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Wohledle, Vorachtbahre 
Kunſterfahrne, 


Inſonders Hochgeehrte Herren 
und Freunde, 
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w. Wohledien überreiche 
ich biemit gegenwaͤrtige 
Blaͤtter zu einer gütigen Auf 


rtheilung / welche wohl 
nahm und Ben “ n g, J—— 


niemand leichtlich beffer über fich zu neh: 

men fähig feyn wird, als wie Sie, 
Sie enthalten ja bey nahe alles dasje⸗ 
nige in ſich, was man nur von derjeni⸗ 
gen Kunſt ſagen kan, welcher Sie ſaͤmt⸗ 
lich mit dem groͤßten Eifer ergeben ſind. 
Hier werden Sie kuͤrtzlich erzehlet fin, 
den, von wem und wenn unſere Kunſt zu 
allererſt erfunden worden ſey; Hier wer⸗ 
den Sie gleichſam auf einem Blick die 
vornehmſten Beförderer derfelben nach 
Ihrer Erfindung überfehen koͤnnen; Hier 
werden Sie, fonder Zweifel mit Ver: 
gnügen, das Leben unferer Vorfahren 
allhier in£eipgig, ja Ihr eigenes Leben, 
Ffürglic) und aufrichtig befchrieben an⸗ 
treffen. Auſer dem aber hat man fich 
bemübet alles hinlänglidy und deutlich 
Bor Augen zu Iegen, mas nur zur Er: 
lernung und Ausübung der Buchdrus 
ckerkunſt zu wiſſen nöthig und nüglich 

| Ta 


iſt. Um mehrerer Deutlichkeit willen 
bat man nicht nur ale dazu gehörige 
Stücke kuͤrtzlich befchrieben , fondern 
auch im Kupfer vorgeftellet. Sollten 
Sie dahero, Hochgechrte Herren 
und Freunde, nicht die beften Richter 
abgeben können, ob man hierinnen den 
rechten Weg getroffen, oder denfelben 
verfehlet habe? Jedoch, es hat mic) 
noch ein anderer Bewegungsgrund zu 
diefem Entſchluß gebracht. Sie find 
diejenigen, twelche mit mir einer Kunft 
zugethan find: Sie find auch diejeni- 
gen, toeldye mir zum Theil allerhand 
£iebesdienfte und Sefälligkeitenermiefen 
haben. Wird e8 mir dahero nicht ver: 
gönnet ſeyn, Ihnen micderum ein 
Kennzeichen meines danckbegiehrigen | 
Gemüthes und Gegenlicbe dadurch oͤf⸗ 
fentlich an den Tag zu legen? Solange 
mir alfo nicht erwieſen feyn wird, daß 
R3 Gefaͤl⸗ 


Gefaͤlligkeiten und Liebesdienfte gebuͤh⸗ 
rend erkennen ein Verbrechen zu nennen 
ſey; So lange wird mir niemand mein 
Unternehmen verübeln,, oder folches 
tadeln fönnen. Endlid) aber habe ich 
biedurd) gleichfam den Anfang machen 
tollen, bey Ihnen allerſeits das An: 
dencken der erfundenenBuchdruckerfunft 
zu erneuern, weiches wir mit Sreuden 
im nechft folgenden Jahr, ſo es GOtt 
gefaͤllig, mit geſamten Kräften feyerlich 
begehen werden. Drey hundert Jahre 
find nunmehro bey nahe verfioffen, ſeit 
dem man den Grund zu diefer nügli- 
chen Kunft geleget hat. .Linfere Vor: 
fahren find ung bierinnen mit löblichen 
Benfpielen vorgegangen, indem fie alle 
hundert Jahr am Tage Johannis ein 

feyerliches Danck⸗ und Sreudenfeft deß⸗ 
wegen begangen haben. Nicht eine 
Stadt, nicht ein Land, ſondern bey nahe 
alle 
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alle Buchdrucker in gantz Europa ſind 
gleichſam zuſammen getreten, und ha- 
ben GOtt mit Herß und Mund vor 
diefe große Wohlthat öffentlich gedans 
det. Siehaben uns, um mehrerer Auf: 
merckſamkeit willen, die bey diefer Ge⸗ 
legenheit gehaltenen Reden und verfer- 
tigte Schriften und Verſe gedruckt hin- 
terlaſſen, ihren Eifer und Danckbahr⸗ 
keit daraus zu erfennen. Wird es da- 
hero nicht billig feyn, daß mir ihnen. 
nad) Vermoͤgen darinnen nachfolgen? 
Ich werde nicht irren, wenn ic, glau- 
be, daß viele von unfern Vätern auf 
diefen Tag mit Verlangen werden ge 
wartet haben, die aber der Tod diefer 
Sreude beraubet hat: Warum folte 
es mir alfo nicht erlaubt ſeyn, Sie 
alle zu dieſer Freude zu ermuntern, da 
wir ihr fo nahe find? Werden Sie 
mir demnach Die Gefälligfeit erweiſen, 

und 


und gegentvärtige Blätter mit eben dem 


Gemuͤth anzund aufnehmen, als ich 


Ihnen folche überreiche; So werde 
ich mich aͤuſerſt bemühen auf alle Art 


und Weife mic) Ihnen wiederum ge- 
fällig zu bezeugen. Der ich mid) 
übrigens Ihrer Sreundfchaft und 


Wohlwollen ferner empfehle und 


ohnausgefezt verharre 


Ew. Wohledlen, Vorachtbahren 


und Kunſterfahrnen, 


Meinen Hochgeehrten Herren 
und Freunden, 


Dienkbegieniger 


Chriftian Friedrich Genen; 
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Denenjenigen, welche die ee Buch⸗ 
druckerkunſt hochhalten, und derſel⸗ 
ben ergeben ſind, wuͤnſche ich viel 
Nutzen und Vergnuͤgen. 


F ch bin vor wenig Wochen erſuchet 
7 worden, dieſem Buch, welches 
WE anjebo unter dem Titul: Die ſo 
NND nörbig, als nüglidye Buchdru⸗ 
7 ckerkunſt ang Licht tritt, eine Vor⸗ 

* vorzuſetzen. Ich kan — in Abrede ſeyn, daß ich 
nfänglid) einiges Bedencken bey mir gehabt habe, 
fen Anfuchen Statt zugeben. Solte ich wohl, dachte 
dbey mir felbft, eine Worrede zu einem Bud) verfertis 
“ ‚ von defien Einrichtung und Ausarbeitung id) 
eher etwas gewuſt habe, als mir die gedruckten 
‚nebft einigen Kupfern , zu Geſicht kommen find® 
hatte noch in allzufrifchem Andencken, daß, unge⸗ 
Bet ich in der vor 6 Fahren von mir gefertigten, und 
(A) denen 





Vorrede. 


denen Gundlingiſchen Diſcurſen uͤber des beruͤhmte 
Herrn D.Heumanns Conſpectum Reipubl. litterari⸗ 
vorgeſetzten Vorrede vonder Hiſtorie wie man ſol 
che auf Schulen und Univerſitaͤten pragmatiſch 31 
freiben anfangen foll, p. 41. mit deutlichen NBortei 
gefaget, daß ich weder an dein Wercjelbft,nod 
andeflen Ausfübrimg den geringften Antheil haͤt 
te, und dahero mir nicht das geringfte zur Laſt 
legen ließe, fondern alles demjenigen, der die Aus: 
gabe beſorget, uͤberlaſſen bliebe, dennoch im ver: 
wichenen Sabre der berühmte Herr Trotz in feiner 
fonft gar. gelelseten Anmerckungen über Hermann 
Hugonis Buch de prima feribendi origine p.26y.in: 
gleichen p.583. *) die von dem Heren Herausgeber 
zu den Gundlingiſchen Difeurfen gefegten Anmer⸗ 
ungen mir zugefäsrieben habe. Allein, nach reiferer 
Uberlegung, find die bey mir aufgeftandenen Zweifel 
rveggefallen. Eine Vorrede ift ja Feine Schutzſchrift, 
und ein Vorredner, welcher mit dem "Buch nichts zu 
thun gehabt hat, darff ja dasjenige nicht verantwor⸗ 
"ten, woran- er feinen Antheil.genommen. Er übers 
laͤſſet ſolches dem Werfaffer des "Buches, welcher vor 
feine Arbeit zu ſtehen hat, und, wenn ſie wohlgerathen 
iſt, damit Ehre einleget, hingegen auch, wenn ſie nicht 
recht abgefaſſet iſt, ſich freylich auch beurtheilen laſſen 
muß. Ich habe auch zu Herrn Trotzen das Ver⸗ 
trauen, daß wenn er meine Vorrede zu denen Gund⸗ 
lingiſchen Diſcurſen anſehen wird, er mir die Billigkeit 
wiederfahren, und mich von dem Herausgeber derſel⸗ 
ben unterfcheiden werde, wie foldyes in denen zu Qlms 
fierdam gedruckten Mifeellaneis Obfervatiönibus 
Criticis Vol. V. Tom. III. p. 131. fehr wohl: geichehen 
ift. Ungeachtet ich nun an dieſem Buch felbit nicht 
| | den 
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den getinſten Antheil habe, und mir alſo nichts aus 
demielben zuſchreiben laſſen werde: fo habe ich doch 
die an mich geſchehene Bitte, eine Vorrede davor zu 
machen, nicht gang abſchlagen koͤnnen. Das Bud 
handelt von der edlen Buchdruckerkunſt, einer Punft, 
welche als ein Goͤttliches Geſchenck anzufehen ift, einer 
Kunt über Deren in Teutſchen Mauern gefchehenen. 
Erfindungein ieder Bledermann beftändigich hertzlich 
erfreuen muß; einer Kunſt, bey deren Erfindung auch 
in Anfehung der Zeit gewiß die Hand GOites im Spiel 
geweſen it. Waͤre dieſe Kunſt nicht vor dergelegnes 
ten Kirchen: Reformation erfunden , und durch deren 
Dülffe die Heil. Schrifft, und andere, Kirchen »Scri- 
benten vor derfelben fo häuffig gedruckt gemefen, hätte 
diele Buchdruckerfunft denen Verbefferern der Glau⸗ 
benssLehre nicht zn Dienſten geftanden: fo twürden 
dieſelben weder ihre Sage mit fo-feichter Mühe aus 
der heiligen Schrift erweifen, noch diefelben ſo bequem 
und fhleunig Durch gang Europa befannt machen koͤn⸗ 
nen? Außerdem aber habe ich noch eine befondere ' 
Liebe vor die edle. Buchdruckerkunſt. Ich fchreibe 
derfelden mit zu, daß ich der mir eingepflangten grofe’ 
fen Begierde beftändig etwas zu leſen, fo wohl und ſo 
bepemein Genügen leiften Fan. Ich habe auch in meis 
nen eriten Univerſitaͤts⸗ Jahren durd) NWerbefferung ges 
deuckter Bogen einigen Zugang gehabt, und habe nun⸗ 
mehro über zwey und zwantzig Fahre fo Wohl anderer 
als meine eigene wenige Schriften durch. Huͤlffe der 
Prefie bekannt gemacht ‚-fehe auch, daß, fo lange mir 
EOit Leben und Geſundheit ſchencken wird, ic) jähr- 
I) diefer Kunſt mid) zu bedienen nicht Umgang haben _ 
werde. Die Hijtorie dieſer Kunſt habe ich mir fchon 
vor vielen Fahren bekannt zu machen gefüchet, auch in 
sollegüs lirterarüs folche andern wieder vorgetragen, 
Ä (a) 2 Alein 
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Allein ungeachtet mir wohl nicht leicht ein Haupt⸗ 
Scribent davon, von was von einer Nation er auch 
feyn mag, unbekannt, und von mir ungelefen geblieben; 
fo habe ic) dennoch in der obangeführten Vorrede 
An. 1733. geklaget, daB wir noch keine rechte Hiſto⸗ 
rie der Buchdruckerkunſt/ nemlich der Runfft fels 
ber hätten. Denn ungeschter in diefem Jahr⸗ 
hundert allerhand nügliches hiervon von Herrn 
Maittaire, Orlandi , Schelhorn, Herrn D. Loeſchern 
geſchrieben und angemercket worden: ſo gienge 
doch daßelbe mehr auf die Hiſtorie der Buchdru⸗ 
cker und gedruckten Bücher, als auf die Hiſtorie 
der. Bunſt, die auch nicht obne Zusiebung der 
erften und älteften Zremplare, obne Rath und 
Buͤlffe verffändiger Buchdrucer, Schrifftgießer, 
Holtzſchneider ꝛtc. befchriebenwerden Ban. Und die» 
fer Meynung die ic) vor fechs Fahren geheget habe, 
pflichte ich noch diefe Stunde bey, freue mid) aber, daß 
fo wohl einige diefer edlen Kunft Verwandte, auch feit 
der Zeit ‚ihren. ‘Beytrag gethan, als daß auch verſchie⸗ 
dene Gelehrte nod) iego befchafftiget find, die. Hiftorie 
diefer Kunſt, ‚vollftandiger auszuführen. Ein Englis 
ſcher Buchdrucker S. Palmer fiehet bier billig oben . 
an, deffen Werck mir unlängft zu Geficht Fommen 
ift, und folgenden Titul führet: A general biflory 
of Printing, from ıhe fir invention of it in’ıhe 
city of Menız, to its propagation and progre/fs, 
shro’ moft of the kingdoms in Europe: particularly 
she introdudlion and fücce/s of it here in England). 
With the charaderes of the moſt celebrated Prin- 
ters, from the fſirſt Inventors of ıhis Art to the 
| h years 








Dorrede, — 
years 1520 and ı55o. allo an account of their 


Worcks, and of the confiderable Improvements' 


wbich shey made during that Time. By S. Palmer, 


Printer. London 1733. 4. 2. Alph. 4undeinen halben 
Bogen. Wenn man aus demjenigen, was Here 
Palmer von der Buchdruckerkunſt in Leipzig, und von 
den älteften Buchdruckern allhier vorgiebt, auf das 
gantze Werck einen Schluß machen mwolte: fo würde 
man fich eben Feinen vortheilhafften ‘Begriff von dems 
felben machen. Wir wollen den Englifchen Buchdru⸗ 
cker aus p.249. ſelbſt anhören: Leipſick, in Latin Lipſid, 
the capital of Saxony, and founded into an univerſity 
in 1404 by FREDERIC. I, Eledor of that name, 


receivd ıhe art of Printing ın 1484 5 and tho’ it pro- 


dw but few imprejhons before the year 1500, and 


yet it is become one of themoft famous cities inGer- 


many for ıhe numbers of books printed there. The 


fir Printer who fertled there was, : 
MARK BRANDT, 


of whom we have only the following edition, viz. | 


ALBICII Archiepifcopi Pragenfis praxis me- 
dendi 410. per Marcum Brandt. Lipfie 1484. 
2». GREGORFY BOETICHER, ı1.edit. 1493. 


;,. WOLFGANG MOLITORde Monaco, 2.edit. 


from 1495,10 1490. 


4. JAMES THANNER, 2.edit. from 1498, 


101499. 
WITH about twenty more without Printers 


names, 


5 ANDREW Faifner, (Frifner) 0 learned man 
(a)3 of 


- 


Vorrede. 


of whom we have given .a full account under the 
article of Nuremberg , where he follow'd ıhe Bups- | - 
nefs of printing and correding till che. year 1478: 
‚after which he remov'd 10 Leipfick, and became Re- 
dor magnificus of that vniverſity. The only book | 
‚we find printed by him here ıs the Hifloria Longo- | 
bardica but our German author not having given | 


us the date of it, no proper vank could be ajlıgn d co 
it in this IR. 


Bir wollen die erften Wortei ins Q Teutfche überfegen: 
Lelpzig, Lateiniſch Lipfia , die Haupt Stadt in Sach— 
‚fen, und worinnen Anno 1404. von Friedrich dem ers 
ſtrn Ehurfürften diefes Nahmens, eine Univerfitat ges 
ſtifftet worden, hat die Buchdruckerkunſt im Jahr 1484 
bekommen, und ob fie gleich fehr wenig gedruckte 
Bücher vor. 1500 geliefert hat: fo iſt fie doch eine der 
‚berühmteften Städte Teutfchlandes, in Anfehung der 
dafelbft gedruckten ‘Bücher, worden. Ehe wirdie Nah⸗ 
men der erften hiefigen Buchdrucker aus Herrn Pal= 
mers *Bud) anführen: fd. wollen wir ein paar Anmers 
ckungen über feinen Bericht von Leipzig machen. Er 
thut Leipzig gu viel Ehre an; daß er es zur Haupt⸗ 
Stadt macht, indem es bekannt genung it, daß 
Dreßden die Haupt Stadt in Meiffenift. Die Uni» 
perfitat ift nicht 1404 fondeen 1409. von dem damah⸗ 
tigen Hertzog, und nachmahligen Ehurfürften Friedrich 
dem Streitbahren. geftifftet,, und die Buchdruckerkunſt 
nicht erſt 1484 fondern fchon w nigftens um das Fahr 
1480, allbier eingeführet — n, wie ſolches aus Hrn. 
Johann Immanuel Müllers Sendſchreiben von 
Der Leipziger Buchdruckerkunſt, und aus dem auf dieſe 
Vorrede folgenden Bericht erhellet. Es ſind auch 
nicht ſo wenig Buͤcher allhier bis aufısoo —E 

worden, 





Vaorrede. | 
worden , wie Herr Palmer glaubet;. und ſolches aus 
angeführter Schrifft zu erfehen , aber noch mehr zu er⸗ 
hen ſeyn wird, woferne jemand alle inXeipsig DIS zu 
Ausgang des funffzehenden Jahr⸗hunderts gedruckte 
Bücher fam̃len, und eine Nachricht von denſelben erthei⸗ 
ſolte, dazu ihm hiefigeniverſilaͤts⸗Bibliotheck einen 
Phinen Borrath an die Hand geben würde. Marcus 
Brand, Gregorius Betticher, Wolfgang Stöckel 
de Monaco oder Monacenfis, Jacob Tbanner , An- 
dreas Frifner, haben allhier im funffgehenden Jahre 
hundert die Buchdruckerkunſt ausgeubet. Es find 
aber Mauritius Brandis , Martinus Lantzberg, Con- 
radus Kachelofen, Arnoldus de Coloniaoder Colont- 
enfs, und Me’chior Lotther nicht auszilaffen, und Tan 
man von ihnen in Hrn. Muͤllers angeführten Schrift, 
und in dern oben gemeldeten ‘Bericht mehrere Nach⸗ 
richt finden , und Herrn Palmers Nachricht in An⸗ 
febung der von ihm benennten Buchdrucker verbeſ⸗ 
fern , und in Anſehung der weggelaffenen ergangen. 
Ahmill aber auch) ein paar Anmerekungen mittheiten, 
davon die eine Andreas Friſner, die andere Melchior 
Lorther betrifft. Von Andreas Seifner giebt Here 
Palmer unter den Articul Nuͤrnberg gute Nachricht/ 
darinnen aber irret er unter Nuͤrnberg und Leipzig, 
wenn er glaubt, daß Friſner die Hiftoriam Longo- 
bardicam in Leipzig gedruckt.habe. Die hiſtoria 
Longobardica iſt zu Nürnberg gedruckt, und in demin 
der Wonſiedeliſchen Bibliotheck befindlich geweſenen 
Eemplar zu Ende folgendes angemersfer geweſen; 
Opus hiſtoriæ Lombardice A. D. 1476. 7. Calend. 
April.in Nuremberga opptdo Germanie celebratiſſimo 
explictum.dudu induſir ioſi imprefJorie artis magi- 
fri Joannis Senſenſchmidt civis Nuremherg. & An⸗ 
ir. Frifner de Bunfidel ‚arıium Magiſtri. Ich Ihe 
noch fernen bey , daß diefer Friſner nebſt andern ſchoͤ⸗ 

| (9) 4 nen 
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nen Geſtifften 56 Buͤcher nach Wonſiedel in feine Va⸗ 
ters Stadt vermachet, und dadurch den Grund zu der 
ehemals dafelbft befindlichen Bibliotheck geleget bat. 
Und obaleicy diefelbe vor einigen Fahren in der graus 
famen Feuersbrunft, melche die liebe Stadt Won⸗ 
fiedel betroffen hat, im Rauch aufgangen ift: ſo vers 
dienen Doch die Teutfchen Keime aus dem von dem 
iegigen gelehrten Redtore zu Meuftadt an der Ayſch, 
Herrn Zaprigen, auf mein Verlangen, mir ehemahls 
in MSto zugeſchickten Catalogo der Wonſideliſchen 
Bibliotheck, Herrn Friſner zum Andencken, albier 
eingerüct zu werden. Cs hat diefelbe ein Stadt⸗ 
Schreiber zu Wonfiedel IL, Zeidler gemacht, und 
lauten alo: I 





Mit 56. Büchern die Lieberey angefangen mar, 
Bon dem Hochberühmten Heren Andre Srifner, 
Der heiligen Schrift Bekenner und Lehrer, 
Als er war Paͤbſtl. und Roͤml. Stuhls zu Rom, 
Ermehlter Diener von Wunfiedel dahin kom, 
Sein Vaterland damit geehrt, | 

- Damit das Fünfftig ward gemehrf. 

Zwantzig Golden daneben teſtirt, 
Vnd daß mit Gebeuden nit wirde geirrt, 
That er dem Rath und Freundſchafft befehln, 
Shr Pflicht und Gunſt daraus zu (ern, 
Die Gebäude alfo zu regirn, 
Und fleißig daneben follicitirn, 

* Daß diefelben gebracht zum End 
Mit Hülff vnd geben milder Haͤnd. — 


Vorrede. 











Iſt angefangen im ısıgten Jahr | 

Mit eytel Frohn Arweit und Bertel für wahr 
Auferbaut, volendt und zugericht | 
Im Fahr 1522 hab ich gefehn und bericht. 


Die andere Anmerckung betrifft Melchior Lot⸗ E 


ther. Es ift bekannt, daß gruen Melchior Lotther, Bas 
ter und Sohn, in Leipzig gelebet haben. Einer hat 
unter andern An.ıs2o eine Schrifft von dem berühms 
ten Petro Mofellano gedruckt, auf deren Titul ich als 
mas fonderbahres bemercke, daß diefelbe mit · des 
Durchlauchtigen Hergog Beorgens und des E.Hoch⸗ 
weifen Leipziger Raths Privilegio gedruckt worden 
fey. Die Schrift hat folgenden Titul: Perri Mojellani 


Protegenfs, Pedologia,jam quartum una cum feho- 


dns in loco oppofitis, edita, adıedis in/uper Dialogis 
duobus, quorum alter relegende preledionis ratio- 
nem compleäliur, alter de deledu Academiarum 
babendo differis. Auf eben diefem Titul ftehen noch 
folgende Worte: Cum sllußriff. principis nofri 
GEORGII Saxonie Ducis &c. pariter & pra- 
dentiff. SENATVS Lipfenis PRIVILEGIO, 


Ne quis hanc, aut quamvis aliam P. MOSE. 


LANI lucubrationem Lipfie ‚immo in tota hac di- 
sine cisra authoris ipfsus confenfum, aut imprimat 
aus alibi impreflam & importatam hic venditet ;füb 
pena , vs intabulis. Die Zufrifft it am Tage des 
Apoftels Matthaͤi 1516. ‚unterfehrieben, und an Foan- 
semPoliandrum,Ludimagiftrum apud divum Tho- 
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mam allhier gerichtet. Die gange Schrift beftche 
aus 6. Bogen, und zu Ende finden fich folgende Torte: 
Lipfie ex officina Me’chioris Lottheri A. D. M.D.XX. 
Sch Fan nicht umhin aus demlegten Dialogo, in quam 
potifimum Academiam ftudiofo fit commigran- 
dum, des gtoffen Petri Mofellani Urtheil von. den 
damahligen Univerfitäten, und daß man. nicht mit 
ungemofchenen Händen die fo genannten höhern Wiſ⸗ 
fenfehafften anfangen fol, hier einzuſchalten, weil auch 
unfere Zeiten etwas daraus. lernen Eönnen. Hiero- 
nymas der Schüler fragt feinen Lehrmeiſter alfe: 
‚Jam biennium te in hoc ludo docentem au,livi, veri- 
usque literature prima rudımenra, tua ope, vtcum- 
que percepi. hortatur nunc me tum parens, tim 
etiam hæc mea «tas maturior, vi hinc in Acade- 
miam aliquam , ad vberiorem ingenii cultum capi- 
endum, me conferam. Hoc, vi felicius-faciam, tuo 
confilio opus eſt. Nam inter tot, vt vocant Vniver- 
fitates, quot yam olim ſunt inſtitutæ, & hodie pafım 
novæ exoriuntur , mibi ejusmodi rerum ignaro, dif- 
‚ficile plane efl ejus, que omnium fat infrddijfima, & 
meis fludiis accommodasifima', deledum hahere. 
Hierauf antwortet der Lehrmeifter alfo: Prudenter 
bic deliberas Hieronyme. Sunt Academia, eæque 
in Germania, quas vehementer probem. - Sum‘ 
stem, quas cupiam , wel onmino non eſſe, vel in 
totum immutari. N enim in re militari duci 
dux, © militi miles , vt in republica‘fenator. ſena- 
2 | G sort, 
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tori, & civi civis, artifex artifici, vt denique homo 
bımins, fc ſchola ſcholæ, dodor dodori, magıfler. ma- 
gro, preflant. Quod diferimen qui non advertit, 
ıperam & oleum,vt ajunt, plerumque perdit. Ac,'vt 
certum alıquid, quod hic fequaris, habeas ‚in hac 
deliberatione fpedlandum erit, non que magnificis‘ 
edificis; tumetſi & hæc decoris aliquid addans: 
fed optimis ommis generis preceptoribus fit infhrudis- 
Primum;, que trium linguarum profejJores 
babeat, & dodos, & bonos. Noc vt velint, illud vt 
poſint, rede docere. Siquidem , latinam, græcam 
© bebraicam linguas in Chrißianorum [cholis doce- 
ri, Pontificie leges jubent, & vererum Theologo- 
rum exempla [uadent, ac denique Chrifliane reipu- 
Micæ vfus exigit. Habeat denique Theologos ſi non 
pures, vnum faltem aut alterum cum feripturarum 
imelligentia, tum vite fandimonia egregie praba- 
ts. Tum jure peritos, non minus prudentia,guam 
Ofacundia laudatos. Ad hæc medicos, quos natu- 
ralıum rerum profunda cognitio, & curandi fides 
prrfpeda commendet. Poflremo philofophos, non, 
qui ſophiſticam rixandi pertinaciam ex ineptis bar- 
barorum commentariüis inculcent , fed qui philofo- 
phando Platonis majeflatem, acumen Arifl otelıs, 
Tbeophrafli eloquentiam , proxime referant. Quan- 
uam autern Gymnafıum ejusmodi ‚minoris- negotii 
ldeferibere,guam vsguam invenire, ad præſter iptam 
umen imaginem, vtcunque accedunt hic in vicino 
he LIPSIA & WITTEBERGA. Me 
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PHVRDIA cuiquam eſt afpernanda. Vi ne, 
‚BASILEA Super omnes vero trium linguarun 
profelkone ſoret LOVANIVM, fehola vel hoc no 
mine omnium felici//;ma, quod magnum. illum & 
fapientie & eloquentie principem habet ER AS. 
AMVM. Eı fummum illud Ecclefaflice dignita- 
:tis ornamentum ALBERTVS Cardinalis, ma. 
gnum quiddam Moguntie füe molitur. Quod fi 
procefferit, erit, quo fe Germania exteris bomi- 
nibus venditet. Porro sllud inprimis tibi caven- 
dum, ne: ad fublimes illas profe/hones, quas vo- 
.cant, illotis, vt aiunt, pedibus irrumpas. Quin 
modis omnibus curandum, vs veriusque literarure 
mediocri cognitiune preparatus accedas. Sic enim 
futurum, vt in diſciplinis bis gravioribus citius & 
Jacilius, quo tendis, pervenias, & redum in rebus 
omnibus judicium confequaris. Hoc qui caret, fru- 
fira fe aliquid feliciter difcere Sperabit. 


Ich muß aber wieder auf Heren Palmers His 
ftorie der Buchdruckerkunſt kommen. Es ift wahr, 
das Werck hat einige Verbefferungen und Ergänguns 
gen vonnöthen, aber dem ungeachtet, iſt es eine der 
beſten Schriften von der Buchdruckerfunft. Unſer 
Bruchdrucker Palmer berufft fich auf zwey Buchdru⸗ 
cker, die vor ihm von dieſer Kunſt geſchrieben haben, 
auf Herrn Vertel, Buchdrucker zu St. Omer, und 
Herrn Johann Andreas Endter in Nuͤrnberg. Er 
hat auch die vornehmſten Schrifften des Mallincrots, 

we. = des 
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des Pater Ordandt, und des Herrn Maittaire gelefen, 
er hat einen Zugang zu des Graf Pembrocks, D. 
Mud, D. Rawlinfons, und Herrn Richardfons 
Bibliotheken gehabt, auch die Orfurther und Cam⸗ 
bridger Bibliothecf gebrauchet. Und obwohl Here 
Dalmer über dieſem Werck verftorben ift, auch der 
son ihm ausgearbeitete Practifche Theil von der Buch⸗ 
drucferfunft, den er inMSt. hinterlaffen, noch nicht ges. 
vruct feyn mag 5 fo verdiente doch diefes Hiſtoriſche 
Werck von einem der Engliſchen Sprache wohl erfahre 
nen Mann ing Teutſche überfest, und durch einige 
Anmersfungen verbeffert und ergangt zu werden. Es 
durffte das gantze Werck einen Odtav- Band ausınas 
cden / un wurde gewiß unter den Teutfeben feine Lieb⸗ 
haber finden, Ich zweifle im übrigen auch nicht, daß 
gegenwärtige fo nothig als nützliche Buchdrucker⸗ 
Eunfk, die man einem Kunſtverwandten, Chriſtian 
Sriedrih Geßner zu dancken hat, eine dergleichen ge⸗ 
neigte Aufnahme fich zu verfprechen haben werde. Es 
terden Gelehrte und der Gelehrſamkeit ergebene, es  - 
toerden Buchhändler, Buchdrucker und diefer Kunft 
Befliefene allerhand nügliche und angenehme Nachrich⸗ 
ten darinnen antreffen, alle aber von der Billigkeit 
kon, und die mit untergelauffenen Fehler und Unvoll⸗ 
Tommenheiten überfehen, wie wir bey des Engliſchen 
Dußoruders Herrn Palmers Buch) gethan haben. 
Diele Schrifft ſtellet ſich auch eben zu rechter Zeit ein. 
Dem es ift bereits bekannt , daß die Herrn Buchdru⸗ 
Sr im Fünfftigen, Ott gebe! „glücklich erſcheinenden 
1740ten 
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1740ten Fahre, nad) dem Exempel ihrer Vorfahrer, 
das dritte Jubelfeſt, wegen Erfindung ihrer Kunft, 
begehen werden. Als das zweyte Zubelfeit 1640 alla 
hier begangen wurde, bat der fel. Profellor Ar- 
dreas Rivinus denen Leipzigern Buchdruckern die Ehre 
gethan, und ihnen folgende Schrift zugeeignet: 
L. Anareæ Rivini, Halis - Saxonis, Profefföris Lipp- 
enfis, Hecotomba laudum & grativum, in ludis 
sterum fecularibus, ob inventam in Germania .ab- 

hinc annis CC Chalcographiam, ad aram fupremi 
 Numinis, artis ommis Datoris, inque honorem pri- 
mor. hujus authorum, nec non perpetuam rei me- 
moriam,publice prius in Tilieto ad Plisn- Elyflrum 
immolatd: cum in carminibus quibusdam & Epi- 
grammatis, tum vero precipue in declamatiuncula 
folemni, artis Typographice commendationem a 
primis vſyue cunabulis in: declivem: paulatim fe- 
nedam Hiflorice magis quam Rhetorice e variis 
feriptoribus celebrante. Lipfie 16 40. 410 5. Bogen, 
Es iſt auch nicht unbekannt, daß der berühmte Kerr 
Bernhard von Mallinkrot fein fchönes Buch de ortu 
& progrefiu artis Typographice zu Coͤlln 1639. wies 
der auflegen laflen, und Herr Marcus Zuerius Box- 
hornius feine Diflert, de rypographice artis inven- 
tione & inventoribus 1640. zu Leyden herausgegeben 
habe. . Und ich Fan mir kaum bereden laffen, daß un- 
ſere Zeiten dem vorigen Jahrhundert datinnen einen 
Borzug laffen, und bey dieſem dritten Jubelfeſt nicht, 
eben fo wichtige Schriften gu Erläuterung der Olpe 
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verBuhdruckerfunft,ang Ficht ftellen folten. Ob aus des 
ſel 9m. Prof. Braufens in Wittenberg Collectaneis, 
die er viele Jahre mit groffem Fleiße bier von gemachet 
kıt, emas zu erwarten ftehe, ift mir unbekannt. So 
nel aber weiß ich, Daß der berühmte Herr Prof. Wolf 
inhamburg uns eine Sammlung allerhand feltener und 
die Hiſtorie der Buchdruckerkunſt erlauternder Schrife 
ten liefern werde, auch der berühmte Goͤttingiſche Prof. 
Hett Joh. David Köhler an einem von dem Urs, 
Iprunge der Buchdruckerey handelnden Schrifft arbei» 
te *) Annales typographici von Leipzig und andern 
Städten Teurfchlandes fehlen auch.nach, und wer 
eine Hiſtorie von dem Urſprung und Fortgang der Buͤ⸗ 
der Privilegiorum ſammlen, wer eine Hiftorie der 
Büer-Cenfur, wie folchefaft in den meiften Ländern 
| mEuropa üblich iſt, zuſammen tragen wollte; wuͤr⸗ 
de eine Arbeit uber ſich nehmen, die unter die Deſide- 
rata gehoͤret, und zu vielen nuͤtzlichen, und aus der 
Rechtsgelahrheit zu erläuternden Abhandlungen Anlaß 
geben. Mein Wunſch gehet im übrigen dahin, daß 
dieſe Kunft auch in Teutſchland immer höher und höher 
feigen, und den Mifbrauchen derfelben nachdruͤcklich 
geiteuret werden möge. Es erneuere fich in denen jego 
lebenden und kuͤnftigen diefer edlen’ Kunft Zugethanen 
dr Eyfer ihrer Vorfahrer, den fie in Erlernung der 
Spra⸗ 
) Eiche Herrn T Herrn Trogens Anmerefungen ju des P. Hugo Bud) de 


prima fcribendi origine ‚p. 531. allwo er ſich auf des berühnss 
ten Herrn Schelborne Amoenitates Licterarias Tom, IV. 
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Sprachen, in Haltung geſchickter Correctorum etc, 
gehabt ‚täglich mehr und mehr, und endlich müffe diefe 
Kunft, als ein goͤttliches Geſchenck, zur Ausbreitung 
des Goͤttlichen Worts, zur Fortpflangung der wah⸗ 
ren Religion, zum Flor der Gelehrfamkeit und zur 
Verbeſſerung der Sitten, biß an die legten Tage der 
Welt: betändig dienen! Geſchrieben zu Leipzig, 
ben 7. 1739. | - 








Johann Erhard Kapp, 

Prof. Eloqu. Publ. des großen Fuͤrſten⸗Collegii 
Eollegiat ‚und — Faeultaͤt 
d. 3. Decanus. 
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Aller in dieſem Buch abgehandelten 


Sachen. 
1, Kurtzer jedoch gruͤndlicher Entwurf von Erfindung 
der edlen Buchdruckerkunſt. pag. 1. 


Welchem zugleich angehänget if: 

a) Eine Eurge Nachricht von einigen berühmten 
Männern überhaupt, die fich in diefer Kunſt her⸗ 
vor gethan haben, z. E. in Venedig, Paris, 
Baſel, Dreßden, Wittenberg und Jena. 56 

R) Snfonderheit aber eine Wachricht von allen Buchz 
drucfern in Leipzig von Anfang bis hieher. 60 

Il. Kurger Unterricht, wie alle, nur übliche, Formate 
gefchoffen werden Fonnen. pag. 
1, Dos Sriechifhe Alphabet. 
IV. Das Hebraͤiſche, Ktbinifhe und teutfd)s 5 
braifche Alphabet. 35 
V. Das Samaritaniſche Alphabet. 8 
VL Das Eſtrangliſch⸗ und Syriſche. 39 
VI. Das Arabiſch⸗ Tuͤrckiſch⸗ und Perſiſche. gr . 
VIII. Das Iberiſche, oder Georgianiſche im Kupfer.a3 
IX. Das Aethiopiſche Alphabet. 44 
X. Das Coptiſche, oder — 46 
XL. Das Armeniſche Alphabet. 48 
XIL Nachricht von der Sinefifchen Sprache und - 
Abbildung derfelben Figuren. 
XI. Das Damulifhe, oder Malabarifche Alphabet 


im Kupfer. 53 
XIV. Das Cyrilliſche Alphabet. ss 
XV. Das Illyriſche im Kupfer. r 


XVI Das Glagolitiſche. 

XVII. Das Rußiſche, wie es gedruckt und gefhrichen 
wirdim Kupfer. 

XVIII. Das 


Innhalt des Werte. 


XVII, Das Hunniſch⸗Scythiſche. 60 
XIX. Das Runiſche Alphabet. 61 
XX. Das Wendiſche. 62 
XXI Das Ungarifche. | 63 
XXII. Das Spaniſche. | 66 
XXI. Das Engliſche. 67 
XXIV. Das Stäliänifhe. 68 
XXV. Das Srangofifche. 72 
XXVI. Das Siebenbürgifche, .73 
XXVII. Das Danifche. — 7- 
XXVIII.Das Schwediſche. 76 


XXIX. Das Pohlniſche. 78 
XXX. Kurtzer Unterricht vonder Rechtſchreibung 81 
XXXI. Wohlmeynender Unterricht, wie ein Setzer⸗ 
und Druckerknabe anzuweiſen. 95 
XXXII. Vernuͤnftige Gedancken von den Druckfeh⸗ 
lern, nebſt einem Unterricht fuͤr diejeni⸗ 
gen, fo Correctores abgeben wollen. zı9 
XXXIU Bericht von dem Schriftgiefen, nebft einer 
| Abbildung aller dazu gehörigen Werckzeu⸗ 
ge, und einem Gießzettel. 130 
XXXIV. Schrift» und ‘Pappierrechnung- 1306 
XXXV, Kurtzer Unterricht, von den Abgaben der Buͤ⸗ 
cher und des Pappiers ällhier in Leipzig. 140 
XXXVI. Unterricht für einen Setzer, fo viel ihm von 
der Mufik zu wiſſen noͤthig iſt. 141 
XXXVII. Schriftkegel- oder Zeilentabell. 144 
XXXVIII. Schriftproben. 145 
XXXIX, Berfuch eines Woͤrterbuchs aller in Buch⸗ 
| druckereyen gewöhnlichen Kunſtwoͤrter. ı6r. 
LX. Ehymifche,Medicinifche und Ealenderzeichen, wie 
‚auch vier Tabellen, worinnen eines jeden Bogens 
Eolumgiefer zu erfehen,nebft einem Verzeichniß aller 
jest lebenden Buchdrucker in Teutſchland. 
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Kurtzer, jedoch grümdlicher, Ent⸗ 
wurf von Erfindung der edlen 
Buchdruckerkunſt. 


§. 1. 

= bin nicht geſonnen in gegenwaͤrtigen 
lättern der edlen Buchdruckerkunſt 

eine weitläuftige Lobrede zu verfertigen.. 
Denn ich befürchte , nicht ohne Grund, 
man mögte mir diefes eben fo fehr verar⸗ 
gen, als wenn ich den vortreflichen Glan 
der heilfcheinenden Sonne und derfelben ungemeine 
Nusbarfeit mit vielen Worten herausftreichen wollte. 
Ein jeder, der nur. den rechten Gebrauch feiner Sin- 
nen beſitzet, fiehet ja felbften wohl, ohne mein Erin: 
tern, wie bligend diefer fchöne Coͤrper feine glaͤntzenden 
Strahlen von ſich wirft, - deffelben ——— 
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Waͤrme empfindet er oͤfters mit dem groͤßten Vergnuͤ⸗ 
gen. Wuͤrde es dahero nicht eine vergebliche Arbeit 
ſeyn, wenn ich einem dieſes alles durch viele Beweis⸗ 
gründe erſt überführen wollte, was er ſchon ſelbſten ſie— 
het und fuͤhlet? So, und nicht anders, iſt es auch mit 
der edlen Buchdruckerkunſt beſchaffen Der herrliche 
Nutzen dieſer preißwuͤrdigen Kunſt fällt jedermann ders 
geſtalt in die Augen, daß er denſelben ohnmoͤglich in 
Zweifel ziehen kan. Was hat der herrſchenden Fin⸗ 
fterniß in der geheiligten Religion mehr Abbruch ges 
than, und was hat das aufgehende Licht derfelben, aus 
fer görtlihem Benftand und muthiger Gelehrten Ges 
chicklichkeit, mehr befördert, als dieſe Kunft? Was 
bar die Geſetze der Gerechtigkeit mehr ausgebreitet, als 
Diefe Kunft? Was hat die Geheimniffe der Argneys 
Eunft und die vernünftigen Säge der. Weltweißheit be⸗ 
kannter unter ung gemacht, als diefe Kunft? Kurtz, der 
Flohr aller Künfte und Wiſſenſchaften hat dieſer emfis 
gen Dienerin ungemein viel zu dancken. Die Zeit 
würde mir dahero zu kurtz, und der beftimmte Raum 
viel zu enge werden, wenn ich diefer Kunfteine gebuͤh⸗ 
rende Lobrede allhier aufſezen wollte. Ich kan auch 
dieſer le defto eher überhoben feyn, jeunläugbarer 
Diefe Wahrheit ift,und je gefchicktere Männer die ſchoͤn⸗ 
ften Lobfprüche der Buchdruckerey zu&hren bereits ab⸗ 
gefafit haben. Nur gänslich unwiſſenden Fönnen diefe 
herrlichen Zeugniffe unbekannt feyn. Denn wer weiß 
nicht, Daß Guido Panszitoll, (a) ein — Ita⸗ 
iaͤner, 





8) Siehe deffen Rerum memorabiliam iam olim deperdita. 
rum : — ingenioſe inuentarum Lib. II, Tit. XII, p. 
578. ſqq. Edit. HENR. SALMVTHI, Amberg, 1599 
& 1602, in 8. duob, Voll. Se ee 
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lner, Michael Maier, (b) ein vortreflicher teutfcher 
Art, Beorg Pafıh, (c) ein ehemaliger gelehrter oͤf⸗ 
fentlicper Lehrer zu Kiel, und noch viel andere mehr, (d) 
dieſe Kunſt billig unter Die nüßlichften und mercfwür- 
digen Erfindungen gezehlet haben, welche wirunfern 
Landsleuten, den Teutfchen, zudancken haben. Der be- 
fannte Frantzoß Johann Bodinus, (e) fchreibt nicht 
untecht, daß ſich Die Buchdruckerkunft eingig und 
allein mic allen Erfindungen der Alten in einen 
A2 Wett⸗ 
b) In feinem artigen und ſehr raren Tractat, welcher fol» 
gende Uberſchrift hat: Verunt innentum, hoc eſt, mune- 
a Germaniæ, ab ipfa primitus reperta, & reliquo orbi 
communicata, quæ tanta ſunt, vt pleraque eorum muta- 
tionem mundo fingularem attulerint, vniuerfa lon- 
ge vtiliſſima extiterint, Francofurti, 3619; 8. c. V, p. 
116. fgg. | 
e) Ja ſeinen Nouis lnuentis C, VII, $. 66. p. 780, Edit, ſe- 
cundz, Lipfiz, 1720, 4, 
3) Hieher geböret POLYDORVS VERGILIVS dererum 
inuentoribus L. II, c. 7. p. 132 Edit. 1590. 16. und 
De diejenigen, fo de arte typographica etwas ſchriftlich 
binterlaffen, welche ich aus Mangel des Raums mit 
Fleiß übergehe. ⸗ 
e) In feinem Methodo Hiſtoriæ C. VII, p. 323. Amſterdam, 
1650. 12, Die lateiniſchen Worte heiſſen daſelbſt al : 
Vnatypographia cum omnibus omnium veterum inuen. | 
tis certare facile poteſt. Ich muß hier ein vor allemäf 
erinnern, daß ich ae Zeugniffe in teutſcher Sprache am 
führen werde,fie mögen in einer Sprache aufgeſetzt feyn, 
in was vor einer ſie wollen. Und diefeg darum, dieweil 
meine Nachricht nicht fo wohl vor Gelehrte, als Biels 
mehr vor die Kunftverwandten der edlen Buchdruckes 
rey aufgefegetift.e So viel aber fan ich jederman heilig 
verfihern, daß ich die Stellen, fo in einer fremde 
Sprache zuerſt abgefaßt find, treulich überfegt habe: 
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Wettſtreit einlaſſen koͤnne. Ja, der ſcharfſinnige 

Hieronymus Cardanus (H behauptet fo gar, Daß die 

Buchdruckerey keiner Runſt imgeringiten etwas 

nachgebe, wenn man fo wohlderfelben vortrefli⸗ 
chen Nutzen, alsauch die fcharffinnige Einrich⸗ 

tungin Betrachtung zöge. Und hierinnen irreter 
nicht. Denn was den ungemeinen Nutzen derfelben 
anlanget, fo wird wohl Niemand dem ehemals bes 

rühmten Domherrn in Merfeburg Zachari von 

Beichlingen (g) widerfprechen, wenn er davonalfo 

geurtheilet: „Nunmehr Ean ein jedet von denjenigen 

„Sachen reden und urtheilen, davon man zuvor nichts 

„wiffen Eönnen. Diefe Kunft lernet die Narren Een- 
„nen, machetdie Hoffärtigen offenbar , die Gelehrten 
„bekannt, nimmt die Unwiſſenheit hinweg, und erhebt 

„die Tugend und MWiffenfchaft zum Leben. Denn 
„der gute und ehrliche Name gelehrter und tugendſa⸗ 
„mer Leute wird hierdurch erhalten; Hierdurch werden 
„auch die Untüchtigen befannt, Daß man fich vor ihnen 
„hüte, und die fchädlichen bis in die unterſte Erde ver— 

‚„drücketz Hergegen aber die näglichen Ingenia bis 
„an die Sterne erhoben. Iſt alfo Diefe Kunſt eine 
„Mutter, die alle Perfonen, fo deſſen werth, bey Ehren 
„erhält, eine Herberge und Aufenthalt aller ehrlichen 
„und fürtreflichen Ingenien, eine fleifige Dienerin 
„aller Noliticorum, Theologorum., Philofophorum, 
„Hiftoricorum, eine Fortpflangerin alles deſſen, fo in 
„einer 





- £) De Subtilitate Lib. XVII. 


8) ©. deflen wahren Unterricht vom Urfprung ‚ Fortgang, 

Lobe, Nothtvendigkeit, Nutzen, Freyheit, Rechten und 

‚, Gerechtigkeit der Buchdtuckerey, oder berfelben Dffi« 
sianten und Verwandten, Eisleben, 1669, in 4. D. 3. 
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„einer Stadt, jainder gansen Welt, fan ehrlich, oder 
„löblich, genennet werden. Go nußbar aber dieſe 
Kunſt iſt; So fharffinnigift fie auch eingerichtet. Ein 
jeder Der nur derfelben berpundernswürdige Einrich- 
tung etwas genauer befrachtet, wird ihr diefen Ruhm 


ohnmoͤglich abfprechen Fonnen. Zu mehrerer Übers 


zeugung beliebe er nur das vorgefeste Kupfer anzuſe⸗ 
hen, fo wird er mir hierinnen ohne fernere Worte Bey 


faugeben. Was iſt es demnach Wunder, daß viele - 


gecrönte Häupter und vornehme Standsperfonen an 
dieſer Kunft ein befonders Vergnügen gehabt und zu 
deffen Aufnahm und Beförderung ungemein viel beys 


getragenhaben? Die fpateften Nachfommen werden 


die grofe Gnade einiger Römifchen Kayfer und Fuͤr⸗ 
ften nicht genug ruͤhmen Eönnen, welche fie überhaupt 
alen Gelshrten fo mild erwiefen haben: Man follte 
ihnen aber ins befondere ein immerwährendes Denck⸗ 
mahl ſtiften, Daß fie vor das Aufnehmen der Buchdru⸗ 
ckerkunſt fo eifrig beforgt gemefen. Es wird mir ers 
laubt feyn nur einige Namen Davon mit der größten 
Ehrerbiethung hieher zu fegen. Ich meyne nemlich 
Friedrich den II, Mlarimilian I, Carol V, und Serr 
dinand J. Nicht weniger muß ich allhier den König 
in Franckreich Franciſcum 1. den Ehurfürften zu 
Sachſen Sriedrich den Weiſen und deffen Nachfole 
ger den Churfürft Johann und. den Herzog in 
Bayern Wilhelm anführen. Auch einige Päpfte haben 
Ihre Huld diefer edlen Kunft nicht entzogen, abfonder« 
lid) aber. Nicolaus V, und Leo X. Welchen löblis 
* Beyſpielen der Cardinal Beſſarion gefolget. 
aß ich der neuern Zeiten nicht einmal gedencke. Es 
exweiſen dieſes die herrlichen Privilegia, fo fie den 
Buchdruckern ertheilet, theils in Anfehung ihrer ge⸗ 
| 43 druck⸗ 
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druckten Buͤcher, theils aber auch in Anſehung ihrer 
Perſon. Ich beruffe mich vorjezo alleine auf Die 
Freyheiten, ſo Kayſer Friedrich ILL, denſelben gnaͤdigſt 
zugeſtanden. Es beſchreibt ſolche Siegmund von 
Bircken mit folgenden Worten: h) 
„Dannenhero wurden dieſer Kunſt Verwandte an⸗ 
„fangs von jedermann beehret und bereichert; 
„Wie denn Kayſer Zriedrich III, fie, Gold zu> 
„tragen, auch ſonſten, dem Adelund Gelehrten 
„gleich, befreyet, und inſonderheit den Schriftſe⸗ 
„bern einen Adler, den Druckern aber einen 
„Greif mit dem Druckerballenin einer Klauen, 
„und beyde Wappen mit ofnem Helm verliehen, 
Es wuͤrde mir leicht werden, noch eine grofle An= 
zahl der Vortreflichiten Zeugniffe vor die enle Buch- 
Druckerey aufjufuchen, wenn Diefes mein Endzweck 
wäre. Meine Adficht geht vielmehr dahin, meinen 
Leſern einen Eurgen, jedoch geündlichen Entwurf 
von Erfindungder edlen Buchdruckerkunft mit⸗ 
zutheilen. Dabey will ich es aber noch nicht bewenden, 
lafien , fondern ich will zugleich eine Eurge LTachriche 
von einigen beruͤhmten Männern überhaupt, in= 
fonderheitaber von denjenigen, welche ſich allhier 
zu Keipzig,vom Anfang bis hieher/ in dieſer Kunſt 
bervor gethan haben, anfügen. | 
$. 2. Ich weiß wohl, daß bereits viele gelehrte Maͤn⸗ 
her (:) von Der Erfindung der —— in 
oͤffent⸗ 


h) In feinem Spiegel der Ehren des Ertzhauſes Oeſterreich 
Pp. 529. Nuͤrnberg, 1668. fol, ' 
i) Wer bievon ein ausführliches Verzeichniß leſen will "art 


—* 


wen. 
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oͤffentlichen Schriften gehanvele haben; Ich weiß 
aber auch Diefes, und jedermann wird es mir zugeſte⸗ 
‚ben müffen, daß viele, wo nicht die meiften, entweder 
aus Unwiſſenheit und Reichtglaubigkeit, oder aus Neid 
und Mißgunft, bier und da einen Sehltrit begangen 
haben. Uno viefes ift eben die fruchtbare Mutter, 
welche fo verfchiedene Meynungen, in Anfehung des 
eriten Erfinders, des Orts und der Zeit, zus Welt ges 
bracht hat; Es ift aber auch eben dieſes der Bewe⸗ 
gungsgrund , warum ich Diefe Unterfuchung wieder vor 

die Hand genommen habe. So oft ich bishero an 
Diefe Streitigkeiten gedacht habe; So iſt mir alle mal ° 
der Streit eingefallen, melchen man ehedeflen wegen 
der Geburtsftadt des berühmten Sriechifchen Poe⸗ 
ten Homeri geführet hat. Und in der That,ich finde 
bierinnen fehr viel ähnliches. Denn — ehedeſ⸗ 
fen eine ziemliche Anzahl Städte die Geburt Des Ho⸗ 
meri vermuthlich nur Darum fich anmaßten, meil fie 
an deſſen Ruhm auch einen Antheil dadurch zu erlangen 
vermepnten; Alfo hat man bishero ebenfalls um. den 
eriten Erfinder der Buchoruckerkunft mit allem Eifer 

eitritten, ob er in Diefer,oder jener, Stadt das Licht der 
It erblickes hat, Damit man, fonder Zweifel, mut 
deſſen Ruhm ſich groß machen koͤnne. Darf ich hie 
von die Wahrheit bekennen; So heißt dieſes wohl 
nichts anders, als mit — Federn ſich ausſchmuͤ⸗ 
4 | en, 


Pu 








Barf nur Dan. Georg Morhofs Polyhilt.Litt, T.I,L.IVs 
e. 2. n. 6.p.730, fgg. Edit, recentiſſ. Foh. Albers $a- 
bricii Bibliograph. Antiquar.c. XXI, $. 11. p. 630, Edit, 
1716. 4. Burch. Gotth Struvens Introdudt. ad Netit, 
Rei litt. C.Xl, $. 2. Jac. Friedr. Reimmans Hit, Litt, 
Vol, III,p. 204. iq. und IO. STOHRN DIS, de ortutypo- 


graphie, 1666. nachſchlagen. 
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een, und die Ehre, Die andern gebühret, fichunbillig 

anmaſſen wollen. Ich will Dahero ohne alle Par: 
theylichkeit Die verfchiedenen Meynungen fürglich an: 


führen, befcheiden prüfen und mich aufrichtig um den | 


‚eigentlichen Ort diefer Erfindung, um den Erfinvder 
und um die Zeit befümmern. : Weder ein ungezieh- 


mender Haß gegen andere Voͤlcker und Städte, nod) | 


eine fihmeichlende Liebe zu meinen Landsleuten foll 


wmich von dem Weg der Wahrheit ableiten Diefe | 


Vorurtheile follen mich nicht verblenden. Würde ich 
aber dennoch einen Fehler, wider mein Bermuthen, be: 
gehen; Sp werden mir meine Lefer folchen guͤtigſt zu 
vergeben belieben, indent ich mich Doch. Auferft bemuͤhet, 

"Die Wahrheit zu füchen. | 2 
S. 3. Man hat nicht nur an vielen Orten in Europa 
um den Erfinder dieſer Kunſt geſtritten, ſondern es ha: 
ben auch einige in dem entlegenſten Konigreich China 
denſelbigen geſuchet, und, wie fie gemeynet, daſelbſt ge: 
funden Jedoch, fie haben es nur gemeynet, in der 
That aber nicht erwieſen. Ich will von den leßtern zu 
erſt handeln und alſo unterſuchen, ob man in China 
die Buchdruckerkunſt erfunden habe. Ich kan 
‚nicht laͤugnen, daß viele gelehrte Männer (k) ehemals 
i | geglau⸗ 





k) Wer die Namen dieſer Männer wiſſen will der leſe die be⸗ 
reits angeführte Diſſ des Herrn M. STOHRIE «I, $. 7, 
Es ſind aber unfer andern folgende: IQ; PETR, MAF- 
FEIVS Lib. VI, Hitter, Indic, p. 113. GARZIAS AB 
HORTO Lib. Il, Aromat. ap. Indos nafcent, c.38. IO, 
GONZAL. MENDOZA L. II, dela Hiftoria del gran 
regno de JaChina PAVLLVS IOVIVS Hiftor. Lib, XIV. 
NICOL. TRIGAVLTIVS de regno Chinæ L. I, c. 4, 
10. HVGO LINSCOTANVS P. II, Ind, Orient: c. 26. 
und GVIDO PANCIROLLVS ‚Ic. fiheinet bey nahe 
diefer Erzehlung beyzupflichten. — 
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aubee und öffentlich indie Welt hinein gefchrieben 


en, Daß die Buchdruckerkunſt zuerft in China her- 


zebracht worden wäre, und zwar etlichehundert 


ye noch vor Chriſti Geburt. Fa, fieverfichern ung, 
atten verſchiedene Bücher gefehen, welche, noch 
ge vor der Bekanntmachung der Buchdruckerey in 
ropa, in China gedruckt gemefen mären. Andere wol⸗ 
ung gar weiß machen, Daß ein teutfcher Kaufmank 
ſe Kunſt in China gefehen und von dar mit nad) 
utfchland zurück gebracht hätte. Wenn manaber 
ser Leute Berichte etwas genauer anfiehet; So 
vd man finden, daß felbige Eeinen Benfall verdienen. 
eines Beduͤnckens muß ein Gefchichtfehreiber trifti- 
re &ründe, die Wahrheit zu beitärcfen, angeben 
nnnen, als man 'agt, esgeherdie Rede , fiefpre- 
hen alſo und ich glaube es. Diefes find Der mei- 
ten ihre bündige Beweisgruͤnde, womit man insge- 


nein behaupten will, daß die Buchdruckerey in Ehind . 


rfunden und von darauf die Europäer fortgepflanger 
vorden wäre. Ich will doch Bvid. Panzirolle (1) 
eigene Worte, jedoch in unferer Sprache, hieher fegen. 
„Die Buchdruckerey, fchreibt er, iſt allerdings merck⸗ 
„würdig, welche in Teutfchland A. 1440. erfunden 
„worden, Man hatfich mit einer Meynung gefchleps 
„pet,daß einer,mwelcher auf dem Teutſchen und Balthi⸗ 


„hen Meer herumgeſchifft, in diejenige Landſchaft 
„von China geworffen worden, welche ehedeflen Ses 


„res geheifen; Eben Diefer habe wahrgenommen, daß 
„dafelbft die Buchdruckerfunft getrieben morden. 
„Nachdem er nun die Lirtern und Formen wohlin Aus 
„genfchein genommen, fo hätte er eine dergleichen Dru⸗ 

A 9 | „ckerey 


M An oben Not. a) angeführtem Drte, 
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„ckerey in Zeutfchland angerichtet... Panziroll co 
zwarZeutfchland die gebührende&hre : Alleine er br 
doch dieſe Fabel, ohne ein Wort darwider zu fagen, 
and verjichert ung am Ende feiner Erzehlung, er h 
dergleichen in China gedruckte Blätter geſehen. Ichr 
De dieſe Erzehlung nicht unbillig eine Fabel genenne: 
sen. Denn wer war denn dieſer einer, und wen 
dieſes gefchehen ? Wo hat diefer einer eine folche T 
ckerey angelegt, und wer hat. diefe Meynung zuerft « 
‚gebracht ? Aufdiefe Weife pflegt man bey ung Die 
dichteten Fabeln zu erzehlen, mit dem unübermir 
chen ‘Beweis: es war ein mal einer ꝛc. Nicht b« 
beweißt Paulus Jovius (m) feine Erzehlung. Di 
hat es vom Hörenfagen. „Die Portugiefifchen Ki 
„leute erzehlen, ſchreibt er, daß daſelbſt, nemlic 
„China, Drucker wären, welche Bücher, Hiſto 
„und Die Gebräuche ihrer Religion auf lange Blä 
„druckten, welche man im Heften viermal zufamn 
„legen müßte. Undnachdem er ung berichtet, i 
der König in Portugall dem Papſt Leoni ein folc 
Buch, zugefchickt, welches er. gefehen haben will; € 
. fäber er alfo.fore: „Daher glaubeich, daß die 
„Kunftftück, ehe noch.die Portugiefen nach Indien 
„fahren, von den Scythen und Moſcowitern, zuun 
„meiner Beförderung der freyen Künfte, zu. ung 
„bracht worden fey.. Abermals ein treflicher ? 
weis: Er hat es gehöret, und dahero glaubter 
auch Wie aber, wemn ich es nicht glaube? Eym 
hat noch mehr Zeugniſſe. Denn Johann Gonzo 
Mendoza (n) will uns dieſes auch überreden, mit ö 

c 





m) l.c. 
©) An oben ſchon benautem Orte 
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ſchoonen Beweis: Er habe dieſes von den Chineſern 
lelbſt gehoͤret. Es muß dahero wohl wahr ſeyn, 
denn fie ſagen es ja ſelbſt. Wer weiß aber nicht, wie 
ruhmrächig dieſes Volck iſt? Es iſt bekannt, daß die 
Chineſer das Spruͤchwort im Munde fuͤhren: fie haͤt⸗ 
ten zwey Augen, die Europäer eines und die übrigen 
Nationen gar keines, iftes deswegen wahr, weil ſie es 
elbftfagen? Ich follte es nicht mepnen. Man kan ih⸗ 
nen dahero ihr Vorgeben von der Buchdruckerey nicht 
gerade zu glauben. Diefes wäre zu leichtgläuz 
big. Heut zu Tage glaubt man nicht mehr, . als 
man richtig erwieſen fiehet. Und dieſes von Rechts: 
wegen. Da nun die übrigen Zeugniffe meiftenrheilg 
aufdergleichen Gründen beruhen; So wird man mit 
erlauben, daß ich an der Wahrheit diefer Erzehlung 
weifele. Ich will aber nichtin Abrede feyn, Daß die 
Chinefer gar Eeine Druckerey hätten. Das fey ferne, 
Sie haben allerdings eine Art zu Drucken. Ich ger 
traue mir aber zu behaupten, daß ihre Druckerey von 
der unffigen fehr weit unterfchieden, und daß gar Eeine | 
Wahrſceinlichkeit vorhanden ſey, daß fich der ürſprung 
detſelben von China herſchreibe. In China ſetzet man 
de Wörter nicht aus Buchftaben zuſammen, fondern 
ſie haben gewiſſe Zeichen und Figuren, womit fiegan; _ 
se Wörter ſelbſt ausdrücken, (0)- Mit diefer Figur 


| + wollen fie die Erde, hiemit £ einen König und 
| wenn 





o) fo beſchreibt ANTONIVS PANTOGIA die Chin 
ſiſche Buchdruckerep , twelcher fie ſelbſt gefchen. Deffen 
Worte, wie wohl nur in lateinifcher Sprache, führe 
Georg Pafch I. c.p. 781. an. Eine Probe davon kan 
man auf unferer Tab. p. 31. ſehen 
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wenn noch ein Accent darzu fommt PP einen Edelſt 
anzeigen. Uberdiß, fegen fie ihre Figuren nicht in fi 
che Zeilen, wie andere Völcker,entweder von der lin 
zur rechten, oder von der rechten zur lincken Hand, fo 
dern fie fangen oben yon Der Seite des Blats an un 
fegen fie Reihen weiß, eine Figurunter Die andere, ge 
trade herunter, und dergleichen Reihen fo viel neben & 
nander, bis fie die Breitedes Blats damit anfüllen 
Jedoch man kan es nicht ein mal fegennennen. Denn 
fie haben keine eintzelne gegoſſene, oder geſchnittene Fi 
guren, Die fie zuſammen ſetzen koͤnnten, ſondern ſie gra— 
ben ihre Figuren auf Tafeln von Holtz, und wie einige 
- fehreiben, auch von Stein, welche Tafeln fo gros find, 
als fie das Format verfertigen wollen. Dahero mil 
fen jie nichts von dem Zerlegen, oder Einwerffen de 
Formen. Iſt eine Tafel zu einer Seite gebraucht, fü 
taugt fie zu weiternichts mehr. Diefe Art der Ehine 
fer Buͤcher zu drucken kommt bey nahe mit unferer At 
Leinewand und andere Zeuge zu drucken überein, keines 
weges aber mit unferer Buchdruckerey.. Und hiehe: 
gehören alfo Die Zeugniffe der übrigen Scribenten, mel 
chen man nicht abfprechen Fan, Daß eine Art der Dru 
ckerey in China üblich fey. Ich gebe auch zu, daß mar 
heut zu Tage vergleichen gedruckte Bücher in beruͤhm 
ten Bibliotheken aufweifen Eönne; Alleine, hieraus 
olget ja nicht, daß die Europäer, und unter dieſen Di 
Teutſchen, ihre Buchdruckerfunft von den Ehineferr 
nur abgeborgt hätten. Es ift noch nicht erwiefen, dal 
- dergleichen Bücher in Europa vor Erfindung unfere 
Buchdruckerey, oder zu derſelben Zeit , bekannt gewe 
fen wären. Man ift ung auch bis dieſe Stunde noch dei 
Beweiß ſchuldig, daß die Europaͤer, und unter dieſen di 
= eul 
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deutſhen, mit den Chinefern zu der Zeit, da die Buch— 
rudeey erfunden worden, in einer genauen Bekannt: 
Art geftanden haben. Dahero bleibt wohl’ feine 
Wohſſcheinlichkeit, viel weniger eine Wahrheit, übrig, 
die Teutſchen ihre Buchdruckerey den Chineſern zu 
intern haben. Und fo viel von der Chineſiſchen Buch⸗ 
ucerey. Bon gleihem Schrot und Korhift auch Das 
Sorgeben, mit welchem Stephan Zamoſcius aufge- 
gen kommt, da erdie Scythen vor die Erfinder der 
Suhdrucferey angeben will. Er beruft fih, nach 
Narci Zzuerii Boxhorns (p:Zeugniß, auf ein altes 
Sud, das mit Scythiſchen Buchftaben gedruckt, und 
det Bibliotheck des Großhergogs von Toſcana auf: 
halten werden foll. Ob er aber die Afiatifchen, oder 
wopdiſchen, Scythen verftanden, Ean ich nicht erra⸗ 
den. Deßwegen habe ich auch feine Meynung hier vor⸗ 
gettagen mögen Diefe,oder jene ſeyn, welchen Zamo⸗ 
cius dieſe Ehre zuſchreiben will; So werden ſich nur 
diejenigen, welche die Art der Scythen zu leben nicht 
wiſſen, ſolches aufheften laffen. Man wird es mir verge- 
ven, daß ich mich Deswegen nicht weitläuftig eingelaſſen 
Beil es ohnehin bekannt genug zu feyn fcheinef, 
bmandergleichen Unternehmen von Scythen nicht 
enmal vermuthen, geſchweige denn glauben, koͤnne. 
Senn nun auch ein Buch mit Scythiſchen Buchfta- 
1, wer weiß aber, ob er nicht die Gothifchen Davor 
eſehen, gedruckt waͤre, wird denn dieſes beweifen, 
de Scythier Erfinder der Buchdruckerey waͤren? 
fdieſe Weiſe wollte ich die Hebraͤer, Syrier, Gries 
und andere Voͤlcker mehr, vor die Erſinder dieſer 
unſt angeben. Warum? Man hat —— 





NSamofcius in Antiquitat, Thratiæ e. 24. citante BOX, 
HORNIO inHiltoria Vniuerfli p, Z81- 
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Syriſche, u. f. gedruckte Bücher. Jedoch was iſt 
| nötig, viel Norte zu machen, da ein jeder leicht begr 
fenfan, mie viel auf Diefen Beweis, nemlich nicht 
zu halten fen. 


$. 4. Nachdem ich nun den Urſprung unferer Buc 
druckerey weder in China, noch bey den Scythen, geful 
den habe; So wende ich mich zu den Europaͤern. Hi 
geraͤth man erſt recht in ein Labyrinth. Einige woll 
dieſe Ehre den Frantzoſen, andere den Italiaͤnern, ur 
wieder andere den Hollaͤndern, oder den Teutſche 
zufchreiben : Auch die Teutſchen felbft find mit « 
nander niche einig. Hilf Himmel, was ve 
verwirete Erzehlungen frift man hier nicht an 
Bald fol Harlem, bald Straßburg, bald aber Mayn 
die Geburtsftadt diefer löblichen Kunft feyn. Un 
eben daher hat man fo viele und verfchiedene Erfind: 
ausgekünftel. Damit id) aber aller Verwirrun 
vorbauen möge; So willich jede Meynung befonder 
etwas genauer anführen und prüfen. 


$.5 Ach mache alfo den Anfang von dengrantzoſe 
und will fehen ob ic) bey dieſer Nation die Erfindun 
der Buchdruckerey antreffen koͤnne. Dan pflege in: 
gemein zwey gelehrte Männer anzuführen, welche fi 
vor Franckreich hierinnen erkläret hätten. Der et 
ift Johann Antonius Campanus und der ande 
Omnibonus. Beyde find gebohrne Italiaͤner un 
berühmte Eorrectores (q) geweſen: Campanus b 
et 


g) Eampani Leben hat eben deßwegen einen Plaß in Jo 
Conrad Seltners Theatro virorum erudit, qui typ! 
graph. operam preftiterunt p. 101. gefunden, Watu 
aber OMNIBON VS übergangen worden, je 
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dem bekannten Buchdrucker zu Nom Vlrich Yan, 
ſonfen auch Gallus genannt; Omnibonus aber bey 
Niolao Jenſon zu Venedig. Und dahero glaubt 
man, daß diefe beyde, ſonſt gelehrte, Männer nach den 
kannten Spruͤchwort fich gerichtet hätten: De 
Brodichefje, deß Lied ich finge. Aufer dem hät: 
tenfieja ohnmöglich ihre Buchdrucker vor die Erfinder 
ausgeben fönnen. Campano giebt man Schuld, ex 
habe einen doppelten Sehltritt auf einmal begangen, 
indemer Vlrich Han vor dem Erfinder der Buchdru⸗ 
ckerkunſt, hernach aber vor einen Frantzoſen ausgege⸗ 
benhaͤtte Der Erfinder konnte freylich Vlrich Han 
nicht geweſen ſeyn, weil man erſt von 1468. gedruckte 
Bucher von ihm anzuführen weiß, da man doch zum 
wenigſten fchon 10. Jahre vorhers in Feutfchland, und 
u gleicher Zeit, nemlich 1468. zu Rom, janochein 
Jahr vorher »457. von Conrad Schweynbeim | 
und Arnold Pannartz gevrurfte Bücher aufweiſen 
Fan. tr) Es ift auch diefer Han Fein gebohrner 
Srangofe, fondern ein Zeutfcher und zwar von Bien 
gweſen, welcher nach dem Gebrauch der damaligen 
Zeiten feinen teutfchen Namen dann und warn la+ 
tan ausgedrücket. Michael Maittaire (s) führt 
unterihiedliche Bücher an, bey welchen am Ende aus⸗ 
rich fteher : Impreſſ. per Vlricum Han de Viena, 
der per Vdalricum Gallum Almannum. Ich kan 
ir aſo nicht vorftellen, daß Campanus fo unver: 
ſhamt wider die Wahrheit gefchrieben , oder aus Un+ 
| wiſſen⸗ 
nicht ſagen; So dielift gewiß, daß er unter die erſters 
Lorrectores gehöre, 
) Siehe Mich, Maittaire Annales Typograph. Tom. I. P- 
) Li P 2 fq, 277,49, pı 280, Edit. Amfie)od, 1733. 4 
pP» I] ° ‚ 
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wiſſenheit dieſen Fehler begangen habe, weil dieſe Buͤ 
cher um ſelbige Zeit gedruckt worden, worinnen ſic 
Han von Wien geſchrieben hat; Daß er es aber au 
Schmeichelen, gethan habe, will mir auch nicht ir 
Kopf. Ich vermuthe Dahero man habe Campan- 
zur Ungebuhretwasangedichtet, indem man ihn nich 
recht veritanden. Denn die Sinnfchrift , fo er auf Ul 
rich Han verfertiget, und insgemein vorden Bewei 
angegeben wird, beweißt wohl nichts wdenigers, alsdie 
ſes. Ich mußſie a —— 
Anler Tarpeii cuſtos louis, vnde, quod alis 
Cyvnſtreperes, Gallus decidit; vltor adeſt 
Vlricus Gallus: ®e quem pofcantur in vſum 
Edocuit pennisnilopus eſſe tuis. 
Hierinnen Fan ich nicht finden, daß er feinen San 
oder Gallum, dor den Erfinder dev Büchdruckerey an 
gegeben hätte; Ich fehe auch nicht ein, wo ein Fran 
goß heraus kommt. Soviel begreife ich wohl; daß e 
init dem Wort Gallus ein finnreihes Wortfpiel ha 
anbringen wollen. Hieraus gewinnen alfo die Fran 
ofen nichts, fondern fie müffen dieſe Ehre einer andert 
ation überlaffen.: Nunmehro will ih Omnibon 
Zeugniß unferfüchen. Ob man diefem Mann nich 
ebenfalls aus Unverſtand etwas ängedichtet, mögeı 
andere unterfcheiden. Er fchreibt aber von feinem Ni 
colao Jenſon, einem Frantzoſen von Geburt, alfo : (t 
J 


) In Epiſtola ad Epifcopum Bellünenfem , welche der Aut 
gahe Quintiliani Venedig, 1471. £. perNic. Jenfon, voı 
geſetzt iſt. Maittaire führt felbigel, e. p- 6. au. Aug 
— an 
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„Ermar, daß ich die Wahrheit bekenne, ein anderer 
„Ndalus, welcher, als ein bewundernswuͤrdiger Er⸗ 
„ander der Buchdruckerey, auf eine kuͤnſtliche Art zu: 
„eeftgemiefen , wie man recht nett und fauber drucken: 
„koͤnne, als wenn e8 in Edelftein geftochen waͤre.“ 
Nimmt man dieſes Zeugniß an, Daß Jenſon einer von 
den erftern Buchdruckern zu Venedig mit gemefen, fo 
kommt es der Wahrheit. ziemlich nahe. Beil auffer 
obange de Spira zuvor noch Fein Buchdrucker von 
ig bekannt iſt. Bon Johanne de Spira iff 
das erfte Buch, fo viel man weiß, 1469. und von Jen- 
fonı470. v) gedruckt fertig morden.: Können fie nicht: 
beyde zugleich angefangen, jener aber fein Buch eher, 
zu Endegebrachthaben , als diefer: Werftehet man 
aber Omniboni Worte alfo, daß Jenſon zuerft die 
Kunfin Benedig recht nett und fauber zu drucken aus⸗ 
gefinftelt habe, foiftesgarmahr. Denn Mlaitrai- 
zex) weiß deſſen Druck kaum genug zu preifen. Wo 
ich nicht irre, ſo wollen. diefes Omniboni Worte fagen.. 
Heraus foiget aber keinesweges, Daß Omnibonus 
fen Jenfon zu Den erften Erfinder, Der Buchdrucke⸗ 
tepüberhaupt, fondernnur zu Venedig mache. Und 
| ee ‚Dies 


um 





bant, heißt es daſelbſt, iuftz preces Nic, Jenfon Gallic# 
alterius, vt veredicam, Dedali, qui librariæ artis mirabi- 
Is inuentor, non vt feribantur calamo libri, fed velut# 
gemma imprimantur ac prope figillo, primus omnium 
iagenioſe monftrauit: Vthuic viro, qui de re litterariz 
tam bene meruit, nemo fit, qui non fauere [ummöpere 
debeat. Ideirco non dificulter impetrauit, vt non folum 
hoc opus, (Quiatilianum) verum etiam viramque Cice, 
tonis artem eorrigerem. 
Siche Maittaire l. c, p. 282. und p. 285. 
3) l, &Pp- 7+ 13 | 
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dieſes kan man ihm wohl einraͤumen. Wollte man 
aber aus Omniboni Worten behaupten, als wenn er 
ſeinem Jenſon die Ehre der Erfindung uͤberhaupt zu⸗ 
ſchriebe; So waͤre es allerdings ein Fehler, welcher 
die Unwiſſenheit, oder Schmeicheley, zur Mutter haͤtte. 
Da man in Teutſchland, und zwar zu Mayntz von 
1457. (gg. zu Augſpurg von 1466. ſqq ingleichen von 
Kom, 1467. y) und alfo 13. Jahr vor Jenſon, ge: 
druckte Bücher nahmhaft machen fan. Dahero 
abermals erhellet, daß man die Erfindungder Buch⸗ 
druckerepnicht bey den Frantzoſen zu ſuchen habe. Es 
maſſen ſich auch die vernünftigen Frangofen heut zu 
Zage diefe Ehre nicht an, weil fiefelbften wohl einfehen, 
daß fieihnennichtgehöret.. — 
6.6. Ben geſtalten Sachen muß ich meinen 
Fuß weiter fortſetzen und mich bey den Italiaͤnern um 
die Erfindung der Buchdruckerey erkundigen. Ich 
befürchteaber fehon zum voraus, Daß ich bay ihnen eben: 
ſo wenig, als ber den Frantzoſen, den Urheber'diefer 
Kunft finden werde. . Weilmir bekannt ift, daß die 
gelehrteften Italiaͤner ſelbſt unſern Teutfchen:Diefe Che 
re freywillig zugeftehen. z) Unterdeſſen haben: ich 
Doch einige gefunden, welche Fein Bedencken gefragen 
haben, den an die Erfindung der Buch⸗ 
Druckeren zuzufchreiben. Es findfolche der u unbe- 
; | = annte 





y) Siehe Waittairs Annalesl. c.p. 270, 277.280. 

‚z) als MARCVS ANTONIVS COCCIVS SA- 

.. BELLICVS Enned,X.Lib,6. BAPTISTA FVL. 
GOSYVS, ſonſt Fregofo, oder Campofregeſo, de dictis 
factisque memorabilibus, Lib. VIII, c. ı1. OCTA. 
VIVS FERRARIVS in Orat. delaudibus Germag- 
niz, welche Chriſtian Weiß befonder® drucken laffen, 
Meiffenfelß, 1677.4. B, 2. b. ErKEr Be 


.— _. - 
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auf, da bereits Conrad Peuringer (c) dieſen Einfall 
hinlaͤnglich widerlegt hat. Was ich alſo befuͤrchtet 
habe, das hat eingetroffen, daß ich nemlich bey den“ 
Staliänern die Erfindung der Buchdruckerey vr 
3. —3*1 B 2... „17 ER || 


— — 


(8) Citante 10, STOHRIO in Diſſiam dia «i 1/$}7. 

(beide — 2a 5 mn 2er) 

(©) In Antiquitatibüs Germ, Quz Refütatio’effäm häbetur 
apud SERARIVM'inrebus Moguhpiätis Lib. 1, &37. 


lich gefucher habe. Ich weiß zwar, Daß ſich auch in 


neuern Zeiten ein Patron Antonius.del ‘erno (d) 
vor die Staliäner eingefunden und Philipp Caſtal⸗ 
dum ‚einen Ritter von Feltrien, vor den Erfinder aus⸗ 
gegebenhabe, welcher oh. Sauften hernach die Kun 
gelernet hätte; Esiftihm aber eben fo wenig Ölauben 
deyzumeſſen, als feinen Vorgaͤngern. Weil er Feine 
befiere Beweißgruͤnde anzuführen weiß. 

S 7. %ch verlaffe demnach die Srangofenund Italiaͤ⸗ 
ner und wende mich nach Holland. Harlem iſt derjenige 
Ort, wo ich * etwas aufhalten muß... Es verleiten 
mich dazu Die Nachrichten einiger berühmten und: ges 
Ichrten Männer. Wenn mic das Anfehenberuhmter 
Leute berdegen koͤnte, etwas blindlingszu glauben ; So 
würde ich ohne Widerrede die Erfindung: der Buch: 
druckerey diefer Stadt zugeftehen muͤſſen. Sich habe 
aber ſchon oben geftanden, daß ich nicht eher efmas vor 
wahr annehme, als bis ich durch bündige Beweißgruͤn⸗ 
de überführet werde... Und: bey dieſem Vorſatz werde 
ich bleiben, weil ich mich gan ficher Dabey zu befinden 
hoffe Dahero iftes aber noͤthig, daß ich die Erzeh⸗ 
ungen dieſer gelehrten Männer etwas genauer unterſu⸗ 
che. Drey wohlbekannte Männer, nemlich Hadr. Ju⸗ 
nius, (e) Peter Schriver (tk) und. Marcus Zuerius 
Borxhorn (8) haben ſich ins beſondere, als Vertheidi⸗ 
ger vor Harlem, aufgeworffen. : Wenn. man esaber 
beym Richtebefieht ; So haben Die beyden letztern * 

u Er. 1 n ipu⸗ 


©.£d) In Memoriis Hiſtor. Feltrienſis, vti nos certiores red- | 


dit ————— Sal 1718-T. Il. p. 470. 
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fonderlich auf-deserftern Erzehlung ihre Nachrichten 
gebauet. Faͤllt dieſe Stüße, fo fallen die beyden letz⸗ 
‚ tern von freyen Stücken mit um. Ich will alfo aus 
Junii weitläuftiger Erzehlung einen Eurgen Auszug 
aufrichtig mittheilen, hernach aber meine Gedanden 
‚ Darüber eröffnen, und folche einem jeden Wahrheit 
liebenden Lefer zur Beurtheilungüberlaffen. | 
8:8.:, Bor humdert und acht und wang ar 
| — 5 Lorentʒ Johann Rüfter, 
zo„oder Coſter, zu Harlem in einem anſehnlichen Hauß 
„auf Dem Marckt gewohnet, wie ſolches die bis dieſe 
3Stunde daſelbſt befindliche Druckerey bezeuget. Er 
„wurde deßwegen Kuͤſter genannt, weil feine Familie 
dieſes Amt gleichfam erblich befeffen und verwaltet 
„hatte. Diefer Mann verdienet billig einen Lorber⸗ 
„rang wegen der erfundenen Buchdruckerey , obfich 
„gleich andere dieſe Ehre unbillig angemaffet haben. 
„Als er einsmalsig dem bey der Stadt gelegenen Luſt⸗ 
. „wald fpagieren gieng; So fhnitte er auf buͤchene 
Rinden einige Buchftaben, druckte ſolche hernach um: 
„gekehrt auf Pappier, und verfertigte alfo feinen En⸗ 
„Een zum Beften einige Verſe. Es gieng ihm Diee 
„tes glücklich von ftatten, Dahero Dachte er der Sachen 
plveiter nad). Vor allen Dingen fahe er fich genöthiget 
„eine dicfere und zähere Dinte ausfündig zu machen, | 
„weil ihm die ordentliche Schreibdinte zu A: mar 
, „und viele Mackelverurfachte. Er hat auch ſolche mit 
- „feinem Eydam Thomas Peter erfunden. Hierauf 
yſchnitte er gange Kolumnen aufhölgerne Tafeln, und 
„druckte felbige auf —— ab, jedoch nur rc 
| 3 „Sei⸗ 


(h) Man kan 1VNII Worte auch bey — Paſchen in 
befien Inuentis Nou- antiquis, p. 793. gg. leſen. 


- 
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„Seite des Blats, Dieandere bliebe ledig, welche er 
„alsdenn zuſammen pappte. Ich habe, fährt er fort, ein 
„dergleichen von ihm gedrucktes Buch gefehen, welches. 
„von einem ungenannten Berfafler in Hollänpdifcher 
»Sprach verfertiget war und folgenden Titul hatte: 
„Speculum noſtræ Salutis. Diefe hölgerne Figuren 
„und Liftern verwandelte er hernach in bleyerne und 
„zinnerne, wie diefes feine Statue beweißt, fo noch 


„an dem Küfterifchen Hauß zu fehen. Dieſe neue 


„Kunftfand viele Liebhaber, Dahero auch feine Waa—⸗ 
„re viele Käufer. Derowegen mufte er ſich einige 
„Leute annehmen, welche ihm an die Hand giengen, 
„Unter Diefen war auch einer mit Namen Johannes, 
Hund war, wie man muthmaffet, Johann Sauft. Es 
„liegt mir aber nicht vieldaranob es diefer , oder ein 
„anderer geweſen. Kinjeder, dermit an dieſer Kunſt 
„arbeiten half,mufte ſchwoͤren, daß er Diefelbenicht aus⸗ 


„plaudern wollte. Nachdem nun dieſer Johann eben: 


„falls den Eyd der Treue und Verfchwiegenheit gelei- 
„ſtet und alles, was zur Druckerey nöthig war, geler- 
„net hatte; So fahe er fich eine gelegene Zeit aus, 
»ypackte alle Littern und die zur Druckerey gehörigen 
„Inſtrumente ein undgieng inder Chriſtnacht, mit 
„noch einem andern Dieb, auf und davon; Erftlid) 
gieng er nach Amfterdam, von Dar auf Eölln und end- 
„lich nad) Mayntz, allwo er Die Früchte von feinem 


, »Diebftahlficher eingeerndet hat. Wie es denneine 


„ausgernachte Sacheift,daß dafelbft ineinem Jahr 
„Darauf, nemlic) 1442. des Alerandri Galli Doftrina- 
„le,oder Grammatica mit Perri Hifpani Traetatibus 
‚„miteben dergleichen Littern, als ſich Kuͤſter vorhero 
„bedienet, zum Vorſchein gekommen ift. Und dieſes ift 
yes ohngefehr, was ich von einigenglaubwirdigen 

» „Man⸗ 
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„Männern gebörethabe, welche diefe Erzehlung im⸗ 
„mer einer auf den andern alfo fortgepflanget haben, 
Ja, ich erinneremich auch, wie mir mein Lehrmeifter 
„Nicolaus Galius, ein mit gutem Gedachtniß.begabter - 
„Nann, erzehlet hat, daß er in feiner Jugend dieſe Sa⸗ 
„he eben alfo von einemalten Buchbinder, mit Na⸗ 
„men Cornelius, —— welcher es niemals 
„ohne Thraͤnen erzehlen koͤnnen, weil er ſich über den 
„begangenen Diebftahl fo fehr geärgert, und Die. 
„Flächte allemal verfiuchet habe, die er ehevdeffen erli- 
„che Monat lang mit Dem angegebenen Dieb in ei⸗ 
„nem Berte zugebracht hatte. Und dieſe Nachricht 
„kommt mit derjenigen bey nahe uͤberein, welche mir 
„der Buͤrgermeiſter Gvirinus Taleſius erzehlet, 
„welcher ſolche ebenfalls von dieſem alten Buchbinder 
„gehoͤret hat,, Unud dieſes wäre ein aufrichtiger Aus⸗ 
zugaus Junii Erzehlung. 
$.9. Es klingt dieſes Zeugniß dem erſten Anſehen 
nach ungemein gut vor Harlem und gantz fein vor gi ⸗ 
rentz Kuͤſter, als den angegebenen Erfinder der 
Buchdruckerey, wenn es nur auch mit der Wahrheit 
überein ame, und Durch anderer glaubwürdigen Ge⸗ 
ichtſchreiber Beyfall unterftägt werden koͤnnte. 
| ich aber alles dabey anmercken wollte, welches 
man darwider mit Grund einwenden koͤnnte; So 
würde ich viel zu weitlaͤuftig ſeyn muͤſſen. Ich will 
aber doch die vornehmſten Stuͤcke kuͤrtzlich berühren, 
weelche mich abhalten, dieſem niß Beyfall zu ge⸗ 
ben. Es kommt mir ſehr verdächtig vor, Daß 1) Ga⸗ 
drian Junius, alsein Holländer, vor Holland, und 
war vor Harlem, wo er fein Brod eine Zeitlang ge: 
habt, erſt 128. Jahr hernach, als ſich Die Sache zuge: 
tagen haben fol, ein folches Zugniß ableget, mo 
4 altıre 


24 Kurtzer Entwuftft J 


ältere glaubwuͤrdige Geſchichtſchreiber entweder 
gern! ts wiffen, oder das Gegentheil behaupten. 

Barum hätten felbige dieſes as rn , oder und 
anders berichtet, wenn ſich Die Sache alfo befunden 
hätte? Man wird viele gegenfeitige unverwerfliche 
Zeugniffe weiter unten antreffen, wenn ich von Diayn 
reden werde, allwo fie, alsan ihrem Drt vorfommen 
müffen. Mein Verdacht wächßt um ein merckliches, 
wenn ich bedencke, daß 2) Junius feine Erzehlung auf 
das blofe Hoͤrenſagen einiger alten gemeinen 
Maͤnner gebauet. Warum hat fih Junius nicht 
auch aufdas Hörenfagen einiger. alten Weiber beruf- 
fen? Wenn man den fliegenden Erzehlungen der ge 
- meinen Leute Benfall geben wollte, welche fie öfters 
don dem Ruhm ihrer Rorfahren ung vorzufagen pfle 
gen; So würde man bald ein grofes Helden-oder Her 
ligen⸗Lexicon verfertigen Eönnen-, worinnenlauter Fa 
bein vor Wahrheiten ftehen würden. Ich Fan 3) nicht 
zuſammen reimen, woher es Doc) Eomme, daß dieſe 
Leite unter fich ſelbſt nicht mit einander übereinftim- 
men bey was vor einer Gelegenheit diefe Kunft erfunden 
worden. Funius fpriht: Kuͤſter wäre beym Spa: 
Bierengehen darauf verfallen; "Johann Walch (i) be: 
richtet ung, daß ihm Seinrich Schorus, ein Wieder: 
Länder und Probſt zu Surburg, erzehlet habe, eshät- 
ten die Patriciizu Harlemeinsmals einen Kupferftic) 
über Tiſch betrachtet, und dabey Die Anmerckung ge- 
macht, obesnicht angehen follte, daß man auf gleiche 
Weiſe gange Wörter und Seiten ftechen und abdru- 
cken Eönnte? Ein Diener von ihnen hätte Diefes mit an⸗ 


gehe: 


(i) In Decade Fabularum humani generis fortem adum 
brantium, Straßburg, 1609. 4, p. 189. 
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gehörer, und ſolches ins Werck zu richten angefangen, 


odb nun Ruͤſter, oder ein anderer, diefer Diener gewe⸗ 


: fen, getrauet erfich nicht zu ſagen. Wem follman nun 


Glauben Junio oder Walchen? Beyde haben fich 


folches erzehlen laſſen. Wenn ich 4) die Leichtglau⸗ 


bigkeit Hadrians Junit uͤberlege, da er fich viele Din: 
ge aufheften laſſen, welche wider alle Wahrſcheinlich⸗ 


keit ſtreiten; So kan ich ihm ohnmoͤglich beyfallen. 
Wie wanckend redet er nicht von demjenigen, welcher 


Rouͤſtern ſeine Kunſt abgeſtohlen haben ſoll? Er weiß 


nicht, ob es Johann Sauft, oder ein anderer Zannß, 


geweſen ift. Iſt es wohl wahrſcheinlich, daß: feinlier 
ber Herr Buchbinder nicht gewußt haben follfe,. daß 
dieſer Dieb Johann Fauſt, oder ein anderer, geweſen 


* 


ſey, indem er bey ihm etliche Monate lang geſchlafen 
haben wollte? Hierbey gerathe ich 5) aufs neue in 
weifel. Junius will behaupten, Kuͤſter habe die 
leyerne und zinnerne Littern erfunden, und hierauf 
ſchreibt er, dieſer unbekannte Hannß, und noch ein an⸗ 
derer Dieb hätten Kuͤſtern alle Littern und zur Dru⸗ 
ckerey gehörige Werckzeuge Davon getragen.:. Waͤre 
eswahr, Daß Kuͤſters Druckerey aus bleyernen kit: 
tern beitanden , fo Fan ich ohnmöglich begreifen, wenn 
es mir auch zehen alte Buchbinder, und vier und zwan⸗ 
ei andere alte Männer erzehlten, und noch zo. alte 
iber überreden wollten, wie zwey Perfonen alle 
£itteen einer Druckerey nebft dem Dazu gehörigen 
Werckzeugen bey ſich ungehindert Davon tragen koͤnn⸗ 
ten. Es müfte denn ermwiefen feyn, daß dieſe zwey 
Menfchen Enarkskinder geweſen wären, welche etliche 
Eentner, als etwas leichtes, und eine Buchdrucker 
Preſſe, als etwas Eleines, in Schubfack geſtecket hät- 
ten. ch ziehe alfo.beydes in Zweifel, daß Kuͤſter 
B5 bleyerne 
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bleyerne Littern erfunden, und daß ihm der unbekannte 
Sannß ſolche entwendet habe, Es fehlt überhaupt 
der Beweiß von den bleyernen Littern. Es iſt noch 
nicht genug bewieſen, Kuͤſters Bild hat einen derglei⸗ 
chen in Metall geſchnittenen Buchſtaben in — — 
welchen man ihm viele Jahre nach feinem Tod alſo hin⸗ 
ein geftecfet, derowegen hat er fie aud) erfunden. a⸗ 
rum weiß Junius Fein Buch (k) nahmhaft zumachen, 
welches von Kuͤſter mit dergleichen Littern gedruckt 
worden? Jedoch er will ein Buch gefehen haben, wet 
ches Kuͤſter, wie er es nennet, gedruckt haben foll Ich 
weiß wohl, daß man dieſes Speculum falutis vor Ruͤ⸗ 
ſters Arbeit ausgiebt; Alleine man ftreitet noch Da- 
rum, ja es ift ie eine blofe und’ noch nie ermwiefene 
Muthmaffung. Andere Leutehaben diefesSpeculum 
auch geſehen, melches zu Harlem aufbehalten wird, 
und Dabep gehöret, Kuͤſter hättees verfertiget : Alleine 
fie Haben weder Kuͤſters Namen noch fonften etwas 
Darauf gefunden, woraus man bemeifen Eönnte, Daß es 
Kuͤſter verfertiget habe. Zacharias Conrad von 


VUffenbach (I) hat es ehemals zu verſchiedenen Zeiten 
genau 





(k) Das Wort Buch) erinnert mich noch eine offenbahre 
Humabrbei anzumerchen , welche fich in Junii Erzeh⸗ 
ng befindet. Er'fagt ung nemlich, daß 144 zu 
Mahntz ALEXANDRI GALLI BPaßtrinale, oder 
Grammatica mit eben dergleichen Litern, wie Küfter 
gehabt hätte, gedruckt tworden wäre. Hievon weiß 
auſer IV N IO fein Menfch etwas. Er muſte ed aber 
alfo erzehlen, damit er doch einen Schein baden mögte, 
Johann Fauſt haͤtte mit Küfters Litern, welche er ihm 
geftohlen, Fir Mayng gedrucket. 
- (1) Der berühmte Johann Georg Schelhorn bat ung in 


feinen Amenitatibus Litt. T.IX, p. 969. Vffenbachs 
| Brief 


von Erfindung der edlen Buchdruckerkunſt. 27 
genau befehen , und Feinen Buchdrucker, oder Holßs 
ihneider, darauf bemerckt, wohl aber darzu gefchrieben 
gefunden, und zwar von einer. weit jüngern Hand, tweb 
he er vor Perer Scheivers Schreibart gehalten, daß - 
*Lorentz Kuͤſter in Hol& gefchnitten hätte. : Ger 
eat aber, es waͤre richtig erwieſen, welches ich Doch kei⸗ 
gesweges behaupten will, Loreng After hätte dies 
[8 Speculum in Holtz geſchnitten, würde denn daraus 
folgen, daß er der erſte Erfinder der Buchdruckerey ger 
weſen wäre? In Holß fehneiden heißt noch lange nicht 
Ä 0: hi | dru⸗ 


— er 
Brief mitgetheilet, worinnen er ihm berichtet, er haͤtte 

zu Harlem dieſes Speculum verſchiedene mal geſehen. 
Man hätte daſelbſt mehr, als ein Exemplar, davon. 
Eines in Hollaͤndiſcher, uud etliche in Lateiniſcher Spra⸗ 
che. Fey dem Hollaͤndiſchen wäre folgendes darzu ger 
(hrieden , weil es keinen befondern Titel Hätte : | 


Liber Tabularum ligno incifzrum - 


a 
LAVRENTIO COSTERO 
Eirca annum Talutis 
MCCCCXXVIIL 


. Em fateinifches hätte zwar diefen Titel : Lib. euius no» 
! men & titulus elt (peculi humane fäluationis; Es wäre 
aber ebenfalls dazu gefchrieben : 

LIBER 


Cuius nomen & titulus 
SPECVLYVM HVMANE 


Ex officina Laurentii loannis Cofteri 
Anno 1440. 
Hieraus ficht man alfo deutlich, daß Küfter® Namen 
gar nicht in Holg mit eingefchnitten , fondern Nur bat» 
zu gefchrieben if. Sollte wohl Kuͤſter feinen Namen 
weggelaſſen haben, wenn er es verfertiget Hätte ? 
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drucken. Der Unterfchied iſt gar zu mercklich. M 
muͤſte blind ſeyn, wenn man dieſes nicht einſehen wol 
te. So viel ihre man alfo behaupten fönnen, wer 
eswahrift, daß After zuallererft ein Bud) in Ho 
gefehnitten hat; Somuß manihm nachrühmen, 
er dadurch vielleicht Gelegenheit gegeben habe di 
edle Buchdrucferkunft, mie fie heut zu Tage i 
zu erfinden. . Mehr Ban man ihm nicht einräumen, 
Und Diefes mögte wider Aadrian Junii Zeugniß ge 
mug gefagt feyn.. Peter Scheiver und Mlarcus 
Zuerius Boxhorn bemeifen es nicht beffer, ja fie gruͤn⸗ 
den fich meiftens auf Juntum. Auſer diefem aber 
vermennt Borborn (m) noch einen unverwerflichen 
Grund aus Mariangeli Accurfii Worten, welche er 
aufdas erfte Blat feines auf Pergament gedruckten 
Donats gefchrieben hat, zu finden. ch will folde 
meinen Refern mittheilen, Damit fie Doch urtheilen koͤn⸗ 
nen, wie viel auf diefes Zeugnis vor Rüftern, als den 
angegebenen Erfinder; der Buchdruckerey, zu halten 
fen. Esfindaberfolgende:(n) „Johann Fauſt, ein 
„Bürger von Mayng und Großvater Johannis 
| „Schoi- 





(m) In Hiftoria vniuerfali p. 950, & feq. 

(n) Wariangelus Accarfius bat fie lateiniſch abgefaßt: 
Ioannes Fauft, ciuis moguntinus , auus maternus loan» 
nisScheffer , primus excogitauit imprimendi artem ty- 
pis’ zreis : quos deinde plumbeos inuenit, multaquejad 
poliendam artem addidit eius filius, Petrus Schoeffer. 
Impreflus eft autem hic Donatus & Confeflionalia primo 
omnium anno clacc ccı, Admonitus certe fuit ex 
Donato Hollandiz, prius impreflo in tabula incifa, 
Georg Pafch führt folde aus ANGELI ROCHE 

; Bibliotheca Vaticana an, welcher fie felbften in Augen 
ſchein genommen hat. Siche deffen Iquenta Nou -an- 
tig, C, VII, p 787. 


u — — 
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„Schoifers, mütterlihe Seite, hat die Kunſt mit 
„Buchſtaben von Metall zu ‚Drucken zuerſt erfunden, 
„welde metallene Buchftaben hernach fein Sohn Pe⸗ 
„er Schoifer in bleyerne verwandelt: und vieles 
„ut Verbeſſerung dieſer Kunſt beygetragen hat, 
„Dieſer Donat und Confeßionalia ſind zu allererft im 
„Jahr 1450. gedruckt! worden, nachdem Fauſten der 
„ın Holtz geſchnittene Donat darzu Gelegenheit 3 
„ben hat.« Hierinnen finde ich keinen Buchdrucker 
der Lorentz Kuͤſter heißt, vielweniger, daß er die 
Buchdruckerkunſt erfunden hat... Holsfchnitte ma⸗ 
Sen it nicht Drucken... Es wird. aber auch dieſes nicht 
einmal von Küftern behauptet. -:Denn-es Behet: ja 
nur da: Der in. Holland auf Holtz gefchnittene 
Donat habe Fauften zur Erfindung Gelegenheit 
gegeben, und nicht Kuͤſters in Holtz gefchnitte- 
ner Donat. Boxhorn beruft ſich auf eine Stelle eis 
ner Coͤllniſchen Chronick, ich muß aber befennen, daß 


ich wiederum nichts darinnen finden kan, welches auch 


me nit einem Schein vor Kuͤſtern, als den erſten Er⸗ 


Finder der Buchdruckerfunft Fönnte Angefehen wer⸗ 


den. Denn nachdem daſeibſt erzehlet worden, daß 


u Nayntz die Buchdruckerey 1446, erfunden worden 
wäre; So heißt es Darauf (0): „Ob nun steh De 
: | — | Bu a 


(0) Diefe Worte find-eigentlich in Nidertentfcher Spras - 
de abgefaßt. Ich bebauere,, daß ich felbige aus dem 
Driginal nicht anführen fan. Die Überfchrife von dieſem 
Buch heißt : Die Eranica van der billiger ſtadt von 
Coelln. Am Ende dieſes Wercks folen folgende Borte 

‚ chen ;- ind hait gedruckt mit ‚geoiffem ernft. en Fliß 
Johann Roelhöff burger in Eoelln, und vollendet up 
Sm Bariholoinaeus gyend des billigen, — 
nr | * 
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„Buchdruckerey, wie man fie heut zu Tag hat, yı 
„Mayntz erfunden worden ift ; &o find doch. Die ıı 
„Holland gedruckten Donate, als eine Vorbildun 
„von diefer Kunft, anzuſehen, welche zur Erfindun 
„ver Buchdruckerey gleichſam den Grund. geleget ha: 
„bene Hieraus folgt ja abermals weiter nichts, als 
daß diefe Holsfchnitte zur Erfindung der_ Buchdru⸗ 
eferfunft die Bahn gleichfansgebrochen haben. Wo 
bleibt demnach Küjter, ala der Erfinder der Buchdru—⸗ 
ckerey? Er wird unfichtbar. Ich wollte ihm die 
Ehre. gerne eingeftehen, wenn es nur bewiefen werden 
koͤnnte. Denn damit bin ich noch nicht zufrieden, daf 
ihm feine Landsleute ohne Grund davor ausgegeben 
haben. Und wenn auch die Harlemernoch zehen Bild: 
niffe (p) von ihm. mit den fehönften Inſchriften Fi 
— Ei richten 





anno vurß 1489. Bod have lov yo allertzyt und ewi: 
clich. Der -gelehrte Herr von Offenbach hat felbiges 
ebedeffen felbften zu Harlem gefehen, und pag 32 1. 140. 
dieſe angeführfen Worte dafelbft gefunden. ‚Siebe 
Schelhorns Amenitat, Lit; T. IX. p. 982. lateinifd) 
Uberſetzt findet man ſelbige bey Borhorn p 950. faq. 
bey Wilh. Ernſi Tengeln in feinen Monatlichen: Unter 
zebungen aufe Jahr 1692: p. 687. und bey Seoxrg Pa⸗ 
fehen in feinen Inuentis Nou antiquis C. VII. p. 786. 
allwo fie alfolauten: „Quamuis auteın, vt premittitur, 
„Moguntie-ars hec inuenta fuerit eo modo, qui nanc 
yvtemporis communiter vſurpafur, prima tamen <ius 
‘© „prefiguratio, ſeu ſimulaerum, ex Döomatis Hollandie 
vreperta & defumta fuit, qui ibi ante id’tempas excufi 
vfuere; eque illis principium: prædiclæ artis deprom- 
 ytamel © 
() Insgemein giebt man ver, man haͤtte Kuͤſtern zu Eh⸗ 
zer eine Statue zw Harlem an feinem Haufe geſetzt, und 
Mer Die Thare heſchelelen N, 


* 
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hi \: wichten liefen ; So mwerde ich mir doch die Freyheit 
ausbitten, fo lange zu zweifeln, bie es erſt beſſer ers 

"> wiefen fenn wird. Darauf Eommt es nicht an, daß 
"2Zoreng Ruͤſtern ein Buchdrucker aus Harlem, Ha⸗ 
drian Roman, in Kupfer (g) ftechen läßt, und ihm 
aus blinden- Borurtheil zum Erfinder der Buchdeu> 
— macht, wenn er ihm die ——— — 
* die lincke Hand giebt. 





hm M. S. 
is Viro confuları 
*  LAVRENTIO COSTERO. 
ER HARLEMENSI 
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* Typographicæ circa 
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ja MEMORIM. SACRYM,,  — : 
-„*s _TYPOGRAPHIA, ARS, ARTIVM, CONSERVATRIK. 
amt‘  HIC, PRIMVM, INVENTA. CIRCAs AN. cloceccxr, 


ig Wie dieſes MISSON in Itin. Tom.I, Epift. II, p. 24. 
* und Benthem in ſeinem Holiandiſchen Kirchen und 
is Schul / Staat im II, Theil p. 567.berichten; Alleine der 
‚ Narr won Vffenbach bat **8 sonne a See ana aber 
ver * weiter nichts, als Auſters Bil 
sh? am Dem ſogenannten — — — 
„o Eiche Scheihorns Amenit, T, ix. p · 982 ; 


rd ,, ee 


j 
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habuit, pro monumen- 
ah to pofuit ciuis gratißs. . 
ADRIANVS ROMANVS 
Typographus | 
Ä A. MDCAXKX. 
Damit es doch dem Anfehen nach: noch einen Schein 
bekommen nrögte; So hat diefer Buchdrucker feinem 
Cadmo auch einen von Metall gegoffenen Buchftaben 
A.in die lincke Hand geben laffen, zum unüberreindli 
chen Beweiß, daß er Erfinder Davon wäre. Wenn 
ich noch allesverdauen koͤnnte, fo würde mir, Diefes zu 
ſchwer fallen. Man überlege einmal im Jahr 1430. 
fol Rüfter fchon etwas von gegoffenen Buchftabenge- 
wußt haben? Jedoch ich will mich an Kuͤſtern nid 
weiter vergreifen, weil mich fonften Die unter fein Bild 
niß gefesten Verſe: , 
Vana quid archetypos & præla MO@VNTIA 
| = iactas ? 
HARLEMI archetypos prælaque nata fcias. 
Extulit hic Monftrante Deo LAVRENTIVS 
a 4 artem, } 
Oiſſimulare virum hunc, difimulare Deum ef, 


— 
8 


Gar unter die Rolle der Atheiften bringen dürften. €: 


iſt drohend genug, aber auch vermegen genug, gefchrie: 


ben. Ich freue mich aber, daß dergleihen Droh— 
worte heut zu Tage, zumal, wenn fie aus blindem Ei 
fer entſtanden, nicht mehr geachtet werden. am 
a © 5 ' ee u f 
Mg) Es ſtehet dieſes Kupfer vor Daniel Dycke Ses Evan 
" Pgehfehe Ziftorien,- welche Hadrian Roman zu Gtrof 
Burg An. 2630, gedruckt hat. Wilhelm Ernſt Tenzelpil 
Nes zu dem Monat Augufl feiner Monatliden Unter 
bungen 2693; wieder nachftechen lafien: 


von Erfindung der edlen Buchdruckerkunſt 
fie nicht nach der Schärfe beurtheilen, weil ich ohne⸗ 
hin befuͤtchte, es moͤgten einige von meinen Leſern 
den Verfertiger dieſer Verſe wohl gar unter die Ab: 
Höfter rechnen, in dem er ja feinen Kuͤſter und GOtt 
in eine Reihe ſetzet. So weit koͤnnen die Vorurtheile 
‚die Menfchen verblenden, daß fie Menfchen GOtt 
gleich achten! Doch genug hievon. Denn diefe fich fo 
feſt eingebildete Wahrheitift auf den fandigten Grund 
⸗ — — ich ſchon vorhero übern Hauffen ges 
worffen habe. J N, er 
 „ $10. So ift demnach auch in Harlem die Buchdru⸗ 
ckerkunſt nicht erfunden worden : Deßwegen fe eich 
„mich genöthiget nach Teutſchland mich zu wenden. Sy 
‚Biel iſt unftveitig wahr, daß in Teurfchland diefe Kunſt 
„‚empfangen und gebohren worden ; Nur darinnen find 
die Geſchichtſchreiber nicht völlig einig, ob es in Straß: 
„burg, oder in Mayntz, gefchehen fey. Bor Straß⸗ 
burg (r) haben ſich ebenfalls viele- gelehrte Männer 
aufgeworffen, welche AN alle Mühe gegeben haben, 
vor diefe Stadi den Ruhm zu erjagen. Die Vor⸗ 
nehmſten Darunter find: Johann Heinrich Böck: 
let,) Johann Adam Schragius;, (t) und Johann 
— BE Schmidt, 


r r ! 


‚E ‚(DE8 ergehlen ſelbige Georg Pafch in feinen Inuentis Nou-· 
‚2 _ Antiquis l. e. p. 790. D.Val. Ernſt Koͤſcher in Stromäteo 
ve *& VII, p.139.Lipf, 1727. 4. edito. STOHRIV $ in 
“;  . Di. ſepius eit. c, II. der ſich auch ſelbſten, als einneuer 
" Patron, vor Straßburg aufgeworffen, und dieſe Fabel 
dor wahr angenommen bat, weil es DoMIiNVS 
- BOECLERVS geſagt hat. J | 
* Vide Oratĩon. & Program, illius Academ. Orat, xl, p-217, 
I Argent. 1705, 4, Ä J 
ai or feinem Bericht von Erfindung ber Buchdruckerey zu 
traßburg, ibid. 1640, 4. ar BEE 
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Schmidt,(v)nebft einigen andern mehr. Joh. Maͤn 
telin, oder Mentel, ein Bürger aus Straßburg, fol 
nach diefer Männer Ausfage der ruhmmwürdige Vate 
der Buchdruckerkunſt gewefen ſeyn. Eheichihre Be 
teißgründe‘ genauer prüfe, muß ich noch erft ein aͤl 
teres Zeugniß anführen, worauf man ſich auch zu be 
ruffen pflegt.. Jacob Wimpbeling, welcher 1449 
gebohren war, fol auch geglaubt haben, Daß Johan⸗ 
Hläntelin der Erfinder der Buchdruckerey gemefer 
wäre. Es fchreibt aber felbiger alfo: (x) „Im Zahı 
„Chrifti 1440. hat J. Guttenberg, ein Straßburger, 
„unter der Regierung Kayſer Sriedriche III, Der gan: 
„gen Welteinegrofle, ja bey nahe göttliche Wohlthai 
„durch feine Neuerfundene Schreibart ermiefen 
„Denn diefer hat zu exft in nee die Bud) 
Idruckerkunſt erdacht, welche er hernach zu Maynt 
„glücklich zur Vollkonimenheit gebracht hat. Unter: 
„deflen Hat fih Johann Mläntel in kurtzer Zeit 
„groffen Reihthum erworben, nachdem er zu Straß: 
„burg dieſe Kunft Angefangen und viele tee ſehr 

en | ren v„ſauber 


Cv) S. deſſelben drey chriſtliche Danckpredigten wegen der 
1440 zu Straßburg erfundenen Buchdruckerkunſt, 
Straßburg, 164.4 °— 5 
‘(x) In Epitome Rerum Germ, c, 65. in SCHARDII Script. 
Rerum Germ. T. 1,p.396. Anno Chrifti 1440. Fride- 
rico Ill, Romanerum Imperatore regente magnum. quod- 
. ‚dam ac pæne diuinum beneficium collatum eft vniuerfo 
terrarumorbia 1IO,GVTTENBERG, Argentinenf, 
"  zouo ſeribendi genere reperto, Is enim primum artem 
imprefloriam, quam latinioresexcuforiam vocant, in vr- 
be Argentinenfi inuenit, Inde Moguntiam vweniens can. 
dem felieiter compleuit, Interea FO, MENTER id 
;, opifigüi, genusigceptans, multa volumina eaſtigate & po- 
lite Argentinz imprimende factus el breui opulentiffimus, 
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- m — EEE — — — — — — 
1 yfauber abgedruckt‘ hat.‘ Nach meiner wenigen 
Einſicht wird Diefes Zeugniß den Straßburgern mer 
x nig helfen. Denn es wird ja deutlich darinnen be · 

hauptet, daß Guttenberg zu Mayntz die Buchdru⸗ 
ckerkunſt erſt völlig zu Stande. gebracht habe, ob er 
: gleich zu Straßburg anf den. Einfall, gerathen feyn 
‚mag. Mentel wird gar nicht vor den Erfinder an- 
‚ gegeben, ſondern es heißt nur, er. habe,fich viel Geld 
derdienet, nachdem. er in Straßburg angefangen Buͤ⸗ 
‚er zu drucken. Es ſtehet alfo.nicht da, wenn er ans 
: gefangen, viehweniger Daß er Die Buchdruckerkunſt er⸗ 
funden habe, . Und gleichwohl wollen uus dieſes die 
Straßburger uͤberreden. Sie berufen ſich aufer dem 
auf ihre. Chtonicken, welche fie in ihrer Cantzley in 
WManuſtript haben. Sie ‚haben. derſelben zwey; 
Von der erſten wiſſen ſie keinen Verfaſſer anzuge⸗ 


; ben,esfollen aber folgende Worte darinnen ftehen:(y) ' . 


„Anno 1440. als zum. drittenmal von der Küffere 
; „Zunft zum Ammeiſter erweblet worden, Herr Elaus 
» it, und Stattmeifter gewefen find, Walter 
f „Spiegel, Burckhard ‚von Muͤllenheim, Rund. zum 
Teubel, Hanf Balthaſar von. Endingen, ift die 
' „herrliche und ſehr nuͤtzliche Kunft der. Buchdrucke⸗ 
xrey erſtlich offenbahr, und zwar allhie zu Straßburg 
„an Tag gebracht, und erfunden worden, we 
'„IOANN  MENTELIN, welder am Fron 
„um Thier «Garten wohnefe, Der hatte einen Diez 
‚„ner, mit Namen Hann, Genßfleiſch, von. Meng 
»buͤrtig, dieſem — er ſeine neue —— 
2 Del 


yyEs fuͤhrt uns Diele Witihelm Ernſt Tengel in feinem 
' ” Ditnurs = Erfindung der loͤblichen Buchdruckerlunſt 
an, pP. 59. 399. “mr ze 
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„weil er ihn ſehr anſchlaͤgig, und ſcharfſinnig befan 
verhoffend Durch ihn noch weiters zu kommen: 
wurde aber von ihm ſchaͤndlich betrogen, dann die 
xetztgemeldte Genßfleiſch mit: Johann Guttenbe 
Kundſchafft machte, fo ein anſehnlicher reicher Ma 
war, und auch etwas Wiſſenſchaft um des Men 
„ling Kunſt hate, dem offenbahrte er alle. Heimlichk 
„und meil fiein Hoffnung ſtunden, mit Diefer Ku 
„groß Geld und Guth zu erwerben ‚ und aber allhie 
„Straßburg vor dem Mentelin die Sach niht w 
wuͤrden können ins Werck richten, fehlugen fie 
Iſich von dannen gen Meng zu begeben, als di 
„auch geſchehen. ='= = Aber GOtt der feine Unt 
„ungeftraft laͤßt hingehen, ſtrief endlich den Ge 
Ifleiſch alſo, daß er feines Geſichts beraubet und bi 
„tourde..: Und fo viel and der erſten, ich will T 
auch gleich das Zeugniß aus der ander hieher fet 
und alsdenn von beyden zugleich meine Gedancker 
öffnen. Daniel Specklin, ein Baumeifter | 
Straßburg, hat folgenden Bericht hinterlaflen : 
„Anno. 1440. Damahlen ward die herrliche: Kr 
„die Buchdruckerey zu Straßburg erfunden, d 
Johann Mentele am Fronhof zum Thier⸗Gar 
„fein Schwager Peter Scheffer und. Martin 5 
verlegten folches, ‚aber fein Diener Johann G 
fleifh, als er ihme die Kunſt hatte genugfam < 
„ftohlen, flohe er in fein Heimath gen Mayntz 
hat er folches durch den Buttenberger, welcher 
„mar, alles beffer: in Ordnung bracht, über d 
„Untreu befümmert fich der Mentele fo hart, D 


2). Johann Schmidts Pr ‚5 | ' 
ee chm ts Predigten p ee 
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„hard vor Leyd, ward zu Ehren der Kunſt ins Muͤn⸗ 
„ner begraben, und eine Druckerpreß auf feinen 
"„Brabftein. gehauen, hernach ftrieffe GOtt feinen: 
⸗Diener den Genßfleiſch auch, Daß er bis an fein End 
blind worden, ich habe die erfte Preß, auch die: 
»Buchſtaben geſehen, waren von Holtz geſchnitten 
auch gantze Woͤrter Syllaben, hatten Lochie, und faßt 
„manfieanein Schnur nach einander mit einer Nadel, 
»309€ ſie darnach den Zeilen in die-Länge; es ift ſchad, 
daß man solches Merck , welches das allererfte in der 
„Welt geweſen ift, hat laffen verlohren merden.a Und 
hiemit endiget ſich auch dieſes Zeugnis. Lieſet man 
nun Joh. Schmidts, (a) einescehemals in Straßburg 
| — Bd ia ſent⸗ 
a) In feinem bereits ten Predigten p. 5. die Worfe 
I adaſelbſt —3 aber ale gang ohm- 
I. „partheyiſche Monumenta, Aunales und Schriften, ſo 
„dep hiefiger en better Eangiep befindlich, (die 
laug zuvor che Jemand von diefer Frage diſputirt, dur 
„redlihe keute zuſammen getragen worden, und un 
„daher vielleicht Fein PrivatsScribent vermeffentlich wi⸗ 
„derfprechen, oder fle einiges falſches und Untwahrheis bes 
„sähfigen wird, unterſteht ſichs Jemand, ſo iſt er vers 
„Hunden nicht aus ungegrunderen Nartationibus, oder 
uxweifelhaften Muthmaſſungen, ſondern mit andern un» 
„widerfreiblichen Fundamenten feine Meynung zu bes 
„haupten) mit durchſſehet, und in allen Umſtäͤnden 
„auftichtig, allein una der Wahrheit willen, erivieget, fo 





ommt ſo vielheraug - - daß in diefer Stade Straßburg - 


„und von einem Straßburgifchen Bürger die edle Drus 
„Eertunft erfimals durch göttliche Erkeuchtung erfunden 
„worden.“ Worauf als denn die Worte aus dem Manu—⸗ 
ſcript ſelbſten folgen. Es iR doch gut, dag Here S hmit® 
geſetzet: Vielleicht wird diefer Wahrheit Niem. » 
derſprechen. Vielleicht wird Ihe aber auch Ser 

3 
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— — Urtheil hieruͤber ſo * — 
feine Richtigkeit; Straßburgiſt det Geburtsort um 
Maͤntelin der Vater ven ver Buchdvuckerkunſt. 
Dary ich aber ein freyes Bekaͤnntnis davon Ablegen; 
So mußich geſtehen, DAB mir dieſe Erzehlungen, gar 
nicht im geringſten wahifehsihlich , vielweniger wahr 
vorkommen, > Folgende — toi ig mei⸗ 
nen deſern niletheil en, 
1 Es ſcheinet allsdinge‘ ehe Verwegenhen 
zu ſeyn, dieſen Ehronicken den Glauben abzuſprechen, 
weil die Herren Straßburyger ſolche als öfferitliche 
Zeugniſſe der Wahcheit in ihrem Archlo aufbohalten 
Und in der That, wenn diefe Schriften, Als öffentl 
che Zeuaniffe eönnten angefehen werden: Sp würde id) 
— tragen en Wort darwid ze 
ne & gerne A, daß mah Jelbige hen u Tag in 
Aal, qufſbehalte da ne, NEBEN Open 
Befehl und, vornermtig Zeit, Da ſich Die 
Sache zugetragen — oder Euch, = * BER ſolchen 
ten: wären aufgeſetzet worden/welche die Wahr⸗ 
heit haͤtten ſchreiben und wollen, ſcheinet mir 
nicht erwieſen a dr öffentliche Ber: 
Wahrung macht die Sa Send nicht an Daos woͤ⸗ 
Te eben ſo bündig geſchloſſen, als ich neulich eine ehrliche 
Matrone ihrer Nachbarinsbeieifen hörte, daß es 
wuͤrcklich ein Reich der Todten gaͤbe, worinnen die be⸗ 
kannten Geſpraͤche gehalten wuͤrden. Denn, da es 
| ihre RUM Bi glauben RE ſo Ruhe fr in = 





berfprechen, und zwar nicht * — Narta 

tionibus und zweifelhaften Muthmaſſungen, ſondern 

* ai ie Fedoch hievon 
herna 
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‚Ten Eifer heraus, es muß wohl wahr fenn,'denn ſon⸗ 
ſten würden die Gefpräche nicht öffentlich gedruckt 
. Davon u haben feyn. Die Nachbarin, welche mir 

etwas Flüger ſchiene, erwiederte, man druckt auch ere 
dichtete Dinge, ja wohl gar offenbahre Unwahrhei⸗ 
ten. Sollte man nicht auch erdichtete Erzehlungen, 





‚zumal von dem Ruhm feiner Vorfahren, in öffente . 


lihen Stellen aufbehalten? Ich finde mehr Urfachen 
folches von den Straßburgifchen Chronicken zu beja⸗ 
ben, als zu verneinen. ae will man. mir erwei⸗ 
fen, daß diefe Chronicken auf öffentlichem Befehl ges 

rieben worden. wären? Man weiß ja nicht einmal 
wer dio erſte verfertiget, von der andern‘ weiß man 
zwar Den Berfaffer, alleine Die Zeit, wenn Diefer Herr 
Daumelfter Specklin gelebet, und feine Ehromck 
verfertiget, iſt wiederum unbekannt. Aus Specklins 
eigenen Worten follte man freylich u ae bey na⸗ 
he errathen Eönnen, wenn er gelebet; enner will ja 
Mentelins erfte Breffe und die Art zu drucken gefer 
ben haben, dahero er nicht lange nad) Mlentelins 
Tod, oder vielleicht gar bey feinen Reben, gelebt zu 
haben ſcheinet. Alleine, diefen Schein verdunckelt feine 


Schreibart wiederum aͤntzlich. Es erreichet ſolche 


keiheswegs Diejenigen Zeiten, um welche Mentelin 
gelebet Haben fol, nemlich 1440. : Dazumal war die 
teutige Syrache noch viel rauher, als Speefling 
feine, Diefe ift weit jünger. Ze jünger fie aber ift 
defto weniger beweißt : fe etwas. Komme ich eri 
aufdie Erzehlung felbften, fo gerathe ich völlig auf Die 
anden, daß beyde Chronicken mit erdichteten, 
oder gänglich verwirrten, Nachrichten angefüllet — 
Mentelin ſoll der erſte Erfinder geweſen feyn, und 
war 1440. Dieſes iſt offenbar falſch. Jacob 
- 04 Wisv 


u 


9 55, ‚AAueget Entwurf NIE LER 
Wimpbeling (b) und viele andere Geſchichtſchrei 
ber berlchten In daS. Gegenteil Man weiß ja Feir 
einsiges Buch vr. 1471. anzuführen, dab zu Straß 
burg gedruckt worden Wäre, und welches von dieſer 
zei befannt ift, hat nicht HTentelin, fonderndeineich 
geſtein (6) gedruckt. Von Mentelin aber hat 
laittaire ein.embiges gefunden, fo 1473.ans Licht 





gefteten. (d)., 30. Mayntz, Venedig, Kom, und vie: 
en andern Dertern mehr hät man ja fchon pona 457. 
und folgenden Jahren eine groſe Anzahl Bücher ge: 
druckt. Wie reimt es ſich dahero. zuſammen, daß 
Mentelins Buch von 1473. das erſte in der gangen 
Welt Ean geweſen ſeyn? Da man ſchon von 7454.08 
1473. über so, und mehr. Raliher gedruckt hatte? 
Welhezeugniffe werden nun mehr gelten, die in Öffentl; 
hen Bibliothecken ſich noch befindliche Büchel, nherii 
in Straßburg gh einem öffentlichen Ort aufbehalten. 
Nachrichten ? Es Flingt ferner Doch gar zu hergbrechenn, 
und unwahrscheinlich, daß ſich Nentelin, wie Speckii⸗ 
meldet, —— npfleis Untren.vor Kummer das 
Feben abgefreffen. < ieſer Kummer muß ziemlich lange 
a ee : gedauert 
Ccb) Siehe die kurtz vorher angeführten Worte G.10.Not, 
(2) p-34. Und die folgenden unverwerffic en Zengniſſe 
von Johann Buttenbergen $.ra, P-43. fg 9 
C(c) Es iſt ſolches Gratjan; Deerötum vna eum apparatu Bar. 
‚ . *hel. Brixienfis per vener, viram Henricum-E eftein, 
Art, Liberal, Magifteum einem inchitum Argentinz, 1471, 
 , fol. &. Mich. Waittaies Annales Typegraph. T. I, pı 
u eh Palent. Ernſt Loͤſchers Stromateum Sect. Vil, 
peiag | | 


5 (d) Remiich Vincengii Beluacenßis Speculum, per.Io.Mentel, 
fine löco impteihionis, 1473. fol. X. Vell, Maittaire Le, 
P- 324. — de 2 


* 


— . - —— N. 
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gedauert haben. m Jahr 1440. hat Mentelin die 
Brchdruckerey erfunden, wie Specklin vorgiebt, bald 
darauf hat ihm dieſe Kunſt Genßfleiſch abgeftohlen 
und. alfo zum Summer Gelegenheit gegeben, und 1478; 
itMentelin. geftorben. . Wie folches Jacob. Men⸗ 
telin hinlänglich — Alſo hat der Kummer 
20:30. Jahr an des armen Mentelins Hertz genaget. 
Wird wohl dieſes Jemand glauben? Ich kan es Nie, 
mand zumuthen, denn ich glaube es auch nicht. Butr 
tenberg wird von. dieſen Chronicken zu einen zeichen 
Mann gemacht, Davon andere Geſchichtſchreiber nichtß 
wiſſen, ja dag Gegentheil berichten; Peter, Scheffeg 
wird von Specklin por, Mentelins — eis 
Elärt, da er doch Sauftens einige Tochter zur Cheges 
habt hat. Kurtz, es ift alles fü ._ einlie 





widerſprechend in dieſen Chronicken erzehlet, worau 
man fich doch als öffentliche Zeugniſſe beruffch will, da 
man den Herren Straßbürgern dieſe Schäge 48 
goͤnnen, ſich aber Die Freyheit ausbitten wird, ſelbigen 
nicht ein Wort zu glauben, woferne es nicht durch an⸗ 
deter glaubwuͤrdigen Männer Beyfall beſtaͤrcket wer⸗ 
ven Fan. Aus dieſen allen;ergiebt ſich endlich ohne 
vieles Nachfinnen fo viel, daß auf die Erzehlung von 
Mentelins Erfindung dev Buchdruckerey nichts zu 
halten fey. Unter die erften Buchdrucker Ju Straß- 
butg mag er noch eher gehören, und dieſen Plas will ich 
ihm gerne einräumen... Die Erfindung abet Fan ich 
R ea C, 5 | yo Ihm 
(e) In feiner Parenefi de vera typographiz inuentione, 
1650. 4, Alwo er aus dem libro pulfuum mortuorum, - 
fo bey dem Münfter zu Straßburg gehalten worden, fols 
gende Nachrichtereheilet: Obiit Dominus lo, Mentelius 
Impreffor , Sabbato poft conceptionem Virginis Märie A, 
XXxIVIX. Er fadus et eiipullus cum campana 
F ; Qriuiniea fequenti, 


ET Re un Te 
ihm unmöglich: zugeftehen. Denn die angeführten 
— ſtimmen mit der Wahrheit nicht überein. (f) 

oh Straßburg gewinnet vielleicht etwas von Dem 
Ruhm, weil ein Straßburger der erfte Erfinder gewe⸗ 
fen iſt, ob es gleich nicht zu Straßburg felbften geſchehen 
iſt. Und dleſen will ich nunmehro auffuchen. 

u He RL ans ift alſo noch übrig, mo ich. Die. 
Erfindung der Buchdruckerkunſt nach Anleitung 
vieler Geſchichtſchreiber nicht nur ſuchen, ſondern 
auch finden fol, nachdem ich ſelbige bald bey den 
Chineferrt und Scythen, bald bey den Scan: 
ofen und Jealiäneeh, bald aber zu Aarlem 
und Straßburg , bergeblich gie habe. "- Und 
in der That; ich finde fo viel Nachrichten, ſo wohl 
alte, als neuere, daß ich gegmungen werde vor HTayng 
mich ebenfalls zu erklaͤren. Auch nur die blofen Namen 
der Geſchichtſchreiber, und die Titul von ihren Bi 
Kern, würden mit de ‚zu viel Raum wegnehmen, 
wenn ich fie alle anfü ren wollte. (5), Ich rt 
4 orte 4 ee .. " —— exro 


) War bleſe Fabel weitaͤuftiger widerlegt leſen will,/ det 
‚Darf uur With. Senſt Tentzels Diſcouts p. 6x. ſqq. wat 
Jeande la Caille Hiſtvire de limprimetie &:de la .Librat 
sie,Parid,1689. 4, nochlefen.. ar | 
¶) Aus den; älteften Gefchichtfchreideru werbe ich. einige 
:  Zeugniffe anführen, die, neuern aber gäuklich mit Stil» 
ſſchweigen übergehen — (ih doch alle auf jene grüm 
‘den. Wer aber doch gerne einige wiſſen will, die ſich vor 
Mayntz und zwar vor Johann Guttenberg erklaͤret, 
dem dienet zus Nachricht, daß unter andern auch Folgen, 
gende find: Bernhard Mallincrot in Diff. Hift, de Ortu 
ac pragreffu artis typpgcaphicz C. VII, p, 65. Colon, 
639. 4. JEAN. de la CAILLE Hittoire de !’Impri- 
‚ werie & dela Eibraire, Joh ann Saubertin air 
& ‘ | | io⸗ 


⁊ 


f 


ft Kam Die vornehrmften Zeugmife aüsfüchen,, 
hero nr Die vornehmſten Zeugniſſe aigfüchen, und 
Ma U: Der Mahthei hiehtr-fen. Can 


* pben angeführten Coͤllniſchen Ehrsmick: (n) „Diefe 
eng ꝓpreißwuͤrdige Bucht ran Men $ 


amd, in der Stadt Mayntz am Rhein, um Das 


ar abe 


eo mr VG 


"pin Holland vorhero gedruckten Donate, als eine 
” „Vordildung von derfelben anzufehen, welche zur Er⸗ 
vfindung der Buchdrutkerey Anlaß gegeben haben, 
ne iſt aber die leßtere Erfindung, was die Ku 
ſelbſten anbelangt, der erftern weit vorzuziehen, un 
u bliothecz Reipubl, Nerinbergenf. in’Appendice de inuen- 
4 tione typographie p. 106. Nürnberg, 1643: 12. . 
Maittaire in annal. Typograph. T.I, p. 5.6. D Bal. 
J Ernſt Löſcher in Stromateo ſuo p. 141. allwo noch andere 
Mehr genennet werden, ſo hieher gehören, dergleichen 
* man noch viele nachſe hen fan in D. G. Morhofiii Polyhi- 
“ one‘ T. I,L.IV, e. 2.9.7317. Bey Beörg Pafchen 1. c.p. 
* 785. und into. sTOllRll öfterdangeführten Dil e. 2: 
M Oben $.9.Not.o,p+29. babe ich ans SchelhoensAmmnit. 
? den Tirul Diefer in Nie derteut ſcher Sprach gefchriebenen 
Cbhbronick angeführt. Hier Habe ich die Worte nach PA- 
ſchens lateinifcyer Uberfegung ind Teutſche Überfens, 
weil ich Tengels etwas. rauhen, dann und wann aber 
falſchen, Uberſetzung nicht folgen wollen. ; 


„her⸗ J 


BR: Auegen nt 9. To 


„hernach zu weit groͤſſerer Vollkommenheit gebra 
„worden. Es fehreibt zwar Omnibonus in. feine 
WVorrede uͤber den Ouintilianum, und- in andern 
Buͤchern/ daß Nicolaus zer , ein Frangofe, 
‚„oiefe groſſe Kunſt zu erft erfunden hätte, Er wird 
„aber hierinnen eines ‚offenbahren Fehlers überwie 
mien. Dieweil noch Leute am Leben find, welche, bezeu⸗ 
„gen Eönnen, Daß in Venedig fchon Bücher.gedruck 
„worden, ehe noch Nicolaus Jenſſon dahin gekom⸗ 
„nen, und daſelhſt eine Druckeren angeleget habe. Es 
Ziſt aber der erſte Erfinder ein Bürger zu Mayntz, ge 
„bürtig aus. Straßburg, Joh. Guttenberg gewe⸗ 
„en. Von Maynz ift dieſe RN erſtlich nach Coͤlln, 
„von dar nach Straßburg und Venedig geko mmen. 
Den Anfang und Fortgang öfters gemeldter Kunſt 
„habe ich von Ulrich Zell, von Hanau, ſelbſten ge 
„hoͤret, welcher auch nach gegenwärtig 1499. au Coͤlin, 
„die Buchdruckerfunft treiber. *. Und hiemit ſtimmt 
Johann Teithemii (i) Zeugniß völlig überein; er 

chreibt aber aljp : „Um viefe Zeit (nei 1449. 1450.) 

viſt in der Stadt Mayntz, am Rhein, und nicht in Ita⸗ 
„lien, wie einige faͤlſchlich geſchrieben, die Bewun⸗ 
dernswuͤrdige, und zuvor noch unerhoͤrte Kunſt Buͤ⸗ 
„cher zu Drucken, / von Johann Guttenberg, einen 
‚Bürger zu Mayntz erfunden worden. Nachdem er 
„nun bey nahe fein ganges Permögen darauf ver: 
wendet, und dennoch wegen vieles, Schwierigkeiten 
‚„bald an diefem, bald an jenem Mangel litte, derge⸗ 
‚nftalt, daß er felbige aus Verzweifelung fat liegen ak 
„ſen wollte; So hat er doch jelbige duch guten Rath 
und Vorſchuß eines andern Mayntziſchen Ku. 
= Es 

“: Gi) In Annal, Hisfaugienf. T, U,pı 421. ad Annum 1459. 
 onadı S,Galli,1690.6 * 4 ii ” 
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Johann Saufis, endlich glücklich zu" Stande ger 
»bracht Anfänglich Haben fiedie Buͤchſtaben auf hoͤl⸗ 

„gerne Tafeln ordentlich geſchnitten, und ein allgemei⸗ 

„nes Woͤrterbuch, ocabularium Catholicon genannt, 
„gedrucket.: Weil fie Aber mit Diefen Formen meiter 
„nichts mehr drucken konnten , indem die Buchitaben 
„unbeweglich und in hölgerne &afeln eingefchnitten was 
„ren; So haben fie e8Fünftlicher angegriffen, und eine 
„neue Art alle Buchſtaben des lateiniſchen Alphabets zu 
»gieſen erfunden, welche ſie matrices genennet, ver⸗ 
„möge welcher ſie hernach die Buchſtaben von Ert oder 
„Zinn, gegoſſen, fo viel ſie deren noͤthig hatten, nachdem 
„fie felbige zuvor mit dem Meſſer zurecht ſchnitten: Und 
„inder Dhat, dieſe Kunſt zu drucken hat im Anfang ſehr 
„viel Schwierigkeit gehabt, wie mir vor 30. Jahren 
„Peter Schoͤffer, ſonſt Opilio von Bernsbeim, ein 
„Buͤrger zu Mayntz und des erſten Erfinders Eydam/ 
„ſelbſt erzehlet hat. Denn da fie die Bibel druckten, 
„haften fie ſchon über-4000. Gulden daran gewendet, 
ehe x noch Die dritte Qvaterne (d.Ü den ı2ten Bogen 
„in Fol.) abgedruckt hatten. Diefer Perer Schöffee 
maber, erftlich ein Diener, hernach des eriten Erfinders 
= is Saufts Eydam, ein lugerundgefchickter 
Kopf, hateine leichtere Art vom Schriftgiefen erfuns 

„den, und Die Kunft, wie fie gegenwaͤrtig ift, zu Ende ges 

„draht. Dieſe drey haben eine Zeitlang Die Kunft 
„heimlich gehalten, bis fiedurdh ihre Diener, ohne des 
„ren Hülfe fie felbige 3 verrichten Eonnten, befannt 

„gemacht, erſtlich nad) Straßburgund hernach zu allen 
„andern Bölckern gebracht worden iſt.“ Nachdem 
Trithemius hier einige Verſe (k) eingeruͤcket, faͤhrt 
| * REN ee 


(k) Beym Erishemio find erſtlich die Heametr und * 
C29 4* F u f 
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„er alfo fort: Und Diefes fen genug von der bewur 
„dernswuͤrdigen Buchdruckerkunſt, deren erfte Erf 
„der Mayntziſche Buͤrgey geweſen. Es wohnten abe 
vdieſe drey erſten Erfinder, nemlich Johann Buteer 
„berg, Johann Saufl und deſſen Eydam Pete 
„Schöffer, zu Mayntz in einem Hauß zum Junge 
genannt, welches hernach das Druckerhauß gene! 
guet worden iſt.“ Ich muß doch Joh Schoͤffer 
— Worte auch einziehen, welche ‚en an de 

rithemii Compendium de origine Regum & ger 
tis Francorum (I) angehaͤnget hat. Teutſch koͤn 
nen fie vielleicht alſo heiſen Gegenwaͤrtiges hiſte 
griſches Werck iſt gedruckt und zu Ende gebracht mot 
„den im Jahr Chriſti 1515. an St. Margarethe 
Abend in der edlen und beruͤhmten Stadt Mayn 
„der.erften Erfinderin Der Buchdruckerkunſt, durd 
—— Schoͤffern, einen Enckel des Weyland er 
„barn Mannes, Johannis Saufts,: Buͤrgers; 
„Maps, als vornehmſten Erfinders vorhergedachte 
„Kunft; welcher endlich aus eigenem Kopf und Nach 
„ſinnen ſelbſten zu drucken angefangen im Jahr 345° 
„Unter der Regierung des Roͤmiſchen Kayfers Fried 
richs II, da auf dem heiligen Stuhl zu Din eb Di 


J 








nach die Pentametribefonderd gedruckt, bey JACOB 
BERGOMENS! aber Lib. XV. Suppl. Chronic. fl 
hen ſie ordentlich alfo: - a ee 
O felix noftris memoranda impreflio feclist " 
J— Inuentore nitet vtraque lingua Tuo⸗ | 
Peſiera t quafitotum quod fundis in orbem, 
Nauno paruo doctus quilibet eſſe poteſt 
Omnes te fummis igitut nune laudibus ornent, 
To duee quando ars hæe mira reperta fuit· 


el) Moguntie, 1515. | 


phochwuͤrdigſte Vater in Ehrifto Herr Dietri 
„Scene von Erpach, Churfuͤrſt; Er hat aber Pr 


N 


„bis durch göttlichen Beyſtand und nöthiger Hülfe 


„und Erfindung feines. Dienerg Detze Schöffers von 


Gernsheim 1452. zur Voll 


ömmenheit. gebracht, 


welchem er zur Danckbahrkeit an Kindes ftatt ange: 


„nommen und feine Tochter Chriſtina Sauftinzur Che 
„gegeben hat, Beyde jegt angeführte Männer „Jos 


yhann Sauft und Peter Schöffer haben Hiefe 


„Runit ſehr heimlich gehalten, indem fie ihre Diener 
„und Haußgenoſſen durch einen Eyd zum Stillſchwei⸗ 


ngenderbunden, : Endlich iftfieaber doch 1462. durch 


„ihre Bedienten in verſchiedene Länder ausgebreitet 
„worden und zu groſen Wachßthum gediehen, Hoch 
ein öffentliches Zeugniß muß ich anfuͤhren, wel« 
ches ſich in Johann Schöffers Zufchrift an Kay⸗ 
ſet Narimilian bey dem teutſchen Livio (m) befindet. 
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„Golich Wergk, allermechtigiter König, (das zu vor 


„an Ewr Königlichen majeftätzueeren, darzu Fürften 
' amd Heren auch gemeinden und ſtetten teutzſcher Na⸗ 


„tion, zu nutze in teutzſch bracht in der löblichen ſtadt 


‚Meng gefertigt vnd getruͤckt iſt. Woͤll Ewr Kb. M. 
gnediglich vffnemen, in welicher ſtadt auch anfenglich 
ydie wunderbare Kunſt der Truͤckerey, vnd im erſten 
„oondem Kunſtreichen Johan Guttenbergk, do man 


„alt nach Chriſti vnſers Heren Geburt tauſent vier⸗ 
„sundert vnd funffzig Jahr ne „vnd darnach mit 
Vleyß Koſt vnd Arbeit Johan Fauſten, —2 — 


* 


Wentzel -führt dieſes Zengnig aus einer Auflage von 
Rapng, 1505. an. Ich habe aber gegeuw ãrtiges ang 
Jh. Georg Schelhorns Amcenitat. Hifter. Excel, &Litt. 
T.1,2. 946. genommen, welcher cine Auflage den 1513, 
bey der Handgebaßks 14°: 1... nn 


‚ 


un un — 


a 0 Rutgeräntwurf 


„Schöffers zu Mens gebeflerth, vnd beftendig gemach 
„ift worden. Darum dieſelbe ſtat nicht allein bei 
Fteutſcher Nation, ſunder auch bey aller Welt in ewig 
‚zeit (als wol verdynet) gebrenft onnd gelobt folle mer: 
„den vnnd Die burger vnnd einwoner daſelbſt des billig 
genieſſen.“ Wenn ich es vor noͤthig hielte, fo koͤnnte ich 
noch verſchiedene alte Zeugniſſe anführen, welche alle 
dasjenige bekraͤftigen, was Die bereits angefuͤhrten aus⸗ 
geſaget haben. Jacob Wimphelingen haben mit 
auch ſchon oben gehoͤret, welcher ebenfalls hieher zu rech⸗ 
nen ift. - Er hataber noch eine Stelle hinterlaffen, 1mo- 
rinnen er deutlih Mayntz dieſe Ehre zufchreibet. Uns 
ter. dem Bifchof Robert, iftdie edle Buchdruckerkunſt 
von einen Straßburger erfunden worden. Ob ſelbige 
gleich anfangs noch nicht vollig heraus gebracht wor⸗ 
den: So hat ſie doch endlich zu Diayng durch Beyhuͤl⸗ 
fe Johann Genßfleiſch, (n) welcher wegen hohen ee 


. ⸗ ⸗ 





.(a) Bon dieſem haben wir oben ſchon vernoms 
— men, daß er Mentelins Diener gewefen feyn ſoll, der we; 
gen des begangenen Diebſtahls blind worden wäre, weh 
ches aber falſch iſt. Denn es heißt fa hier, er wäre vor Al 
ter blind worden. Wegen vieler Umftände willen fomme 
ich mit Tengeln auf die Gedancken, daß Genßfleiſch keine 
beſondere Perſon angeuge, ſondern nur ein Beyname Jo⸗ 
* Fauſts geweſen ſey. Denn diejenigen Geſchicht⸗ 
’ Deehber, Fauſten, ald den Erfinder angeben ,. ſchwel⸗ 
er —* von Genfleiſch ſtille. Und die hingegen, fo Genf: 
eiſch angeben, ſagen nichts vom Fauſt. Man kan bey 
Schragio ein Epitaphium auf ihn leſen: 
- = = -Infelicem artis Imprefloriz Inwentorem " 
se... 75 Den: QM: 9. 
loanni Gensäeifch, artis impreflori@ repertori ; de omni 
natione & liagoa optimemerito, in nominisfui memoriam 
immortalem ‚Adam Gelthus poſuit, oſſa eiua in Ecclefia D, 


* 


Franciſei Mogunsis feligiter eubaat. 
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' blind worden, in Dem Hauſe . Johannis Osuttens 
Ber, wo heut zü Ta Be Sütfien- Kollogium fie 
ihre Vohlkommnheit crreichet, (6) Und ebeindiefes 
kräftiger auch das Benckahl an dieſem Colkegio, {6 
Gottenberg zu Ehren daſelbſt —3 — worden 
ft. (oUnd was braucht eg weitern Beweiß? Di 

aleretſten zu Mahntz gedruckten Bücher son 1457 
1459. 1460. und folgenden Jahren/ (g) findja in öffent? 
lichen Blbliothecken noch vorhanden Im engen biejeh 
augenſcheinlich. Wenn man alfo Diefes alles zuſam⸗ 
men nimmt; So kan man vermoͤge dieſer glaubwuͤrdi⸗ | 
gen Zeugniſſe keinen andern Schluß faffen, als Joh. 
Guttenberg, aus Straßburg gebuͤrtig, hat. zu aller: 
ent zu Payntz die Buchdrucferkunft, wie man fie no 

heut zu Taghat, erfunden.‘ Es waͤre ja eine unverant⸗ 
wortliche Verwegenheit zu ſagen, dieſe Leute haͤtten 


J 


1 





0) In CatalogoEpifcop. Argentin. 1508. editio. 
) nicol Serarius führt felbigesLib. 1, c. 37. P.159 Rei 
rum Mogutit. an. Es heißt aber alfo:TOANNT GVTi 
TENBERGENSE Moguntino » qui primus omnium 
litterag ereimprimendas inuenit, hae arte de toto vrbe ber 
ne merenti luo Witigifishoc faxum pro.-monumenta par 
ſuit An. 07.7 Fe er 
(Mich. Maittaire führet die meiften in feinen Anna 
T. I,p: 270. {qq.an, welche indgemein folgende Unter⸗ 
ſchriſt am Ende bey fid) haben: Alma in vrbe MOi 
GYNTINA inclite nacionis germanice, guam Dei clel 
‚mentiatam ati ingenii Jumine donoque grätdito ceterig 
terrarum nacionibus preferre illuftrareque dignatus eft, 
nonatramento, plumalicannaneque erea, fed artificiofa 
quadam adinuentione imprimendi feu caralterizandi fie 
effigiatum & ad eyfebiam Dei induftrie eſt confunimatum 
hoc, vel illud opus, per IOANNEM FVST 
cuem & PETRVM SCHOIFFER de GERNS- 
HEIM, 


— Burger Entwurf 


mit einander zugleich nichts, als Unwahrheiten, in dir 
Melt und at bobe Häupter gefhrieben. 
813. Jedoch auch hier weiß man einen Einwur 
umader. Man giebt nemlich vor, man hat ja kein 
eingiges Buch aufzumeifen, welches Guttenberge 
Namen führet, ja, Fauſt und Schoiffer nennen fie 
Dieerften Erfinder ‚.wie kan es Demnach — 
feyn? Es iſt wahr, man weiß. jur Zeit keines; Esi 
auch wahr, daß ſich Sauftund Schoiffer, als Erſn 
der, ausgegeben haben; oe es aber deßwegen, daf 
er es nicht geweſen iſt? Diefes wäre lahm geſchloſſen 
Ein Erempel wird die Sache deutlich machen, Titius 
hat aus verfchiedenen Urfachen ein Buch ohne Bere 
Sung feines Namens drucken laſſen; Dieſes ‚bezeugen 
glaubwuͤrdige Leute, würde man. dahero behaupten 
Fünnen Titius hatdas Buch nicht gemacht ? Ich ſollt 
es wohl nicht mennen. Eben alfo verhält es ſich mil 
Burtenbergen. Diefer hat die Buchdrucferkunfter: 
funden und verfchiedene Bücher, ob ſchon ohne denen 
nung des Orts und des Jahrs, nebft Sauften gedrukt 
wie die angefuͤhrten Zeugniffe klaͤrlich erweiſen, er hat 
aber feine Urſachen gehabt, daß er feinen Namen ver 
ſchwiegen. Denn anfaͤnglich iſt es ihm freylich nichtit 
gut gelungen, als er und ſeine Gehuͤlfen hernach ausge 
kuͤnſtelt haben. Dahero traueten ſie ſich vielleicht nich 
ihre Namen vorzuſetzen. So bald fie aber die Sad 
mehrerer Vollkommenheit gebracht haben ; So ſchaͤm⸗ 
ten fie fich nicht mehr ihre Namenmit bekannt zu ma 
Andere hingegen meynen, eswäre(r) aus © 
f 4 an A int 











, Ce) Johann Walch erzehlet in Decade Fabularum pag, 18h 
182%. daß Johann Fauſt etliche auf Pergamnt geter⸗ 
— Ro 34% ;; F | h 


——— 
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vimucht gefchehen, Damit fie ihre Sachen deſto theue- 
er an Mann bringen mögten. Ich willmich aber dies 
er lrſachen wegen mit Niemand zancken, genug, ſie ha⸗ 
en ihre Kunſt anfaͤnglich etliche Jahre geheim gehal⸗ 
en, und ſich nicht genennet. Daß ſich aber dieſe Ehre 
auſt und Schoiffer allein angemaſſet, kommt daher, 
xeilſie vor ſich alleine eine Druckerey angeleget, nach⸗ 
em Guttenberg und Fauſt in Uneinigkeit gerathen 
nd, (s)- wegen der aufgegangen Unkoften und gemach⸗ 
en Gewinſts. Trithemius hat ung berichtet, daß 
Buttenberg bey nahe feine Erfindung wieder liegen ges 
aſſen Hätte, weil fein Bermögen nicht zulangen wollte: 
Da er aber Fauſten Davon gefaget, —* er ihm Geld 
arzu vorgeſchoſſen und nebſt Schoiffern die Sache 
ar zu Stande bringen helfen. Dahero entſtund die 
Zteeitigkeit wegen des erworbenen Gewinſts; Jeder 
laubte das meiſte Recht darzu zu haben, bis endlich 

ie Sache vor Gericht entſchieden worden iſt. Und 

iefeswar der Grund Daß fie ſich von einander getrennet 

aben. Es hat aber auch) eben Diefes Gelegenheit gez 

Da geben, 


Bibeln nach Paris gebracht, umd dafelbft das Stück 
vor 50. biß 60. Eronen verkauft haͤtte. Wodurch er viel 
Geld zuſammen gebracht hatte. Da aber Die geute gemers - 
det, daß felbige nicht geſchrieben wären; So wollten fie 
ihr Geld von ihm wieder haben. Alleine Fauſt machte 
fi mit felbigem aus dem Staub. Hieraus kan man 
leichtlich ſehen, daß fie ihre Kunftanfänglich heimlich ge- 
balten haben, um defto mehr damit zu gewinnen; Haͤt⸗ 
ten fie ihre Namen dDraufgefeßet und dabey gefaget, daß 
ſie gedruckt wären, fo würde ihnen Niemand fo viel Geld 
dor cin Stick gegeben haben. | 


(1) Sendenberg bat in feinen Sele&tis Juris & Hiftor. Tom. I, 
p.a69. fgq- Die Acten drucken laſſen, welche zwiſcheu 
diefen bepden Männern zu Mapngvorgefallen find. 





‘ 
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52 Rırgee Entwnf ° © 
geben, daß dauſt und Schoiffer hernach auf ihre Buͤ 
cher fich als die erften Erfinder gefeget, und Gutten 
berg ausgefchloffen haben. (t) In ver That warer 
fie freylich als erfte Erfinder mit anzufehen; Sie mour: 
den aber vielleicht nimmermehr auf den Einfall gera: 
then feyn, mwoferneihnen Burtenbera feine Verſuche 
nicht entdeckt gehabt hätte. Da er ihnen aber fein 
Erfindung mitgetheilet hat; So Fan manihm ja die 
Ehre des erften Erfinders unmöglich abiprechen. 

‘ 8,14. Aus dieſem allen, wasich bißhero angefühs 
zethabe, wird man nunmehro gar leichtlic) — 
; 1 on: 


¶(t) Diefeß bezeugen die meiften Bücher, fo von ihnen ge⸗ 
druckt worden find, wofelbft ed am Ende insgemein law 
tet: per Jo. Fauſtum & Pet, Schoifferum, Ya, man weiß 
gar von dem Kayfer Darimilian ein Privilegium anzw 
führen, welches er Johann Schoiffern ertheilet, Darinnen 
er beffen Großvater, nemlich mütterlicher Seite, vor den 
‚Erfinder erklaͤret, es lautet aber alfo : Maximilianus 
diuina fauentegratia&c. Honefto ac fideli nobis dilefto, 
loanni Scheffer, Calcographo Meguntino gratiam noſtram 
Cæſaream & omnebonum, Cum ficut dofti.& moniti [u 
mus fide. dignorum teflimonio, ingeniofum Calcographiz 
inuentum Audtore auo tuo, felicıbus incrementis in vni- 
uerfum orbem promamauerit, &c., Datum in oppido no- 
firo Wels die decimanona Decembris A. MDXIIX. . Das 
durch wird aber Buttenberg nicht ausgefchloffen, weil fie 
von ihm die erfien Kunſtgriffe gelernet haben. Water 
deſſen haben fie auch Antheil mit daran, weil fie vieleg zur 
Alusbefferung mitbepgetragen haben. Sie geſtehen aud) 
©uttenberg diefe Ehre gerne zu, wie folches die oben an 
geführte Zufihrift Joh. Schoiffers an eben dDiefem Kay, 
fer Martmilian bey dem teutſchen Livio mitklaren Wor⸗ 
ten ſaget: Diefe wunderbahre Kunft ift erfllich von den 
Kunſtreichen Johann Battenberg erfunden und bernad 
wit Fleiß von Johann Fauſt und Peter Schoiffernge 
befiertworden, ° | 
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ıf Int Hmen wo und von wem die edle Buchdruckerkunſt ers 
d 6c fundenworden ſey, nemlich zu Mayng von Johann 
Int Gutenberg, gebürtig aus Straßburg. Nunmehro 
Guit noch zuunterfuchen wenn diefes gefchehen. Dies 
ml:fer Punct ſcheinet von groffer Schwierigkeit zu feyn, 
Vweil man —— zugebracht hat, ehe man etwas 
ı an rechtes ausgekuͤnſtelt, Keen aber aufdie allererften 
ihmgedeueften Bücher weder Zeit, noch Ort, gefeßet hat, 
cr entweder aus Schamhaftigkeit, oder vielleicht gar aus 
var einer feinen List, defto mehr damit zu geminnen. Wenn 
deaman aber alles -genau uͤberleget, mas jur Erfindung 
Gelegenheit gegeben hat, und wenn die Erfindung felbft 
— bekannt demacht worden iſt; So duͤrfte man fich viels 
utg leicht die Sache nicht uneben alfo vorftellen koͤnnen: (v) 
je Am Jahr Ehrifti Bar | 
is. 2428. Oder 1430. Hat man gleihfam ein Vorſpiel zur 
‚N Erfindung der Buchdruckerey in Harlem ge⸗ 
J macht, indem man daſelbſt allerhand Buchſta⸗ 
— ben, Woͤrter und Figuren in Holtz zu ſchneiden 
angefangen hat. Um das Jahr 
1440 Iſt vielleicht das Speculum Salurisund der Do⸗ 


nat in gantze Tafeln von Holtz geſchnitten, und 


a davon abgedrucfet worden. Hierauf hat Gute 
i tenberg zu Mayntz erſtlich alleine, hernach mit 

"Johann Sauſten um das Jahr 
1448. An bewegliche Buchſtaben gedacht, da fie vorhe⸗ 
⸗ ro ebenfalls mit Tafeln von Holtz die Confeslio- 
nalia und das Carholicon gedruckt hatten. Hiets 

auf haben fie nebft Peter Schoiffern 
. D3 | 1450. 
v olge bier des hochberuͤhmten D. Val. Ernſt 5 
EB BEN 
76145.8 
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1450. eingelne und bewegliche Buchſtaben, jedoch nun 
von Hols, zu Stande gebracht. Hiemit waren fi 
1451. dahero befchäftiget, und ſuchten nun Mittel uni 
Wege ausfuͤndig zu machen, sie alles beſſer von 
ſtteatten gehen moͤgte, abſonderlich aber wie man 
beyde Seiten drucken und ſonſt allerhand Ding: 
| bequemer eintichten koͤnte. Alsdenn ſollen ſie nun 
1452. die erſte lateiniſche Bibel zu Mayntz zum Vor—⸗ 
fchein gebracht haben, welche ash in. Stand: 
Ä veich fo theuer verkauft bat. Endlich haben ſie 
2453. die Kunft Buchftaben in Grtz zu: giefen ausge⸗ 
gruͤbelt. Um das: Jahr nut una 
3455. Iſt hernach der Streit zwiſchen Guttenberg 
| und Sauften zu Mayntz entftanden, welchen 
Guttenberg vor Gericht eingebüßt haben fol. 
Dahero man nicht eigentlich weiß, wo er ſich 
nachhere hingewendet hat. Sauft und Schoif: 
fer aber feßten Das Werck alleine fort, nennten 

fich die erften Erfinder, und. brachten. -, 
2457. den. lateinifchen Pfalter zu Mayntz mit Beyſ⸗ 
s. ‚gung des Orts, Jahres, und ihrer Namen ans 
Licht. Bon welcher Zeit hernach in Coͤlln, 
Straßburg, Rom, Drfort, Florentz, Verona, 
und andern Orten mehr, dieſe Kunſt ausgebrei 
allen AEEDIDEN 
Da man nun 1440, juallererft, wiewohl nur in Holt 
geſchnitten, einige Bücher verfertiget, und Dam 
gleihfam den Grund zur Erfindung der ordentlichen 
Buchdruckerkunſt, wie wir fie heut zu Tage haben, 
geleget hat; So haben. auch viele Diefes Jahr, als 
Das Gebuttsjahe der Buchdruckerkunſt angefehet 
wie man auch Deßtvegen An. 1540: und. 1040. Zube) 


sh. hard —8 „TI «I fe { 
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feſte begangenhaf, und 1740. 9. ©. wiederum eines ber, 
“ geben wird. Es hat, auch Die Sache feine gute Rich⸗ 
: Bigfeit. Indem man ja nicht fraget wenn die Er» 
 Ändung wuͤrcklich zu Stande gebracht," fondern in 
welchem Fahr man darauf zu dencken angefangen 

und Gelegenheit. darzu befommen hat. Dahero i 

es auch Billig, Daß man, Harlem, und Straßburg nicht 
gänglich aller Ehre beraube, weil Doch jenes Gelegen⸗ 
. heit darzu gegeben hat, in diefem aber Burtenberg ges 
bohren worden ift, und dafelbft auf den Einfall gekom⸗ 
men ſeyn mag. Mayntz hingegen gebühretder Ruhm, 
daß die Erfindung daſelbſt zu ihrer Reife gelanget ift, 
woſelbſt man ehedeflen noch. einige von den erften 
Buchſtaben aufbehalten hat, wie diefes Siegmund 
von Bircken berichtet. (X)  . : 145° ee 
.15. Und hiemit werde ich meinen Entwurfvon 
Erfindung-der Buchdruckerkunſt endigen, und einen 
Jeden die Freyheit geche gönnen „diejenige Meynung 
vor wahr anzunehmen, weiche ihm mit: den beſten 
Beweihgruͤnden Inte zu ſeyn ſcheinet. 5* 





(2) In feinem Oeſterreichiſchen Ehrenſpiegel p. 537. Sie 
begunten erſtlich, ſchreibt er dafelbft, hoͤltzerne, bletj⸗ 
erne und zinnerne Buchftaben in die Mitte geloͤchert, zus 
ſchnitzen und zu giefen, welche man mit inem Drath Ak 
einander ſteckte, und alfo aus vielen Buchfladen eine Zei⸗ 
le und aug vielen Zeilen eine Forme zufamimenfegte. Auf 
ſolche Weiſe ward erfllich die grobe lateinifche Schrift 
verfertiget, welche dannenhers Yntiava, (die alte) heißt, 
und werden dergleichen alte gelöcherte Buchftaben allda 

Mayntz noch heutiges Tages den nenen Druder Ges 
len, wenn fie dad Poſtulat verfchencdken, zum ſogenann⸗ 
ten Taufpfennig eingebunden. Welches auch Mallincrot 
in feiner Diſſ Ht. de ortu ac progrefluArtis fypopraphice 
C vun behaupten. 





Ki J 
hoͤtte ‚mar hier noch. einid * ührent —* 
wohl in: —7— Dis | a finders, als auch Des 


ts, y) wo dieſe Kuünſt —0 niet fepn fol; 





2 fan aber micht leugnen,daf de Diefer@ rich 
F en feiner Unterſuchung ip Hi IR Bun eg entwe⸗ 
— Fehier; 9 wenlgſtetis von gerin⸗ 


hebt D, ende rich bielmehr zu dem 
Ihm $ S an a t —8 ehe | 


e Bine: hin Nachricht von einigen 'berühm. 
nn ‘ten Maͤnnern überhaupt, welch ſich mais 
"Fupft heidor ‚gerhan haben. eh 

—— ——— erfben Exfinperneit 
amigin dliche Nachricht eurheilen z Akeing:ich muß br 
dauren, daß ich nach vieler angewendeten Nuͤhe, 
doch Fehr: wenig warde pr jagen wiſſen Ed iſt aber 
haupt bekannt / daß in den Geſchichten unferen Bor 
ſahren noch hier und da —— Aug füllen fin, 
welche vielleicht wohl nimme mehniergan et werden, 
Di und Die darzu noͤthigen ietek fehlen. U 

& RBorfahren haben ums in vielen Stücen weni 


wo ·ſollen· wir· alſo ſelbige 
w Tag ch * Mit ——— 
In auf wuͤrde Hr ſchwehr fal 
el, Wein, v nur, etlauht Mo rt —5 IE 

I 74:3 ment TRIER LITER 
Ja Teich Paulus Pape 10% — de — mi 
* "; raculo aptimo. —2 ypis litterarum &eo. geipjl 
* 260.4⸗ 86. pP. 4. Sopännem Regiomontanum dor dei 
u Eh ‚. Undere wollen noch wiſſen n, daß die Sud 
urn bruckerkunſt zu Augſpurg, ode nf ehbirg,, oder! 
Gouda erfünden worden wäre, Es fi find ober ' lauk 
Nachtichten die auf ſandigte Gtuͤnde gebaut finde Si 

de 10. —— 2 RT 
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wede daherd ſd viel von dieſen Baba Mi. 
nem Magen, Als ich von ihnen habe, finden koͤnnen 
Die eujte Stelle nimmt demnach allhierx ein 3 ..: 1,3 


ME re 
ei Joh ann Butten berg 
Ab der erfie. Erfinder der Buchdruckerkunſe. 
Daß dieſer Mann in Straßburg gebohren worden, be⸗ 
xugen ſo wohl Freunde/als Feinde, von ihm. Das 
Jahr ſeiner Geburt aber, und fein Geſchlecht wiſſen 
bepde nicht. Es FED’ zwar einige auf Die Gedancken 
gekommen, als wenner aus einem adelichen Geſchlecht 
aus Francken entſproſſen waͤre; Alleine, es fehlet der 
richtiger Beweiß von dieſem EinfallnnEs iſt auch 
nicht awsgemacht in welchem Jahr ind bey welcher Ge⸗ 
Iegenjeiser zu Straßburg auf die Godancken vbn der 
Dußornderkunft verfallen: ſeyn mag Doß man 
Insgemein ſagt, die in Holland verfertigten in Hottz 
ſchmttenen Donate haͤtten ihn darauf gebracht; I 
ſih hantz gut hören’; / wenn man es uub ſo gut beweiſen 
kdonte int erdeſfen iſt os doch giemuch wahrſcheimuch 
Barum und wenn er ſich ferner von Straßburg weg 
und nach Mayntz begeben hat, ift abermalssein unauf- 
ernten. MBsitiegdekoben get chten Straß⸗ 
bunget — eines. Ungengnnten nachgehen ſollte; 
So hätte er ſich deßwegen von Straßburg weg bege⸗ 
ben, weil ep nebſt Hannß Genßfleiſch, Joh. Men⸗ 
ze —— — — Es Air 
aber dieſe Beſchuldigung unter Diegenigen Dinge, welche 
ohne Grund in derfelßigenporgegeben en Daniel 
Speclings Chronick weiß ſchon nichts daven; Und 
andern glaubwuͤrdigen Geſchichtſchreibern iſt es gar un⸗ 
dekannt.Darinnen koinmen die melſten mit einan⸗ 





der überein, "Daß er ſich um das Iaht 1440, nach 
J ung —“ Ä EI U Mayng 


> 


Be Auge Entwurr 
Mayng gerdendet habe. Dafelbft hat er num feine 
Gedancken erſt völlig zur Reife gebracht. Seine Mit: 
tel wollten aber nicht zulangen ‚06 ihn einige gleich zu 
einen a gemacht haben, Deswegen entdeckte 
er feinen Einfau "Job. Sauften , und dieſe beyde nah⸗ 
men hernady Peter Schoiffer noch darzu. Dieſe 
vertraute Freundſchaft hat aber nicht lange. gedauert, 
Denn 1455. entfiunde ſchon zwiſchen Guttenberg 
amd Sauſten wegen Des ‚erworbenen Gewinns ein 
Streit, welcher gerichtlich vor Buittenberginicht zum 
beſten ausgefallen ſeyn folk; Dahero haben ſie ſich 
von einander. getrennet. Auf was Art und Weiſe fie 
die Buchdruckerkunſt ausgekuͤnſtelt und immer mehr 
und mehr verbeſſert haben, iſt bereits oben aus Tri⸗ 
themio (z) und andern Geſchichtſchreibern umſtaͤnd⸗ 
lich erzehlet worden. Wo ſich Guttenberg hernach 
hingewendet, iſt ebenfalls unerforſchlich Kurtz, von 
inen Lehensumſtaͤnden weiß man wenig, oder gar 
nichts, deſto mehr Lobſpruͤche aber. Es ſtehen die 
meiſten ſchon oben, (a) dahero ich ſie hier nicht wie⸗ 
ERTL FAND * — it. uDderho⸗ 
—X * noch ein einiges Lob vor Guttenber — 
a 
2 h hren, welches ihm Joh. Urnold Bergellanus 32 
get unð Malinerot p96. uns mitgetheilet hat 


Clarusloannes en Guttenbergiushiceft — 
uns il ‚Quireferat latices, quos'pede fodit equus. ; 
1... „Quam veteres nobis argenti yocenotaruntsi:..; i: _i 

A puero fertur ſuſtinuiſſe viram? 0; 'n 


"  Ylafed huie ciuis largita ef mungragrata ER Y 

Cui elarum nomen Mogus habere de  “ 

2 + Peimitias illie ecpit formiare laböris- "= = I; 

“it © © Afthie maturum protulitartisopus, d)e. 

j,00:, ‚Imparibus nuineris celeftianumina gaudent, 

Kt Hoc.opusezegit fic quoque ſanctatrias. 
Alo primũs erat tunc Guttenbergusin albo, 

Alter erat Fauftus, tertius Opilio, 
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IE EEE FE TOTEN ——— 
derholen mag. ein Bildniß ſtehet auf: der allhier 
befindlichen Fig. J. Nunmehro komme ih auf 


Johann Fauf, / 
Als einen von denjenigen, die allerdinge zur Er⸗ 
findung dee Buchdruckerkunſt behuͤlflichgeweſes 
Daß diefer Fauſt, auch Bengfleifch genennet wor: 
den, vermuthet man nicht ohne Grund, aus den Lob⸗ 
ſpruͤhen, die. man, von. ihm aufweiſen Fan. (b) . Er 
war ein Bürger von Mayntz, und ſtreckte Gutten⸗ 
ber ‚ nachdem er ihm ſeine Kunſt entdecket, nicht nur 
Geldvor, fondern er war auch zurgangen Sachefehr 
behuͤlflich. Nachdem fie eine gange Bibel zu Stande 
gebracht hatten; So begab er fich damit nach Franck⸗ 
reich und verkaufte felbige um ein ſchoͤnes Stuͤck Geb, 
Welder Gewinſt aber. hernach Gelegenheit. gegeben 
haben mag, daß er mit Buttenberg zerfallen: iſt, und 
fihgänglic) von ihm getrenñet, jagar eine eigene Dru⸗ 
Ferey angeleget hat, da er fich fonderlich Peter Scheiß 
fers Geſchicklichkeit zuMusen machte. Exhatdiefem 
nit nur feine Tochter Chriffina zur Ehe gegeben, ſon⸗ 
dern ihn gar an. Kindes ftatt angenommen. :. Wenn 
ergeftorben, ift unbekannt. Defto bekannter aber find 
| ein ze 








(b) ch Habe bereits fhon oben eines angebracht, hier will 
ich nurnoch Wimphelingii Epigramma anhängen. wo⸗ 
rinuen er ebenfalls Genffleifeh Heißt: Er 
Felix Anficare, perteGermaniaflix. ,. 
- Omnibus interris premid laudis habet,: - 
Vrbe Moguntina, diuino fulte loannes 
Ingenio:; primusin primis erenotas 
Multum relligio: multumtibi } 
Et multum debet lingua latina tibi. 
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Diejenigen Bücher, mehde er unter feiner Namens Un 
terſchrift nebſt Schoiffern gedruckt hat. - Wer fein: 
ie ücher Eennen lernen ey: der ” fol, 
ey Mich. Maittaite (c) angezeigt figden. Auf un: 
ferer Fig.1, fieher man fin — | r 


Peter Schoiffer von : Gernsheim, 

5, ‚often auch Opilio genannt, 
Iſt der dritte Mann, der fich Durch feine Geſchicklichkeit 
ein immerwaͤhrendes Denckmahl geſtiftet hat. Er hat 
Suttenberg und Sauften ungemein gute Dienſte ge: 
leiſtet > Weil er ein Goldſchmid anfänglich 'gemefen 
ſeyn ſoll; So wuſte er freplich denfelbigen mit aller 
hand Rath an die Hand zu gehen. Man ſchreibt ihm 
insgemein zu, daß er zum Schriftgieſen das meiſte bey; 
getragen ja wohl gar daſſelbe erfunden haben fol, 
deßwegen ihn auch Saft ſeht hoch hielte. Sie 
fuͤhrten mit einander eine Druckerey zu Mayntz alleine 
‚ fort; nennten ſich auch ſo gar die erſten Erfinder. Fauf 
Hab ihm feine Tochter jur Frau, und nahm ihn an 
Kindes ſtatt an. Wenn er gebohren und geſtorben 
iſt, weiß man nicht eigentlich. Sein Bildniß ſtehet 
Dis edle Kleeblat wird beſtaͤndig gruͤnend ſtehen, 
Del du, A, Pinteenberäs De. dunſt zuerſt er⸗ 
Wie man nun drucken ſoll. Dein Ruhm wird 

| wie Berge 
Sau; Schoiffers edler: Fleiß, hat es zu meg 
ernigeen u gebracht, ir, ; 

erden EN Daß 


ri KATH IT rar: 
F 7 





1 ' h 4 





Lin » — 124 m | * 
(c)In Annal, Typogtaph. paſſim. —A 


von Erfindungdereblen Buchdruckerkunſt. 6r 
Daß nun dreyhundert Jahr viel tauſend, tauſend 

Bogen—— 

WVon GOttes Wort bisher in alle Welt geflogen. 


Ihngeachtet die beften Bemweißgründe vor Gutten⸗ 
berg angeführet werden koͤnnen, daß er der erſte Erz 
finder der Buchdruckerkunſt geweſen, ſo habe ich doch 
bereits oben p.21. gewieſen, daß uns die Harlemer 

ihren ! I BEE TR Re 


Eoreng Coſter, oder Küflen, 


Als einen Erfinder aufdringen wollen. Er war 
ein berühmter Bürger zu Harlem, und gar Bur⸗ 
germeifter, wie Hadrian Roman auf der Inſchrift 
gefegt, der um Das Fahr 1423, oder 1430, Alerhand 
Holtzſchnitte verfertigethaben fol. Wieviel auf dies 
ſes Vorgeben zu. halten, habe ich bereits oben weitlaͤuf⸗ 
fig p.23. fgq: unterſucht. Sein Bildniß ſtehet auf 
Fig. 1. Auſer ihm aber haben die Straßfburger 


Johann Mentelin, oder Mentel, 


Auch vor einen Erfinder ausgegeben, Daß aber 
diefes Borgeben unermeißlichfey, habe ich oben p.35. 
gezeiget. Es lebte diefer Mann zu — — um 
das Jahr 1440. und iſt einer von den erſten Buch⸗ 
druckern daſelbſt geweſen, und kein Erfinder. Er iſt 
im Jahr 1478. daſelbſt geſtorben. Sein Bildniß 
ſtehet auf Fig. II. Ich verlaſſe demnach die rechts 
mäßigen Erfinder fo wohl, als Die erdichteten, und 
wende mich zu den berühmteften alten Buchdtufern, 


Hieher gehöret nun unter andern 
Joh. 


62... Aueger Entwurf J 
Jvo, oder Johann Schoiffer 
Peter Schoiffers Sohn und ein Enckel Johan⸗ 
Fauſts. Dieſer ſetzte zu Mayntz nach feines Vatert 
Tod, die Druckerey fort. In Anfehung der Zeit ge: 
2. ihm zwar hier Fein Ort, meil er etwas jünger 
ft, als diejenigen, von welchen ich hernach reden wer: 
de; Alleine. ich habe ihm deßwegen eine Stelle hier 
eingeraͤumet, damit er. von feinem Vater und Groß: 
vater Me zu weit entfernet ſeyn mögte, weil ich mid) 
auch auf fein Zeugniß etliche mal berufen: ; Deſſen 
Bild niß nebſt ſeinem Inſigne ſtehet, welches unten noch 
einmal vorkommt, auf Fig. II. Mit mehrern Recht ge: 
höretunter die Älteften berühmten Buchdrucker 


Aldus Pins Manutius/ 


Bin Römer von Geburt, er war ungefehr ums 
Jahr 1445. gebohren. Er lernte in. feiner Jugend fo 
wohl lateiniſch als griehifh, und fahe fich in den ge: 
kehrten Willenfchaften treflih um. Hierauf legte er 
1490. eine Druckerey zu Venedig an. 2 hat ſich um 
die Buchdruckerkunſt ſehr verdient gemacht. Die da⸗ 
mals noch gewoͤhnliche Moͤnchſchrift ſchafte er ab und 
fuͤhrte dagegen die ſogenannte Antiqua ein. Auſerdem 
erfand er die Curſiv Schrift, welche anfänglich nur die 
Benetianifche Schrift genennet wurde. Er verbeffer: 
te die Unterfcheidurgszeichen, und feste zuerft Cola 
und Semicola. Kurs, fein Eluger Fleiß hat unge 
mein viel an der Buchdrucferfunft noch verbeffert, 
Er hat auch die correcteften lateinifchen und griech) 
fhen Bücher gedruckt, fo.nur jemals zum Vorſcheit 
gekommen find, Daher feine Editiones den Dan 
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feripten heut zu Tag bep nahe. gleich gefchäßet wer⸗ 
den. MTeittaire (d;) hat felbige mit allem Fleiß 
aufgefuchet und nach den. Jahren ‚befchrieben. 
Nun gehet aber zu weit, wenn man ihm die allererſten 
griechiſch gedruckten Bücer zuſchreibet, weil.man 
(bon 18. Jahr vor ihm zu Mayland vergleichen Bi 
chergedruckt hatte. So viel iſt gewiß, Daß die Künfte 
und Wiſſenſchaften ihm ungemein viel zu vancken has 
ben, weiler die vortreflichhten Manuſcripta nicht nur 
aufgeſucht, ſondern auch mit genauer Sorgfalt accurat 
gedruckt hat. Eben deßwegen wiſſen ihn die gelehrten 
nicht hoch genug zu erheben. Ich wuͤrde mehr als ei⸗ 
nen Bogen von ſeinen Lobserhebungen anfuͤllen koͤn⸗ 
nen, wenn ich ſelbige hieher zu ſetzen vor noͤthig hielte. (e) 
Endlich iſt er im 70. Jahr ſeines Alters geſtorben. Er 
lebte aber gleichſam in ſeinem Sohn, Paulo Manu⸗ 
tio, wieder auf, welcher 15 12. gebohren war, und 1574 
wieder geftorbenift.. Denn dieſer trat in die löblichen 
Subflapfen feines Vaters und brachte fich Durch feine 
usgaben vieler nüglichen Bücher und ausnehmende 

Gelehrſamkeit einen immerwährenden Ruhm zumege ; 
Deſſen Sohn Aldus aber ift fo verarmet, Daß er nicht 

J F emna 


(d) ©. deſſen Annales Typogr. T.1. p. 73. ſqq. 


(e) Maittaire hat die meiſten ſchon 1. e. angefuͤhret. Geo 
Schelhorn hat feinen Amenitat.Litt. T. I, p. 337. T. I 
p. 555. auch noch einige einverleibet; Ein einhiges w 
ich hieher einruͤcken: | | 
Quod fi credere fas Dii poetis, _ 
Vitam reddere quod queant fublatam ? \ 
Quanto eft iuftius, zquiusque quæſo. 
‚ ALDVM MANVTIVM Deumvosme? .. 
Ipfis quod potuit fuo labore, ee i 
Vitam ssddere mortuis poetis, | 


+ 


— ME — — 


* 
\ 


4... Burger Entwurf 


—“ 


Einial die Fracht bezahlen koͤnnen, als er nach Kor 


beruffen worden ift: Das Inſigne, ſo die Manut 

efuͤhret, ift ein Ancker ung welchen ſich eine Delphi 
e der Beyſchrift: Sudauir &alfır.. Deffe 
Bildniß trift man gleichfalls auf Fig. Il an. Auf die 
fen wird nicht unbillig folgen :- ee 


I. 


Johann Srobenius,, 
Bon Hammelburg aus Francken gebuͤrtig. Anfaͤng 
lich ſtudirte er in ſeinem Vaterland, hernach aber ;ı 
Bagßel. Woſelbſt er ſich mit den damals beruͤhmten 
Buchdruckern Johann Ammerbach und Johann 
etri bekannt gemacht/ und die Stelle eines Corrertos 

is vertreten hat. Hierdurch bekam er eine ſolche Riebe 
zu dieſer Kunſt, Daß er 1497. einb eigend Druckeren an⸗ 
eleget, und verſchiedene wichtige Wercke gedrüdet 
at, worunter Die Wercke Auguſtini in R. Baͤnden 
nicht Die legte Stelle einnehmen Er hatte aber das 
Unglück, daß er fie bey ſeinem Leben nicht gaͤntzlich zu 
Stande gebracht, weil ihm ein gefährlichen Fall das 
Leben verkuͤrtzet, denn er ſturbe n zwey Taigen darauf 
im Jahr 1527. Was Aldus Manutius in Italien, 
— Srobeniüg in Teutſchland geweſen. Denn er 
muſterte nach deſſelben Beyſpiel die alten unfoͤrmli— 
en Buchftabengleichfalls aus; und Befliffe ſich dad 
& eines ee Drucks, und lieferte der gelehrten 
elt viele nuͤtzliche Schriften, Nach ſeinem Todt 
ſetzte ſein Sohn —8 und ſein Eydam Nico⸗ 
laus Epiſcopius die Druckerey fort und verdienten 
ſich ebenfalls eine Stelle unter den beruͤhmten Buchdru⸗ 
ckern. Grobenii Inſigne war ein Friedensſtab, dei 
unten von zwey, zuweilen auch nur von einer ge⸗ 
a ul 1, Pr 
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halten, an den Seiten von zwey gecrönten Schlangen 
umunden, und oben von einer Taube betreten wird, 
Dep einigen ftehet Die Auslegung dabey, bey den mein 
ſen aber nicht: Es iſt aber folgende: Tiver$e Opouuo⸗ 
—AX———— — welches bekann _ 
termaſſen ſo viel heißt: Seyd klug wie die Schlanhen, 
und ohne falſch wie Die Tauben. Sein Bildniß weißt 
gleichfalis Fig. II. auf. Um dieſe Zeiten wurde in Bas 
fel ferner bekannt: ua | 


— Johann Dporin, 
ſonſten auch Herbſt genannt, 


Er erblickte Das Licht dieſer Welt 1507. zu Bafel,; 
Sin keiner Kindheit ließ er ſchon einen vortreflichen 
Rerftand von fich blicken, deßwegen ihn auch fein 
Pater nah Straßburg-in die Schule that, woͤſelbſt 
eresunter Gebwilers Anweiſung in Eurger Zeit in. der 
lateiniſch⸗ und griechifhen Sprache fehr weit ges 
brasthat. Hierauf gieng er wieder nach Bafel das 
Studirenfortzufegen, es trieb ihn aber det Geldman⸗ 
gel bald wieder weg; Da er denn zu Dem Abt von - 


St. Urban, welches ein Klofter unfer dem Kanton 


Lutern in dee Schweiß ijt, feine Zuflucht genommen 
bat. Dafelft bekam er eine Präceptoratur, und gez 
tet) mit einem Canonico, Namens Xylotectus, in 
Defanntfchafft, mit welchem er ſich hernach wieder 
nad Bafel zurück begeben, und deffen hinterlaffene 
Wittwe nach feinem Todi geheprather hat. Im 
Jahr 1550, wurde er Rector bey der Stadtſchu⸗ 
zu Bafel, welches Amt er aber bald wieder verlafe 
ſen, weil er fich zu Theophraſt Paracelſen behalten | 
| un 


66 Rurger Entwuf © ©. 


undihm feine Bücher abgefchrieben hat, aus Hoffnun 
feine Arcana von ihm zu erlernen. Alleine, unfe 
Oporin fande fich betrogen. Dahero er ſich wieder zu 
feiner zäncfifhen Frau begeben mufte, welche ex vor: 
hero ihrer üblen Aufführung wegen verlaffen hatte 
Jedoch, das Glück wurde ihm um Diefe Zeit efrons 
guͤnſtiger, indem er nicht nur feine böfe Frau verlohren, 
fondern auch die Profeßion der griechifhen Spra 
che zu Bafel erhalten, welche er zwey Jahr mit gutem 
Ruhm verwaltet hat. Er danckte aber dennoch ab 
und legte mit Robert Wintern eine Druckereyda 
feloft an, welches ihm bey nahe fehrübel bekommen waͤ 
re. Denn Robert Winter machte viel Schulden, 
daß auch Öporin ein ziemliches Stüc Geld borgen 
mufte, da er die Druckerey Davon frey machen 
wollte Ex wurde aber Doch endlich Herr von der 
Druckerey alleine. Hier fieng fich nun fein Glück zu bef 
fern an. Denn er ſuchte nur die brauchbarften un 
nüglichften Bücher. zu drucken, welche er felbften. auf 
Das accuratefte corrigirethat. Ja er hat auch felbften 
einige verfertiget. Dadurch erlangte er endlich de 
verdienten Tohn feiner Geſchicklichkeit und Fleiſſo 
. Denn jedermann hatte vor ihm eine grofle H 

achtung, die auch nach feinem Todt noch übrig geblieben 
if. Er hat ſich viermalverheyrathet, und mit feint 
drey legten Weibern eine. vergnügte Ehe geführt 
Seinelegte Frau brachte ihn endlich Dazu, daß er Di 
Druckerey verkaufte. - Sein Leben hater 1568. geen— 
Digef, und deſſen Leichnahm iftin die Hauptkirche br 
graben worden. Die Univerfität hat ihn mit eint 
wohlgeſetzten Grabſchrift beehret. (f). Sein Infige 

| Ze: 
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war der Lesbiſche Poet und Lyricus Arion auf einem 
Delphin, oder Meerſchwein. Erx hat ſich aber deſſel⸗ 
ben bald im Anfang, ‚bald am Ende, feiner Bücher 
bedienet, und fonften allerhand Beränderungendaz 
mit vorgenommen. Sein Bildniß findet man auf 
Fig, 1, Nach ihm verdienet angemerckt zu werden: | 


Robert Stepbanug, 
Er war in Paris gebohten, und einer vonder beruͤhmte 
ften und gelehrteften Buchdruckern, die jemals dieſe 
Kunitgetrieben haben. Sein Water Heinrich Sres 
phanus, und fein Stiefoater Simon Colindus hats 
sen zwar auch. Druckereyen gehabt; Alleine, an Ro⸗ 
beets Ruhm haben fie es bey weiten nicht gebracht, 
Es iſt auch kein Wunder / denn er war nicht nur in dev 
hebroͤiſch⸗ griechifch = und lateinifihen Sprache unges 
mein wohlerfahren, fondern er bemühte fich auch feine _ 
Baches aufpaseorsestefte ut iefeen, Dahero er auch 

| 2% Die 





AETERNITATI 
IOANNES. OPORINVS 
| BASIL.. TYPOGRAPHVS 
DOCTVS OPEROSVS.-, ELEGANG 
LIBRIS. INNVMERIS Ä 
VIRTVTVM. HEREDE 
EX. IIII. CONIVGE 
VNICO, RELICTO 
PYVBLICIS. LACRYMIS, PRIV, 
SEXAGENAR. MAIOR 
HEIC, COND, 


ifer autumnus petit, T)is notus & orbi, 
Othion elapfus nautis meditatue Arion, 
Quantula fine hewinum eorpufeula, diſes viator } 
» - Magnus Oporinus conditur hoc tumulo, | 


rue Rurger Entwurf 


die corrigirten Bogen an die Ecfender Straflen aus: 
gehänget, und demjenigen eine Belohnung verfprochen 
haben fol, welcher ihm einen Fehler anzeigen wuͤrde. 
Ums Fahr 1539. wurde er König Srangens I. Buch⸗ 
drucker der hebräifchen und lateinifchen Sprache 
Weil man ihm aber Schuld gegeben, daß er bey feiner 
Entweichung aus Paris nach Genf etlihe Schriften 
aus der Königlichen Druckerey entwendet hätte, und 
fonften die Theologifche Facultät fehr übel aufihn zus 
ſprechen war , wegen feiner Anmerckungen die er zu ſei⸗ 
ner hebräifch gedruckten Bibel gefeßet hatte; So foll 
manihn in feiner Abwefenheit verbrannt haben. Un: 
terdefien feste er zu Genf Die Druckerey bis an fein 
End 1559. unermüdetfort, und lieferte der gelehrten 
Belt viel fhöneund nügliche Bücher, die er zum Theil 
felbften verfertiget hat. Er hinterließ Heinrich und A os 
berten, welche fich ebenfalls wegen ihrer Gelehrſam⸗ 
Zeit und correct gedruckten Bucher viel Ruhm erwor: 
ben haben Heinrich mufte, wie fein Bater, aus Paris 
flüchtig werden, weiler feine Feder gar zufehr wider Die 
Geiftlichen gefpiget hat. Dabero fein Bildniß in Paris 
verbrannt worden ſeyn fol. Unterdeffen habe er von 
ſich hören laflen : es habe ihm niemals mehr gefrohren, 
als zuder Zeit, daer in Paris verbrannt worden ſey. 
Wie mohldiefes einigevon Robert Stepbano fügen 
wollen. Mich. Maittaire aber macht diefes Vorge⸗ 
ben gar zueiner Fabel. Zu Lyon ifter endlich im Spi⸗ 
fal 1598. geftorben. Das nfigne der Stepbano» 
rum war ein fruchtbarer Delbaum, von welchem einige 
Zmeigefallen, andere aber Dagegen eingepfropfet find, 
Unter demfelben ftehet ein Mann, welchen einigevor den 
Apoftel Paulum halten. Die Beyſchrift ift: Noli 
altum (apere, oder; Noli altum fapere, fed time, * 








von Er findungder edlen Buchdrurkerkunſt. 69 


—ñ —— — — — — — 


he auf Nöm. XI, 16-20. zielen fol. Robert Ste- 
phani (g) Bildniß ftehet aufunferer Fig.IU. 


Shriflophorus Plantinug, 
Von Tours, in der Landfchaft Touraine, hat feine * 
Druckerey zu Antwerpen angelegt. Einige fehreiben 
hm eine ziemliche, andere gar Feine ‚Selehrfamkeit zu; | 
Diefes aber müffen ihm beyde zugefiehen, daß er viel 
ſhoͤne und accuraf gedruckte Wercke ans Licht ger | 
bracht hat. Wie er denn die Biblia Polyglorta auf des 
Königs Philipps. in Spanien 1571. in 8. Bänden in 
fol. ſehr fauber gedrucket hat. Er fol zu allererſt Arabiſch 
gedruckt haben; Auſerdem abet giebt man vor, er hätte 
mehrden hundert Sprachen drucfen Eönnın. Dahe⸗ 
vo feine Druckerey vor dag achte Wunderwerck Der 
Welt von einigen gehalten worden. Undgleichwoh!l 
iſt er in groſſe Schulden gerathen. Seine Schwieger- 
Ohne Seang Rapheleng, und "Jod. Moretus haben 
nach feinem Tod, der he 1589. zugefragen, Die Dru⸗ 
ckerey mit vielen Ruhm fortgefeßet. Deflen Inſigne 
iſtein EirEef, welchen eine Hand aus den Wolcken re= 
gieret Stehet der Daume auswärts , fo halten den 
Zettel mit Dev Überfchrift: Labore & Conitantia zur 
rechten ein ftehender Mann, fo ein Grabſcheid, zur 
lincken eine Weibsperſon, fo eingrofies Creutz in den 
Haͤnden haben; Iſt der a einwaͤrts rn... 

i 3 o 


O Von der STEPHANORVMIEeben geben Mr. de 
kTHOV&ANT. TEISSIER, Eloges desHom. 
Scav. Tom.ll, p. 289. & Tom, Ill, p.418. MICH. 
MAITTAIRE Hiftor. Stephanorum, THFOD, 
IANSON, ab ALMELOVEEN Difl Epift. de 
yitis Stephanorum celebr, Typograph, p. 46. Nachricht. 





70 \, " Rürger Entwurf | 
ſo find auch die beygeſetzten Worte verkehrt: zu lefen: 
Conftantia& Labore, Diefes Inſigne fo wohl, als 
die vorhergehenden, fan man deutlich auf unferer 
Fig. IV, abgebildet fehen. Sein Bildniß findet man auf 
Fig I, Ich koͤnnte hier mit leichter Mühenoch eine 
goſſe Anzahl berühmter Buchdrucker anführen, ;. €, 
Johann Herwagen, Hadrian Turnebum, Daniel 
Bombergen, Jodocum Badium Aſcenſium, Ma— 
mert Patiſon, Friedrich und Claudium Morell, 
Chriſtian Wecheln, Johann Amorbach, und noch 
andere mehr, wenn meine Abſicht waͤre, von allen be— 
ruͤhmten Buchdruckern zu handeln. Alleine gegen— 
waͤrtiger Platz iſt mir hierzu zu enge, und meine Abfich 
gehet nunmehro vornemlich aufkeipzig. Jedoch, eh 
ich Dazu fehreite, will ich Doch noch eine Eleine Ausfchwei 
fung machen, und meine Augen aufunfere Nachbarı 
werffen. Dreßden iſt vererfte Ort, von welchem id 
nur drey alte beruͤhmte Buchdrucker anfuͤhren will, die 
werth ſind, daß ihr Gedaͤchtniß verneuert wird. 


Wolfgang Stoͤckel, 


Iſt der erſte davon. Diefer lebte anfaͤnglich von 149: 
‚bis 1519, allhier in Leipzig. Um welche Zeit er nac 
Dreßden fic) gewendet hatund bey Hertzog Beorge 
Hofbuchdrucfer wordenift. (6) Sch werde von ih 
noch, einmal veden muͤſſen, wenn ich aufdie Leipzige 
Fommen werde; Dahero ich hier weiter nichts anzu 
führen vor nöthig erachte, als daß ich noch melde, wi 
fein Sohn vielleicht, | M 
al 


(h) Siehe Job. Imman Mällers Incunabula Typog: 
phiæ Lipfienfis, Keipgig, 172: 4 pr 19 / 
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Mattbias Stödel, 


mit Gimel Bergenzu Dreßden um das Jahr 1579 
eine Druckerey gehabt habe. Es beweißt diefes der. 
allererite Druck von dem Concordien= Bud, fo zu. - 


Drefden auf Anordnung Ehürfürft Auguſts zu 


Sachſen und Einwilligung der andern Fürften und 
Ständen im heiligen Reich teutfcher Nation, fo daſſel⸗n 


bige unterfchrieben, 1579. ingleichen vom der Apologie, 
jo eben daſelbſt 1584. in fol erſchienen iſt. Es ſtehet 
ausdruͤcklich hinten dran: Gedruckt zu Dreßden, im 
Churfuͤrſtlichen Saͤchſiſchen Hoflager durch Mat⸗ 
thias Stoͤckel, und Gimel Bergen, 1579. allmo 


zugleich ihe gemeinſchaftliches Inſigne ftehet. EE 


it aber folgendes : Erſtlich fteher in der Mitte der 
Evangeliſt Matthaͤus, zu deffen lincker Hand fiehet man: 
einn Baum, an welchem auf der rechten Seite ein. 
Apfel, aufder lincfen eine Rofe mit einem Creutz, wie: 
der jeelige Lutherusim Signet geführet , herunter haͤn⸗ 
get. Um den Baum herum fehlingen fich aufwärts : 
wey Schlangen, Davon eine nach den Apfel Die andere: 
nad der Nofelanget. Oben auf dem Baum ftehet 
Hal. 37. Uber demfelben laffen fih Sonne, Mond 
und Sterne fehen. Unten auf dem Erdboden aber‘ 
liegt ein Todtenkopf mit Beinen und eine Sanduhr, 
woſelbſt unter dem Apfel 3. Kornaͤhre aufgericht, unter 
der Roſe aber ebenfalls drey Kornähren, aber gebogen, 
ftehen ; Zu der rechten Hand fteher wiederum ein Baum 
mit Früchten, welcher aus einem abgehiebenen 
Stamm hervor gemachfen ift; Jede Frucht hat cin: 
Cteutz; Oben auf dem Baum ftehet eine Taube, am 
Himmel zeigen ſich Sterne, unten langet ein Eichhorn ’ 
Dad) den Früchten und auf der Erden lieget eine ange: 
| N fakene 


ı . 
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fallene er Um diefes Inſigne herum liefet man 
Matthes Stoͤckel und Gimel Bergen, mit der Jahr⸗ 
ad! 1579. Auſen herum find Die übrigen drep Evan; 
‚geliften mit ihren gewöhnlichen Zeichen angebracht. 
In Kupfer Fan man felbiges hinten unter unfern gefto- 
Denen Inſignien ſehen. Woraus alfo deutlich zu 
ſchlieſen, Daß dieſe beyde Männer eine Druckerep nit 
einander gehabt haben muͤſſen. Der dritte iſt alfe: 


Simel Bergen, 


Welcher zu Lübeck im Jahr Chrifti 1543. gebohren 
war, Sein Sohn lernte hierin Reipzig die Buchdru⸗ 
ckerkunſt 1635. Nachdem ernun feine Lehrjahre nad) 
uralten Gebrauch und Gewohnheit ehrlich und redlich 
ausgeſtanden; So wurde er am jwenhundertjährk 
gen Jubelfeft 1640. allhier nebft Chriftian LTobis, von 
Zwickau, und Gregor, Rörnern, von Waldſachſen, 
unter Die Anzahl der Kunſtglieder an und aufgenom⸗ 
men und in den Geſellenſtand erhoben. Nachhero 
at er fi nach Dreßden gewendet ind die Buchdru: | 
eferendafelbft getrieben. Unter den Roth Scholgi- 
ſchen (i) Sinnbildeen finde ich noch ein ordentliches 
appen von Bimel Bergen, welches in einem teut: 
ſchen filbernen Schild zweh Berge hat: Auf dem ge 
Köloffenen Stehhelm aber fiehet man ebenfalls ei- 
nen Berg woraus ein Baum gewachſen ift, mit der 
Uberfärift: GIMEL, BERGEN. Ich kan nicht 
ſagen, ob diefes Wappen der Vater, oder Sohn,geführ 
ret hat, weil Feine Jahrzahl dabey befindlich, Aßie 
ich denn überhaupt von dem Sohn nichts zuseeläßigee 
— abe 
(i) Siehe Rech.Scholtaii infignia Bibliopolgrum & Ty: 
pogeaphorum, Sed. XLI. n, 390. Norimberge, 1730. & 
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habe auffreiben Eönnen, als daß Johann David 
Werther (k) uns berichtet, er wäre 1540. allhier zu 
Leipzig zum Gefellen gemacht worden. Seines Ba: 
ters Bildniß fiehet man Fig. II. 
Bon Dreßden wende ih mich nah Wittenberg. 
er der erfte Buchdrucker daſelbſt gemefen ift, will ich. 
vorjego nicht unterfuchen, fondern ich will mur einige 
berühmte Männer anführen die daſelbſt diefe Kunſt 
rue getrieben haben. Den erften Pla mag 
ler 


Hermann Trebelius, 
Einnehmen. Won dieſem weiß man, daß er im Jahr 
1505. Petri Rauennatis Librum Sermonum in keftis 
herausgegeben und gedrucdt hat Ingleichen 1506. 
Mart, Poliichii, alias Meilerftadii, Tr. inWimpinianas 
Offenfiones. (1) Sonften ift nichts mehr zur Zeit 
von ihm bekannt, Mit mehrernNechr gehoͤret unter 
die berühmten Buchdrucker zu Wittenberg * 


Melchior, und Michael Lotther, 


Dieſes waren zwey Bruͤder, gebuͤrtig von Leipzig. 
Melchior kam um das Jahr 1518. nach Wittenberg, 
und legte daſelbſt eine dreyfache Druckerey, mie es Lu⸗ 
serun{m)gebeiten,an,nemlig eine teutfche, griechifche 

5 und 


(x) In ſeinen oͤfters angeführten Nachrichten von der 

Buchdeucerkunft, pı 22. 

0) en D. Pal. Ernſt Loͤſchers Stromateum Se&t, XT, 
— | | 


p- I. ; 
m einem Brief an Johann Langen, ber Bicarius 
( ——— zu Erfurt geweſen. Epift. Tom.l, 
p. 225. Edit. Aurifabri: Lotkerus Lipfienßs, apud nos 
erig.t ealcographiam triplieis linguz, Feruet fludium, 
prafertim Theologie. Lipfia Lipäfcit, ſſeut ınos eft. 
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und lateinifche, da fie vorhero nur teutſch gedrurfet 
haben. 1520. erfchiene aus feiner Preſſe D. MT. £: 
Sermon vondem Neuen Teftament,d. i. vonder 
beyligen Wleffe, in 4. allwo er fih am Ende Mel: 
chior Lotter jung genennet, und noch in dieſem Jahr 
CLutheri Büchlein von guten Wercken. 1521. fleng er 
an Lutheri Poftilling zudrucken, 1522 aber Die erfte 
teutfihe Uberfegung von dem N. T. jedoch ohne feinem 
Namen. Bey der andern Auflage aber hat er fich ge: 
nennet. Und da es 1524. abermals gedruckt worden, fo 
ftehen Melchior und Mlichael Lotther beyfammen: 
Welche Verbindung nicht lange gedauert hat. Denn 
noch in dem folgenden Jahr ift er wieder nad) Leipzig 
zurück gegangen und hat feinen Bruder in Wittenberg 
gelaffen. Ben diefem wurden alsdenn die wichkigiten 
Schriften Lutheri von 1525. bis 1529. gedruckt, in wel⸗ 
chem letzten Jahr er ſich nach Magdeburg gewendet hat, 
woſelbſt er bis an fein Ende geblieben, welches ohnge: 

fehr ums Jahr 1554. oder 555. herangenahet iſt. Um 
eben dieſe Zeit herum wurde 


Georg Rhawe, 


Bekannt. Er war 1488. gebohren. Anfänglich verwal⸗ 
tete er allhier in Leipzig eine Zeitlang Das Amt eines 
Cantoris zu St. Thomaͤ, wie er denn 1519. bey D. 
Eckens Diſputation die Muſic aufgefuͤhret haben ſoll. 
Hierauf begab er ſich der Religion wegen nad) Witten⸗ 
berg, allwo ſein Bruder, Johann Rhawe, als Dia: 
conus geſtauden. Er legte daſelbſt ene Druckerey an. 
Im Jahr 1 52ꝛ, hat er ſchon einige kleine Schriften Au, 
theri gedruckt. 1531. kam aus feiner Preſſe Lutheri 
roſſer Catechiſmus nebſt einem Unterricht von der 
Beicht und Abſolution zum erſtenmal an das — 
N & N We 
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welder 1534. und 1535. fehon wieder aufgelegte werden 
muſe Er war aberabfonderlih Philipp Mlelanch- 
thons Buchdrucker, indem er deffelben meifte Schrif- 
ten zu feiner Zeit gedrurfet hat, Man weiß aud) von 
hm, daß er felbften einige theolbgiſche und muficalifche 
Bücher verfertiget hat. Am Jahr 1548. nahm er 
dondieſer Welt Abſchied. Er muß in Wittenberg in 
gutem Anſehen geweſen ſeyn, weil er daſelbſt zugleich 
Rathsherr geweſen iſt. Sein Bildniß ſtehet auf unſe⸗ 


ger big. V. Noch weit berühmter aber war. 


Hannß Lufft, 


Welcher 1495. gebohren war. Wer deſſen Eltern 
geweſen, iſt gaͤntzlich unbekannt, man weiß auch nicht 
wo er gebohren worden, vielweniger wo und wenn er 
die dehrjahre ausgeſtanden hat. So viel erſieht man 
aus einigen Briefen Lutheri, daß er, als ein Buchz 
drucer Gefelie, bald hie, A da hin von dem Prior. 
des Auguſtiner Klofters zu Wittenberg Eberh. Briß- 
ger —2* wordenift. (n) Nachdem ſich Melch. 
Lotiher 1525. von ittenberg weg begeben 
hat, in deſſen Druckerey er vorhero vieleicht als Ge⸗ 
le gestanden; So fieng Kufft vor fich eine Druckerey 
an, es gieng aber bis ı 529. hertzlich fchlecht von ſtat⸗ 
ten. - Alleine von diefer Zeit an wurde ihm das Glück 
Anſtiger, bis es ihm erft 1534. völlig erhoben hat. 
denn in dieſem Jahr druckte er Lutheri teutfch uͤber⸗ 
ste Bibel zum erſten malgang, welcheer bald 1541. 
1545.1546. wieder auflegen mufte,und Damit bisı 574 | 
17 


— ç —— nl ln Dh mm —ñ — — — 
(n) In Sapplem, Buddeano Epiſt. Lutheri n.48. £ 33. & 
38. Lutherus heißt Luften an dieſem Ort des Yugufiner: 
kloſters Sachwalter und Zingeinforderer,. Procuratorem 


* 


& poſtulatorem cenſus &c, 
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beftändig zuthun hatte, jaman giebt vor, daß während 
Diefer Zeit die BibelLucheri wohl 100009 mal aus 
feiner Preſſe gekommen fey. Dahero er nur der ordent⸗ 
liche Bibeldrucker hieſe. Er hataber auch, aufer der 
Bibel, Lutheri Hauß-und Kirchenpoftille und Deffen 
Wercke bey nahe alle mit einander gedruckt, wodurch 
er nicht nur fehr berühmt wurde, fondern auch zu guten 
Mitteln kam. Mit feiner Ehefraudebteervon 1519. bis 
1561. fehrvergnügt, mit welcher er aber Eeine maͤnn⸗ 
lichen Erben gezeuget, fondern nur eine Tochter, Die 
fi) mit Andrea Aurifabro, einem D. der Artzney— 
Eunft, der nachmals bey dem Hertzog Albrecht Leib: 
medicus und fürftlicher Rath worden, verehliget. Es 
wurde auch Hannß ⸗Lufft ums Jahr 1550. Raths⸗ 
herr, und endlich 1563. Burgermeiſter zu Witten: 
berg. Im Jahr 1584. gab ex hernach im 89. Jahr 
feines Alters feinen Geiſt auf- (0) Er hatte die Ehre, 
daß ihn die gelehrteften Leute Damaliger Zeiten ihrer 
Freundſchaft würdigen. Er war ein fehr munterer 
und aufgeweckter Dann, Daher man ihm auch Schuld 
giebt, ec hätte jährlich am grünen Donnerftag bey fei- 
nem Seft,melches er wegen Des geendigten Bibeldrucks 
begangen, bey der Mahlzeit feinen Gäften und gu- 
ten Freunden etwas ftarck zu getruncken, — 

Vor⸗ 








(0) &8 bezeuget dieſes das Epitaphium, fo ſich in der Stadt⸗ 
kirche zu Wittenberg vor dem Altar befindet, und bis 
dieſe Stunde noch zu ſehen iſt. An. 1534 den =, 
Septembr. ift in GOtt feeliglichen verfchieden,der erbare 
Wolweiſe Herr Johaun Lufft, Burgermeifler allhier. 

SGstt verleyhe ihm und uns allen eine fröhliche Auf 
erftehung ; Seines Alterd im 89. Jahre. Siehe Bal- 
thaf. Mentzii Syntagın, Epitaph, Witteb. L. II, f. 100. 
num. Lil, 


— — — 
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Vorgeben, er muͤſſe ſolches thun, um Die Hefftigkeit 
der Flamme zu daͤmpfen, weil fein Name zu Rom an 
dieſem Tag, nebſt andern Ketzern, beſonders mit ver- 
brennet wurde. Man giebt ferner vor, er waͤre der erfte 
Uhrheber von dem fogenannten Buchdruckercalen- 
der, welches aber noch nicht genung erwieſen if, 
Sein Infigne kommt mit dem Frobenianifchen ziem 
lich überein. Zwey Händeaus der Wolcken halten - 
in bloſſes Schwerd um welches ſich zwey Schlangen - 
aufwärts winden, und die Koͤpfe unter ſich kehren, auf 
der Spitze aber ſtehet an Statt der Taube ein Herb. 
dep groffen und Eleinen Büchern ſtehet dann md . 
vann fein —— annes Lufft im Cirkel noch da⸗ 

u ausgedruckt. Er hat aber auch noch einige ande⸗ 

‚ere geführt, 5. E. David mit der Harffe vor GOtt 
xniend, ein Erucifir nebft einer davor Enienvden 
Shurfürftlichen Perſon und auf Der andern Seiten 
-utheri fniendes Bildniß. (pP) Sein Bildnif trift 
nan auf Fig. V. an. Zu gleicher Zeit lebte auch 


Johann Crato, oder Krafft, 


In Wittenberg, welcher vermuthlich ein Bruder, 
der naher Anverwandter des berühmten Känferlis 
hen keibmediei Joh. Eratonis von Kraftheim ge 
veien it. Er hat zwar auch einige Schriften Cu⸗ 
beri, 3. E. deſſen Poftille 1567. den ro. Theil von 
fen Wercken, 1563. und andere mehr geliefert; 
r dtucfte aber abfonderlih Philipp Mlelanch- 
hons Schriften, nah Georg Rhawens En 

. les 








(p) Wer mehrere Nachricht von diefem Mann zu wiſſen 
begehrt, der ſchlage Guſtav Georg Zeltnera Lebensbe⸗ 
ſchteibung von ihm nach, Nürnberg, 1727, 4. | 
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Diejenigen, welche diefe Wercke befißen, werden ei 
Zeugniß ablegen können, daß deſſen Druck unge 
mein nett, vein, und prächtig ausſieht. Er wat ei 
vertrauter Fteund Philippi Melanchthonis Seit 
Inſigne und Bildniß ſtehet auf Fig. V. Auſer dieſen 
ift auch ſonderlich. — 


Peter Seitz, 


Bekannt, welcher ebenfalls tum dieſe Zeiten gelebet 
und verfchiedene Theile von Lutheri Schriften gu. 
druckt hat. Sonſten ift noch anzumercfen, daß Die 
fer Sein, welchen Werther faͤlſchlich Selge nen 
net, nebit Hannß Kuffe, Georg Ahawe im Zalı 
15940. zu Wittenberg das erfte Jubelfeſt wegen Er: 
findung der Buchorucerkunft feyetlich begangen hat, 
Es haben auch noch einige andere, als Joſeph und 
Thomas Klug, Nicolaus Schierleng, Veit 
Creuger, Loreng Schwenck, Clemens Schleid,, 
Anton Schöne, Hannß Schwertel, Mlatthias 
Welack ic. um diefe und folgende Zeiten in Witten: 
berg gelebet,melche gleichfalls an den Wercken Kurbe: 
ri mit gedrucket, aber Doch bey weiten nicht einen fol: 
chen Ruhm erworben haben, als die vorhergehenden. 
Ich will doch auch Diejenigen Buchdrucker hier an 
hängen, welche fich in Wittenberg von der Zeit ihrer 
daſelbſt aufgerichteten Innung, bis auf die neuern 
Zeiten, niedergelaffen haben. Es richteten aber 1606. 
den 2. Aug. folgende ein Imnung auf: | 


Georg Müller. 

CLorentz Seuberlich, 
hen Schmidt. 
Woaolf Meißner. 


m — 
ne ET — 





von Erfindung der edlen Buchdruckerkunſt. 79 


Martin Henckel. 
— Gorman, und | 
icot Seligmann. oo 
Ron der Zeit an, hat man bis auf das Andere 
hundertjährige Zyubelfeft, 1640. folgende anzumercken: 
1611. Andreas Rüdinger, | 
1613. Zacharias Moſe. 
1613. Aartmann Kiebe. 
1615. "Johann Mattheus. 
1615. Beorg Rellner. 
1618. Paul Schelter. 
1618. Nicolaus Ball. | 
1618: Auauft Boreck. — 
1622 Jobſt Willhelm Sinceliue, deſſen 
Bildniß auf Fig. V. zu ſehen. 
1622. Chriſtian Thamm. 
1623. "Johann Hacke. 
1625. Salomon Auersbach. 
1628. Mlichael Wend. Ä 
1630. Zacharias Kbert. 
1630. Ambrofius Rothe. 
1631. Georg Muͤller, und 
1638. “Johann Röhnerr, 
Borauf nachftehende noch anzumerken : 
1653. we Hacke, jun, 
1655. „Johann Borckbarde, | 
1656, Melchior Gelfchlagers Wittib. 
1661. Matthaͤus Henckel. 
1663 Stiedrich Willhelm Sincelius. 
1667. Michael Meyer. 
1671 Daniel Schmag. 
1674. Chriſtian Schrödter. | 
1674, 
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1674. —2 Wilcke. 
1676. Johann Chriſtian Ziegenbain. 
1682, Chriſtian Sincelius, von welche 
man ebenfalls ein Bildniß auf Fig. 
| 


ndet. 

1682. Auguſt Bruͤningh. 
1690, Johann Michael Goderitſch. 
1691. Martin Schultze. 
1691. Johann — 
1693 Chriſtian Kreuſig. | 
1698. Chriftian Gerdeſius, welchen wi 

auf Fig. V. abſtechen laffen. 


Nach der Zeit aber haben fich noch folgende da 
ſelbſt ph zu | a — 


1706. Johann Gottfried Mayer. 
1709. Samuel Areußig. 
1711. Auguft Roberftein. 
1712. obann Ludolph Sincelius, 

1713. Johann Mlichael Horn, Det 1716 
feine Druckerey nad Schneeberg an Chriftian Hein: 
rich Rannengiefer verkauft, welche 1719. durch Die 
Feuersgluth verzehret worden. Diejenigen meld 
ſich zuunfern Zeiten in Wittenberg befinden, werden 
wir am Ende gegenwärtiger Blätter anführen, Und 
hiermit von Wittenberg genug. 

Ich will mich doch auch in Jena ein bisgen um: 
fehen. - Der Anfang, welchen die Druckerey in Jena 
gehabt, ift um einer doppelten Urfache willen hoͤchſt⸗ 
merckwuͤrdig. Einmal, weil fie fich unter hohen 
Schus Ihro Durch. Herkog Jobann Zriedrichs 
Des mittleren, ingleichen, Johann Willhelms und 

Johann Sriedriche des jüngern, Gebruͤdere ne 
Yan ogen 
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zogen zu Sachſen daſelbſt 1553. niedergelaffen; 
Vors andere aber weil der erſte Buchdrucke 


Chriſtian Roͤdinger 
den Anfang zum drucken mit den XII, Jenaiſchen 
utichen und IV, lateinifchen Theilen von Lutheri 
Schriften gemacht hat. Es war felbiger von Ge» 
urt ein Magdeburger, und ein fehr gefchickter Mann. 
Beil aber bald darauf 1564, nebft diefen Schriften, 
uch eine teutſche Lutheriſche Bibel duch Vorfhub 
x3 Hertzog Sriederichs Des Mittler follte gedruckt 
verden 5 So Eonnte er alleine die Sache nicht ges 
tug fördern, dahero fich nod) zwey andere, nemlich: 


Donat Rigenhapn, u.Thomas Rebart / 
Daſelbſt niederliefen, Dazu hernach auch noch 1590, 
der vierte, 00 — — 
Tobias Steinmann, - 

kam. Fest angeführte Männer haben endlich mit groß 
fer Mühe dieſes meitläuftige und nügliche Merck glück» _ 
lich zu Ende gebracht, wodurch fie ihre Namen big 
auf die fpäteften Nachkommen fortgepflanget haben.‘ 
Don Thomas Rebart muß ich noch gedencken, daß 
jelbiger nebft feiner Druckerey zugleich einen Buchla⸗ 
ven gehabt habe. Auſer diefen bereits angeführten, 
it auch noch Be: . 


Guͤnther Huͤttich, 
Zu mercken, welcher 1571. auf Befehl Hertzog Jo⸗ 
hann Willhelms zu Sachſen das ſogenannte Cor⸗ 
pus Doctrinaͤ in Fol. gedrucket has. Sonſten aber 
hat 1572. Ernſt von Gera, und 1583. Jacob >= 
Ko po 


2 Kurtzer Entwurf 


ö— rr — — — — — — — — i — 
pold eine Druckerey zu Jena angeleget. Nach der 
Zeit haben daſelbſt die Kunſt getrieben im Jahr: 

1624. Johann Weidner, welcher 1628. ge⸗ 
ftorben.  Deflen Wittwe 1629, die Druckerey fort 


fetzte, nach derſelben Tod aber ift felbige anihren Sohn, 


Johann Chriſtoph, gefommen. 

1626. hat Johann Beutmann daſelbſt eine 
Drruckerey aufgerichtet, Die aber 1630. die Erben 
übernommen, und da auch diefe ausiturben, fo wurde 
folche verkauft. 

Endlich rückte das zoojährige Jubelfeſt heran. 
Die Leipziger Geſellſchaft lude Die Fe 
drucker in Jena: | 

Johann Chriftoph Weidner. 

Ernſt Steinmann. | | 
Blaſius Kobenftein. 

Calpar Sreyfihmidt. | | 
zmar ein; Alleine, die harten Kriegs Unruhen und: 
die 1637. erlittene Plünderung verhinderte felbige, 
daß fie nicht nach Leipzig Famen. Worzu noch Die 

hey Saalfeld gefchehene Schlacht von dem damaligen 
Schwediſchen Feldmarfchall Banner Fan. 


1662. waren dafelbft: 
u — ng 
obann Niſius. 

Samuel Krebs. 
obann Jacob Bauchofer, und 


‘ 


ohann Werther, Senior ımd Caͤmmerer. 

1687. Samuel Adolph Mauͤller, welcher 1668. 
Sengewalds Druckerey gekauft hat. 
—8 Gollner. | 
obann Zacharias Niſius. , | 

! ©: 
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obann David Werther. Ä 
An ee Arebs, Factor. 
1700, Paul Ehrich, fo Die Bauchoferifche Buch⸗ 
druckerey gekauft hat. ,; 
Chriſtoph Krebs. “ Ä Ä 
Johann Adolph. Muͤller, Factor von Sa⸗ 
| — ——— * a. 
ohann Audelpb Sünsdorf, Wächter der 
„VNiſiuſiſchen Druckerey. d | e 
— Adolph Muͤller. ee ee 
‚ Die jetzo lebenden werben aberinals am Ende 
zu finden ſeyn. ee ae 
Endlich komme ich näher ju meinem Endzweck. 
Denn nachdem ich bishero von einigen. berühmten 
Buchdruckern überhaupt geredet habe; So bin ich 
nunmehro verfpröchenet maſſen zu ertheilen verz 
bunden: 

Bine kurtze Nachricht von derjenigen, welche 
ſich allhier in Leipzig, von Anfang bis bies 
ber, in diefer Runft geübet haben. 

Der erfte Anfang wird wohl ſchwerlich ohne allen 
Zweifel Eönnen beftimmetiverden: Denn es mängeln 
abermals die dazu gehörigen Hülfsmittel: Will mar - 
ſich hierinnen von den Leipziger Ehronicken belehren laf 
ſen; So findet man zwar bey Tobias Heydenteich, 
und Johann Jacob Vogeln, (q) daß die Buchdru⸗ 
cferey 1513. allhier ihren Anfang genommen habe: 

F 2 | Alleine, 





(g) Bey jenem in feiner Leipziger Chronick, Leipzig 1635.44 
B- 84. und ben dieſem in feinem Leipzigifchen Geſchichts⸗ 

» Bud), ober Annalibus, p. 84. Leipzig, 1714. fol. In DA, 
VID PFIFERI Lipfia trift man gar nichts an. 


{ 
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KRurtze Nachricht 


Alleine dieſe, Berichte ſind grundfalſch. Denn ich werd 
bald zeigen, daß ſchon um das Jahr 1479. eine Dru 
ckerey allhier angelegt worden ſey. Einige wollen nod 
eher, nemlich von 1474. zu Leipzig gedruckte Buͤche 
wiſſen; Ich halte es aber entweder vor einen Irrthum 
oder vor einen Druckfehler, (r) wie ich in beygefehte 
Anmerckung deutlich evweifen werde. 


Andreas Srißner, 
Iſt vielleicht der erſte geweſen, melcher um das Jahr 
1479. eine Druckerey allhier aufgerichtet hat. Diefe: 
Srißner war ein Sohn Johann Srißnersdes Juͤn 
"gern, eines Rathsherrn zu Wonſiedel. Er ſtudirt 
Bier in Leipzig, und begab fich nach geendigten . 
| | als 





(r) Hieher gehoͤret CORNELIVS a BEVGHENM 
Jwelcher in feinen Incunabulis Typographiæ, Amſterdar 
1687. 32. p.85. BALTHASARIS de LIPSIA 
fratrum Collegii $. Bernardi ibidem Prouiforis Conclufio 
nes XXXIX, cum fuis explicationibus contra Io, Hufs, pre 
vna fpecie Sacramenti Lipfz, 1474. gedruckt amfühtt 
Weil aber Johann Immanuel Müller dieſes Buch felb 
fiengefehen, und folgenden Titul: Conchufiones contt 
querumdam Bohemorum errores eorumque pnerfidiam, 
und am Ende diefe Worte: Conclufiones per Licentiatum 
Balthafar fratrum Collegii ſancti Bernhardi Liptzick pro 
uiſorem Anno Domini 1.4. 9,4. gefunden; So iſt aler 
Dinge zu nlaubden, Beughem hasentweder , wenn er dal 
Buch felbft gefehen, vor 1494, aus Irrthum 1474. gele 
fen, oder es ift vielleicht gar nureig Druckfehler, Wi 
ich dran gänglich glaube, daß Maittaire ebenfalls geir 
set, tenn er Annal. T,I,p. 460. diefed Buch zu dem 
Jahr 1484, rechnet. Siehe Muͤllers Ineunabula Type 
— Lipſienſis p. 7. ingleichen Gottfried Olearii Bi- 
liothecam Seriptorum Beclef, T. I, p, 102, Im 
1711.4. 4 — a 5,972 
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is Magiſter Artium, nad) Nuͤrnberg, allwo er bey dem 
‚amals berühmten Buchdrucker Johann Senfen-: 
chmid einen Eorrectorem (s)-anfänglid) abgegeben: 
at. Hierauf druckte er mit Senfenfchmide in Ge⸗ 
elſchaft, und legte hernach felbften eine Druckerey vor: 
ch zu Nürnberg an, mofelbfter auch.bis um das Jahr 
1478 geblieben ift. (t) Denn um Das Jahr 147% 
vurdeer nach Leipzig, als Profefior Theolögid, beruf⸗ 
n, wofelbfter 1482. Die Ehre len daß er Rectoe 
Nagnificus worden iſt. 9 Hieher ließ er nun ſeine 

en vn 


(5) Diefeß Hezeugen die Worte , welche Bey Thomz Aquina- 
tis Quodlibeticis, fo Johann Senſenſchmid 1474. fol. ges \ 
druckt, am Ende befindlich find: Beati Thome Aquinatis 
Quodlibetica, duedecim expliciunt Reliciter per Ioannem ' 
Senfenfehmid vrbis Nurmberge civem indufriofum im: 
preſſorie artismagidrum& ANDREAM.ERISNER 
de Bunfiedel imprimendorum librorum correftorem anno 
a natiuitate Domini MCCCCLXXIIL decimo feptimo Ca- 

‚lendas Mail, Mich. Maittaire hat alfo geirret, wenn er 
in Annal. fuis T. L p. 334: Frißnern zu den Deucker 
von diefem Buche macht,ies heiße aber alſo daſelbſt: Tho 
Aquin, Quodlibetica: per Andream Frisner de Wunfie- 
del &lohan, Senferfchmid, fol, 


Here D. Val. Ernſt Löfcher meldet in feinem Stromateo 
Se&, XI, p. 243. daß er Petri Lombardi Glofläs in Pfalte- 
rium, Norinberg« fol, per Ändr, Frisner de Wonfiedel 
1478. gedruckt beſttze. | ——— 

(v) Die ſes bezeuget feine eigene Handſchrift in dem Matri⸗ 
ckul der hieſigen Academie, auf welcher er der 146. Re⸗ 
ctor Magnificns feit der Aufrichtung derſelben geweſen 
iſt. Ich habe aber folgende Worte darinnen gefunden: 
Anno Domini quadringentefimo octuageſimo fecundo die 
S. Georgii martyris Ego Andreas Frisner de Boufidel 

"artium Magifter Sacrzquetheologiz Baccalarius in Reto, 
tem alme vniuerfitatis ftudii Lipſenſ. ele&us fubfcriptos 
de quatuor nationibus intitulaui. | 
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26 Rurt:e Nachricht 
—— —— ñe — — ee, 
Druckerey bringen, welche er hernach im Teſtament 
dem Prediger Convent zu Leipzig vermacht hat, (x) Da 
er nah Rom gereifet, von dem Papſt Julioll, ale Pa- 
px & ledis apoſtolicæ primarius ordinarius erweh⸗ 
let worden, und daſelbſt 7504. geftorbenift. Er bat 
Auch verfchiedene Stipendia nach Wonſiedel geftiffter, 
welche die Srißnerifchen und Pachelblifchen NachEom: 
men geniefen füllen, wenn fie fi) Dem Studiren widmen 
pürden. Der Bibliotheck zu Wonfiedel hater unter 
andern Büchern Hiltoriam Lombardicam per ſe im- 
preflam Norinberg& yerehref, welche aber nebft der 
ansen Bibliorheck in Feuer vor etlichen Jahren ver: 
hren gegangen ift. Ich Ean zwar Fein Buch. an: 
führen , welches hier zu Reipzig aus feiner Preffe mit fei- 
mNamen gekommen wäre; Da aber zurzeit noch 
ein alteres Buch, fo zu Leipzig gedruckt, befannt wor— 
den ift, als vom Fahr 2481. Cy) und Seiner fein 
| | | Dru— 








A¶x) Capſam meam ferream, heiſen die Worte des Teſto⸗ 
ments, & preſſorium, cum omnibus his inſteumentĩs, & 
aliis requiſitis ad imprimendum libros, & viginti Floreno- 
rum Rhenenſium, & meliorem menſam, quam habent in 
Stuba Prioris, lego conuentui Fratrum Prædicatorum in 
Lipzick , vt Deumpromeexorent,, ‘& fpecıaliter quatuor 
florenorum pro refectione fpeciali fratrum, eodie, qua 
exequias pro me fecerint, ©. loannis Georgü Pertichii 


Origines Bonfidelienf. P. II, cı 24, | 
(y) E8 it diefeß ein Commentarius über bie Dffenbaßrung 
©. Johannis, der Titul davon ifl folgender + Glofla fuper 
Apocalipfim de ftatu ecclefieab anno falutis preſentis fei. 
‚dieet Mecccıxxxt, vsque ad finem mundi & de pre. 
elaro & gloriofiffimo triumpho Chriftianorum inTurcos & 
Maumethos quorum fe&ta & Imperium breuiter incipiet 

- deficere ex fundamentis Johannis inApocalipli & ex * 
| die 
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Druckerey um das Jahr 1479. von Nürnberg hieher 
seingen laſſen; So vermuthe ich, daß daſſelbe in feiner 
Dackerey allhier gedruckt worden ſey, obgleich fein 
Name nihtdabenftehet. Ich finde aud) Fein beſonde⸗ 
es Inſigne von ihm, Daser geführet hat. Man weiß 
ıber, Daß er und Jehann Senſenſchmidt mit einan- 
er eines gehabt haben, welches einen doppelten teut⸗ 
ben Schild vorftellet. In dem Schild zur rechten 
‚her man zwey aufwaͤrts ſtehende Senfen, in dem zur 
nfen Hand einen Pelican. Siehe unfere Infignia 
[ypograph. Lipf. Nach ihm richtete fich allhier 
1484 Marcus Brander, an, welcher insgemein 
oe den erſten Buchdracker in Leipzig ausgegeben 
vird. (zZ) Nach ihm wurde | | 
Fa 1488⸗ 
literali eiusdemque apertiſſimo com conſunantia ex Iudiciis 
aſtrorum. Um Ende aber lieſet man alſo: 
Ex genua MccccLxxx.diexxxı. marty in fabato ſe- 
eundo completum, Impreffum lipczk anne fequente fci- 
lict Mecceıxx x ı.inprofeftomichahelis, Siehe Müls 
lers Incunabula p.9. & D. V E.Löfchern!. c.P.244- | 
(z)Soglaubet JEAN dela CAILLE Hiltoire de !’Im. 
primerie & delaLibraire p. 44. Paris, 1689.4. GOTT- 
FRIED CHRISTIAN GOETZE inProgr de Bi- 
bliotheta Senatus Lipfienfis p. 4. keipzig, 1711. 4. und 
Mütter fält ihnen in feinen Incunabulisbey. Man weiß 
nicht mehr, als eineingiges Buch, daß diefer Mann ges 
druckt bat, wovon der Titul alfo lautet : Traftatulus dere- 
gimine hominis eoınpofitus per magiſtrum & dominum 
dominum archiepifeopum Pragenfem 4. Am Ende fies 
ben folgende Worte: Magiftri Medici arte medicorum 
nee non ecclefie pragenfs archiepifcopi regimen fanitatis, 
quod alio nomine Vetularius nuncupatur, finit feliciter 
impteſſum in Lipezk per Marcum brander Anno domini 
M. CcccLxxxılıu. xxvı, dieMenfs Augufti. Da man 
aber fhon vor 1484. gedruckte Bücher aufweiſen fan ; 
So * ihm vielleicht die erſte Stelle nicht einzuraͤu⸗ 
men ſeyn. 
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.1488- 1489. Moritz Brandis, Baccalaureı 
Philofophiz, bekannt. Die von ihm gedruckten Bi 
cher beweiſen, daß er zugleich auch die Buchdrucker 

getrieben habe. (a) Einige meynen, dieſer Brand 
und vorhergehender Brander wären nur eine Perf 
geweſen, weilBrand’ mit einem Apoftropho.ebenfall 
Srandis.heifen fönne; Es iſt aber nicht wahrfcheinlid 
Daß, wenn Diefe zwey Männer nureine Berfon geweſe 
waͤren, ſich ſelbiger bald Marcus, bald Moritz, al 
den gedruckten Büchern ſollte genennet haben. 
1489 :1509. Conrad Rachelofen wurde ſcho 
am das Jahr 1489. und nicht 492. wie Muͤller, mer 
net, (b) bekannt. Es bezeugen dieſes feine ar 
re | u: OU 








(2) In diefen Gedancken flehet Maittaire l. c. pr 503, allwi 
er und berichtet, daß diefer Brandis folgendes Bud) gt 
druckt babe: Priami Capotii Siculi Lilybztani Frideri 
ceis, ad Fridericum Saxoniz ducem, ob.vidum Adoiphun 
ämperatorem Suecicum excreitum e.ditione fua proßige 

. tum% Excudt MAVRICIVS BRANDIS (repont 
Marcus Brandt, ni fallor) Lipf. 1468. Ego vero nonrepo 
90, Marcus Brandt, fedalio teitimonio, permotus exiki 
mo, Maäuricium Brandis retinendum elle, Denn Girl 
Sam, Senff bat ung in feinen Jubelsund Kirchen : Gr 
fhichten des Amts Stolpen Cap. I, p. 24. Bauen, 
7719. 8. aus druͤcklich berichtet, baß in der Bibliotheck u 
Stolpen and) folgendes von ihm gedrucktes Buch zu fe 
ben fey x Opufculum ex floribus Scripturarum colledun 
‚dearte moriendi predieatum. Miffne per Licentiatum Va« 
lentinum Anno Lxxxtm- Am Ende! A, D. 1489. Im 
preſſ. per Mauricium Brandiſs Liptzk. Woraus man deut⸗ 
lich abnehmen kan, daß er zwar mit vorhergehenden 
Brander zugleicher Zeit gelebet habe, von ihm aberun 
terfhieden ey. -- . —— 
(6) Herr Moͤller glaube dieſes in feinen Ineunabulis p, It. 
darum, weil er krin älteres Buch antreffen Kunen, € 

| 0 
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Bücher, Um das Jahr 1495. hat er ſich der Peſt wegen 
nah Freyberg gewendet. (c) Wie lang er. aber daſelbſt 
geblieben ſeyn muß, kan ich nicht berichten. Es find noch 
viele von ihm gedruckte Bücher hier und da in Biblios 
theefen anzutreffen. Wie denn in der öffentlichen Bis 
bliotheck zu Freyberg noch. 12. Stlick aufbehalten wer⸗ 
den. Uber 1509. habe ich keines ausfindig machen 
fonnen,dahero er vielleicht um dieſe Zeit herum geſtor⸗ 
beniſt. Sein Inſigne ſtellet einen alten Dann vor, 
der zwey Schilder haͤlt, in dem Schild zur rechten 
F5 Hand 





Theoduli Eclogas impreſſas liptæ per Conrad. Kachelouen 
Anno ſalutis MCCCCLXXXXIL Alleine erirret. Denn 
Mich. Maittare fuͤhret in feinen Annal. T. l.P. 514. 
folgendes an + Reiſnung auf alle Raufmannſchaften 
duch Conrad Kachelofen ‚Lipf. 1489. und M.Samukl 
Woller, wohlverdienter Rector in Freyberg, berichtet in 
ſeinem Progr. deScript.ac Typogr. Antiqu. in Bibliothe- 
.ca publ. Freibergæ iuuentis, Freyberg 1726. fol. daß in 
der daſelbſt Öffentlichen Bibliotheck, Pogyü, Florcntipi 
Oratoris ac Secretarii Apolt. Facetie, 1491. 4. nebſt 
unterfhtedlichen von 1491 » 1509. von Conrad Bar 
chelofen gedruckt, zu finden feygn. - u 
(c) Diefes beweifen die Haren Worte, welche fid) am En» 
de des Operis librorum Miſſalium iuxta rubricam Eceleſiæ 
Mifnenfis ‚befinden ; Keuerendisfimus io Chrifto pater 
& dominus, dominus Johannes de Salhufen modernus 
Misnenfis Ecdefiz Epifcopus præſens Miffalium opus iux- 
ta rubricam iam dictæ ſuæ Misnenfis diecefis diligenti 


opera caftigatum ac diftindum perindaftrium Conradum ° 


Kachelofen huius imprefloriz artis magiftrum oppidique 
Lipfenfis conciuem in eppido eodem inchoari: atque 
graffante peflifero morbo in oppido Freiberg perfici & fe- 
heiter finiri procurauit Anno falntis quinto & nonagelimo 
fuper quadringentefimum & millefimum die vero lunz 
ınenfis Nouembris rlona, Und dieſes Buch ſtehet auch 
noch zu Freyberg. 
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Hand ftehen die Anfangsbuchftaben von feinem Na: 
men C. K. indem zur lincken aber das Leipziger Stad 
Wappen. Siehe unfere am Ende angehängten In- 

fignia Typographorum Lipfienfium, 
: 1490: 1512, Martin Kangberg, der fich and) 
dann und mann nur Martinum Herbipolenfem Bacca- 
laureum genennet hat, weilervon Würgburggebürtig 
war. Die Bibliotheck zu Freyberg weißt abermals 
71. Stück Bücher auf, fo er gedrucket. (d) Unter: 
deffen trift man auch noch einige andere an, Die ausfeis 
ner Preſſe gekommen find, bey welchen fein Name zum 
Theil ftehet, zum Theilaber weggelaffenift. Man kan 
Be feldige gar leicht aus feinem Inſigne erkennen. 
8 ftellet ſelbiges zwey Schildevor, welche an einem 
Aft hängen. In dem Schild zur rechten Hand fieht 
man einem Stern , den halden Mond und Die Sonne, 
in dem zur lincken aber eine Capelle mitdrey Thurn: 
fpigen, 
1490. Bregorius Wehrmann, von welchem id) 
aber weiter nichts, als den blofen Namen anführen Fan, 
\ ,.. 14921498. Gregorius Boͤttger. Don die 
ſem weiß ich zwar, daß er etliche Bücher gedruckt bei) 
— on 





(d) Siehe MOLLERI Progr. und Muͤllers Incunabula 
9. r1. Goͤtzens Progr, p. 5. daß erfte von ihm gedruckt: 
Buch foll Johannis von Vals, oder Jah. de Paltz Hy⸗ 
melifch Suntgeub von 1490. getvefen feyn. Den Ho- 
ratium bat er and) gedruckt, an deffen Ende ſtehet 
- Impreflum in inelyta ciuitate Liptzyk per Bacealarium 
Martinum Herbipolenfem Anno falutis MCCCCK CII. 
in4. Die in Freyberg fich befindliche Bücher, fo Lantz⸗ 
berg gedrudt, find ale von 1501. 1517. zum Wut 

7, Schein gefommen. 
- (ec) Es And aber folgende: 7) Oratio de eligendo fum- 
; / . mo 
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Von deſſen uͤbrigen Umſtaͤnden aber habe ich abermals 
uchts finden koͤnnen. ! | ae. 
1493-1495, Arnoldus de Colonia, fenften hieß 
srfich auch nur ArnoldumColonienfem, woraus man 
ovielfiehet, daß Coͤlln fein Geburtsort geweſen fey. 
Wenn er aber nach Reipzig gefommen fey, und wie lan⸗ 
ge er allhier gelebet hat, ift gänslich unbekannt, (£) 
1495:1519, Wolfgang Stöckel, auch Stöck: 

in und Wlolitor, mar in München gebohren , Dahero 
er ſich nach der damaligen Gewohnheit auch nur Wolß 
rangum Manacenfem dann und wann genennet hat: 
In Erfurt ift er Baccalaureus und endlich zu Leipzig 
in Bürger und Buchdrucker worden. Er hatfich aber 
nicht Zeit Lebens allhier aufgehalten, fondern er iſt um 
as Fahr 1519. als Hofbuchdrucfer Hergog Geor⸗ 
gens nach Dreßden beruffen worden, mie ich bereits 
»ben p.70, ſchon angeführet habe. In feiner Dante 
| 4 SE ind 
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mo pontifice: habita Romein ecclefia ſancti Petri ad fa- 
eratıfimum Senatum Cardinalium, Innocentio octauo de- 
mortuo per R. in Chriſto patrem Bernardinum Carnaial, 
Pacen. Epilcopum: Regis & Regine Hifpanie oratorem : 
die trausfigurationis Dominiee ſexta Augufti Mecccxeu. 4. 
am Ende lieſet man: Impreflum Liptak per Gregorium 
Beettiger, 2) Idi Cuiusdam Prelestiones publicz:: pes 
Gregorium Betticher Lipf, fol. 1493. Siehe Müllers 
— P- 12. Goͤtzens Program, p.4. und Maittaire 
T. I, p. 456. 

Bon Pe gedruckten Büchern finden fich verſchiedene 
fo wohl auf der hiefigen Univerfitätd-Bibliorhedk, welche , 
eine rechte Schatzkammer von dergleichen Sachen ift, al& - 
aud) in der Bibliotheck zu Freyberg. Das aͤlteſte fo man 
von ihm weiß, if folgendes: Exereitium puerorumgram« 
maticale per dietas diftributum 4. am Ende liefet man 
alfo : Impreffum Liptzk per Arnoldum Colonienfem An- 
no gracie quadringentefimo nonageſimo tertio. 


„a 1 "Rute Nachricht 

ind viele nügliche Bücher gedruckt worden, wie dent 
n der Bibliotheck zu Freyberg noch 20. Stück davon 
m fehen find. (g) - Sein Inſigne war ein Hanimer 
auf einem Poſtement mit feinem Anfangsbuchftaben 
W.S. Er hat ſich aber auch noch einesandern bedienet, 
welches aus zwey Schildern beftanden, Die zuſammen 
an einen At aufgehangenfind. Der Schild zurred- 
ten Hand weißt, StöcFels Anfangsbuchftaben :W. 5, 
oben einen Stern und unten ein Rad, nebft. ze 
creutzweis ‚gelegten Hacken, Der. Schild zur. linden 
Hand aber das Leipziger Stadtwappen auf. Siehe 

unſere Inſignia. Be. ed 
1497 # 3519. Melchior Lotcher lebte gleichfall 
um Diefe Zeit, Er giebt dem vorigen an Ruhm nicht; 
nad. Die Bibliotheck zu Freyberg kan abermalsun 
da. © ee ar ie rrruͤglicht 
C)Es machet dieſelben — Moller in ſeinen 
7 Progr, nahmhaft, Sie ſinbon 1497. an bis 15 19. aut 
ber Preſſe gekommen. Alleine Maittsire l. e. p. 5990. un 
Maoͤller in feinen Incunab, p. 13. wiſſen ſchon eineg von 
3495. nemlich Saliceti Tr. de falute eorporis, wo fich ti 
ckel Baccalaureum Wolfgangum de Monaco genennet. hit 
Maittaire führe auch Prifcian; opera per Wolfgangın 
Molitorem aus Gotzens Progr. p. 4. von 7496. undp. 
647. Quatuer Nouiflima cum multis exemplis puicherr! 
mis apud BaccalariumWolfgangum. Lipf. 1497. an. Dei 
aber diefer Baccalarius Wolfgangus fein anderer als Sto 
ckel geweſen, beweifit Enee filuii, feu Pape Pii de Ritu. 
Situ, Moribus ae eonditione alamanie opus celeberri. 
mam &c allwo am Ende ausdrücklich eher: per Baca- 
larium Wolfgangum Stockel de Monaco, S. Müller! 
;:. Ineunab.l;c. Alle diefe jest angeführte Bücher find nid! 
r... . im der. Frepbergifchen Bibliotheck befindlich. Daraus 
man fo viel erfehen Fan, daß die ſer Wolfgang Stödel ü 
ner der berũhmteſten Buchdrucker feiner Zeit geweſen fen 
muß, meil man noch heut zu Tag fo viele von feinen ge 

druckten Büchern angrift, — F 
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von den Buchdrucketn in Leipzig. 93 
trügliche Zeugen Davon aufweiſen. R ‚Er teieb feine 
Kunft bis: 1579, allhier in Leipzig; Er begabſich aber 
noch in dieſem Jahr nach Meifen, ci) weil in Leipzig die 
Peitvegierte. Unter feinen vielfältig gedruckten Schrif⸗ 

ſin find abfonverlich verſchiedene recht merckwuͤrdige 
„ Btüde — welche die Reformation Lutheri 
angehen. Solche alle aber allhie anzufuͤhren leydet 
mein Endzweck nicht. Vermucthlich iſt er 1525. ge⸗ 
ftoeben, als in welchem Jahr deſſen Sohn von Witten: 
=bergmieder nach Leipzig gezogen ift, und des Vaters 
Buchdruckerey angenommen hat. Sein Inſigne iſt ein 
alter Mann, der einen Schild hält, worinnen feine An⸗ 
fangsbuchftaben M. L. ſtehen. Siehe unfere Inſigniat 
= Deften Bildniß ſtehet auf beygehendem Rupfen, 
; 1498: 1528. Jacob Thanner von Wuͤrtzburg 
gebürtig.. - So. viel man aus feinen gedruckten Buͤ⸗ 
den abnehmen Fan; So mag er wohl ums Jahr 


> 


rer 


r 


1498. allhier eine Druckerey angeleget haben. Mat 
£ findet auch, daß er ſich dann und wann lateinifch laco- 


Le 
k 
4 


bum Abiegnum genennet hat. (K) Freyberg hat 
_ | | | ; wile⸗ 


ji * 
—⸗ 


- 


» ES And aufer vielen Büchern, fo die Reformation Zus’ 

; sbexiangeben, 23. Stuͤck daſelbſt befindlich, weiche öfter® 

©. gebadhter Her Moller in feinem Progr. anführe. Man 

'  mußfihaber wohl vorſehen, daß man ihmnicht einige 

ER ‚ welche. defien Sopngleiches Namens gediue 
e 


t hat. | 
(1) E8 beweifen diefeß die Velperz & Vigiliz defundtorum, 
feeundum Rubricam ingenuz Mifenenfis Ecelefiz in 4. 
1520.impreflz, Dean am Ende liefet man: ‚Misnz in 
aula Epifcopali' per prouidum virum Melchiorem Lothe- 
rum, ciuem Lipfienfem: Anno inearnationis / milleſimo 
quingentefimo vigefimo, . | 


(k) Dieſes bejeugen bie von ihm gedruckten Viſcher. ah 





sa: Rurgerlacriht - 





wiederum: 12. Zeugen aufzumeifen, (1) die aus fein 
Preſſe gekommen find. Er hat fich infonderheit u 
die Schulaufores verdient gemacht, unter welchen 
den Slorum, Plautum, Dıitailium, (m) Ovidiu⸗ 
B.ucianum ꝛc. zum Theil gang, zum Theil nur eini 
Stücfe, gedrucket hatı Sein Ende iſt unbekann 
defto befannter aber fen Name, und wenn: er au 
folchen zu feinen gedruckten Büchern nicht: gefeget ha 
fö ficht man doch aus deflelben feinen Druck und ſe 
nem Inſigne gar leicht, daß fie aus feiner Drücker: 
ind. Sein Inſigne aber ijt ein vierecfigtes ſchwartze 
eld, in welchem eine weife Figur, wie ein Riß vo 
einem Reichsapfel zu fehen, nebft feinen Anfangsbuc 
rn t. 5* = Deſſen — 
haben wir auf beygehenden Kupffer vorſtellen laſſen. 
3 1499. Melchior Baͤrnlus. Von dieſem wei 
ich weiter nichts zu ſagen, als, daß Gottfried Chri 
ſtian Goͤtze in ſeinem oͤfters angefuͤhrten Program 
5./ſchreibet, um dieſe Zeit war nebſt andern aud 
Melchior Baͤrnius, als ein erfahrner Buchdrucker 
‚bekannt: Wie weit Aber dieſe Nachricht gegründet 
— | Dit 
will doch ein eintzlges anführen: Kefutatorium errorun 
fratris Hieronymı Sauonarole qui coneionando ad popu 
lum flofentie-in templo dei fümmo Pontifici infurrexil 
in 4. am Ende liefet man folgende Worte: Impteflan 
" , per Jac. Abiegrium A.falutis noftre Mceccxertii, 
(Siehe Mollers Programma. Man findet aber auch 
noch einige andere mehr. | 
- (m) Bey deſſen Acneide von 1505, ſtehen am Ende M 
"  @REGOR.LATICEPHALIdeKONITZ merd) 
wuͤrdige Verfe auf unfern Thanner: 
Neooe opus Abieguus vir dodus in arte Jacobus 
Abſoluit nitidum: Lipsvbi pülchra nitet? 
Lips vrbes vincit ſtudiis do@iffima cunclas 
Hie totas iedes diua Minerua tenet, 


— — 
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vonden Buchdruckern in Leipzig. | 95 


der nieht gegründet ſey, Ean ich nicht entdecken. Viel 
eicht find einige von meinen Leſern fo gütig, und kom⸗ 
men mie mit Der Zeit. hierinnen zu ftatten, wenn fie mie 
einige Nachrichten mitzutheilen belieben wollten. Denn 
alle alte Bücher felbften in Augenfchein nehmen wollen, 
itein vergebliches Hoffen, und Feines eingigen Mens 
hen Wer, In welcher Bibliothek ftehen ſie beyſam⸗ 

men? In Eeiner. | | 
1514. Conrad Baumgarten hat um diefe Zeit 
Textum trium Lihrorum Ariftot. de anima pun- 
tuatim emendatum cum interpretatione fecundum 
iam Alberti Aegidii & B. homæ magıftraii & cla» 
a fol, allhier gedruckt. Sein Inſigne iſt ein abge 
yiebener Baum, an welchem aus dem abgehiebenen 
Aeſten drey Blätter heraus gemachfen find, Oben 
rüber haͤnget ein Zettel mit deſſen Anfangsbuchfta- 
son. C.B, Siehe unfere Inſignia. N 
1516,21535, Valentin Schumann. Was feine 
Heburth, Reben und Tod anbelangt, muß ich meine 
Anwifienheit wiederum geſtehen. Bon feinen gedrucke 
en Büchern aber weiß ich, Daß zu Frepberg 7. Stuͤck 
nder Bibliotheck ftehen. (mn) Sein Inſigne ift mix 
wc noch bekannt. Es ifkeigentlich nuf fein verzoges 
ee Name. Aus dem V. gehet ein Stengel in die 
Höhe, welcher oben drey Blätter hat, in der Mitte 
iber von dem S. ummunden wird, Auf beyden Geis 
en ftehen zwey ſtarcke Bäume in die Höhe, weiche 
ih oben zufammen biegen. Was die beyven Buch⸗ 
taden L. D. fagen follen, Pan ich nicht errathen. 
Siehe unfese Inſignia, Ä | 
1522. Y’lıcolaus Saber, vder Schmidt, deffen 
Inſigne ftellet eine offene Thür vor, in welcher hen 

Shi 
(2) Es lehrer mich diefes Mollers Programma,. 


EL LEERE TEUER THE Zu TUT N — 


—— 


— ⸗⸗—⸗ if⸗ 


96. Runge Nachricht 


Schild mit Laubwerck umgeben, aufgehänget ift, un 


auf beyden Seiten von zwey nackenden Knaben gehal 


ten wird. Indem Schild felbft fiehet man drey Trian 
gel, zwey neben einander. und einen unten drunter." In 
Jahr 155 5. iſt er wieder geftorben. 

1525. Melchior Lotther. Ein Sohn des obe 
gedachten Lotthers gleiches Namens,  Anfänglic 
ließ er fich in Wittenberg nieder, nad) des Vatern To 
aber kam er wieder nach Leipzig. Ich habe bereit 
oben unter den Wittenbergern von ihm gehandelt. 
"153331549. Michael Blum hatte zu-feinem Sn 
figne einen Schild in welchem die Anfangsbuchftabe 
von feinem Namen M. B. zu fehen find. Den Sci 
hält einEngel mit beyden Händen, anfen herum iftei 
Blumenerang. Man findet aber auch, Daß deſſe 


Schild zwey Engel halten, morinnen drey Blume 


ftehen. 

, 1537. Nicolaus Woltab hat fich durch allet 
hand anzüglihe Schriften wider D Luthern aud 
einen Namen in der Welt gemacht, welche aus feine 


Druckerey hervor gefreten find. Er hat aber aud 


um das Jahr 1530. eine teutfche Bibel Lutheri nach 
zudrucken angefangen, welches Lutherus auf all 
Art und Weiſe zu hintertreiben ſich bemuͤhet hat. Bid 
leicht weil er dieſen Wolraben nich getrauet. © 
wurdeihm auch wuͤrcklich verbothen. Unterdeffener 


langte doch) Wolrab die Erlaubniß Diefe Bibel endlii 


gar zudrucken, welche er auch 1541. zu Ende gebrad 
hat. Sie iſt mit den übrigen Bibeln, fo Hannß Kuf 
in Wittenberg gedruckt, vollfommen einftiimmig. Di 
hero felbige fo. gar auf Fürftlichem Befehl in allen Si 
chen angefchaffet worden. Sein Inſigne ftellte die Sir 
tunam vor, indem fie auf dem Waſſer führt. * 
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von den Buchdtuckern In ern in Leipzig. 97. 


findet aber auch / daß er: ſich zu anderer anderer deit den Heil, Hell. 
Nicolanm zu ſeinen Inſigne erwehlet hat / welcher in ei⸗ 


ner A ein Buch in der neuer Er 


—2 





.. 


| — 39 21570. Tacob: Betronib haeſch abſerde⸗⸗ 
lid durch den Druck des Sleidantng y9. fol bekannt 
made Er iſt den Detaber 1570: geſtorben. 
Die Erben ſetzten die Druckerey fürs, deſſen Sohn 
acharias aber wurde heinach Herr danen:: 
nfigne ern ir welchen — Bau 
oerck gezogen iſt. Siehe unfere Snfignia.zi:n ii; nt 
15412998. Valentin Papa —— athere 
den Fur Jul ſeine Tochter Anna ar Herrn Mi. 
Voͤgelin, fd aber 1598; wieder geſtorben iſt. 
— — rk Buchdrucker in Leipig 
ze er ihre nf: — —— gemacht 
‚ab (v TE 
p 9 15: Weifgang@ünther/gebitigvon Di 
VRR.) 
DeSTA3 gs: Urban Baubifch.. Er war 1502. 
1 Ostgande, einen Staͤdtgen in. Meifen, gebohren. 
Sein Vater war Alexius Gaubiſch. - Anfänglich. lige 
’ — Eltorn fleißig in die Schule gehen: > 88 
———— ater etwas ʒeitlich geſtorben; So ſahr 
mi — — in ern ger 
er nach gro ayn zu thun, worinnen er auch bi 
are Jahr 1539. gebliebenift. Damun aber Lu⸗ 
herus um dieſe Zeit auch in Meifenzu reſormiren dit» 
eng; Sp gieng Baubifch mit einem andern — 
Zruder auf und davon. Es fuͤ Sa ſich aber, daß ihn 
——— — erihn mit ab 


Leip⸗ 





(0) In dem öftere A — p· 5. 


1 — 


28 —— nachticht 


re genommen und zu "Jacob —— get) 


hat, die Buchdruckerfunft bey ihm zu erlernen. 


begri e felbige fehr bald und gieng ——— auf ei 


Im Zaheısgr. zur Zeit der Magdeburgifchen Bela 


zung derfügterer ſich wieder nach —— und ließ ſich 
Zn — Jacob Berwalds,Weil 


rethen Niederſteterin im ein «| 
——— Bald hierauf: berufften ihn 


—— Zerren zu Mldnnefeld nach Eißleben 


einen Buchdrucker.· Im Jahr 1 566. Zerehlichte 
ih zum ande. mal mit Simon Gaßmanns, 
8 zu Ortrand, Tochter. ‚AD fenenbepben 23 
eng Söhne — * ferggeugen Er üb! 
feinem. Sohn Jacob noch bey ſeinem Leben 
go iftim 90. abe feines: Alters 1592. 
ſtorbenAus ſeiner Druckerey iſt der erſte und and 
Sei von Kutheri Schriften 1564. 1565: zum V 
Icheingefommen; ingläichenzsa6 Cutheri ae 
zum erften mal. D. Schleupner (p) giebt ihmd 
Ichoͤne Zeugnis, daß er ein rechter Gottes chtiger u 
frommer Mann geweſen ſey. — wird h 
An Kupfer geftochen zu fehen fayn.: 
551565. Georg Zanefeh biete fich here 
Zeitlang auf; er gieng aber 1565. nad) —— 
wvon dar 1571. nah Muͤhlhauſen . . 
1.1558, 7594. Andreas Schneider· 
‚155871579. Johann Rhamba gebiirtig s 


— Im Jahr 1541. DIENEN Anıbr: 


19:3 — SFt 
5 der —— Area — Bibnıg ſol 


die Worte ſtehen 
So ſah — Gaubiſch gar eben 
‚ Kin ‚vornehmen, ——— Eiglevemn 
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zritgſchens, Buchoruckers zu Görlig, Tochter und 
tarhden 12. April 1579. Sein Inſigne ftellet den heil. 
Geiſtin Geftalt einer Taube vor, worüber. das hebräte 
Wort Jebovazulefen. Siehe unfere Snfignia: 

1559. M. Ernſt Dögelin, gebohren zu Eonftang 
ion vo Augufti 1 529. ſtudirte allhier in Leipzig um das 
Jaht 1550. und wurde 1552. im Monat September. 


ecalaureus Philoſophiæ, und ı554. Magifter, _ 


Worauf er den 2. Detober 1555. Baccalaureus Theo- - 
ozamurde, ImJahr 1557. heyrathete er Annam, 
Valentin Papas, Buchdruckers allhier, Tochter, die 
1598. wieder geſtorben iſt. Er erlangtedas Bürgers 
ht allhier 1559. und 1578, flüchtete er nach Heidel⸗ 
bergaus Furcht vor dent Gefängniß, worein Eurß vor⸗ 
‚tod, Andreas greyhube gemorfien wurde. Er hat 
auch daſelbſt 1 5 90. fein Leben geendiget, und 3. Söhne 
ml: Borthard, Philipp und Valentin Voͤge⸗ 
in binterlaffen.  Diefer Mann macht allen alten 
Buchdruckern allhier in Reipzig den Ruhm ſtreitig, ja 
x übertrift fie. Und wo ich nicht irre, fo giebt deffen 
netter und fauberer Druck weder dem Aldinifchen und 
Gryphiſchen, noch dem Plantinifhen Druck etwas 
nach, wo er es ihm nicht gar zuvor thut. Diejenigen, 
welche von ihm gedruckte Bücher befigen, werden mit 
Ihren Beyfall nicht entziehen koͤnnen, fie müften denn 
wider den Augenfchein reden wollen: Auſer der Drus 
Zerey legte er and) einen berühmten Buchhanvel an. 
Seine Söhne festen nach. feinem Tod beydes fort. 
DaB Inſigne, fo er geführet, war die Yundslade, wels 
Je wwey Cherubim mit ihren Flügeln. bedecken. Uber 
derſelben ftehet ein Erucifir, worüber der heilige Geift 
n Seftalt einer Taube, und über dieſem das Wort 
Rhova, mit einem Schein umgeben, zu ſehen iſt. on 
u. X J 2 — 3 F 19: 


0  .  Rurge Nachricht 


dieſes Inſigne herum gehet ein Schnitzwerck, an deſſen 
vier Seiten die Kennzeichen der vier Evangeliften ange 
bracht find. Die Söhne haben folches beybehalten 
Siehe unfere Infignia. Bon deſſen Leben und Schrif 
ten foll, fo viel wir wiffen, ineinem befondern Tractat 
bald ein mehrers gefagt werden. — 
1561-1578. Johann Steinmann druckte ar 
fänglich mit Oögelins Schriften, er legte aber hernad 
eine eigene Druckerey 1578. an, und fturbe 1583. de 
15. Mertz. Die Erben führten die Druckerey fort 
Sein Inſigne jtellet einen geharnifchten Mann vor, nv 
ben ihm ftehet aneinem Baum ein aufgerichteter Stein, 
welchen er mit. der Hand hält, auf welchem man di 
Worte liefet: LAPIS TESTIMONII Jo 
fax XXIU.. Arm Rande follen aufen herum die Wort 
aus Joſua am XXIV. ftehen: Lapısilte erit vobis in 
teitimonium, quod audieritisomnia verba domin!, 
ne mentiri boflitisdamino Deo veftro. Siehe unfen 
Inſignia. ee ee 
7,1866. Andreas Richter. Druckte mit Pögelins 
Schriften. | ee I 
. 1577. Johann deyer führte nebft der Drude 
ven zugleich einen Buchhandel, erfturbe 1596. Seine 
Erben festen das Werd bis 1606. fort. Don Te 
- bias Beyern wird bald ein mehrers gemeldet werden. 
Sein Infigne war ein Pelican, der feine jungen mit fe 
nem Blute ſaͤttiget. — | 
. 1580:1586. Georg Defner, ftarb 1586. Gei 
— ne hinterlaffene Wittib verehlichte fich mit Abraham 
Lambergen, von dem hernad. | 
158521598. Zacharias Berwald, flurbe 1598. 
Seine Erben festen die Druckerey fort. Er behielt 
das Inſigne feines Vaters, Er hat einen Sohn Jr 
| | co 


— 
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>b hinterlaffen, von welchem wir hernach-reden 
yerden, | 

1587+1629. Abraham Lamberg erblickte das 
icht dieſer Welt allhier in Leipzig 558. Sein Va⸗ 
war Hadrian Lamberg, "Bürger und Schneider 
Ibier. In ſeiner erften Augend wurde er wohl erzo⸗ 
nund 1571. in die Schul⸗Pforte geſchicket. Da er 
her aus Mangel der noͤthigen Unkoſten das Studiren 
cht fortſetzen konnte; Sp lernte er bey den Berwal⸗ 
ſchen Erben die Buchdruckerkunſt. Nach ausge⸗ 
andenen Lehrjahren ſahe er ſich in den vornehmſten 
zuchdruckereyen in Teutſchland um und kam — 
ider nach Leipzig zurück, allwo er ſich den 18. Ju 
537. mit Barbara, Herrn Georg Defeners, Buch⸗ 
uckers allhier, Wittib in ein Ehebindniß eingelaſſen, 
d mit ſelbiger zwar vergnuͤgt, aber ohne Erben, 37. 
ahr zugebracht hat. Nach feiner erſten Ehefrau 
od hat er ſich den 13. Zul. 1624 mit Chriſtina, 
yeren Chriſtoph Goͤrings, Bürgers. und Zunft 
tuͤbners allhie, Tochter zum andern malverehlicher, 
it welcher er 6. Jahr im Eheftand gelebet und 2. 
Söhne Chriſtoph und Abrahamgezeuget hat. End⸗ 
h hat er den r. Novembr. 1629. im 72. Jahr feines 
‚ters dieſes Zeitliche gefeegnet. Weil er mit vielen 
otnehmen Gelehrten ‚als D. Polycarp Leyfern, D. 
Natth. Hoͤe und einigen andern in gute Bekanntſchaft 
rathen; So legte er auch einen Buchhandel nebft 
ner Druckerey an und verlegte unterfchiedliche ſchoͤne 
Schriften unter allergnädigft veritatteten Priviles 
is. Alleine fein herannahendes Alter hinderte ihn, 
aßer dieſem Handel nach Gebühr nicht ſattſam mehr 
orftehen Eonnte,dahero verkaufte er felbigen wiederum 
d fegtedie Druckerey alleine fort, welches hernach 
ud feine Erbenvon 1631=1633. thaten. Sein In⸗ 

G3 ſigne 
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igne war ein Pegaſus, oder gefluͤgeltes Pferd. Sie 
unſere Inſignia. — | 
1588: 1612. Michael Langenberger war 1552. 
in Scheibenberg, einem Städtgen bey Annabers, 
cebohren. Bisin fein 17. Jahr befuchte er die Schu 
len fleißig, alsdenn wurdeer hieher nach Leipzig zu Jo 
bann Steinmann gebracht die Buchdrucferkunft jı 
erlernen. Im Jahr 1578. hater Catharinen, Math 
Ottens, Bürgers und Glaſers allhier , eheliche Tod; 
ter geheyrathet, und mit felbiger 6. Söhne und 6. Toͤch⸗ 
ter gezeuget. Erift auf dem Rückweg, da er feinen 
Herrn Schwager, den Pfarrer von Sendenberg, bi 
an das äuferjte Gerbers Thor allhier begleitet. im.6o. 
Jahr feines Alters 1612, geftorben. Seine Erbe 
trieben hernach die Buchdruckerey fort. Sein A 
ſigne iſt vermuthlich der Engel Michael, welcher mit 
einer Lanze den Drachen erleget, über deſſen Haut 
Das Wort Jehova mit einem Schein zu fehen ift. Du 
UÜberfchrift Darum heiße: IN VOLVNT. TV 
STABIL.WISTI MONTEM MEUM Bil 
XXX. Siehe unfere Anfignia. | 
1600: 1611. Jacob Bubifius, oder Gaubiſch 
ein Sohn des oben gedachten Gaubiſchs. Er hatde 
Berwaldiſche Druckerey fortgefeget. Im ZYalı 
161 1. aber hat er feines alten Vaters Druckereyn 
Eißleben angenommen. | 
1600 Pincenz Strach. 
| 1600. Srantz Schnelbolg, war in Wittenbeth 
1557.deng. Junii gebohren. Sein Pater Gabriel 
‚Schnelbolg triebe die Buchdrucerkunft Dafelfl 
Weil er nun bey feinem Sohn eineh ungemeinen Fried 
zu diefer Kunft merckte; So mar erihm auch auf alt 
Art und Weiſe darzu behuͤlflich. Erhielt fich 
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= allhier in Leipzig auf und verehelichte fich 1582. 
Durch feine Geſchicklichkeit brachte er es dahin, daß er 


1597. Johann Beyers Druckerey als Faetor vorzu⸗ 


ſtehen erwehlet wurde. Endlich legte er 1800. eine els' 
gene Druckerey an, welche er aber nicht lange führen: 


£onnte, weil er ısor. den 19. Aprilgeftorbenift. Mi 


feiner Stau lebte er 19. Fahr in Eheftand und zeugte 
13. Kinder. Worunter ſich Babriel dem Studiren 
widmete, aber bald nach des Vaters Tod ebenfalls den 
Weg aller Welt gehen muſte. Die Erben fuͤhrten die 
Druckerey von 1601 1604. fort: Das Schnelbol⸗ 
tziſche Inſigne war ein ordentliches Wappen mit einem 
Helm. Im Schild ſiehet man eine Hand, aus den 
Wolcken, welche drey Boltzen, oder Pfeile Hält, über 
und unter Der Hand ſtehet ein Stern. Auf dem Helm 
ſtehet eine Jungfer, welche in der rechten Hand eben⸗ 
falis drey Boltzen, in der lincken aber einen Crantz haͤlt⸗ 
Sein Sohn Gabriel hat es in wohlgerathenen lateint, 
ſchen Verſen beſchrieben, (q) und wir liefern ſolches 
auf beygehendem Blat in Kupfer. 7 
1602; 1612. Nicolaus Nerlich,/ der ältere, war 
1540. den 2. Febr. gebohren. Er verlohr. feinen Va⸗ 
(9) _Infignia FamilizSehnelboltziaenz: . . 
En Sehnel iadz funt hzc infignia gentie, 
In quorun alea virgo ſedere ftudet. 
Eſt humeris rubro virgo circumdata amictu, 
Et caput auricomum ferta odorata tegunt. 
lnque manu dextra trifidas * illa ſagittas, 
Et ſertum lepidum pura ſniſtra tenet 
Asca fed triplices in fe ‚res eontinet alba; 
Skellag ceruleas , fpicula eumque manu 


GABRIEL SCHNELBOLTZ, 


Optim. Art. Studioſ. F- 


\ 





ter, gleiches. Namens, ſehr zeitig, unterdefien hielt ihn 
doch feine Mutter, eine gebohrne Belgersbainin von 
Gerau, big infein 16. Jahr fleißig zur Schule, — Hier: 
aufgieng er. 1556. nach Wittenberg zu Jaecob Lucio, 
non Siebenbuͤrgen gebüttig ;. das Sormenfchneiden zu 
lernen, wobey er zugleich-die Buchdruckerkunſt begrif: 
fen hat... Im Jahr 1664: heyrathete er Urſula, An ⸗ 
dreaͤ Heynens, Bürgers und Pergamentirers, Tod: 
ter allbier, mit welcher er 41. 3 im Eheftand gelebet 
und 3: Sobne gezeuger hat. Endlich iſt er im 73. 
Jahr feines Alters den 31. Auguſt 1612, ‚geftorben, 
Nebſt der Buchdruckerey hat er zugleich auch den Bud 
ndel getrieben. Deſſen Sohn, gleiches Nänzens, 
it beydes übernommen, von dem 
ernach. Sein Inſigne ſtellet Simſon vor, da er die 
tadtthore zu Gaſa ausgehoben hat und davon traͤgt, 
mit Der Beyſchriſt auf. der einem Helfte: LIBER. 
 TATEM MEAM, auf der andern: MECUM| 
PORTO... Aufdem Rande herum ſollen die Worte 
ftehen: Auxilium meum adomino, Qui-fecit.coelum | 
& terram; Dben ftehet ein Eleiner Schild, - worinnen 
2: Sternen ‚ und unten die Anfangsbuchftaben von ki 
nem Namen N. N. miteinem Handelszeichen. 
— 160321612, Jacob Dopporeich hat mit Ber: 
walds Schriften dedruckftttt.. 
1604716581. Hennig Groſſe wurde den 14. Au: 
guſt 1553, zu Halberftadt gebbhren, deſſen Eltern 
und Ötoßeltern geehrte Leite und Rathsherren daſelbſt 
geweſen find... Anfänglich wurde unfer Hennig nad 
Braunfihmeig in die Schule gethan, allwo er fich aber 
nicht gar zu lange aufgehalten hat. Denn ſchon 1 566. 
kam er nach Leipzig zu Herrn Conrad Koͤnig, die 
Buchhandlung zu lernen Bey welchen er za Sabre | 
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in Dienften geweſen iſt, und ſich dergeſtalt wohl auf⸗ 
geführet , daß ihn fein Herr die gantze Handlung an: 
vertrauet hat. Da ſich nun fein Herr Alters wegen 
zu Ruhe begeben wollte ; So; entfchloß er fich jma 
om, als feinem Diener, die Handlung Eäuflich zu übers 
fen: Alleine der Tod hinderte ihn an feinem Vorha⸗ 
ben. Dahero er erft nach deffen Ableben 1,575. von Dep 
en Erben die Buchhandlung Faufte. Im Jahr 1577; 
heyrathete er Conrad Rönige hinterlaffene Wittwe 
Annam, eine gebohrne Sörfterin. Mit welcher er 
45. Jahr in der Ehe gelebet, und 7, Kinder gezeuget 
hat. Hierauf wurde er 1590. Rathsherr allhier, er 
machte ſich aber dieſer Stelle 1592. wiederum vers 
luſtig, weil» er ſich die Bifitationsartickel zu unter 
(hreiden weigerte. Underdeſſen erklärte er fich doch 
hernach alſo auf den Catechiſmum Lutheri, daß die 
Geiſtlichkeit vollkommen mit ihm zufrieden war Um 
das Jahr 1004. legte er eine Buchdruckerey an, wel⸗ 
che er entweder durch Factores, oder Pachter, ver⸗ 
tihten ließ. Endlich iſt er den oe. November 1621, 
seftorben. Sein Sohn: Gottfried war. 1591. ge 
bohren, In feinem 14. Zahr hielt ihn fein Vater zur 
Buchhandlung an, zu welcher er-eine befondere Nei- 
gung fpühren ließ. Er brachte es auch in Eurgem fo 
weit Darinnen, daß er, feinen Vater die Mühe und 
Sorge um ein merckliches erleichterte. Da er aber 
eine groſe Luſt bezeugete fremde Länder zu fehen, und 
mehrere Kundſchaft zuerlangen; fo wär ihm auch hie: 
rinnen fein. Herr. Water nicht zuwider, fondern er er⸗ 
laubte ihm eine Reiſe an verſchiedene Derter zu thun. 


Nach ſeiner Zuruͤckkunft verheyrathete er ſich den - 


Novembr 1618; mit Margaretha, Herrn driedrich 
Meyers, Churſaͤchſiſchen Schoͤppenſtuhls allhier Bey⸗ 


iger und aͤlteſten Burgermeifters, Tochter, mit wel⸗ 
G5 cher 
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— 11.Kinder gezeuget hat. Er hatte ebenfalls die 
hre, daß er 1623. Rathsherr wurde. Da er denn Ge⸗ 
legenheit bekam verſchiedene Ehrenſtellen zu verwal⸗ 


ten. Er nahm aber im 46. Jahr feines Alters den 19. 


Auguſti 1637. aus dieſer Welt wieder Abſchied. Den 
Buchhandel fuͤhrete er ſelbſt und die Buchdruckerey 
ließ er durch geſchickte Factores fortſetzen, welche aber 
hernach M, Friedrich Lanckiſch von ihm geerbet, 
weil er deſſelben Schweſter zum Weibe gehabt hat, und 
mit ihm in Geſellſchafft geſtanden war. Auſer dem iſt 
noch anzumercken, Daß aus dieſem Großiſchen de 
Schlechte uriterfchiedliche vornehme und gelehrte Män- 
ner fo wohl geiftlich als weltlichen Standes entfprof 


fenfind. Des Vaters Bildnig haben wir auf bey: 
gehenden Kupfer vorgeftellet.. 1 


* 


1609. "Jacob Berwald, ein Sohn des bereits 


. angeführten Zacharias Berwalde. Er hat des Va⸗ 


ters Inſigne bepbehalten. © 57 .. 
16051612. Valentin am Ende war gehohren 
#557. zu Heinrichs einen Flecken in der Herefcaft 
enneberg. Sein Vater Wolf am Ende wär ein 
athsherr daſelbſt. In Schmalkalden hat er di 
Buchdruckerkunſt gelernet. Nachdem er ſich aber I 
der fremde Umgeſehen hatte, iſt er endlich hieher nad 
Leipzig gekommen, woſelbſt er ſich 1587. haͤußlich ne 
Dergelaſſen und mit Stephan Lantʒenbergs vor 
Hoyerswerde hinterlaſſener Tochter: Florentinen in 
ein Ehebindniß eingelaſſen hat, welche ihn zu einen 
Water von 5. Kindern gemachet hat. Eine Tochtet 
von ihm heyrathete hernach Friedr. Lanckiſch Bud’ 
drucker und Buchhaͤndlern allhier. Anfaͤnglich ſtund 
er einer Druckerey nur als Factor por, 1602. abet 
legte er fich eine eigenean, Dieihm aber Du Toon, 


N, 


. 
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jih wieder abnahm, nemlich den 22. Yan. 1614. Er 
fl öfters von fich haben hören laflen: yet | 
In Franken war mein Vaterland, :. 
In Meiflen kriegt ic des Todesgewand, 
In Heinrich war meine Geburtsſtadt, 
In Leipzig iſt nun meine Ruheſtad. 


1609. Chriſtoph Nerlich, ein Sohn des be⸗ 
reits angefuͤhrten Nicolai Nerlichs. Anfänglich 
führte er die Druckerey alleine, hernach trat er mit 
finem Bruder in Gefellfhaft, und ftarb 1620, den 
7. Jan. | — 

1612. Nicolaus Nerlich, ein Bruder Des vor 
hergehenden und ein Sohn Nicolai Nerlichs. Er 
war gebohren hier zu Leipzig den 7. Jul. 1567. In 
feiner Jugend bezeigte er eine fonderbahre Luft zu ſei⸗ 
nes Vaters Handthierung, deßwegen ihn auch fein Bas 
ter 1532. nach Straßburg gefhan hat bey Bernhard 
Yebin, einem berühmten Formſchneider und Buch: 
drucker dafelbft die Kunft zu lernen. Nach) ausges 
frandenen Jahren verfügte er fich nach Franckfurt und 
von darnach Hauß. Er blieb aber nicht lange in fei- 
ner Vaterſtadt, fondern gieng wieder nach Dansig, 
alwo er fich 15 92. mit Anna, Herrn KLoreng Schür- 
chens vornehmen Handelsmanns daſelbſt Tochter, 
verehlichet. Da aber feine Eltern immer älter und 
ihwächer wurden; So Eam er 1602. auf feines Va⸗ 
ters Befehl wieder nach Leipzig und führte nebft feinem 
Bruder eine Zeitlang die Druckerey und Buchhand- 
lung. Nach veffelden Tod aber übernahm er bee 
des allein, und wartete felbiges mit groſſem Fleiß und - 
Geſchicklichkeit ab, bis er endlich den 19. Decembt. 
1626. im 60. Jahr feines Alters gegorben ft. - : 

i 1618 
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- _ 16113 1615. Johann Hermann hat mit Ner 
ichs Schriften als Pachter gedrucket. ’ u 

16111619. Koreng Cober, führte in feinem 
Inſign e den Vogel Greif, welcher mit beyden Klau- 
en drey Blumen hält. Siehe unfere Inſigna 

16121615. Tobias Beyer ftarb 1615. die Er⸗ 
ben fegten die Druckerey hernach fort. 

‚1612. Wolfgang eißner befande ſich ef 
lich in Wittenbergvon 1593 bis 1611. Er Fam abır 
hernach nad) Leipzig und druckte mit Lambergs 
Schriften. 

1614: 1635. Juſtus Janſonius, von Geburt 
ein Däng, richtete fich allhier ar, und führte in feinem 
Inſigne ein Creutz um welches ein Crantz herum här- 
get von 13. Steinen Kettenweiß zufammen- gefekt, 
auf7. Steinen ftehet das YBort FERT. Oben halten 
diefen Crantz zwey Engel, und unten haͤnget noch ein 
Bild daran, welches wie ein Gruß Mariaͤ ausfiehet. 
Siehe unfere Infignia. - er 

615. Nicolaus Ballhielte fich anfänglich all 
bier auf, gieng aber 1628 nach) Wittenberg, wofelbf 
er auch geftorben ift. | | 
j 1617. Melchior Böppener hat fid), von hir 
nach Zwickau gewendet. ofelbft er von 1631. bi 
1672. geläbet bat. 

1617. Stiedeih Lanckiſch Buchdrucker un 
Buchhändler allhier. Um das Jahr 1632. heißt es 
Schon auf den Büchern: Lanckiſchens Erben. Sein 
Eheweib war eine Tochter Dalentins am End, 
von dem mir bereits oben etwas gefagt haben, und vei 
deſſen Sohn gleiches Namens müffen wir hernad 
reden. 


1618. Johann Gluͤek. 
| — 1618. 
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1618.M. Conrad Bavarus, gebürtig aus Hals 
le, hielt ſich zwar hier eine Zeitlang auf, er gieng aber 
wieder nach Halle und ſtarb Dafelbit den 27. No⸗ 
vembr. 1643. ——— — 

1618. ‚Auguflinus Jungius * in ſeinem 
Inſigne den H Auguftinum, zu deſſen rechter Hand 
einkleiner Knabe kniet, ein loch in die Erde macher, 
und mit einem Löffel das Meer hinnein fchöpfen will Es 
jelet diefes auf die bekannte Erzehlung , womit mag 
ſich zutragen pfleget, wie nemlich Auguftinus eins 
mais ſehr beſchaͤftiget geweſen ſeyn ſoll, Das ein 
von der heiligen Dreyfaltigkeit recht einzufehen, und z 
erſorſchen. Da er nun mit diefen Gedancken in feinem 
Gemüth zu Rathe und am Meer fpasieren gegangen 
waͤte, ſo ſoll ihm ein Knabe erfchienen feyn, und ein Loch 
indie Erdegemachet haben, um das Meer mit einem 
Loͤffel hinein zu ſchoͤpfen. Hieruͤber haͤtte nun Augu⸗ 
ſtinus zu lachen angefangen, und ihm die Unmoͤglichkeit 
vorgeſtellet, worauf ihm der Junge geantwortet haͤtte: 
Eben ſo, und noch weit a unmoͤglicher iſt es, das 
unergründliche Meer des Geheimniffes von der Dreyei⸗ 
nigkeit GOttes mit menfchlichen Wis ergruͤnden wol⸗ 
len. Diefe Antwort haͤtte hernach Auguſtinus 
= überleget, und von feinem Vorhäben abs 
geftanden. \ | | 

1619. Johann Atldebrand hatte eine Tochter 
Timorhei Risfihens, Buchdruckers und Buchhaͤnd⸗ 
lers allhier, zum Eheweib. 

1619. Carl Luntzmann hat M. Conrad Bar 
vari Druckerey fortgefeget. | 

1620. Andreas Mamitſch gleng von hier nach 
Sera 1623. allwo er atich geftorben iſt. Die Erben - 
führtendie Druckerep for, © — 
1620 


De 
fi 1610. den 29. October. mit Cbriftinen Benedic 


verehlichet hat. Er iftaberi 


aus den” angehörfen Predigten Eurge Auszuge 02 
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1620. Hieronymus Rauſcher. — 
1621. Andreas Oßwald hat erſtlich Auguſtin 
M 


Jungii Druckerey beforgt, hernach aber 1620. M 


{ 


Conrad Bavari. =. ER 
1623. Paulus Schedtler war erſtlich in Wit 
tenberg um das Jahr 1617. Fam aber hernach hieher. 
1624. Gregorius Ritzſch war zu Sfitahl | 
Böhmen 1584. gebohren. . Sein Vater Mlich«: 
Rigfch iſt Verwalther und Kirchvater daſelbſt gewe 
fen,, Nach feines Vaters Tod 1600, that ihn fein 
Mutter hieher nach ir zu feinem Vettern Michae 
angenbergern Die. Buchdruckerfunft zu erlernen 
ach geendigten Lehrjahren begab,er fich in die frei 

, kam aber wieder hieher nach Leipzig und verlott: 





Schumanns, Braumeifters zu Breitenhayn, Tot) 
ter, Im Jahr 1624, fieng er eine Druckerey an, un 
1640. wär er einer, von, den vornehmften, Anytiftern, 
Daß das Szubelfeft in, dieſem Jahr begangen wurd. 
Mit feiner Ehefrau hat ers. Söhne und, 3. Toͤchtet 
gezeuget. Sein Sohn, Timotheus überlebte ih 
‚von, den Söhnen alleine und mar ebenfalls ein Bud) 
Druckerherr allhier. ‚Von den Töchtern aber über 
lebte ihn Maria, welhe Herrn Tobias Heyden 
reichen, beyder Rechten Doctorem und der Juriſten 
Sacultät Bepfigern, geheyrathet, und Chrftina, | 
fih mit Thimotheo Hoͤnen, Buchdruckern allhie 

9 90 Jahr ſeines Alters 
den c5. April 164. geſtorben. Als etwas beſonder 
‚muß Ich noch anmercken, daß dieſer Bitzſch ein fl) 
figer Anhoͤrer Des ‚göttlichen, Worts geweſen | 
‚Man Ean: Diefes Teichtlich daher. abnehmen, weilet 
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von den Buthdruckern in Leipzig. 111 
acht, ſelbige in Lieder geſehet und ein Jahr vor ſei⸗ 


em Tod dem oͤffentlichen Druck uͤberlaſſen hat. 


sein Bildniß (q) findet man auf beygehendem 


1625. "Johann Albert Mintzel hat anfaͤng⸗ 
h die Großiſche Druckerey geführer. Er hat fi 
. — nach Hof gewendet, und iſt daſelb 
ſtorben ·⸗ — Be a 
1626. Beorg Kiger war erftlich Factor in der 
ambergifchen, hernach Pachter in. der Großifchen 
zuchdruckerehheeee.— FR 
1629. Matthias Böse. 0. 
1633. Zoenning Anöplee fturbe 1656. D 
Witte fuͤhrte Die- cferey eine ‚Zeitlang forf. 
Bon feinem Sohn Johann werden. wir bald mehr 
Nachricht ertheilen. , , - | r: 


1638. Timotheus Rigfh, ein Sohn Srego⸗ 


ü Rigfchens , kam den 24. Jan. 1014. allhier auf 
die Welt, Syn: feiner Jugend legte er in den Spra⸗ 
henund gelehrten MWiflenfchaften einen. guten Grund. 
Weil aber fein Bater-eine befondere Luft zur Buch⸗ 
deuckerkunſt bey ihm. merckte; So unterrichtete ..e 

ihn in felbiger. Er nahm auch. Datinnen dergeft r 


w, daß er. bey Zeiten alle. Die neben.ihm waren weit 


übertraf. : Im Fahr 1633. begab er fih nah Hol 
land „Engelland: und Franckreich, um ſich in fin 

Kunft recht feite zu fegen. Was er nun beſchloſſet 
hatte, das erhielt er auch. Denn er merkte nicht 


EYILEn | en) 
(t) Unter bemfelben habe ich folgende Berfe angetroffen: 
Durd) % . = 


ech meinen Beruf in reiner Lehr, 

Half ich ausbreiten GOttes Eh, 

‚Kür Jedermann, auch wer der feg, 
‚3 Krag ich meines Wandels Feine Schen, 


— 


} 


112 Rurtʒe Nachticht 
nur fleißig an, was ihm in ſeiner Kunſt einigen Bo 
theil zu bringen fchiene, fonderh er erlernte. auch: d 
Italiaͤniſche, Frantzoͤſiſche und Hollaͤndiſche Sprac 
vollkommen, daß er auch unterſchiedliche Schrifte 
die in dieſen Sprachen geſchrieben waren, in net! 
teutſche Verſe überjeget hat. "Mach dreyen Jahre 
Fam er in fein Vaterland wieder. zurück, und erwehlt 
{id hierauf 1638. Sabinam, Heren Johann Hil 
debrande, eines berühmten Buchdruckers allhier 
Tochter zu einer: Ehegaftin , mit: welcher er 39. Zah 
eine vergnügte Ehe geführet, und 12. Kinder gezeuge 
hat, nemlich 4. Söhne und‘ 37 Toͤchter Seine Gr 
ſchicklichkeit und Klugheit machte ihn alſo Berühmt 
daß ihm der Ehurfürft zu Sachen zu feinen Corre 
ſpondentz⸗ Secretarium erwehlet hat: "Nebft: feine 
Druckerey führte er. zugleich einen berühmten Bud; 
‚handel, indem er die Schriften der vornehmſten Got: 
tesgelehrten feiner Zeit, 3. E Suͤlſemanns/ Affel 
manns, 2c. und unter den Juriſten des berühmten 
Benedict Carpzovs Bücher verleger hat’: Er if 
endlich im 64. Jahr feines’ Alters 1678. "geftörben, 
und hat uns zwey Söhne zit mercken hinterlaſſen, won 
Welchen wir hernach etwas ſagen muͤſſen © «! 
“1649, Timotheus Hoͤn von Orlamunda hey: 
xathete Gregorii Rigft —— juͤngſte Tochter: Chri- 
ſtinen, und fturbe 1647. Die Erben fuͤhrten bis 1651. 
Die Druckerey fort. ee a 
164071671. Johann Wirtigaw erblickte Das 
Licht diefer Weltden 1. May 1616. 3u Piela in Meifen 
nad) Elſterwerda gehörig... Seine Eltern waren zwar 
arme, aber doch ehrliche Leute. Im Jahr 1022. kam 
er nad) Elſterwerda in die Schul, und einige mildthoͤ⸗ 
tige Hertzen ſorgten vor Bücher und andere: vo. | 
= PEN Tr ee DH 


4 





von den Buchdruckern in Keipiig. 1 L 


!eiten. Sein gutes Verhalten brachte es dahin, 
tee nach 2. Jahren ein Eurrentfchüler wurde ‚und 


eine geraume Zeit Dafelbft aufhielte. Meil er 


rwohleinjahe, daß das Studiren mehr Koften er: 
xerte, als er von feinen Tltern, oder guten Leuten, 
‚offen hatte ; So verließ er Die Schul und begab 
zu einem von Adel Hanuß Ernft von Miltig in 


dienung, wo er fich aber nicht über ein Yahrauf 


altenhat. Er kam alfo zu feinen Eltern wieder zu= 
„und gieng mit felbigen zu Rath was nun anzufan- 
waͤre. Es waren Faum 3. Wochen verfioffen, fo 


F 


ieb der Hr. Superintendent von Liebenwerda an ſei | 


Eltern, und berichtete ihnen, er hätte von dem Con— 


orio zu Wittenberg ein Schreiben erhalten, daßer 


en armen Knaben vorfchlagen follte, welcher daſelbſt 
Buchdruckerey umfonft lernen follte. Wenn nun 
Sohn darzu Luſt haͤtte; So follte er fich ohne Vers 

darzu fertig machen. ber diefen Borfchlag wa— 
‚die Eltern und Sohn herglich froh, deßwegen er fich 
ch Wittenberg verfügte,und bey Hrn. Georg Muͤl⸗ 


:p die Rehrjahre 1632. antrat. Im Jahr 1635. - 


de erin Wittenberg ein Cornute und 1636. allhier 

Leipzig Gefelle, nachdem ihm Herr Gregorius 
igfch Die Unkoſten darzu vorgefchoffen, welche er ihm 
‚er vedlich wieder erfeßet hat. Um dieſe Zeit belager⸗ 
der ſchwediſche Seneralfelomarfchall Banner Leip⸗ 
‚und fegte unfererBaterftadf hart zu, daß man aller: 
198 Urfache hatte fich tapfer zu mehren. Währen- 
ediefer Belagerung ließ fich unfer Wittigau, als cin 
tusgvetier, auf den Mauren mit gebrauchen und be= 
immöchentlich davor 1. Thalernebft nothwendigem 
nterhalt. Nach geendigter Belagerung verfügte er fich 


ach Nürnberg, Wuͤrtzburg, Rtoenſpuro/ Augſpurg, 


und 


— 
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und vielen Orten Teutſchlands mehr, wo er uͤberall ein 
Zeitlang gearbeitet hat. Erhatte das Unglüc, dat 
er von den Schwediſchen Soldaten gefangen wurde 
Da er nach Dreßden reifen wollte, er kam aber durd 
feine Borfichtigkeit bald wieder davon, und befücht 
alsdenn feine Eltern. Er war aber bey felbigen kaun 
angelanget, fo wurde er ſchon nad) Leipziggeruffen 
Als er nun hier ankam ‚fo gienger zu Herrn Yennint 
Röbler, und hernach zu Lanckiſchens Wittwe it 
Eondition. Seine Stunde war aber noch nicht du 
Un Leipzig zu bleiben, fondern er gieng wieder in Dir 
Fremde und fahefich noch an mehr Orten um, 1646 
aber langte er abermals in Leipzig wieder an. Im 
Jahr 1650. faßte er den Schluß eine eigene Drucke— 
rey (s) allhier anzulegen, nachdem er fich vorhero 1647 
mit Anna Ballin, von Naundorf gebuͤrtig, verehlichet 
Be mit welcher er zwey Kinder gezeuget hat. Det 
od trennte aber ihren Eheftand. Dahero er fich vom 
neuen um eine getreue Gehülfin umfahe und felbige an 
Maria Catharina, Hannß Altners, Bürgers un 
. Schneiders, Wittwe allhier, 1650. gefunden hat. Si 
zeugte ihm 5. Töchter und ftarb 1693. den 20. De 
‚cembr. Er felbit aber mufte noch vor ihrem Tod den 
13. May 1671. im 56. Jahr feines Alters aus =. 
. f 


— — nn — — — nn — 
Zs)Erft neulich hat man in den U. N, vom Jahr 1737: 7. 
276. ein Bud) recenfiret, welches von MWittigau 1699. 
gedruckt worden ift. Der Titul davon ift wert, Daß man 
ihn hieher ſetzet, weil ed wider ein ungemein wunderli⸗ 
ches Buch gerichtet if, Er heißt aber alfo: M. Dan, 
Lanii Ignea veritatis evangelic® columna, peregrinan- 
tes veros Ifraclitas ex fpirituali-errorum pontificiars 
‚Atgypto in beatiffimam promiflam terram przcedens ac 
perducens Perfpettivo ‚minus - perfpicueg Bonauenturs 
Mocquardieppofita, Lipie, 1659: 4 — 


vonden Buchdrückern in Leipst on 


Welt Adfchied nehmen. Nebſt feiner Druckeren hat 
rzugleich einen Buchhandelgeführet. Und die Witt⸗ 
ve hat nach ihres Mannes Ableben Die Druckerep 
uch Factores fortgefeget. Bey welcher Johann 
Bünther,, Chriftian Banckmann, "Jacob Mann 
nd Johann Heinrich Sievert Diefe Stelle vertres 
nhaben ——— * 
1651+168 1, Johann Bauer, deſſen Wittwa 
ie Druckerey von 1651 « 1682. geführet hat. e 
1652: 1660. Dvirinys Bauch. | 
1652.M. Sriedrich Lanckifch, einSohn Sriede 
ich Lanckiſchens, von welchen wir oben bereits gere⸗ 
et haben Er war gebohren den 10. Merk 1618, 
in feiner erftön Jugend wurde er fleißig zur Schulen 
yehalten und hernach dem Studierengewieomet. Ey 
var fo fleißig, Daß er fehon in feinem 16. Jahr Bacca- 
aureus Philofophise erden Fonnte, und als Bacca- 
aureus dreymal, nemlich de Syllogismo, de tempore 
ı.deSympathiadifputiret, er hatauch eine Diſput. de 
omno, als Reſpond. vertheidiget. Hierauf begab er fich 
ah Wittenberg und hörte dafelbft fo wohlin Philos 
ſophicis, als Theologicis, die berühmteften Profeſſores, 
ind von dar nach Jena, Erfurth und Helmſtaͤdt. Ends» 
ich kam er in Leipzig — und wurde mit groſſem 
Beyfall Magifter Philoſophiaͤ. Kurtz hernach hat er 
ch durch eine Diſputation de calidoinnato habilitirt 
nd abſonderlich Die Gottesgelahrheit mit allem Ernſt 
etrieben. Denn er hatte ſich ganslich vorgenommen 
inem GOtt in der Kirche zu dienen; Alleine, feine 
hwache Reibesbefchaffenheit wollte ihm dieſes nicht 
erftatten. Dahero er endlich auf feiner Frau Mut⸗ 
er Anhaltenden Buchhandel übernahm. Er heyras 
hete erſtlich Claren Magdalena, Herrn Tobiaͤ Mi⸗ 
4u2haqaelis 


116. Kurtze Nachrich 
chaelis, Directoris Chori muſici, Tochter 1648. hach 
derſelben Tod aber Reginen Marien, Herrn Hen⸗ 
nings — Jungfer Tochter 1652. Durch welche 
Heyrath die berühmte Großiſche und Lanckiſche "Bud 
Bandlung mit einanderverfnüpfermurden, Mit fr 
ner legten Frau hat er 9. Kinder gezeuget, 4. Söhne 
heimlich und 5. Töchter Zwey Söhne Hennig, und 
Chriſtian Sriedrich, ingleichen eine Tochter Slorentr 
na, find noch vor dem Herren Bater geftorben. Die 
dritte Tochter wurde an Zhro Hochehrmürden Herm 
D. Johann Benedict Carpzov öffentlichen Lehrern 
aufder hiefigen Univerfität, und Paftor an der Kirche 
zu St. Thomas verheprathet, Won den drep übri 
gen aber wurde eine mit Herrn D. Mayern, die ander 
it Herrn Profeffor Erneſti und die dritte mit Herm 
D.Moͤrlin verehlichet. Don defien Söhnen wurde 
Friedrich Zeugmwärter bey der Veſtung NBittenberg, 
und von Job, Srierdichen Eönnen wir nichts melden | 
Endlich ift er den 22. October 1667. und nicht 1679. 
wiedas Gelehrten Lexicon berichtet, im 51. Jahr 
nes Alters geftorben. Auſer feinen Berlagsbücen, 
wird deffen edlen Ruhm die von ihm verfertigte nuͤhl⸗ 
che Eoncordang biß auf die fpäfeften Nachkommen I 
friſchen Andencken erhalten. Und wir wollen ſolches 
Durch deſſen Bildniß auf beygehendem Kupfer vorjehe 
verneuern. BR | 
165321657, Chriſtoph Cellarius druckte mi 
Lanckiſchen Schriften, als Pachter, und heyratheh 
ne: Doberengin, zog aber hernach 1658. 
nach Zeitz. | | — 
71656. Johann Erich Hahn, Buchdrudtt 
und Schriftgiefer allhier Eaufte von M. Friedrich Lat 
ckiſchen 1657. die Drusferep. Seine Schriftgieferd 
—— * wi 





en, NT m um eg 
ern e— an fi H 
Ban " i 
= 
ni u‘ 


4: 


Alle \ H | h | 


"U UN 66 8 N 


hub — — —— Et 
17 PP TTTTTIIIIEIT 


* ed 107 Aa N en mi 
4 m N X 


J —— 
s.n© 


— u. 


A N WW N * — ER | a NL 
N pe de — 9 N 


— or 





# 


. 
» 
.. » 
” 
* 
* 
“ J 


4 
A. \ 
„ 
\ J 
— 
’ 
‚ 
- 13 
u k 
. 
* 
’ * 
J 
N . 
N ’ 
| J 
J 
i ’ 
» 
—*? 
» 
5 , 
—A 
22 
* — PR 
E4 f 
„* 
— 
2* 


\ 
» 
« 
r, . — an - R — 
* ar ee 
s 
. . j . u, 
Pr .. * 
‚ F} 
> . % " — 
* * 
Pr J 
er 
A | 
. * 
J I) 
”* — .r 
“ 
[3 
* 
’ r 2 “ 
. “ . “ 
. - . ud 
2 Ä & 1 
23 —4 Ri 4 I 
J —A 1 
— ur. - 
3 . 
* 
” ‘ 
t . 
. e⸗ 
—F 5 , 
“ « J 
A I 
k 


Pr} 
’ * 
” * 2 e ” y * 
.r 4 
r ⸗ 
* 
* “ “> . 
*X — 
W | 
) BE > 
I . 
j = % tt 
° * 
⸗ 4 nn #2 - oe" 5 h „r * 
. or 
- « r 
. J * Pr 8, = Pe : J 
s . ” / ‘ 
+, . 
... * F* 
- \ 
= 4 ’ P # , * J 
* - 
er J 1) 
u» , ar 
“% darf h t r 2 
‘ « an z ’ v 
—* J J 0," 
2 ” ’ F * J 
mas 8 . . ‚' « 
* ’ » 
* * * — * 
J er . » f} Pr * dr 
. h ’ 
f . I u " J- 7 ‘er 
4 ’ ’ * 24 . 
- . .„r som Hr .» —X— 4 Kr it RB 
— [2 E 
- * 
Digitized by Google | 
4 . 
> = —⸗ * “.. J en er — - Ar ee 





von den Buchdruckern in Lelpzig. vıy 
verließ er Eäuflich an Deren Janfon, welchesnunme 
ro die wohleingerichtete Erhardifche allbier ift. = 
ahe 1668, iſt er wieder verfchieden. Seine Wittwe 
te zwar einige Zeit Die, Druckerey fort ; Sie 
verkauft aber felbige hernach an Chriſtoph Ste 
* 1681. und nunmehro iſt Herr Saalbach Beſi⸗ 
her davon. | 
1656,1684. Chriſtian Mlichaelis befaß die 
Lampifche Buchdruckerey, welche hernach an Herrin 
zIſchauen, ießo aber an Herrn Henniggekommen iſt. 
1664⸗1701. "Job. Georgi, deſſen Druckerey bea 
kam ehedeſſen Herr Johann Chriſtoph Muͤller/ von 
welcher aber hernach, durch Verehlihungder Wittwe, 
ee Chriſtoph Breitkopf Befißer wor» 
en 
1665. Johann Köhler verehlichte fich 1676. den 
May mit Jungfer leere ena,Herin”job: 
Bauers, Buchdruckers allhier, Tochter, u. defien 
Tode heyrathete fie Ihro Hochedelgeb. Herrn D. Hoͤl⸗ 
tzeln, deriego bey hiefiger Stadt Proconſul iſt. Die 
Buchdruckerey Eaufte Koberſtein in Delitzſch. 
1665. Sammel Spoͤrl war gebohren 1639. E# 
verehlichte fich 1664. den 24. Aug. mit Srau Roſina, 
gebohrne Schröderin, mit welcher er 16. Jahr in ei 
ner. gefeegneten Ehe lebte. Estrafaber auch ihn 1680, 
die Reihe zu fterben, Die Wittwe heyrathete hernach 
Chriftian Bögen 1683. den23. Aug. Das Anfigne 
ſo er geführet hat, ftellet einen arbeitfamen Mann vor 
mit dem Grabſcheid, damit erin die Erde ſticht, über 
ihm fteht das Wort Jehova mit folgenden Wostens 
FAC & SPERO, iRopb diſcher. Ä 
1668: 1691, ph Si 
Gorikiin Sich. 


16791675. — 


u, Auge Nachricht 

167051679. Elias Siebig. 

1670. 1673. Andreas Richter. - 

1671, Chriftoph Uhmann war. 1646, geboh⸗ 
ren und ſtarb 1673. Die: Wittme führte die Drude: 
zen fort, und heyrathete algdenn Chriſtian Schol⸗ 
pin 1674. Ei 

1674 Chriſtian Scholoin war in Stettin den 
»2. Dec. 1642. gebohren. Er hat ſich, tie ſchon er⸗ 
wehnt, mit Chriſtoph Uhmanns hinterlaſſenen 
Wittwe verehlichet, und mit ihr eine Tochter Anne 

Regina gezeuget, Die aber wieder geftorbenift > el 
cher auch die Mutter bald nachgefolget iſt Dahn 
verehlihte er fi zum zweyten mal mit Rofins 
Schieblerin allhier Und da auch diefe wiederum 
verschieden ift, fo heyrathete er zum Dritten mal Doro 

a Marſchalln, mit welcher er 6. Kinder erzeuge 

bat. Davon eine Tochter Regina Dorothea, ſo 
1692. den u. Octobr. das Licht der Welt erblicket hatte, 
an Herrn O. Seylern, Medicin. Pra&t, althier vereh⸗ 
lichet wurde. Endlich ſtarb auch Scholvin ſelbſt den 
21. Juli 1722. im go. Jahr feines Alters, Sein 

interlaſſene Wittwe ftarb 1725. Den 28. Marti und 

interließ einen Sohn Johann Cheiftian, von nk 
chem bald ein mehrere fol gefagt werden. 
. 2.1674: 1708. "Johann Willbeln Arüger war 
gebohren 1649. den.24. Nov. | 
1675. Timoth. Risfch, ein Sohn von obenge⸗ 
meldfen Timoth. Rigfchen, war gebohren 1644. den 
18. April, und wieder geſtorben 1677. den 8. Nov.im 
83. Jahr feines Alters. in 

1676 : 1680, Michael Vote. 
11677.Chriſtoph Büntber ftarb 1691. Vorher 

Hatte er eine Druckerey in Meifen von 1666 vers w 
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yoniden Buchdruckern in Leipzig. 119 
et. Seine hinterlaſſene Wittwe ſetzte die Dru⸗ 
cetey fort, endlich verkaufte fie ſolche an Andreas 
Zeidlern 1692. J — 

1678. Benjamin Chriſtoph Ritzſch war ger 
hohren 1653. den 1. Febr. | 
1679: 1685. Juſtinus Brandt, 







16791706, Job. Chriftoph Brandenburgen 


peehlichte fich 1687. mit Anna Rofina,einer gebohte 
hen Eckardin, die aber 1712. den 18. Sept. yerflore 
benift, nachdem fie ihm 3. Söhne und 7. Töchter ges 
zeuget hatte, wovon noch ein Sohn Johann David, 
telcher die Kunft gleichfalls. erlernet hat, und eine 
Sohter Anna Catharina, zu mercken find, welche ſich 
mit Andeess Martin Scheden verehlichet hat. Im 
Der 1706. den 25 Mark. mufte Brandenburger Dies 
e Zeitlichkeit verlaffen. Die Druckerey bekam hers 
nach erwehnter Schede, BE 
1680:1681. Ballus Niemann ftard 1682, 
Seine hinterlaffene Wittwe heyrathete Johann 
Heinrich Richtern 1683. zu 
1680 : 1697. Chriſtian Banckmann war 16509. 
gebohren. Sein Here Bater war Heinrich Bands 
man Bürger und Gaftgeber allhier zum rothen Ad⸗ 
fr. Die Buchdruckerkunſt erlerneteer bey Johann 
Röhlern, dem aͤltern 1665. Nachdem er nun feine Lehr⸗ 
jahre ausgeftanden, fo begab er fichin Die Fremde : Er 
wurde aber von Den Seinigen nach Haufe genoͤthiget, 
undin der Wittigauifchen Buchdruckerey zum 2_ 
gemacht, welche Stelle. er 3. Jahr mit gutem Ruhm 
verwaltet hat, biß er fich felbft in obberührten Jahr eine 
Druckeren angefhaft hat. Er heyrathete Maria 
Roſina, Herrn Chriſtian Michels ältefte Tochter, 


mit welcher ex eine vergnügte Ehe geführet und verſchie⸗ 
.  NH4 dene 
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dene Kinder gezeugethat, Davon einige verftorben, eine 
Tochter und Sohn aber Chriſtoph Sriedeich, wel⸗ 
Ser die Buchdruckerkunft erlernet, noch am Reben find. 
Aus feiner Preffefind allerhand nügliche und wohl ges 
feste Bücher (t) ang Licht getreten. Erift 1699. den 

19. Novembr. im 49. Jahr feines Alters geftorben. 
:,.. 1681. Chriſtoph Sleifcher trat ans ir der 
Welt 1650. den 11. Febr. in dem Bergftädtlein Thum. 
Sein Here Vater war Chriftopb Sleifcher wohlver⸗ 
” Dienter&chuldiener allda, die Frau Mutter Anna Sos 
pbia Hrn. M.Albini, Pfarrers in Gelenau und Weiß⸗ 
bach, Tochter. Den Grund zu feiner Wiſſenſchaft hat ex 
bey Beorg Sengewalden in Jena gelegt. Won 
dar hat erfich auf Reifen begeben, er ift aber endlich 
zuruͤck nah Rudelſtadt ge * , und hat Herrn 
Schmidts Druckerey allda gekauft. Zu ſeiner Ehegat⸗ 
in erwehlete ex ſich 1677. Eliſabeth Catharina ge: 
hohrne Horberin. Er hat aber nicht laͤnger als 6. 
Jahr allda die Druckerey geführet, indem er ſelbige an 
Herrn Sriedrich verkauft, und fich nachgehends nad) 
- Leipzig gewendet hat, woſelbſt er von der Frau Hah⸗ 
nin die Druckerey käuflich an ſich gebracht, und die 
felbige biß 1709. geführer hat. Mit feiner Haußfrau 
bater 8. Söhne und 3. Töchter gezeuget, Davon fich Die 
noch lebende jüngfte Tochter Maria Regina mit Hrn. 
George Saalbachen 171 1. in Eheftand baren dat. 
\ ein 


(t) Corpus juris Canonici in fol. Zieglers Schauplag und 
Labyrinth der Zeit. MEVII zus Lubecenfe fol. CEL- 
LARIT Geegraphiia antiqua Media & Nora, 4, item 
PRAETORII Homiletifcher Bücher ⸗Vorrath 4. und 

iele andere nsehr , welche ale deu Preiß haben, daß fie 
uber und gut gedruckt ſind. 
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von den Buchdeuichern in Leipzig. er 

Sein Alter hat er bis aufs 9. Jahr gebracht, undift den 
‚Martii 1709. :geftorben. — 
1683, Juſtus Reinhold mar zu Lichtenau bey 
Neuſtadt an ver Orla 1648. den 1. Jan. gebohren. 
Seine Lehrjahre hat er bey Johann Bauern allhier 
ausgeſtanden. Im Jahr 1682. begleitete er Das Amt 
ins Factors in der Wittigauiſchen Buchdruckerey, 
ſieraufin der Fiebigifchen. Er verehlichte fich mit der 
verwittweten Stebigin 1683. und ftarb 1696. ‘Die hine 
terlaffene Wittwe führte Durch Die beyden Gickel⸗ 
hahne, Gebrüder, ihres Mannes Druckerey fort, 
ingleichen durch ihren mit Stebigen erzeugten Sohn 
Elias. Hernach wurde folde an Matthias Schle- 
geln verpachtet biß 1722: . Die Wittwe ftarb 
1719. Nachhero fegten fie die. Erben fort biß 1728. ı 
dafolhe durch Wermittelung einer Heyrath an Fried⸗ 
rich Koͤhlen gekommen ift, welcher fie bis Diefe 
Stunde fortfeget. | | | 
13. Ebriftian Goͤtze fam 1645. in. Wih- 
mar aus den Ant Camburg, ſo nach Gotha gehörig, 
auf diefer Welt an. Den Grund zu feiner Wiſſen⸗ 
Ihafft hat er:in Jena bey Johann Jacob Bauhoͤ⸗ 

feen * Hierauf kam er hieher nach Leipzig un 
verehlichte ſich 1683. den 23. Aug. mit Sam, Spoͤrls, 
Buchdruckers allhier, hinterlaffener Wittwe, mit wel 
her er die Druckerey bekommen und mit ihr 14. Jahr 
eine friedliche Ehe befeflen hat. Nach Abfterben feir 
ner erften Frau. 1657. heyrathete er zum andern 
mal Eliſaberh Sorbergerin, ‚mit welcher er einen 
Sohn und Tochter , fo noch. am Leben find, gezeuget 
bat. Die Buchdruckerfunfthat der Sohn, Georg 
Cheiftian, bey feinem Stiefvater erlernet , und übel 
Klbige noch ale Geſelle. Endlich ſtarb Böge 78. 
H 5 en 
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Den 19. Nov. im 63. Jahr ſeines Alters. Seine hin: 
terlaſſene Wittwe verehlichte — wieder an 
Herrn Heinrich Chriſtoph Takken. 

183. Johann Heinrich Richter trat 1654. 
Den 19. Febr in Helmſtaͤdt ans Licht der Welt, Sein 
Here Bater ift Marein Richter, Buchhändler da- 
feldft, geweſen. Den Grund zur Buchdruckerkunſt hat 
er bey Hennig Müllern daſelbſt gelegt. Von dar 
Fam er nach Leipzig 1681. allwo er im Jahr 1683. Gal⸗ 
Jus Niemanns, Buchdrucfers allhier, hinterlaffene 
Wittwe heprathete mit welcher er 15. Jahr in der 
Ehegeleberhat. Nachdem ihmaber der Tod felbige 
geraubet, fo trat er zum andern mal. mit Zenit 
Maudalena Zllingerin, geweſenen Buchhändler 
allhier, nachgelaffener Tochter, ven 38. Nov. 1699. im 
Ben Eheftand., mit welcher er 34. Jahr. in der Ehe iur 
gebracht hat. Hierauf ſtarb er den 18. Junii 1734 N 
81. Kahre feines Alters, Die Druckeren wird durd 
deſſen hinterlaffene Wittwe und Sohn Gabriel 
Richtern, als Sactor, fortgefegt. Die Schriften, io 
aus feiner Prefte gekommen find, haben jederzeit fatt- 

am gezeuget, Daß erfeinen Fleiß nicht: gefpahret hat, 

an befehe Luͤnigs Reichs » Acchiv, fol, Ferner 
Deſſen Corpus juris Militaris fol. BERGERI Oeco- 
nomiam juris, 4, Difceptasiones forenfes,4. und no 
wiele andere mehr, fo in der Lanckiſchen Buchhandlung 
vor Augen geleget werden, | 

1684: 1687. Andreas Ball, = 

.  :.1688° 1692. Chriſtoph Balthaſar Lampe 
Deften Druckerey bekam Chriſtian Michel. 

1692 Andreas Zeidler war in Schläffereifen 
2663.den17.Aprilgebohren. Sein Vater mar du 
felbft ein Zimmermann, Die Kunft m... in 
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von dan Buchdruckernin Leipzig. 128 
Jena, und kam 1682. hieher nach Leipzig, und murde 
inder Wittigauiſchen Buchdrucferey Faetor. Im 
Jahr 1692. verehlichte er ſich und kaufte die Guͤntheri⸗ 
ſche Buchdruckerey. Von ſeinen im Eheſtand erzeug⸗ 
ten Kindern iſt noch eine Tochter am Leben, welche an 
Ib Heine. Schönermarcken, eines Buchdruckers 
Sohn von Sondershaufen, verheyrathetift, Endlich: 
it er 1736, den 4. Detobr. in 74. are feines Alters 
geftorben, : Aus deflen Druckerey find jederzeit groffe 
Wercke zum Borichein gekommen. Einige hat er 
jelbften verlegt, viele andere aber liegen noch gegenwaͤr⸗ 
tig in Öffentlichen Buchläden. | | 
1693: "Immanuel Tiege trat 1662. den 24. 
Mer in Hirfchfeld ans Licht der Welt, allda er: auch 
den Grund zu feiner ABiffenfchaft gelegthat. Er kauf⸗ 
te die Wittigauiſche Buchdruckerey, und verehlichte 
ſich 1694, den 4. Junii mit Catharina vermittwete 
einin, welche aber den 16. Aug. 1725. verftorben iſt. 
hero er fich zum andernmal mit Johanna Reging 
Stiedelin in ein Ehebindniß einließ und mit ihr einen 
Sohn, Jmmanuel, zeugte, woranfer 1728. den’ 31, 
Julü im 66, Jahre feines Alters geftorben if. Die 
hinterlaffene Wittwe heyrathete hernach Herrn Jo⸗ 
bann Chriſtian Langenheim. Wollten wir dieje⸗ 
gen Schriften alle anfuͤhren, die in dieſer Druckerey 
gedruckt worden ſind; So wuͤrde uns die Zeit viel zu 
kurtz ſeyn, wenn wir nur die Differet. Program. Verſe 
und andere wohlgedruckte Schriften na wer ma⸗ 
chen ſollten. Sie wuͤrden aber alle ein deutliches Zeug⸗ 
niß ablegen, daß der Beſitzer es weder an Koſten, noch 
am Fleiß und Geſchicklichkeit hat mangeln laſſen. 

1695. Johann Andreas-Sfchau war 16066. den 

29. Sept. in Coßma bey Altenburg gebohren. * 
err 


124 Rurtze Nachricht 
— r g — — — — ———— — — — 
err Vater war Jopenn Zſchau, Schulmeifter da 
figen Drts. Den Grund zu feiner Kunft hater be 
iftian Bögen allhier 1683. geleget und Dar 
auf der gantzen Geſellſchaft fein Poftulat — 
cket. Von dar hat er ſich nach Dreßden in die Hof 
Buchdruckerey begeben, woſelbſt er aber nur ein Jahr 
geblieben ift, teil er fich in Churfürftl. Sächf. Kriegs: 
dienfte begeben, unter dem Hochlöblihenordanifchen 
en die Stelle eines Fouriers begleitet, und zwer 
F zuͤgen am Rhein 1690. u. 1691. beygewohnet hat. 
| hat aber im Jahr 1694. feinen Abfchied wieder er- 
halten, und fich alsdenn abermals nad) Dreßden ge 
wendet, zu ſehen ob er fein Glück daſelbſt finden Ednne, 
welches auch gefchehen ift,da er fich denn mitChriftinen 
Ceellin verſprochen, und fich hernach nach Reipzig 1695. 
gewendet hat. Hieraufhater die Lampifche, oder Mi⸗ 
SHaelifche, Buchdrusferey an ſich gekauft, und folcher 
bisan feinem Tod 1733. den 10. Dec. mit Ruhm vor- 
geftanden. Die hinterlaffene Kinder führten die Dru⸗ 
- Sfereyeinige Zeit fort, nachhero haben fie folche an Mi⸗ 
chael — verkauft, welcher in der Ordnung fol⸗ 
gen wird. bi 
1697. Auguſt Soenefeift legte ſich eine new 
Drucderey an, welche er aber bald hernach wieder 
verkaufte | 


1900, Andreas Barthel erblickte Das Licht dieſer 
. Melt 1660. den 27. Novembr, in den Bergſtaͤdtlein 
Thum. MRudelftadt warder erfte Drt, allwo er Die edle 
Buchdruckerkunſt erlernet,, und fich in felbiger hernach 
fo feit gefeget hat, daßerfich bey jedermann dadurch 
beliebt, und GOtt und den Nechften, nach feinem Ber: 
mögen, Damit gedienethat. Im Jahr 1700. Eam er 
hieher nach Leipzig, und Eaufte Cheiflian Bancl- 
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von den Buchdeuchernin Leipzig. 1235 


nanns Buchdruckerey , welche er inmweitbeflere Ums 
:ände gefeget und mitgutem Ruhme allhier gefuͤhret 
‚af. RBicle wichtige Wercke koͤnnen von deſſelben 
Fleiß und von feinem netten Druck Öffentliche Zeugniß 
blegen, 3 E.da8CorpusjurisCivilisc,n, Götho- - 
rei, Serbergers Schriften, ingleichen Huͤbners Ge⸗ 
ealogiſche Tabellen, und viele andere Schriften mehr. 
Sein Alterhat erauf76 Jahr gebracht, , und iſt den 4. 
sebt. 1736, geftorben. ie hinterlaffene Druckerey 
ihret fein Schwieger Sohn Chriſtoph Barthel fort. 
1700: 1710, Johann Anaut defien Druckerep 
tan Johann Chriſt Rrögerngefommen. ' 
17021713. Martin Sulde führte von 1697. 
zer. eine Druckereyin Grimma, Eam hernac hie 
ver und nach deſſen Tod Eaufte Chriſtoph Zunckel 
deſſen Druckerey an ſich. | 1, 
1702: 1717. Johann Tafpae Muͤller gebuͤr⸗ 
tig von Braunſchweig, zugleich Schriftfehneider und 
Sthriftgiefer , Faufte Johann Beorgens Diuckerey, 
verehlichte fich mit MTaria Sopbia Hermannin aus 
keipjig und ftarb 1717. den 13.May. : Er hinterließ 
3. Töchter , Davon die jüngfte 3. Jahr hernach ftar 
Vie ältefte aber. 1737. an Adam Heinrich Aollen fi 
verehlichet hat - Die hinterlaßene Wittwe führte 
die Druckerey 2. Fahr durcheinen Factor, nemlich Ni⸗ 
col. Spindlernfort, und heyrathete hernach 1719. 
Bernhardt Chriſtoph Breitkopfen. Dieſer Muͤl⸗ 
lee war ein ſcharffſinniger und geſchickter Mann, wie er. 
denn nicht nur Der gelehrten Welt manches grofles 
Werd in Thomas Fritzſchens Verlag aus feinen 
Preffen geliefert Hat, als die zweyte Auflage des allge» 
meinen hiftorifchen Lericons, fol, Ludwig Englifches 
Lexieon,4.STANLEI Hiltoriam —— 
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In Lanckiſchens Derlag aber den zweyten Theil de 
‚gancfifchen Eoncordang von der andern Auflage , fon 
dern auch Die netteften und ießiger Zeit gangbar 
ften Schhriften von Hebräifchen Griechifchen Lateini 
ſchen und Teutſchen geferfiget hat, wie bey den Schrift: 
proben zu fehen feyn wird. | 
» 1705:1717. Chriſtoph Seiedrich Rumpf war 
den 6. April 180 zu Dründen in ABeftphalen geboh⸗ 
ten. Den Grund zur Druckerey legte er albier bey 
Immanuel Tiegen. Sein Herr Bater war Lie 
tenant unter den löblichen Grafen von Wertheriſchen 
Kayſerl. Cüraßier Regiment, feine Frau Mutter war 
aus dem Hochadelichen Geſchlecht Clara Magdale⸗ 
na von Befihmeidelin. Im Jahr 1706; trat er mit 
Johanna Zleonora Rönigin, Herrn Georg As 
nigs, Königlich - Pohlnifeh. € urfürftlich -⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen wohlbeftallten Aceiseinnehmers . und Korn⸗ 
fchreibers der Stutterey zu Kalcfreuth  jüngften 
Jungfer Tochter, in den Eheftand, und zeugte mi 
ihr einen Sohn Gottlob Sriedrich, welcher gleich⸗ 
falls Die Druckerey erlernet hat, und bis dieſe Stunde 
noch treibet, Er ftarb den 25. May 1736, in Dreh 
den im. 56. Jahr feines Alters. Deffen Druden 
Fam nad Eißleben, Ron ihm ift als etwas br 
fonders anzumercken, daß er. neben der Buchdrucker⸗ 
Funft auch in andern Künften. und Wiſſenſchaſten 
fehr erfahren gemefen iſt. Er machte einen wohlgeſet⸗ 
‚ten teutfchen Vers, verftunde verfchiedene Spraden, 
mahlte als ein guter Mahler fehr Fünftlich und fehrie 
eine folche feine Hand, daß man einige Stücke daven 
als Raritäten aufzuheben pflegt; Diefe Goſchicklich⸗ 
keit erwarb ihm nicht nur vieler vornehmen Leute Hu 
and Gewogenheit, fordern er hatte auch Die 
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Yaßer bey dem Hof zu Dreßden ungemein wohl geut⸗ 
ten ward. Sein Bildniß ſiehet man hierin Kupfer. | 

12055 1712. ** Samuel Sleifcher. 
1710. "Johann Heinrich zn richtete allhier 
Aine Druckerey an, verkaufte aber felbige hernach an 
Auguft Samuel Crucigern. | 

1711. Bottfried Rothe war allhier 1672. ger 
bohren. Sein Bater war Gottfr. Rothe, Bürger und 
Schuhmacher allhier. Die Buchdruckerkunſt hater 
ey Chriſtian Banckmann 1684. gelernet. Er trat 
ı71% mit Maria Eliſabeth Wittigin ein Ches 
bindniß ein und zeugte mit ihr eine Tochter, welchenoch 
am Leben iſt. Im Jahr 1729 iſt er im Monat April 
geſtorben. Die hinterlaſſene Witwe fuͤhrte Anfangs 
die Druckerey durch Factores fort. Sie verehlichte ſich 
aber als denn an Johann Gottfried Langen. 

1713. Johann Gottlieb Bauch, war 16089. ge⸗ 


bohren. Sein Pater gleiches Namens war ein ehrliche 


Bürger, fein Groß⸗Vater Guirinus Bauch Buch⸗ 
drucker allhier, den Grund zu feiner Kunft hat er bey 
mmasuel Liegen gelegt, und.eine Druckeren von⸗ 
ohann Samuel Sleifchern gekauft. Er verehlich⸗ 
te fih mit Anna Regina Herrn Gottfried Schmids 
eg rg zu Zu Tochter, und zeugte 
mit ihe 4. Töchter, fo nach am Leben find. Im Jahr 
1738. ifterden 3. Dec. im 51. Jahr feines Alters, ge⸗ 
torben. Die Druckerey ſetzet die hinterlaffene ABitts 
ve fort. Den Schriften, fo in diefer Druckerep zum 
Vorſchein gekommen find, hat nichts, als Die Lebe 
afftigkeit gefehlet, welche ihnen des Befigess Kraͤnck⸗ 
cher Zuſtand nicht vergönnen wollen. 
1713. Andreas Martin Schede, Buchdru⸗ 
fer und Diſputations Händler. allhier, trat 1678, 
eng. Dec zu Quedlinhurg ans Licht der Welt, yet 
“A 
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er auch den rund zu feiner Kunft bey Job. Heinrii 
Sivertengelegt.hat. Er verehlichte jich allhier 170 
mit Anna Cacharina Brandenburgerin, zeugte m 
ihr 10. Söhne, wovon noch einer Joh. Chriſtoph ar 
Leben iſt, welcher gleichfalls die Buchdruckerkunſt erleı 
net hat, ung anißo einen Difputattonshandel Führe 
Endlih nahm er vondiefer Welt Abfchied den 9. Dei 
1728. Die hinterblebiene Wittwe führte durch Far 
tores, als: Andreas Chritiien Daran, 1729. un 
Johann Ehriftian Langenheim 1730, das Werd 
fort, nach dem aber verehlichte fie ſich wieder 1730 
den 5 Febr. an Babriel Trogen, von dem hernach. 
1715. Johann Ehriftian Kruͤger = 
hann Knauts Buchdruckerey, und nach feines Va⸗ 
ters Tode bekam er zugleich die väterliche Druckeren. 
Er verwaltete folche biß an fein Ende 1 718. . Seine hin⸗ 
terkaffene Wittwe feßte die Druckerey anfänglich mit 
Joh Georg Roͤßlern fort, den fie hernach geheyra⸗ 
thet, und alſo zum Herrn der Druckerey gemachet hat. 
“4725. Johann Chriſtian Scholvin warden 
9. May 1693. gebohren, er übernahm nach feiner Frau 
Mutter Tode 1785. die Druckerey, verehlichte fichden 
22. ‘an. 1726. mit Eharitas, Herrn M. Chriſtoph 
Eichlers, geweſenen Paftoris in Hartetritte, Tochter 
und zeugte mit felbiger eine Tochter, er ftarb den 1. Ju⸗ 
nii 1731. im 38. Jahr feines Alters. Die Druckerey 
wurde an Herrn Gottfried Mayen in Halle verkauft. 
729 Johann Gottfried Lange war 1699.u 
Breitenbrunn gebohren, ſeine Kunſt hat er bey Jo⸗ 
Heinrich Richtern gelernet, verehlichte ſich all 
ier mit Gottfried Rothens Wittwe, welche aber 
ivieder geſtorben iſt, deßwegen er ſich zum zweyten mal 
mit Johanna Roſina Kuͤttnerin ag ‚ er 
' — | herna 
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von den Buchdruckern in Leipzig. 129 


hernach 1738. im 39. Jahr feines Alters-geftorben ift. | 
Diehinterlaffene Wittwe ſetz e anfänglich die Drus 
ckerey Durch einen Factor, Zacharias Heinrich Eiß⸗ 
feld, fort, welchen fie hernach geheyrathet hat. Deſ⸗ 
fen Biloniß ftehet auf beygehendem Kupfer. 

1723. Matthias Schlegel hat mit Juſti Rein⸗ 
holds Schriften als Pachter gedrucket, und ift her⸗ 
nah geftorben. | a 

Und fo viel von den Buchdruckerherren allhier in 
Feipsig, welche vom Anfang bis hieher Druckereyen - 
oeführet Haben, und bereits wieder geſtorben find. 
Nunmehro muß ich auch die jegtlebenden noch ale 
führen. Es iſt aber unter felbigen ver erfte: 


Hein rich Ehriftoph Takte, 
Erift zu Goßlar 1683. den 31. Mertzgebohren worden. 
Die Buchdruckerkunſt hat er Dafelbfi bey Simon 
Andreas Dunckern erlernet. Alsdenn reifefe er an 
verſchiedene Orte ſich in feiner Kunſt zu üben, Fam 
1708. nach Leipzig, und übernahm 1711. Chriſtian 
Gögens Buchdruckerey, heyrathete auch 1714. deſ⸗ 


ſelben hinterlaſſene Wittwe. Seine Haußfrauiftiim 


1730; wieder, perftorben, und feit dem lebt er als ein 
Witwer, Aus, defien Drusferey ſind verſchiedene 
Schriften ans Licht gefreten,: welche von feiner Ge⸗ 
chicklichkeit und Fleiß deutliche Proben ablegen Fön- 
nen, bfonderlih muß man anmercken, daß in die 
er Druckerey die meiften Orientaliſchen Schriften ans _ 
sutteffen find, dergleichen man fo häufig in wenig 
Druckereyen finden wird. Sein Bildnif fiehetman 
rin Kupfer, Hierauf folgt in Der Orönung. 


1Chri⸗ 


ni Rutge Nechricht 
Chriſtoph Zundel, 
Er wurde 1679. den 28. Novembr. zu Weymar ge 
bohren. Sein Herr Vater war Michael Zuncke, 
Obriſt⸗Lieutenant unter dem mwohllöbl. Martaigni- 
ſchen Regiment zu Fuß, hernach Eapitain, und end: 
lich Ehurfürfti. Saͤchſ. Intendant zu Willhelmsburg 
Den erften Grund zu der Buchdruckerkunſt legte er 
1683. bey daſigem Hofbuchdrucker, Job, Andreas 
Muͤllern, und verichendkte fein Poftulat 1639. vor 
‚Dar begab er fich in fremde Länder. Im Jahr 1697. 
verſahe er Das Amt eines Factors in der Hoͤpfneriſchen 
Druckerep in Stettin, und 1700. wurde erhieher nad 
Leipzig geruffen, dergleichen Stelle in der Banckman 
niſchen Druckerey anzutreten.‘ Von hieraus begab 
er ſich 1705. nah Gotha, und heyrathete Margare⸗ 
tha Thieckin aus Lucka in der Oberlauſitz, mit wel 
cher er 10. Kinder, nemlid) 6. Söhne und 4. Töchter 
gezeuget hat. Zwey Söhne davon Gottfried, un 
Immanuel haben die Buchdruckerkunſt gelernet, de: 
erfte hat fich dem Studiren genidmet, und die jüngftt 
Tochter hat ſich vor Eurgen mit Herrn Bortlieb 
Schlaͤdern verehlichet, der gleichfalls diefer Kunſt u 
-gethanift: Seine Druckerey hat er 1714. von 
Sulden gekauft. Die Bücher, fo aus feiner Pre 
‚gekommen find, 5. E. Leupolds Theatrum Machi- 
narumin Sol. Pictets Sittenlehre in 4. und Raͤd 
leins Sprachmeifter, Eönnen untrügliche Zeugen abge. 
ben, daß er in feiner Kunſt mohlerfahren fey. Sein 
Inſigne beitehet in einem Ancker, um welchen fich ein: 
"Schlange aufwärts mindet, und feine Anfangsbuch⸗ 
ftaben €. 3. formiret. Oben drüber ftehet ein Toben 
kopf mit 3.Aehren. Sein Wahlſpruch ift: Zu Chri 
Def Bildniß ftellet Bengehendes Kupfer a 
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von den Buchdruckern in Teipzig 131 


Bernhard Chriſtoph Breitfopf, 


Irat inder Hannöverifchen Bergftadt Clausthal den 
Mertz 1695. and Licht. der Welt. . Er lernete die 
Buhdeuckerkunft zu Goßlar bey Georg Dunckern, 
ind kam hierauf ı 714. nach Leipzig, von Dannenna 
Xena, Halle, und 1719. wiederum hieher. Er verehe 
ihte ſich algdenn mit Heren Job, Caſpar Muͤllers, 
Buchdruckers und Schriftgießers allhier, hinterlaſſe⸗ 
on Wittwe, Sopbien Marien geb, Hermannin, 
nd zeugte mit — einen Sohn und Tochter, welche 
ber 1738. den 1. Auguſt geſtorben iſt, und bald dar⸗ 
uf. auch gedachte Ehegattin. Deſſen Sohn Johann 
Hottlob Immanuel, hat die Kunſt bes feinem Herrn 
Vater gelernet, und liegt übrigens noch dem Studirxen 
b; Hierauf hat er fih zum andern mal in dieſem 
Jahr den 2, Febr. mit Theodoren Sophien Kayſe⸗ 
in, hier aus Leipzig, verehlichet; Dieſer Mann ha, 
‚as Glück vielen Gelehrten Durch feinen Drudf zuge, 
allen, und weil er auch in feinem eigenen Rerlagman,, 
hes nüglicheg und — Bud, z. E. Heinecci he 
raͤiſche und griechiſche Bibel, Hrn. Prof. Gottſchede 
nd der teutfchen Geſellſchaft Schriften, mie auch⸗ 
StarckensSynopfin Bibliorhec® Exegetic® in N. 
T. heraus gedruckt; So ift er d —28 be⸗ 
annt worden, daß ein mehres von ihm zu erweh⸗ 
‚en überflüßig ſeynwird. Seine Schriftgießerey hat 
ich eben fo beliebt gemacht. Gegenwaͤrtig iſt er bey 
iner wohlloͤbl. Geſellſchaft der Buchdruckerherren 
Iberaͤlteſier. Deſſelben Inſigne iſt eine Hand aus 
ven Wolefen, welche eine Waage hält. Unten lie: 
yet ein Bär, und oben fiehen die Worte : NON 
12 Jo⸗ 


13% ° 0° Autrge Nachricht 
ER ERE TE AS Beie — 
Johann Georg Sihriebg, : 
FI zu Spremberg in Meiffen 1689. den 24. Februar, 
gebohren. Denn Grund zur Buchdruckerey legte er 
in Bautzen bey Andreas Richtern, mofelbft er auch 
poitulivet hat. Hierauf kam er hieher nach Reipsig, ver- 
ehlichte fich mit Chriftina Sophia Mittlerin⸗ und 
richtete im Jahr 1720. eine Druckerey an. Web 
der Buchdruckerkunſt ift er auch in andern Wiſſen⸗ 
fehaften geübet. Denn er weiß allerhand Figuren 
in Hol, und Stempelin Stahl zu fehneiden. Die— 
jenigen Wercke, fo aus feinen Preffen zum Borfchein 
ekommen find, bemweifen alle, daß er feinen Fleiß und 
Aufmerckſamkeit nicht gefparet hat; Man ſehe BVD- 
DEI ISAGOGEN in 4. Kjusd. Inftitut.T'heolög. mo- 
ralis& Dogmaticz, ingleichenBVDDEI hiftorifches Le- 
xichn, FABR! Thefänrum , tind viele Andere mehr, 
welche fich in Heren Hofrath Srigfchens Berlag be: 
finden ° Sein Inſigne ftelleteine Gegend vor, wo ge- 
ackert und geſaͤet wird, mit der Uberſchrift? LA RGE 
SERENS, LARGE METET ; Dben drüßet 
fiehet mandas Wort Jehova. Sein Bildniß ſtehet 
auf beygehendem Kupfer. Ne 
2 For Saalbach / 
in Hibſchfeld bey Dreßden den 23. April 1673 ge⸗ 
ne —— — iſt ein geſchickter Juris. 
Practcus geweſen. Am Jahr 1687. kam er hieher 
nach Leipzig zu Chriſtoph Gunthern die Buchdru⸗ 
ckerkunſt zuerlernen. Nach ausgeſtandenen Lehrjah⸗ 
ren poſtulirte er im Jahr 1691; Hierauf begab er ſich 
1699. auf Reifen und wurde 179. als Factor wie 
Der. hieher verfchrieben, Da er ſich alsdenn — 
* : wit 
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von den Buchdruckern in Leipzig. 133 
nit Marien Reginen, Herrn Chriffoph glei⸗ 
chers juͤngſten Tochter, ehelich verband und mit ihr 
inen Sohn und eine Tochter gezeuget hat, wel- 
her gleichfalls Die Buchdruckerkunſt gelernet , dem 
Studiren fich ehedeſſen gewidmet hat, ımd nunmeh⸗ 
o in ſeines Herrn Vaters Buchdruckerey die Stelle 
nes Faetors vertritt. Bey feiner Schwieger Mut⸗ 
er har er bis 1724. Abs Factor der Druckerey vor⸗ 
eſtanden, endlich aber noch in ſelbigem Jahr ſolche 
vernommen.‘ Deſſen Fleiß —und Geſchicklichkeit 
ird man um ſo viel: weniger in Zweifel ziehen koͤn⸗ 
en, je deutlicher ſeine gedruckten Schriſten dieſes be⸗ 
raͤftigen. Man darf nur die beyden letztern, als 
), Tramets Comment. de iuribus nobilitat. aui- 
eCKe. amd den Itallaͤniſch uͤberſetzten Horatium 
nſehen. «Deſſen Infigne ſind ſeine Anfangsbuch⸗ 
taben, Davon ſich G. auf einem Poſtement um eine 
Pyramide herum fchlinget, und das 8. aufwaͤrts an 
er Pyramide fteßet. Oben auf der Pyhramide fteher 
ine Taube mit einem Delzmweig ; Zu beyden Sei 
u ftehen Blumentöpffe, auf dem Boden liegt der. 
Winckelhacken und ein paar Drurferballen‘, und 


n der Miete zeiget ſich ein Ancker im Schilöe, 
Shriftion Benjamin. Bittorf; 
\t in Zwickau 1691. den 5. Yun. gebohren. Sein 
derr Bater war. Chriſtian Bitcorf „gleichfalls. ein 

Buchdrucker, und Stadt⸗ Wachtmeiſter alida. Es 

ourde ſelbiger von dem Hochloͤbl. Grafen Heinrich. 
emxl, nad Schlaitz zum Hofbuchdrucker ernennet, 
nd zugleich zum Ri hter zu Heimrchsſtadt allda ge⸗ 
naht ; Deſſen Sohn, Chriſtian Benjamin, legte 
bier zus Leipzig Den — der NENNE 

| 3 ey 


/ 


138°: : Rurge Nachricht 


bey Herrn Johann Andreas Zfchan, und Derehlid 
te fich mit Magdalena Zoberin. Rad) Abfterbe: 
«feines Vaters bekam er deflelben Druckerey, uni 
murde von Heinrich dem IX. zum Hofbuchoruefe: 
in Graig ernennet. : Im Jahr 1725. wendete er fid 
mit ſeiner Druckerey hieher, und übernahm noch da 
zu Cheiftian Samuel Krugs Buchdruckerey, mi 
deſſen Schriften trat herfür Das Corpus Juris Civi- 
lis cum Pr&f, HEINECCII, in med. 8. mit naͤch 
fien wird man eine Hebräifche Bibel mit D. Seba 
Rian Schmidts Rateinifcher Uberfegung aus feiner 
Preſſe zu Sefichte bekommen. Sein Inſigne ift ein 
ordentliches Wappen, in defien Schild ein Ancker 
zu fehen mit zwey Sternen, auf dem Helm aber ein 
bethender oder bittender Mann mit gefaltenen Hän- 
den, oben druͤber ſtehen die Worte: INSIGNIA 
BITTORFHANA, 


Friedrich Koͤhl— 
Oft zu Ober Crinitz unter Das Amt Zwickau gehoͤ⸗ 
rig den 10. Auguſti 1703. gebohren. ie Kunſt hat 
er bey der fel. Frau Reinholdin,talhier gelernet, und 
hernach nach Gewohnheit poſtulirt; Er bekam als⸗ 
denn derſelben Druckerey im Jahr 1782. und vereh⸗ 


4 


lichtefih 1731. mit Maria Catharina Curaßin. 


Auguſt Samuel Eruciger, 


Erblickte Das Licht Der Welt 1698. den 29. Zul in 

Birhoffswerda. Den Grund zu feiner Kunft hat 

er in Delisfch bey Cheiftian Dogelgefang geleget. 

Im Jahr 1721. Fam er hieher nach Leipzig, 
— ae‘ ! f 
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ihre ſich mit Agnes Beata Voigtin, und kaufte 
1729. Johann Heinrich Koͤnigs Buchdruckerey. 
Gegenwärtig iſt er bey einer loͤblichen Geſellſchaft Her⸗ 
renaſſeſſor. Aus deſſen Druckerey iſt CASTEL- 
LIGNIS Lateiniſche Bibel zum Vorſchein gekom⸗ 
men, und mit naͤchſten wird ein Muſicaliſches Werck 
von Matheſon in Fol. ans Licht treten, Daraus man 
feinen angewendeten Fleiß deutlich erfehen wird. 
Inſigne ift ein ordentliches Wappen. In 
dem Schild fiehet man ein Creutz, worauf eine Tau⸗ 
be mit einem Delblat ftehet ; Auf dem Helm fieher. 
man diefe Taube wiederum, dabey deſſen Anfangs⸗ 
buchſtaben A. 8. C. Oben drüber aber die Worte; 
ATAVIS SIG!ILLIS CORVSCANS. - 


Johann Chriftian Langenheim, 
ft 1699. den 25. December zu Schöningen gebohren 
worden. In feiner Jugend legte er einen guten 
Grund in der lateinifchen Sprache, und andern ruͤtz⸗ 
lichen Wiffenfchaften. Exbegab ſich aber hernach zu 
Heren Heinrich Heffen nad) Helmftädt die Buch⸗ 
druckerkunſt daſelbſt zu lernen. Nachdem er nun Die 
gehoͤrigen Jahre geendiget hatte, ſo poſtulirte er und 
brachte einige Zahr in Helmſtaͤdt und Soßlar zu; 
Hierauf Fam er hieher nad) Leipzig, und verwal- 
tete mit vieler Geſchicklichkeit Das Amt eines Factors 
bey Herrn Andreas Martin Schedens hinterlaſſe⸗ 
ner Wittwe: Welches Amt er ſchon vorhero in Halle 
vertreten hatte. Im Jahr 1730. verehlichte er ſich mit 
Herrn Immanuel Tiegens hinterlaſſener Wittwe, 
einer gedohrnen Friedelin ¶ Die von ihm häufig ge⸗ 
druckten Differtationeg bezeugen ohne Widerrede, 
daß deflen Druck nett und a : —— | 
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unermuͤdet ſey. Auſer vielen andern Schriften hat er 
auch Die Alta Academica bißher verleget , und mit ver: | 
fhiedenen gelehrten Männern einen Briefwechfel un? _ 


terhalten. — 
Gabriel Trog 

Frat in Ermelitz 168». den 20. Martii ang Licht der 
Welt Bey herannahendem Alter kam er hieher 
nach Leipzig, und lernte bey Johann Andreas 
Zſchauen die Buchdruckerkunſt. Den 5. Februar. 
1730. heyrathete er Andreas Martin Schedens, 
geweſenen Buchdruckers allhier, hinterlaſſene Witt⸗ 


we, und bekam zugleich deſſelben Druckerey. Er- 


führes aber auch. aufer dem einen bekannten Difputa= 
fionshandel, | — u 


Tohann Heinrich Nichters MWitttve, 
Führt ihres verftorbenen Mannes Buchdruckerey feis 
17734. mit ihren Sohn BabrielRichtern, als Factor, 
noch beftändtg fort. Von der Druckerey felbften ba; 
Ben mir bereits oben ſchon etwas gemeldet p. 122. 


Chriſtoph Barthel, 
War 1692. den 9. Januarii -in dem Bergftädlein 
Thum gebohren. Die Kunft- lernte: er allhier bey 
Chri toph Steifcherns, und verehlichte ſich hernach mit 
Maria Magdalena, Herrn Andreas’ Barthels, 
Buchdruckers allhier, hinterlaſſenen Tochter, bey wel⸗ 
chen er bey nahe 20 Jahr das Amt eines Factors ver⸗ 
waltet hat, biß nach ſeines Schwiegervaters Dip 
u 2 220 eo. en 


— 
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vonden Buchdruckern in Leipzig. 137 
ben, da er alsdenn 1736. die Druckerey uͤbernommen 
hat. Bon: ven- Büchern, fo aus feiner Druckerey 
sum Borfchein gekommen find, koͤnte man ein weitlaͤuf⸗ 
tiges Verzeichniß anfüllen. Doc) einiger zu geden⸗ 
«fen, fo find des Suedenburgĩ Opera in fol. aus feiner 
Preſſe gekommen, mit naͤchſten werden wir. wiederum 
das Corpus juris Givilis,.c.n; GOTHOFREDI in 
ıned, 4. von ihm gedruckt erhalten, Die vielen Lerica , ſo 
in Johann Sriedrich Gleditſchens Verlag ans Richt 


getreten find, will ich nicht einmalanführen, weilfelbi- - 


ge noch Jedermann vor Augen find, Es werden aber 
alle öffentliche Zeugniffe von feiner. GefchieklichFeit und. 
Fleiß abgeben. Sein Inſigne fteilet feine Vaterſtadt 

vor, bey welcher ein emfiger rt zufehen, unten 
aber ift das gewöhnliche Buchdruckerwappen, öben: 
drüber ftehen ‚die Norte : CVI.-TA BEAT. Sein 
Bildniß ſiehet man hier gleichfalls in Kupferſtich. 


Adam Heinrih Hole, 
Eines Buchdruckers Sohn von Hamburg‘, trat da⸗ 
felbft den 9. Dec 1710. and Licht der Welt. Seine, 


Kunft hat ex beyermeldeten feinem Heren Vater gele» - 


get, hierauf kam er hieher nach Leipzig, fieng feine Buch⸗ 
druckerey 4737. m ‚und verehlichte fich mit Ju⸗ 
liana Dorothea üllerin , sben erwehnten Herrn 
Johann Calpar Wiüllers älteften Tochter; Er hat 
sedruckt; Ada Ratisbonenf: in fol. Des Herrn von 
Buͤnau Reichs- Hiftorie, dritten Theil in med. 4. 
PLINM Epiftolas, ce. notis GESNERF &c. 
Sen Inſigne ſtellet feine Vaterſtadt vor, wo— 
ben zualeich auf einer Gegend ein Baum ſtehet, 
deſſen Aeſte halb grünen — aber duͤrre * 

| 5 "un 
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Unten iſt ein Ancker mit deſſen Anfangsbuchſtaben 
A. H. H. und die Jahrzahl 1736, da er feine Dru⸗ 
ckerey neu angeleget hat, zu fehen. 


Michael Hennig, 

Trat ans Licht der Welt 1679. den ı 1. Febr. in Ober⸗ 
feida bey Chemnitz. Seine Kunft hat er in Chemnitz 
bey Herrn Conrad Stöffeln erlernet. Nach aus⸗ 
geftandenen Lehrjahren Fam er hieher nad) Leipzig 
in Herrn — Andreas Zfchauens Buchdrucke⸗ 
ven, in welcher er auch als Factor bey den hinterlaffe: 
nen Kindern geftanden, und felbige 1737. felbft eigen: 
thümlich an fich gekauft hat. Weil nun ermeldete 
Druckeren, jederzeit viele Schriften ans Licht gebracht 
bat, die der gelehrten Welt zum Vergnügen vor Au- 
gen find geleget worden; Se verfpricht man fich ein 
— von ermeldetem Beſitzer, daß er feine Hände 
. InZukunftnicht werde finden laffen. | 


Johann Gottlieb Bauchs Witttve, 
u ſeit ihres Mannes Ableben 1738. Die Drucke: 
rey fort. 


Zacharias Heinrich Cisfeld, 


Iſt 1712. gebohren. Deſſen Bater war zu An 
dreas isfeld Bürger und Unterfteiger zum Elaus- 
ebal: Die Buchdruckerkunſt hater allhier vey Herrn 
Bernhard Chriftopb Breitkopfen 1724. gelernet, 
und’ 17:9. bey eben demſelben poſtulirt. Im Jahr 
1739. verehlichte er fich mit Heren Johann Bottfried 
B.angens Bürgers und Buchdruckers allhier * 
— w Li afle: 


vonden Buchdruckern in Leipzig. - "139 
laffener Wittwe, Johanna Rofina, gebohrne Kuͤtt⸗ 
nerin. Wodurch er alfo. in dieſem Jahr Herr von 
der Rangifchen Buchdruckerey wurde Es ift Fein 
Zweifel, daß er nach Anleitung feines gefchickten Lehr: 
herens der Gelehrten Welt erfpriegliche Dienfte thun 

Johann Georg Roͤßler, 
Erblickte das Licht dieſer Welt zu Zoͤrbig, unter das 
Stift Merfeburg gehörig, 1695. den 9. Junii. Seit 
Bater war Chriſtian Rößler, Bürger und Reinewe: 
ber daſelbſt. Im Jahr 17 10.Fam er hieher zu Juſti 
Reinbolds hinterlaffenee Wittwe die Buchdrũucker⸗ 
kunſt zu erlernen. Nach ausgeftandenen Lehrjahren 

ieng er 1716. in Die Fremde und fam 1719, nad) 
844 allwo er fein Poſtulat bey Herrn Frang 
Hertzen verſchenckte Im Jahr 1721. fand er ſich 
allhier wieder ein und verehlichte ſich hierauf mit Herrn | 
Johann Ehriftian Rrügers, Buchdruckers allhier, 
binterlaffenen Wittwe, einer gebohrnen Bockin. In 
hr 1736. kaufte er die hinterlaffene Kruͤgeri 
erey an fich, zierte felbige mit vielen neuen 
Schriften aus und wurde alsdenn 1739. vor einen. 
Buchdruckerherrn erklärt. | 


“2 | J —— 
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Und hiemit beſchlieſe ich endlich meinen Ent⸗ 
wurf von der Erfindung der Buchdrucker⸗ 
Kunſt nicht allein, ſondern auch ſogleich meine 
Iuesse Nachricht von einigen beruͤhmten Maͤn⸗ 
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nern uͤberhaupt, inſonderheit von denjenigen, 
"welche fich allbier in Leipzig vom Anfang bis 
hieher in diefer Runſt hervor gethan haben. 
Ich weiß pielleicht felbften am beften, wo ich hier und 
Da. meinen Vortrag etmas anders hätte, einrichten 
koͤnnen; Ich horfe aber meine Refer werden die Gi: 
tigfeit vor mich haben, und gegenwärtige Abhand: 
lung nicht nach Der Höchiten» Schärfe beurtheilen: 
Weil ihnen die Urſachen unbekanne find, warum ic 
ſelbige ſo, und nicht anders, vor dieſes mal eingerich- 
tet habe. Wollten mir einige. hierinnen erfahrne 
Männer die Ehre anthun, und mir befcheiden ende 
cken, wo ich etwann einen Sehleritt wider meinen 
Willen gethan hätte; So wuͤrde ich: ihre Erinne- 
‚zungen mit. dem größten Danck annehmen und ruͤh⸗ 
men 5. Sollte e8 aber einigen gefallen-auf eine ver- 
aͤchtliche Weiſe ohne Urfach mie zur nahe zu treten; 
So kan ich mich vorjego noch nicht entſchlieſen, ob 
‚ich Luſt haben werde, mich mit ihnen in einen Feder⸗ 
krieg einzulaſſen, ob mir ſchon die Regel bekannt iſt: 
Antworte einem Narren, damit er ſich nicht 
weiſe duͤncken laſſe, weil gleich vorher ſtehet: Ant⸗ 
worte dem Narren nicht feiner Narrheit/ 
daß du ihm nicht gleich werdeſt. Ubrigens nehme 
ich mir die Frepheit einem jeden mich; beftens zu: em⸗ 
pfehlen, und ihm alles, was ihn vergnüget, von 
Hertzen anzumünfchen. . 


Pi 


M. J. G. H. V.O. 
Bi er, 
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Vorbericht 
von denen hierinnen befindlichen Sormaten. 
Ch zweiffle nicht, daß Erfahrne ohnedem ſchon wiſſen, wie fie 
Formate ſchieſſen ſollen, ich bin auch nicht geſonnen, ſelbigen 
den Weg zu weiſen, oder ihnen was neues vor die Augen zu 
legen, ſondern mein Abſehen gehet gantz alleine dahin, wie ein Ler⸗ 


nender, ohne groſſe Schwierigkeit, ſich dieſe Formate bekandt und leicht 


machen kan, in ſo ferne er nur weiß, aus was vor einer Gattung 
das und das Format zuſammen geſetzt, weil es Doch fo viele Colum⸗ 


men hat; und dieſes habe ihnen hierinnen gantz deutlich vor Augen 
gelegt, daß, wo ich es nicht durch Figuren vorgeſtellt, doch die Exempel 


durch Ziffern angezeiget, wo es vor noͤthig erachtet: wer nun ſolches 
fleißig in acht nimmt, kan es dem Verzeichniß nach nicht fehlen. 
@ 
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In Duernen auf den: erſten Bogen.‘ 





Schoͤndruck. Wiederdruck. 
A) und 8Columne ·7 und. 2. Col, 
| Auf den. andern Bogen, J 

——— Wiederdruck. 
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In ER ‚auf den J Bogen. 
Schoͤndruck. Wiederdruck. | 
ı(A) und ı2 Col, und ze 

Auf den andern Bogen. en 
Sqoͤndruck. Wiederdruck. 
3(A2) 10 9 | 4 
Auf den dritten Bogen. x 

Schoͤndruck. Wiederdtug. 

5s(A3) 8 7 6 
In Quaternen auf den erſten — 

Schoͤndruck. Wiederdruck. 

() und ı6 Col. 15 und 2Col. 
Auf den andern Bogen. a, — 

Schoͤndruck. Wiederdruck. 

3(A2) 14 13 4 
Auf den dritten Bogen. 

Schoͤndruck. Wiederdruck. 

5 (Az3) 12 | II 6 
Auf den vierten Bogen | i 

Schoͤndruck. | Wiederdruck. 
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Sormat in Quarto: ' 
Wie das Sormat in Quarto auszufchieffen. 
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Wie man in dieſem Sormat Duernen aus⸗ 


ſchieſſen ſoll. 

Auf den erſten Bogen. | 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 
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Aufden anden 
Schoͤndruck. 3 Wiederdruck. 
vo eT Im U 

- = — 
ne 


x In 
Einige bezeichnen auch in Doernen und Triternen 
zweilen einen ieden Bogen mit einer befondern Si- 
atur ; fo es beliebet wird, feßet man auf der sten 
olumne diefes andern Bogens Prima B, u der 
ın B2, und auf der gten B3. 


Die zwey halbe Bogen mit zwey. Sigaturen 


auszufchieffen. 
Shöndrud. Wiederdruck. 
—X + Bw | X 
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Wie das Sormar in breit Quarto auszuſchieſſen, 
welches in Mluficalifchen re a ; 
braucht wird. | 
Bit gleiche Breite mie Folio.und gleiche Länge mit Octar. 
Es ift überflüßig einen gangen Bogen anher zu 
fegen, Denn es wird. gefchoffen mie ander Quart ‚wenn 
man nur die Figur drehet, daß die unterften Sc raus 
ben zur linken Hand kommen, Ean es füglich. den lans 
gen Weg ausgefihaflen werden , wie der Zlugenfchein 
diefes halben Bogens weiſet. | 
Hierbey ift noch zu erinnern : Daß der Hauffen 
Papier im Wiederdruck muß umgewendet oder um⸗ 
ftühpt werden, fo wird es richtig auf einander treffen, 
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Sormat in Quarto. 


Mie ein Hebraͤiſch Sormat in 


zu ſchieſſen. 
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Sormat in Sexto, - 9 
Wie das dormat in Sexto zu ſchieſſen. 
Sat gleiche Breite mit Folio und gleiche Laͤnge mit 

ur Achtzehn. * 
Das Format in Sexto zu ſchieſſen, darf man 

h nichts anders vorſtellen, als einen halben Bogen 
kurtz Duodez, mie der geſchoſſen wird, fo auch dieſes, 
ir Daß manes in zwey Formen theilen muß. | 
Man befindet aber; Daß in einem halben Bogen 
id einem Drittheil vondiefem Format Veraͤnderun⸗ 
n vorgehen; dahero wirds nicht undienlich feyn, da⸗ 
die Figur zu zeigen. g ' 05 


Ein halber Bogen, 
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10 dormat in Sexto. 


Bericht des halben Bogens.. | 

Wenn die Forme auf, einer Seite abgedruckt ifl, 
muͤſſen die mittelften 2 Columnen umgewandt wer⸗ 
Den, daß 5 an ſtatt 6, und 6 an ſtatt 5 ſtehen, und 
zugleich das Oberſte von dieſen Columnen zu unterſt, 

and das Unterſte zu oberſt kommen. 


Der Drittheil. 
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A B. 
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Bericht des Drittheils. 
Wenn der Schoͤndruck von dieſem Drittheil aus⸗ 
gedruckt, verfahre man Allerdings, wie bey dem Dri 
theil-in 18 geineldet, und ruͤcke die Columnen hinau 
nad) A B, und hernach die unterſten Columnen e 

1, 4) Wieder herad, anden Dit, wo fie ietzt har | 
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Sormat in OAavo. 
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Wie dasSormat in Octav auszufchieffen. : 
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12 FSormat in Octavo. 
Zwey halbe Bogen mit zwey Signaturen 


auszuſchieſſen. 
te q un De, 
ws 8% ı  L 9 €, 
ı 8 5 4 367% 
a b3 b2 
| | Verzeichniß 
eines halben Bogens wie auch eines Viertel⸗Bogens. 
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Zwey Viertel» Bogen mit zwey Signaturen, 
Zuſammen auf einen halben Bogen aussufchieflen. 
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Bericht von Dielen zwey Diertels, Bogen. 


Beil man den Titul- Bogen insgemein bis zu 
Ausgang des Wercks liegen läft, fo trägt ſichs viel- 
mahls zu, Daß ein Riertele-Bogen von der Pra- 
fation oder Regiſter, als auch von dem Ende der 
Materie gleichfalls einer übrig bleibet, da man fie 
alsdenn auf einem halben Bogen zufammen ar 
fen fan, mie obige Figur zeiget. Und muß der Bo— 
gen am Mittelſteg entzwey gefchnitten werden, fo has 
man an iedem halben Bogen zwey Viertel von zweyer⸗ 

ley Signatur, | Bu 
Wie 


Sormat in Bteit⸗Octavo. 13 


Mie das Sormat in breit Octav auszuſchieſſen. 
Hat gleiche Breite mit Quarto und gleiche Länge 


Dieſes F 


ils: 


Juern in Quarto betrachtet, und auch fo geſchoſſen, 
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mit Eur Sechszehn. | & 
ormat wird nicht anders als eine 


Ein Viertel von dieſem Format kan nad) dem 


Pag. 7 verzeichneten halben Bogen in breit Quarto 
ausgefchoffen twerden, wenn man die Figur drehet, 
daß die unterften Schrauben zur lincfen Hand kom⸗ 
men: nachdem aber der Riertels : Bogen zu beyden 
Seiten abgedruckt, fo müffen alle 4 Columnen auf 
einmahl zu den Schrauben hinab geruckt und Der 
Wiederdruck umfchlagen abgedruckt werden, wie bey 


Kurg-Duodecimo, 


- Wie 
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Bin Hebraͤiſch Octav ⸗ Format. 


— — — — 
Wie das Hebraͤiſche Sormat in Octavo aus · 
geſchoſfen wird. 


Schoͤndruck. 
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Format in Ovet· Duodecim 
Ri das Sormat in Over  Duodecimo zu ſchieſſen⸗ 
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Schoͤndruck 
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Schoͤndruck. Wiederdruck. 
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Bin halber Bogen. Ein Drittheil. 
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' Der halbe Bogen wird den langen Meg entziver 
geſchnitten, und muß nach gegenwärtigen Verzeichniß 
Im Wiederdruck umgeftülpt werden. 

Den Drittheil anlangend, fofern der Drucker ihn 
auf den erſten Satz behalten will,fo wende er die Colum⸗ 
nen um, Daß was ietzo am Mittelfteg ftehet, nach dem 
Tiegel zu komme, und umftülpe den Bogen,fo iſts einers 
ley, hernach rücfe mandie 4 Col. welche alsdenn am 
— tehen, hinab nad) AB, und drucke Den va 
eirenden Theil von den obern und untern Col, i 

— | | 
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Zebraͤiſch Sormat in Qver⸗Duodecimo. 
Mie das Hebraͤiſche Format in &,per-Duodecimo 


ieffen. 


auszuſch 
Schoͤndruck. 
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ı8 :  Sormatrin lang Duodecimo. 


Wie das Sormat in lang Duodecimo zu ſchieſſen 
dans gleiche Breite mit kurtz Achtzehn und gleiche Ling 


mit O& ctav. 


Stöndrud, 
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Wiederdruck. 





uuuun uuun uuuun CyU 
wu uuuun uuuu uuuu 
uuuu uuuun uuuu uuuu 
uuuu uuuun uuuu uuuu 
⁊ £eT 7⁊ £ 










19 





Sormat in lang Duodecimo > 29 


u a nt 

Will man nun einen Bogen mit zwey Signaturen 
ausſchieſſen, fo macht man es gleichfalls, wie ich gezei⸗ 
get in Qver-Duoderz, fo kan es nicht fehlen. Nemlich: 
wenn man einen Dctav «Bogen mit Der einen Signatur 
und Die 2 Biertel mit der andern Signatur bezeichner. 


Zwey halbe Bogen mit zwey Signaturen, 


Schöndruff, | Ä Wiederdruck. 
ee Se e ze #e 
ı st a ı cz II oı € 9 % 
1294 58 76 3 10 1ız 
b. bs. b3 ba ba o. 
Kin halber Bogen mit einer Signatur. 
Te ee ey 


z ıı 0 $£& 8.5 : 
ı 2.9 4 7 6 
a | a) | ; 
Ein halber Bogen mit zwey Signaturen. 
2 q 
z 4L „€ * 1 
ı 8 5 4,3 2% 
2 a3 b2 | 
Derzeichniß eines Drittheils. 
ee 8 
» Ss 9 5 B 
ı 8 7 2 A 
PO} 

Nachdem diefer Drittel einmahl abgedruckt, fe 
verfahre man Damit allerdings, wie bey dem Qber⸗ 
Duodez pag. 16 gemeldet worden. Der Bogen wird 
in drey Theile zerfchnitten. 


B 2 Wie 


20° Sormat in Decimo Quarto. . 
De Ba ee 


Wie das Sormat in Decimo Quarto auszufchieffen. 
Welches die Breite wie lang 24 und Känge als 8 bat. 
Schoͤndruck. 
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Sormat in Eurg Decimo Sexto. . - _2X 
Wie das Sormat in Eur Aecimo Sexto aus- 
zufchisffen. | 
IR breit wie kurtz Duodecimo, und lang wielang 2. 
Wenn einem dergleichen Format vorkommt, darff 
e nur auf das Setz⸗ Bret zwey Oetav · Bogen ab 
ihnen, und da die Prima ſolte lincker Hand ſtehen 
pie in Odtav, fo ſetzet er fie rechter Hand, ift alſo 
leichſam umgekehrt. Ich will folches zeigen mitzwey 
Signaturen: als en 
Schoͤndruck. Wiederdruck. 


eo 2a + yo .0 one 
wm + 
um En 
ade DB. 25 52 
N Seo u — 
cn r — 
uno oo "oa BE > Zu Sr; anna 
Ein halber Bogen, ingleichen ein Diertels- Bogen‘ 
Du \ Bun — w7 
D w . 
22) 
"u 00 a N 
u D m F 
v — 
8 © © 5 
— — — m i D AN 


DD Do ’ do Ä a Ba 
Das Papier diefes Viertels = Bogen wird im 
Schöndr. umfchlagen und im Wiederdruck umſtulpt. 
Wann einem nun lang Decimo Sexto zweyerley Si- 
enaturen vorkommen, ſo jede er fich nur vom Ociav- 
Format 2 Schöndr. aufein Bret,und 2 Wiederdruͤcke 
aufs andere, und fehieffe einen gangen Bogen zweyer 
S:gnaturen darnach aus. Der Bogen wird im Wie—⸗ 

derdruck umfchlagen, und am Mittelfteg zerfchnitten. 
D3 | Wie 


= 2 


22 Sormat in Decimo Octavo. 


Wie Das Sormat in Eur Decimo Octavo mit zwey 
Signaturen auszufchieffen. 

Man darf nur einen Bogen -in lang Duodeci. 

mo auf beyde Breter zeichnen , und die übrigen 12 

Columnen, welche ohnedem abgefchnitten werden, auf 

den Schön und Wiederdruck eintheilen, und mit der 

andern Signatur bezeichnen, zum Exempel: I 








Schoͤndruck. 

eq sq q 

sı sSsıV»ır 6 2 I 

| - ee Se 

8 ZU. 03 $% |.91 6 

1 24 21 4 13 12 

a 

Wiederdruck. | 

Ä <q *9 

2171 OI € 9 

ve 


oI $ı 9 6 gr 4 
11 14 3 22 | 23 2 
2 | a2 
NB. Der Bogen wird nad) bezeichneten Linien zer- 
ſchnitten und eingefteckt. 





Zin halber Bogen. | 
39, eq q 
4 € 9 S A * 1 
Se re zB 
d 6 ,.9 72 ©ıI £ 
a 12 | 5 8 | 11 23 
a a3 


Bericht | 


Sormat in Decimo Odtavo, 23 


Berichte Über dieſen balben Bogen. 

Wenn der Schöndrucf ausgedrucft, da muß 
san die mittlern Columnen mit der Signatur a ums 
venden, alfo,daß die s und 8 zu ftehen Eommen, mo 
s und 7ftehen, und die 6 und 7,100 ietzo s und 8 fie- 
hen, den Bogen umfchlagen und fort drucken, denn 
vird ed recht auf einander folgen ; Denn muß man 
ven Bogen nach bezeichneten Linien zerfchneiden, und 
‚ach der Signatur in einander ſtecken, fo wird es zwey 
albe Bogen geben. ’ 
Ein Viertels⸗Bogen. 


A B 


1 12 9 4 5 ss 
a a5 a3 
Bericht über den Drittel. 

Wenn der Schöndruck ausgedruckt, mußman 
sie Form hinauf rucken, wo die Buchftaben A B ſte— 
yen, fo wird esrecht auf einander folgen. Nah die⸗ 
fem bleibt der Drittel Des Bogens noch weiß, da muß 
man die unterften 6 Kolumnen, als 1, 125 9,45 1,8 
vieder hinab rucken an den Det, dafie iegt in beyge⸗ 
ester Figur ftehen, die andern 6 oben ftehen laflen, 
nd alfoden weiſſen Deitteldes Bogens von den unter⸗ 
ten 6 Eol. abdrucken, nachdem den Haufen Papier 
imitülpen, und die obern 6 Eol. auch abdrucken, ſo 
vird der Bogen vollfeyn. Muß alſo 4 mahl gedruckt 
verden. | Ä 

NB, Ein Dritthel in lang 18 Ban gleichfalls nach Dies 
er Figur ausgefchoffen werden, jedoch aber umgedre⸗ 
yet, daß Die unterften Schrauben zur lincfen, und Die 
yben ftehenden Buchftaben A Brechter Hand kommen. 

Bu mie 
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24 Sormat in breit Vigefimo. 


Wie das Sormat in breit Vigefimo auszu- 
J ſchieſſen. 
Hat mit Octaro gleiche Breite und iſt lang 


I- - 8; 

Diefes Format ift aus einem Odtav und ei— 
nem Piertels- Bogen zuſammen gefegt. Wil man 
nun einen gangen Bogen von 40 Kolumnen haben, 
ſo zeichnet man die Schoͤndrucks-Columnen auf eis 
nem Brete 2 mahl neben einander, fo wie ich fie hier 
zeichnen will, und mit den Wiederdrucks-Columnen 
thue man auf dem andern Brete desgleichen, und 
fehieffe den Bogen mit zwey Signaturen darnad) 
aus, fo gehet es richtig auf einander , nachdem der 
Haufen umfchlagen und nad) bezeichneter Linie zer⸗ 
fehnitten und eingeftecft worden. | 





Schöndruck. Wiederdruck. 

| 98 Se 
ol. 11 21 6 
C e 
# Zr 81 € 
5 1686 15 6 
a3 

Ä Ge 2 _ 

s td. 
1 20 19 2 
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Wann man diefe Figur drehet, Daß dieunterften 
Schrauben zur rechten Hand kommen, folglich Die Co⸗ 
lumnen den langen Weg ftehen, fo hat man ein Format 
in 20, welches faft vierecfigtift, und gleiche Breite mit 
kurtz 16, und gleiche Längemit breit Decimo hat, . 


“ 


Sormat in Vi gefimo Quarto,. _ 25 


Wie das JSormat in kurtz Vigelimo Quarto mit 
zwey Signaturen auszufchieffen. 
Pant gleiche Breite mit kurtz 32, und gleiche Känge mie 
En kurtz Achtzehn. | 
Diefes Format connedtirt mit Dver-Duodecimo, 
und darf man nur zwey Schöndrücfe von gemeldtem 
Format unter zweyerley Signatur aufs Bret zeichnen, 
und dann auch zwey ABiederdrücke aufs andere Bret 
fegen, fo hatınan diefen Bogen richtig, als: | 











| Schoͤndruck. 
Le Se | 49 59 
zı I 91 6 TI 1 91.6 
ge 8 
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1 24 21 4 1 24 2ı 
a 
Wiederdruck. | 
a 94 9q 
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3 
b2 
Ein Biertel von diefem Formate wird mie ein hal: 
ber Bogen inQ\ver-Duodecimo, doch wie umgekehrt, 


daß die Prima zur lincfen Hand fteht, gefegt ; na 


dem Tiegel: Wenn alfo der Drucker die 12 Col. will 
auf den erſten Satz behalten, fo muß er Diefelbe aus 
der Prefle heben, und damit verfahren, wie beym 
Drittheil in Qoer:Duod, p. 16 Meldung gefchehen: 

0, B5 .: wi, 


‘ 


26 Sormat in Trigefimo Secundo, 


Wie das Sormat in Trigefimo Secunde mit zwey 
J Signaturen auszuſchieſſen. 
Die Breite: | 
Die ing: — — 
Diefes Format ift aus 4 Octav· Bogen zuſam⸗ 
men geſetzt, da denn 32 Col. zur einer Signat. und 32 
Col. zur. andern Signat. genommen werden; man ſetzt 
alſo beyde Primen auf den Schoͤndr. Die eine zur lin- 
een Hand, und die andere gleich um Mittelftege, und 
verfährt wie mit Odtavo. Der Bogen wird in vier 
heile zerfihnitten, und wie Odtav zufammen gelegt, 
© 





. choͤndruck. 
ge 59 
» 6 87 5 + 6 3 SS 
'33 20 2ı 12 13 20 2I 12 
| sel og 


91 41 tz 6 91 41 2 6 
ı 3225 8 32 25 8 


Wiederdruck. | 
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iı 22 19 14 II 22 19.34 

cı €z 8ı S$Sı 10 £z $ı Sı 
7 26 31 2 7 26 31 2% 
‚ba | a4 — 

Und ſo verfaͤhret man auch mit den halben Bogen, 
damanz Schoͤndr. über einander auf das halbe Bret, 
als auch 2 Wiederdruͤcke auf Die andere Helfte des 
Brets, wie Octav, Doch mit, 2 Signat. fich zeichnet. 

u | = Wie 
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Sormat in Quadragef. 4. Quadragel. Odtavo. 27 


Wie das Sormar in Eurg Quadragefimo mit 5 
Signaturen auszufchieffen. 
Dat gleiche Breite mir Acht und vierzig und gleiche Länge 
mit breit Zwanzig. 

Diefes iſt gleichfalls zufammen gefeßt, aus 4 
Odav- und 4 PBierteld = Bogen, da zwey Schön- 
drücke unten an den Schrauben , und zwey darü- 
ber gefegt werden, Doch umgekehrt; Die vier Viertel 
werden in beyde Formen oben darüber mit einer 
aparten Signatur abgetheilet, daß zwey Diertel zum 
Schöndruce und zwey Viertel zum Wiederdruck 
kommen, und Ean man folchen Bogen mit 5 Signa- 
turen alſo bezeichnen. Der Bogen wird bey dem 
MWiederdruck umfchlagen, und alsdenn dreymahlzer- 
fHnitten, auch von ieder Signatur der Drittel gleich- 
falls abgefchnitten und eingefteckt. 23 


Miedas Sormat in Quadragefimo Octavo mic vier 
Signaturen auszufchieffen. 
Breite: 





Länge: 





| | 


N — 


Dieſes Format iſt aus vier Qber⸗Duode-· 


Bogen ebenfalls zuſammen geſetzt, und darf man 
nur vier Schöndrücfe auf das eine Bret, und vier 
Wiederdrücke von gemeldtem Qver-Duodez auf das 
andere Bret zeichnen, und ieden mit einer andern 
Signatur benennen. Der Bogen wird in 8 Theile 
zerfchnitten, und im Wiederdruck umfchlagen. 


Wie | 


28 Sormat in Quinquagef. Sexto u. Sexagefimo. 
nd 


Wie das Sormat in Quinquagefimo Sexto 
auszufchieffen. 
in halber Bogen mit vier Signaturen. 
Breite : 
| | 


Ränge: - 





Diefe Forme iftaus 3 Octav und zwey DVier- 
tels-Bogen zufammen gefegt, da denn drey Schön- 
Drücke unten anden Schrauben, und drey Wiederdrü- 
cfe darüber gefeßt werden, die beyden Viertel wer: 
den lincfer Hand mit einer aparten S’gpatur anges 
fchoffen. Der Bogen wird im Wiederdruck um: 
ftülpt und den langen Weg zerfchnitten. 


Wie das Sormat in Sexagefimo auszur 
Du ſchieſſen. | 
Ein halber Bogen mit drey Signaturen. 

Breite : 


Ränge : 





orte | 
Diefe Forme beftehet aus zwmey Bogen Over: 
"Duodecimo, und aus drey Piertels = Bogen, wel: 
che bey den Schrauben rechter Hand mit einer 
aparten Signatur Angefchoffen werden. _ Der Bogen | 
wird im Biederdrucke umftülpt. | 


Wie 
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ein halber bogen Vier Signafuren | 
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Sormat in Sexag. Quarto u. Septuag, Secundo, 29 
2 


s 


Signaturen auszufchieflen. 
i Breite: 


Wie das Sormat in Sexagelimo Qnartd mit vier 


Ränge: | 
— 

Diefes Format beſtehet aus vier Odtav. Bogen; 
da denn vier Schondruͤcke die eine Forme, und vier 
Wiederdruͤcke die andere Forme ausmachen, und wie 
Octav, iedoch ieder mit einer aparten Signatur aus⸗ 
gezeichnet werden. Der Bogen wird im Wieder: 
druck umfchlagen. | 


Wie das Sormat in Septuagefimo Secundo mit 
fechs -Signaturen auszufchieffen, 
Breite: j 





Ränge : 


J 





Dieſes Format beſtehet aus drey gantzen und drey 
halben Octav-Boͤgen, da denn drey Schoͤndruͤcke 


lincker Hand’über einander, iedoc) ieder mit einer 


aparten Signatur bezeichnet, die drey Wiederdruͤcke 
aber rechter Hand, und die drey halben Bogen 
gleichfalls über einander in der Mitte geſetzt werden. 
NB. Diefes-ift gerechnet auf eine Forme; muß man 
aber zwey Formen machen, fo muß der halbe Bogen 
um Biertel gemacht, und anieder Forme angehängt 
werden. Der Bogen wird im Wiederdruck — 
gen, und am Mittelſteg zerſchnitten, hernach ieder hal⸗ 
er Bogen in ſechs Theile getheilet werden. 

| Wie 


so Sormatin Octogeſimou. Nonageſ. Sexto. 


Wie daormat in Octogeſimo mit 5 Signaturg 
auszufchieffen. | | 
Breite: | | 


Bares 
Länge: 

— ⸗ — 1 
Dieſes Format iſt aus 5 Odtav- Bogen zu 
ſammen gefegt, da denn die Schöndrücfe rechter Han 
und die Wiederdruͤcke lincker Hand, muͤſſen verzeichne 
werden, ieder Bogen mit einer beſondern Signatur 
Dieſes iſt wieder als eine Forme gerechnet; muß ma 
aber zwey machen, fo rechnet man einen halben Boger 
zum Schöndrucfe und eben fo viel zum Wiederdruck 
der Bogen wird im Wiederdrucke umfchlagen und ieda 

halber Bogen wiederumin 5 Theile zerfchnitten. 


Mie das Sormat in Nonagefimo Sexto mit 6 Si 
gnaturen auszu fchieffen. 
Breite: 


Länge: 





| Diefes Format ift aus 6 Octav · Bogen zufam 

men gefeßt, da denn 6 Schöndrücke, jeder mit einer be 
fondern Signatur, die eine Forme, und s Wiederdrüd 
die andere ausmachen; der "Bogen wird im Wieden 
druck umftülpt, und ieder halber Bogen in ſechs Theil 
zerfchnitten. | 
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ZmrO Duodecimo | 


— — zrı Centefimo 
mit d. — gi 
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Format in & 


Sormat in Centefimo ,Centef: Duodec. 31 








Wie das Sormat in Centefimo mit 6 Signaturen | 


auszufchieffen. £ 
Breite: 





Länge: 





BE 


Dieſes Format ift aus fünff halben Bogen in 


heit Vigelun:o zufammen gefegt, und muß man iedeg 
mahl mit der Prima von der rechten zur lincken gehen — 


und dieſes fünff mahl, auch iede Primanı: mit einer neuen 


Signarur bezeichnen. Der Bogen wird im Wieder—⸗ 
druck umfehlagen, und am Mittelſteg zerſchnitten. 
Dann fol noch ieder halber Bogen in 5 Theile ges 
theilet, und an iedem Theil die unterften 3 Blätter 
nad) der Signatur eingefteckt werden. 


Wie das Sormat in Centefimo Duodecimo mit 2 


Signaturen auszuſchieſſen. 
Breite : 


Laͤnge: 
ee 
¶ Dieſes Formatift aus ſechs Odtav- und vier Vier⸗ 
els Bogen zufammen gefeßt, Dadenn ſechs Schoͤndruͤ⸗ 


fe aufdie eine, und ſechs Wiederdruͤcke aufdie andere 
forme, und iedes mit einer befondern Signatur müffen 


kreichnet werden ;- die vier Viertel aber werden an 


* Formen angehaͤngt, und mit einer aparten 


Signa- 


32 Hor mat in Centeſimo Vigeſimo Oo: 
\ 2 . { 


- Signatur bezeichnet , der Bogen aber wird im Wieder: 

. Druck umftülpt, und den langen Weg zerfehnitten , ber: 
nach fol ieder halber Bogen noch in 7 Theile nach Dei 

Signatur getheilet werden. — * 


Wie das Format in CenteſimoVigeſimo Octavo mit 
8 Signaturen auszufchieffen. 


Breite : 


Ränge : 





Diefes Format beftehet aus aht Odtav-Bogen, 
da denn wiederum acht Schöndrüde, ieder mit einer 
aparten Signatur, die eine Forme, und denn eben ſo viel 
Wiederdruͤcke die andere Forme ausmachen, und ſo ge⸗ 
zeichnet werden müffen ; der Bogen wird im Rieder: 
Druck umfchlagen, und am Mittelfteg serfchnitten, dann 
ſoll ieder halber Bogen in acht Theile nach der Signatur 
getheilet merden. — 
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"Das Geiechiſhe Alphabet 


— i $igue : 
Alpha .|Aa- 
Bta "|Bß 
— Y. 
Delta "/A3 
Epfilon. Ei 
era: : 127 
Fa |Hu 
Theta 03 
ge la 
appa |R% 
Lambda |AA: 


Mi .. Mu, 


Ni: ..: | 
ki _jE 
Omicron 
Pi  Ifie 
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Sigma 
Tau 

Ypfilön ' 
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Pfi 


Omega |0 
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Phi 86 
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34 Nachricht det Griechiſchen Sprache. 
VOCALES ſind: | 


im e J o0 — u 

a» se ,3.:.0 u 
Unter biefen find kurz und lang: = «+ vo 
——— furz: Par SEE 

lang : 0 


. DIPHTHONGI find: 
“een en. . 
Wenn von diefen aus zween Vocalibus zuſammen geft 
ten Diphthongis, einer nicht als ein Diphthengus , fondern 
als zween befondere Vocales ſoll ausgeſprochen werben, pp 
wird es mit zwey Pünctlein angezeigt, alß : ci, e. 
Diefe drey = ne, mit dem unterfchriebenen Jota, rechnet 
man auch unter die Diphthongos, Ä 2. 
Bey ben CONSONANTIBUS iſt in acht zu nehmen, daß 
einige doppelte Confonantes find ; denn Sgilt fo viel als or. 
2 fo viel als xo, yo, ze V ſo viel ald ar, Ar, Pr. ef 
viel ald er. | — 
Nechſt dieſem iſt inſonderheit zu bemercken, die Eigen 
— folgender 9. Conſonantum, welche eingetheilet wer 
Mr — | | 
i “  Labbiales. Palatinas. Dentales, 
Dieſe ind Dry: = = + ‚find hart. 
Zune — y 8 find weid. 
Ä ® gr.” 3 mäffen miteh 
nen Spiritu afpero ausgeſprochen werben. 
Der ACCENTeg find drey: 
1, ‚Acautus ’, ald. Seas. 
2. Gravis ', als: un 
3. Eircumflexus” , als: ww. 
Der APOSTROPHUS bemercket die Wegwerffung 
eines von benen Vocalibus, &, » u» 05 oder Diphthongis, 
mn, Melde wegen eines folgenden Vocalis gefchiche, 
als: mug’ avrs. | ER 
| SPIRITUS find zwey: 
Afper ‘, als: äum  . 
Lenis’, als: iya 


» 


‚Hebra 


Das Aebeäifhe Alphabet. 35 
Bebräifch, Rabbinifch, und Teutſch Zebräifch. 


Alehh ,N  P,afp, len. _d, 1 
Berh' 2 5/Bh® 132/65 v.f Ber, 
Gimel 3 .aIGh 148. 3 
Dieh - .)4 ° 3)Dh 12 Id. 4 
HK wein 5 IH, Inıh $ 
Vau I 9/V.Coal|ı |euonm! © 
Dad I :WuDs : 18 ıf Br, 
Hherh nn ri Hh In ich s 
Tech » vie, vıt _ 9 
jth 3 95, Conf.|» i. j. fun. | 10 
Cph 313 »ChK, 2r. 3ch. J20 
Lamed 19 1 311. 30 
Mmt=m8:b »|M, nm: 40 
un }53 >[/N.  |n. 50 
Sameth DB bI% - D ſeß. 60 
Ajin »  »lafpfort.| » |e, lang.‘ 70 
Pe a 5[/Ph, @, |»|p.5ph.pf.v.| 80 
um x 31,2 13 53.1z. 1.99 
up K. Fe. ck. q. 100 
Reich D 4 Re ; oo 209 
Schin,(Sin) I £|Sch,Sh.|v ff:  .|300 
a Fin Th Intehte ao 





Teufe- Hebr. Diphthongi :» ei. »n eu. * — ü. Pr ru 
— — — —ñ— ld — — 
yoo.y 800. 700.| 600. D 500." Hebr. Final: Buchſt. 
J8Rabiniſche Final⸗B. 
4 72erutſch⸗ Hebr. F.B. 


WR NN NN 
9600: 8000,7000,6000, 5000; 4000. 3000. 2000, 1000 


B 3 vVOCA- 


36 Zebraͤiſch * 


VOCALES LONGE . VOCALES BREVES. 
Kametz _ A pPatach | A 
Tzere | E |Szgol | „E 
Chireck longum N * 1|Chireck parv „A 
Cholem 1  OlKamez Chatuf „NO 
Schureck 3  Ul|Kybbuz | 
courosrra. | : IDIPHTHONGI. 
Cateph batach  A.|yı Au, 1 Eu Polu. 
Cateph Szgol E. » Ai, 90, Ui, 
Cateph kamez „, Ä 

| ACCENTUS 
„r Sgolta + Grafchajim 
>. Sophpafuk ° 7” Merca chphula 
__ Sakeph Katon = Munach 
__ Rbhia — Mapach , jthibh 





« Sakeph gadol. '_=_ Sarka 


— 






" _ Silluk cum Soph pa- 7" Da rga | 
fuk &Attnach * |l*_ Pfik Schalfchelet 
5” Tbhie ” Jerach 
7 Pük 7 Athnach . 
Silluk, Metheg = Paler 
_ Pafchta, Kadma _°_ Tlifcha Ktanna - 
77 Merca |»2- Tilfehegtole | 
— Gereſch karnepharæ 
7 Tiphcha „°_ Piska. 


Ihre Bedeutung if amerſchiedlich wie in der 

Gramm atica oder in Herrn Michaelis Accentuation 

zu fehen. 
Dar 


Sebraͤiſch· 7 


Darunter find. 19. Diſtinctivi oder Regii accentus, 
die eine Abtheilung ihres Wortes andeuten, welche 
in 4. Glaflen eingetheilet werden, in deren, 

1. 2. fogenannte Imperatores gder Kayfer : 7 = 
Silluk, mit den zwey Punften Soph Pak, und 
‚Athnach, og 

II. 4. Reges oder Könige: _* =: _»_ _« Sgolta, 
Sakephkaten ‚oder an Veln ſtatt Sakeph ga 
dol, nnd Tiphcha. 

I. 7, Duces gder Fürften: __ _-__ 7” Rbhia, 
' Sarka, Pafchta , Thbhir, item — Er Pfik 

——— Ithibh und Merca ſcphula, an 
des __ _°_ (pafchta) und 7” 

IV. 6. Comiresoder rafen: BB. SR 
Pafer, und an ftatt deſſen ſechszehn mahlKatne- 
phara, Tlifchagdola, Gerefch. oder an ftatt def 
fen Geafchajim , und Plık Murachatum, 

Dann find 7. Conjundiui, Servi, Miniftri. Knech⸗ 





te oder Diener, die eine Verbindung nahe Wore 


tes anzeigen, albl 777 3 
Merca, Munach, NMahpach, Darga, Jeräch, 
- Kadma und TlifchaKtenn. 


NB. Aufden Unterfchied folgender Buchſtaben, welche 
einander ziemlich ähnlich find, Hat man, um folche 
recht Eennen zu lernen, wohl acht zu geben; als: 
Beth 2 und Caph 2, Daleth 7 und Refch , Gime! 3 
und Nun 3, Vau y und Dfinr,  Dfain rund Final 
Nun? , Herund Cheth 1}, Samech.n und Final 
Mem d, Ain ⸗ und Final Zade VY, Final Pen 


und Kuph 
r € 3 Bench 


38 Samaritaniſches Atpbaber: 








Benennung: | Figur: | _ Bedeutung: 

' Aleph | & | A, Alpin. lem N 
Beth, 3 | BuF,, 2, 
Gimel y | &h. 3 
Daleth, z | Dh ER 

He u BE n 

Vau V. conſon. 
sajin 22 Zlens,fkdjud,fereS. x 
Hheh | 58 !Hh n 

. ‚Teth OEITH je} 
Joth -M-| J.conk \ 
Caph, 4 ICh: .- 5 
kamd } 2 !L | u 
Nun 2 IM > 
Samech K 585 — 
Ajin Alp. duriſſtm. y 
Phe "3 |Ph @ BD 
Tzadde | m| Ta x 
Koph. PB }|QuK BD 
Refch 3 IR 3 
Schin,Sja| Sch. $, w 
Than | 


1 A: Th. IR 
NB. Diefer Sprache Eigenfchafft beftchet darinne, daß 
‚ die Samaritanifche Compolition ( Fext) zwarauf 
Ebraiſche Art,iedoch Samaritaniſchen Characteurs 
geſchrieben wird. | | 


Figur: 





Figur. | Benenn. an 
— | Siem. | ig: nl Bedeut. 


—— Tobph Alpiten, 





il Bech sn 2B \ 
N [som | u sch 
1 | Dolach .: 2D 

He a ad 
@: Vaü | Q OYpoftg, | 
Yılzian |. 127 


Tteth ul >) % Te... 


1 Yudh' » a a Y 
— | Koph a2 2K: 
Lomadh N N > L E 
Mim .tI.a WIM. 
— Nun J 3 JIN 5 
NM Sernkatk m m 
je | 89 >lanos 
MNbbe a a ap. 
= Sfodhe | 3 Ist 
Acen 226 
J Riſc J | e R 2 
vi Sein De a kr Sc. ch, 
% Tal & IT 








40 VWVon der Syrifihen Sprache. 

lte VORALES 
A. Sind 2. Puͤnctlein, eins unter dag ander über dem 
⸗MBuchſtaben, =; es heiſt Ptocho. L- ut „A 
E. Sind 2:Pünctlein neben einander, unter de Bud! | 
ftaben, wie ein Hebraͤiſch Zere == oder etwas 


„get, wird nur ein Puͤnctlein geſchrieben, — ; 


nn. 


teilen ünter dem Vaij, +; fein Nam iſt: kersursn, 
A. Iſt dag Griechiſche Alpha, feineFigu: ift; x,‘ 
E. Iſt das Grichiſche Epfilon, feine Figur iſt .. . 
J. Iſt das Griechiſche Ira, feine Figur Hi: =; 
O. ft das Griechifhe Omicron feine Figur iſt: 
U. Iſt das Griechiſche Ypfilon, feine Geſtalt ift ;*, 
NB. Die Syrer brauchen im Text beydes Die-aften 
und neyen;Vogales ohne Unterfhied. | "  ° 
“ Diefe 2. Yuncte (:) bedeuten ſo viel als Gy” 
Diefe 3. Puncte (:) bedeuten fo viel als @)- « 
Pier Bunete (::) find ſo viel Als ein Punct am 
Ende eines Beriodi. va 3 


Das Olaph por dem Lomadh ; N 


x 


En 
4 “ ae r 2 J | 
Das Lomadh vor dem Olaph |, | £ ? 
Das doppeltg Final Lomadh 7, 1° 


124 
san / 


Arabifeh, Tuͤrckiſch und Perfäich, 


T£e, The 
Ha 

Cha 
Dal 


Deal Dhal 


.36 


d n 


p * wi — 


a * · Zu * 


| nt 
Mm mM — "VL: . Nil 
3 ie 
Tblef 3 Yin | 
E65 GllDich ; “4 
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42 Yeabifch, Perfilch und Tuͤrckiſch 


1. Nomen. 
II. Figura Simplex. | 
‚II. Figura Connexa in medio, 
Iv. Figura Finalis abfoluta, 
V. Figura Finalis connexa. 
VI. Poteßas. 
VII. Valor Arithmeticus, 
— VOCALEES. 
'- Wata +_ A, in Syllaba compoſ. fere AR. 
Kesre 7” I. raro ab initio E, | | 
Damma > O0. in Syllaba compofitafere à. 
‚ZIFR&® ARABUM. | 
PPROUVAA, 
1.2: 3. 4 5 6 7.8.9 
NUNNATIONES, _— an 
an 
| Ä x on 
SIGNA 
«. Sjiesma , i.e, Scheva quiefcens, 
.. — Tesdid, i.e. Dages Forte, 
 Hamze, nota motuas liter Eli 
_= Wesla, nota unionis Elif, - 
>_ Medda, Elif protrahens. 
HH EC eo Interpund. 


- IV. Literee PERSIS nec non TURCIS peaulfares, 


2 / Pe p. 
=D Tfcjim iſch. | 
y Ze: m : 
T Ngaf ng. — 
ö Zu : Nach⸗ 


* J 
* E - 
. .r z ur \ 
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. x s 
‚ , 5 * 
3— .* f . 
. . . J 
— J W ty } 
ns - z I. . _ 
Fr ı P Zi 
’ - 
* = * 
* * e = .r. ‘ = ⸗ 
⸗ 2 - 
s f} 
u x 
. - N 
5 + ..“- . 
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“ * —X J Pen 
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* 
ai - A 
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San oc 


ERELEIERMEL Era EK 


Civen c1 

QZarı | — 

Pa v Zur 2 Bu 
5 Chakar ch 
b Chan ‚nd 
< Char cd 

| — Gian, Gi 
Hhoi Hh 


ri legu rt dextrorlum more Europas 
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— | 


Periſch oder Georgianiſches a Ipbaber. 43 
Nachricht von der Iberiſchen oder 
Georgianiſchen Sprache. 


Dieſe Sprache iſt gleichſam das 
Mittel zwiſchen der Tartariſchen und 
Armenifchen, wie Angelus Roccha a 
Cam. Bibl, Val. p. 3114. vorgiebt, wel⸗ 
des auch Ichon vor ihn Go. Poftellus 


dafür gehalten; mit dem Zufage, daR 


* in Griechenland gebraͤuchlich ge⸗ 
eſen. — 


Bey dem Sehweiggero iſt ein Alpha: 
beth welches aber ſehr unrichtig zu 
finden, die gebraͤuchlichſten Characteres 
find hier angezeigt... 


Warum ſie Georgianiſch genennet 
wird / iſt daher weil unter denen Iberi⸗ 
ſchen Chriſten, welche ſich Georgiani 
nennen, von 8. Georgio weil ſie ſolchen 
vor ihren erſten Evangeliſten halten und 
venerixen. ee 


SIE, 


in 


Aeebiopifeh, 


EUzzgasuanmpızechz 


LErLAnF DANCE nn, 

















"SYLLABARIUM ATHIOPICHM, 


SZ2EgTE@L2223°7873 
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4a  &|od 1 | Ad lad Lied Lid" wind X /xd ut ed 
ı 89 sy 3 2 y Py.2Dy2iy 2) W 
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46 Das Coptifche oder Egyptiſche Alphabeth. | 
Benennung. Groß. Klein. Bedeutung. 
Alpha A ala, 





Vida B 
Gammı x TG. 
Dada !% 2 D. 
Ei ee «ce E 
80 IC & 8. 
Zida |Z.. 2Z, 
Hida |H u. 
Thida |6& vThs 
Jauda |I -ısıL 
Kabba K eK 
Lauda AN F 
Mi UAM. 
* N \ > 
- Exi = X, 
o 6 46 
Pi 1 AJP. 
Suna C eG 
Tau T -sIT: 
3 He ıY s'y 


Ph 


Das Coptifche oder Egyptiſche Alpbabeth. 47 
Benennung Groß. gen Bedeutung. 
Ph. :® 





Phi I. 
Chi IX xCh. x 
Au |W ww lang. 
Schi |W w|Sch. ® 
Fei U 1/EF | 
Chi | BIC hhu n 
Hoi |IZ Z[/H 
‚Giangia|X x e fange 
Scima |Ö  6S 
Dei IT + u folgt, 
Ebfi vo PLı (fonft Da, Di 
DIPHTHON GL; 
x au I 
Er  Mhrerpundk, 
HB il | | 
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ws ou | 7 
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2. | X Grace 7658. 
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lit, 6000 
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1: Ne: 
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Aemench 
1. Nomen. 1. . lat e j * 
| il 


AII. Figura Berfea: 


EYEP Poteflas. „| - 


I. Figura Rotunda,...’ g | —* J 
IV. Figura Major, £ J * 2 f 
V. Figura Minor... | 0%, | 
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. vil, Valor Arithmetieus. 1, 
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Von der Sineſiſchen Soracht su 
— don der. Sineſiſchen 
ESprache. 


Je iſt — nicht noͤthig zu lernen, doch aber 
von dem Character eine Kenntniß zu haben, 
wie * —— hart man ſich —* ſolchen 
anhero zu ſetz 

Bey Ni RE ift ansamendenbf in dem 
teitfäufftigen Sineſiſchen Reiche ſelbſt 20. Spra⸗ 
chen, welche aber alle von einander — ge⸗ 
ſunden werden, die Maudariniſche aber hat vor ana 
dern einen Borzug, welche in der Zierlichkeit und 
Öelehrfamkert in gangen Reihe ‚gebraucht wird. 
Und iſt ein Unterſcheid die. Sineſiſchen Charocteres 
iu kennen und Sineſiſch zu reden, j es iſt beſon⸗ 
dets, Ratione der Sineſiſchen Characteres find die 
Autores fo Davon gefchtieben nicht einig, und. geben 
einige eine groſſe Anzahl derfelben an, etliche aber eis 
ne geringere. Die Sinefer pflegen die Nahen 
* Frembden anpikireen, und. zu flectiten weil 

dep ihnen Monofyliabze gewöhnlich find.‘ . 3E vor 
Hollandia fagen fie Olanca, Giö por Johannes, Ja: 
= hennen fie Vocu, Judas Cyu, EuropaSy, &c..., 


Buchſtaben B: D, R. mangeln in der S 
hen Sprache gaͤntzlich, dahero ſprechen fie vor 
er, — vor — — vor — 

ani, 


"Seiner : Bedienen fe fi * Reber, ſondern 
eines Pinfels von Haaſen⸗ Haaren, hreiben (oder 
mahlen) vielmehr hetunterwaͤrts, bon oben an bie 
ſerünter, und fangen ur N: der rechten Hand — 





2 ____Ponder Sinefiichen Sprache. 
DE gleich die Sprache reich an Charadteurs, fo 
leidet fie dennoch groſſen Mangel an Wörtern, 
3. €. Deus hat fein Nomen proprium, fondern wird 
periphrefice umſchrieben) exprimiret, Tieũ 
chui, i. e. Cœli Dominus oder Tachũ, magnus Do- 
minus. Denn die Sprache hat kaum 1500. Vo- 
cabula, und dieſelben find Monoſyllaba dob gleich 
7 oder dreyſylbigte Woͤrter zu ſeyn ſcheinen, ſo 


4 


d felbige Doc) zufammen geſetzt) und endigen ſich 
‚einen Vocalem oder in m und n ( mandmahl 
auch ng) niemahls aber anders.” “Daher denn die 
Homonymia (vielfältige Bedeutung der Wörter) 
in der Sprache fehr ſtarck vorhanden, dergeſtalt daß 
manchmahl ein Wort wohl 29 bis 30 diverfe Signi- 
ficationes in fich enthält und andeutet, welche manch—⸗ 
mahl durch Die Charadteurs und Ausfprache diftin- 
guiret werden. Denn die Sineſer erheben bald die 
Stimme im Reden, bald aber laſſen fie ſolche wie 
der fallen, und fcheinet gleichſam als wenn fie fingen. 
Weil nm fothane Pronuficiation Denen Redenden 
noͤthig ift, fo hat P. Jacobus Pautoja 5. Merckmahle, 
fo, in der Mufic bekannt ind, ut, re, mi, fa, fol, 
erdacht, welche er Sineſiſche Accente nennet, mit 
welchem er die Stimme, und ‘wie der Klang gege⸗ 
ben. werden muͤſſe anzeigt, welches Kircherus Chio, 
Lluſtr pı 236. referitet, ‚ Übrigens kan kein ſonder⸗ 


wenn man nicht den Umgang dafiges Ortes mit: ihr 
nen hat. ee 
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Damulifchyoder Alalabasifdyr 53 
Anmerckungen zuden Damulifchzoder 
Malabariſchen Alphabet. 


1, In den oberſten Fächern find die Figuren der ze⸗ 

hen Vocalium und zweyer Diphthongorum, wie 
ſolche zu Anfang eines Wortes gebrauchet werdenz _ 
ingleichen eine doppelte‘ Sir eines "Final ⸗Buch⸗ 
ftabens. Mitten in den Worten werden fieamdie 
Confonantes: angehaͤnget, und bekommen eine: ef 
was andere Figur, mie ferner aus ver Tabelle zu 
erfehen.. Es werden ‚Diefelben von denen Mala: 
baren alfo benennet./ Aana, Avwena, ſina, Iwena, 
Vuna, Vwena, Eena, Ewena, Eiena, Oona, 
Owena, Auwena, Akkena, 


2 Unter denen Vocalibus ſind fuͤ kurtze, und fuͤnff 
lange. Die zwey Diphthongi ſind in der andern 
= Rabe, worinnen die Bedeutung DEN he 

jeihnet worden, mit dem Circumflexo bemercket. 
> 3, Confonantes find achtzehen, deren jeder auf drey⸗ 
jehenerlen Weiſe mit Denen Vocalibus verfnüpffet 
und verändert wird, fo wie die Bedeutung oder 
= Syllabifätio Des erften Confonantis im der Dritten. 
> Reihe! angemwiefen worden. Und gleicher maſſen 
werden auch die übrigen Conſonantes verknuͤpffet 


** Pam . —“ wi >“ 
und ausgefprochen, z. E. Der andere; na, na, ni, 
7 } h Fer % > * u J — _ 


di, nu, nu, ne, ne, Hei, no, .no, Hau, yn, 
: , u TE et Tr 
Der dritte: tſeho, tfcha,;t[chi, tſohi, v. ſop. 
Die Confonantes haben, nach Bis Wer aͤnde⸗ 
rungen mit denen Vocalibus, auch ihre Raͤmen, 

F - 93 abs 


Damuliſch oder Malabatiſch 
as — erſten B4and; Rawwena, Kijna, Kfwene, 
Küuna,. Küwene; ‚Köena, Kewens;; Keiena, 
Köond, Köwena, ükkena.'' "Der ander: Nöana, | 
:NAwenR« Nina, Niwena; w. ſſ. 


Die menisften derſelben fönnen in den Europäi; | 
ſchen Sprachen recht ausgedrucket, oder ausge: 
Prochen werden; Alſo find zmar ‚fünf, Buchſta⸗ 
ben. mit;Ren Sylbe na. —— es ſind aber 

J dieſelbe den eigentlichen. Ausſprache nach weit von 
von einander unterſchieden; welchen rag 
‚aan. ic. andere, als. aus Dem, täglichen 
gang mit. diefen. Volctern erlernen kan DE 


6. Die mit einem } bemerckten Buchſtaden werden 
zu Anfangs der Worte. Die Übrigen alle in der 
Mitte oder am Ende verfelben gebrauchet, Die 
mit einem bezeichneten kommen ſelten vor. 


7. Wenn bey denen Malabaren die Kinder in ihren 
* — 95 ‚Alphabet. lernen ſollen, muͤſſen fig dic 
Buchſtaben nad) einander, mit allen Ber pie 
‚kungen „in hier gefeßter Ordnung, mit Dem, 
ger in den San fü reiben; und. unter. dem S a 
- ben..einen jeden. ® ia mit lauten Stigm 
dreymg nennen. 


Ihre Zahlen find war meiftentheik Zuchftabe 
aus dem Alphabet jedoch gebrauchen fie darne 
ben etliche andere Zeichen und Charackeren; ur 

‚Deren willen. man folche big m kauſend. beſnde 

anmercken muͤſen. 
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Don der Sineftſchen Sprache: _ ‘5 
Nachricht von der Sinefifchen. 








# 


2, Sprachen 
Je iſt eben nicht noͤthig zu lernen, Doch aber 
don Dem 'Charadter <eine Kenntniß $ü- haben, 
wie ſolcher beſchaffen, hat man fich Bediener folchen 
netten in TE he 

Bey diefer Sprache iſt anzumercken, daß in dem 
weitlaͤufftigen Sineſiſchen Reiche ſelbſt 20. Spra⸗ 
chen, welche aber alle von einander unterſchieden ge⸗ 
funden werden, die Maudariniſche aber „a vor Ana 
dern einen. Vorzug, welche in der Zierlichkeit und 
Gelehrſamkeit in gangen Reiche gebraucht wird. 
Und iſt ein Unterfcheid. die. Sinefifchen Charadteres 
iu kennen und Sineſiſch zu reden, jedes iſt befonz 
dets, Ratione ‚der Sineſiſchen Characteres ſind die 
Autores fo davon geſchrieben nicht einig, und geben 
einige eine groſſe Anzahl derfelben an, etliche aber eis 
ne geringere. . Die Sinefer pflegen die Nahen 
derer Frembden abzukuͤrtzen und. zu flectiren, tdeil 
bey ihnen Monoſyllabæ gewoͤhnlich find. 3. E. vor 
hollandia ſagen fie Olanca, Giö vot Johannes, Ja: 
pou nennen fie Vocu, Judæa Cyu, EuropaSy, &c. 

Die: 3. Buchſtaben B D. R. mangeln in der Si⸗ 
neſiſchen Sprache gaͤntzlich, dahero ſprechen fie vor 
Meria, Malia, vor Tartaria Tata, vor F farlcia, 


Falani, &c, — = 
Berner : ‚Bedienen fie ſich keiner Feder, fondern 
nes Pinfels von Haaſen⸗ Haaren, reiben (oder 
mahlen) vielmehr herunterwaͤrts, von oben an bie 
herunter „And fangen Bon vr vechten Hand “ns 


._._.. 


z2VWon der Sineſiſchen Sprache. 

DW gleich die Sprache reich an Charadteurs, fo 
leidet ſie dennoch groſſen Mangel an Woͤrtern. 
3. €. Deus hat fein Nomen proprium, ſondern wird 
periphraftice, „ ( umſchrieben) exprimiret, Tieũ 
chui, i. e. Cœli Dominus oder Tachũ, magnus Do- 
minus. Denn die Sprache hat kaum 1500, Vo- 
cabula, und viefelben find Monolyllaba: (ob. gleich 

oder Drenfplbigte Woͤrter zu ſeyn ſcheinen, fo 
Frog doc) zuſammen 'gefegt ) und endigen fich 
‚einem Vocalem oder in m und n ( mandmah 
auch. ng) niemahls aber Arders. Daher‘ denn die 
Homonymia (vielfältige Bedeutung, der — 53 
in dee Sprache ſehr ſtarck vorhanden, dergeſtalt da 
manchmahl ein Wort wohl 20 bis 30diverſe Signi- 
ficationes in ſich enthält und andeutet, welche manch⸗ 
mahl durch die Charadteurs und Ausfprache diftin- 
guiret werden. Denn die Sinefer erheben bald die 
Stimme im Reden, bald aber faffen fie folche wie 
der fallen, und fcheinet gleihfam als wenn fie fingen, 
Beil nun fothane Pronuticiation Denn Redenden 
nörhig ift, fo hat P. Jacobus Pautoja 5. Merckmahle, 
‚fo. in der. Mufic bekannt find, ur, re, mi, fa, fol, 
erdacht, welche er Sineſiſche Accente nermet, mit 
welchem er die Stimme‘, und wie der Klang gege⸗ 
ben werden muͤſſe anzeigt, welches Kircherus Ehio. 
Lluſtr p 236. referitet, , Ubrigens Ban: kein ſonder⸗ 
licher Nutzen von: dieſer Sprache erlangt: werden; 
wenn man nicht den Umgang Dafiges Ortes mit ih⸗ 
nen ha. ee —— 
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DamulifcroderMTalabauifhe _ s3 
Anmerkungen zu den Damuliſch⸗ oder 
Malabariſchen Alphabet. 


1, Sin den oberſten Fächern find die Figuren der ze⸗ 
hen Vocaliam und zweyer Diphthongorum,, wie 
ſolche zu Anfang eines Wortes gebrauchet werdeng 
ingleichen eine Doppelte &igur eines Final⸗Buch⸗ 
ſtabens. Mitten in den Worten werden fiean die 
Conſonantes angehaͤnget, und bekommen eine et⸗ 
was andere Figur, wie ferner aus der Tabelle zu 
erſehen. Es werden dieſelben von denen Mala⸗ 
baren alſo benennet/ Aana, Awena, Iina, Iwena, 
Vuna, Vwwena, Eena, Ewena, Riena, Oona, 
Owena, Auwena, Akkena. — 
3; Unter denen Vocalibus find fuͤnff kurtze, und fuͤnff 
lange. Die zwey Diphthongi find. in, der andern 
Reihe, worinnen.Die Bedeutung —— — 
zeichnet worden, mit dem Circumtlexo bemercket. 


7 
’ 


3, Confonantes ſind achtzehen, deren Jedet auf drey⸗ 
zehenerley Weiſe mit Denen V ocalibus verknuͤpffet 
und verändert wird, fo wie die Bedeufung’nder 
Syliabifatio des erften Confonantis in der Dritten 

‚Reihe! angerviefen worden. _ Und gleicher maſſen 
werden auch vie übrigen Confonanres perfmüpffet 
und ausgefprochen, z. E. Der Andere; na, na, ni, 

Di, nu, nu, ne, ne, hei, no,.no, 'Aau, ya, 

SEE ET 5 SEN 

4. Die Confonantes haben , nach Benen: Merändes 

tungen mit denen Vocalibus, auch ihre Namen, 
r — 25 ale 


% 
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Damuliſch oder Malabatiſch _ 
Tals der erſte: Käand; Kawenk,' Kiltta, ‚Kfwene, ir 
Küuna,, Küwene; ‚K Köena, Kewens,; Keiena, | 
Köonäd, Köwena, ülkena,'' Der MO: zu. 
—— Rind, Niwena; Li ze 


J Die: menigften derſelben kdnnen in den Europäi: 
ſchen Sprachen recht ausgedrucket, oder ausge⸗ 
fſyrochen werden Alſo find: kat fünf Buchftar 
‚ber: mit der Sylbe na. 8 ſchrieben; es ſind aber, 

7 deelhe den eigentlichen Ausſprache nach weit von 
von einander unterſchieden; welchen Unterſchied 
man vicht anders, als aus. dem täglichen Um; i 
gang mit dieſen Vbictern erlernen Fan .: 


6. Die mit einem } bemerckten Bucftaben weten | 

zu Anfangs’ der Worte. Die Übrigen ale in —4— 
Miete oder am Ende derſelben gebrauchet. Die 
mit einem * bezeichneten kommen ſelten vor. | 


bey. denen Malabaren die Kinder in ber | | 
* " Shin 06 Alphabet lernen follen, muͤſſen fir fi 4 
Buchſtaben nach einander, mit allen Ver Ye 
fr. rungen ,. in hier gefester Ordnung mit dem Fin 
7 gerin den Sand fe reiben ; und. unter dem Schrei |; 
ben einen jeden. | ni mit lauter — 
Meere] nennen. 
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Das Cyrilliiche Alphabet, 
Benennung, Groß. Klein, Curr. Bedeutung. eh 
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Wor dieſem hat man ſich allein der Glagolitiſchen 
Schrifft bedienet YA Der ehe Primus 
—Truber die e e’ Invention: gemacht, mit 2a- 
©. teinifhen — 2— Craineriſch oder Sclavo 
niſch zu ſchreihzhe. 
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Wedie — — 


chen werden, | 

NUMERI EARDIN/ LI, NUMERKORDINAL. 
ı Odm *'} —2 Perwoi (perv a“ 
3 Twa 7 751 TURN enge | 
; Tri Tretie \ 
4 Tfettiri‘ :: >|. | Tfetwertien In: 13 
5 Peuth ober Petit '  |Peuti (peu je) = “| 
6 Schet "3 “i  |Schefli (feheftie) 
7 Sem „ 18emi ler 
8 Wöm ii” "r  1Wosmi en 
9 Tewit ui: Teweni > |. { 
ı0 Teet ..j | _ |Teeti „ |; 
11 Odinnazfet ‚beihnktfet Odinaferti * ix.’ } 
ı2 Twanäzet; toxeutlet Twenaſetti⸗ | 1 
13 Trinäzet , Trinatferti 
14 Tsettirinärfer“. i Schestirinakfelet — 
15 Peutnazet Peutinatfetti i 
16 Schöftnäzep ' Scheftinatlettf “, 
17 Semnäzet | * Semnatfetti | "= | 
18 Wöfrnnizet ' Wolmnatletti! ++ ' 
J a Tewernäzie Tewernatlerti - 

Twäter: | Twatlettis‘ |} 
5 Trizet |o..' Triterti ; 
40 Sörök — ; "| Soroki!  ; .t: 
50 Peutizit: nn Peretfetti ; 
60 Scheſieꝛet |Scheftefett ;-. : 
7Q Semtezet ; 5 Semtetlett 
zo —— Woſmteſetit 
90 Tewenoſt Tewenofti ; |‘ | 
100 Odin floi J Stonofti fi t «> [1008 
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ERRIS n J u K 
ls: 
|\Feir # Alfe alt *— 
PYYVF | A ha 
1*568 


Br puncra . 


A KB, & d B £ 
BKAB | Baba ye aut 
AAO | (hen Alphabers fo 
BER, a re 
ul bige auf D | 
MT SE re. hir —* 
AAN Denen Pr alſo befin⸗ 
—* RR, 





1 DB: Mendirbe, Alpha 


Bed eutung. 














m : ——— un 
* a eder | Ham 
° — oder oaa — 
2344 A———— w nd d 
e I Zu Pr — 
ac oder¶ *35 
ch ch, | tl 
FIR tee — 
D did BE | 
d d; dz, —* u. 
€ € e Au — 
ee lang, oder ia Et 
ee ” | dr, u had) 
8 KTIDADG [einern Voc, 
Fir . r . : Wu 
& 9 :-" »* fang, pluralie 
8 Ih * oder Spir, alp, ‘= [tatem. 
2 4 i Bir‘; \ | 
ent fl 1 lang, oger ü 
go]. 
4 d, mid: mit horſte⸗ 
E|-E: Fhenden Vocali | 
I) 1 Fendi len Di Diphthong 
ul 
mim 
m| mi — 
nn 
nn per (yncop. 
00 
d| 1 — 
2 0 00 eR * 
Das 





Ungariich ss 


Das Ungarifche Alphabet. 


bwohl die Ungarn ſich der Lateinifchen Bud 
ben im Schreiben bedienen; fo haben ie 8 
a5 gang andere Ausſprache, und werden Die 
gang anderd.gelefen ; ae aber Die adhfoß 
genden Buchſtaben. A 
3 mit einem Acut, machet eine lange Sylben, 
D. act, ein zZimmermann; älok , —5 — 


cs wird hart ausgeſprochen, wie cfch, BD. oe | 


eine Brenneftel, wird Arsen. Aa t 
csudälatos, wunperbat, tſchudaalatoſch 
ee iſt ein lateiniſches code, .E. — An a- 
den, rt N czekla,_ „moblE Our, EACH a 
oT ‚d "offte, zomb —8* 
e bat fat ven Laut wie ei, . €, en, er, Die 
Ne wei; FR a — * 
ie Ungarn ſprechen zwar ſon F 
er die Lateiner * Teutſchen; wenn * aber x 
dem y Kae, ſo wird es clefen wle die, }. en 
5 György, Georg. 7 Nr ‚Byöngy, 
delftein, Bd; megye gehe, neßiehn 
ly kommt in der —— Solben Me bey, in 
in den Frantzoͤſiſchen ——8* ten.oreille, eveille, 
feuille, als Iyuk, das Loch; goliöbis, Die K 
del; — der Keönfe hat; särmäly, 
Emmerling o Widewol. 


ny. Die oenttide Ss AYusfprach diefer ſowohl Als erli- | 


cher vorhergehender Sylben Fan man mit Wors 
ten nicht allzuwohl Hefchreiben : überhaupt Fan 
fo viel. gefaget werden, daß der Buchftabe Y: 
wenn erben dem 1 oder n ſtehet, gar wenig 
ber. Ausſprach gehoͤret wird, als ny A der 
om⸗ 


— 


— 


—W Aa — 


— ayelo;, die —— va⸗ 
. atlya; die Mütter 
mit einem Acut, Fachet ine länge Shi6eit,- 
 ölom; Bley; dar der Altat, „ 
iR mit wey Aal wid wie d im Teutfchen Ayo} 
ze — — en ausgeß Als Korn 
der Nagel am — Hi 43 der 
DOSE > ein Tuͤrk 
RR 8 eifäche $ Sr ih or Yuarprädge Den 
1 reutſ⸗ en — 8 — — — In, I 
top: as; der Adler, fchafch ; 
..febes, EN, ſch fh ‚ebefch ; laſſan, latigfa ni 
hr ln „Ber Adel, nemeſch 
— det Teutſchen 8% ſel⸗ ift Br als: ‚Stänfö, br 
„Adersmiann; faantöo}; Tee i De Geruch ſa 
J = Herberge; — — Aci⸗o 


b,a — [ 
u, zlzag win u: n 





IA. day‘ 


ne —— ür, — 

1 iſt das teutſche ů, al "ar ie ‚en an; x 
hi fü , das a 

Pe wird rg ah, wie das w —E 


I ET} 


Ungaild. 6 





Ungarifche Zahlen. - | 
Öber-Ungartfä, N. Ungariſch. Ordnungs » Zahlen 
ı Ety Esy', ẽjtj der Ober· Ungarn. 
ekétt Kettö Az Elödik’ der erſte 
3 Häirom Häröm A Mäfodik der andre 
4 Nety Nigynejji jAzHärmadik 316 
5 ör - Eött A Negyedik ate 
6 Hät Hätt . - Az örededik gta 
» Het Hett A Hättadik ste 


g Niöltz Nyocs, njöts |A Hettedik . .7te 
» Kilenz Kilencs, ktlents | A Nyöltzadik ste 
ıoTiz Tiz; tis AKilenzedik ↄte 
ıı Tizenety Tizenegy JA Tizedik note 
ı3 Tizenkettö Tizenket Tizenegyedik ı ıte 

13 Titenhärom Tizenharom |} Tizenkettödik ı2te 


14 Tizennety Tizennigy, :|jTizeharmadik, ı3t& _ 


15 Tirenöl Tizenött Tizennegyedik ı4te 
ı6 Tizenhat Tizenhätt JTizenöttedik ı5te 
17 Tizenhet Tizenhött | Tizenhättädik iste 
is Tizennyoth Tizennydis | Tizenhetedik 17te 
19 Tizenkilenz Tizenkilencs | Tirenyoltzadik i gteę 


%Huf Huſt, hus Tizenkilenzedikı9ote 
30 Harmincz | Härmie Hufadik , 2ofe 
4öNegyven Negyvne Harmihntzadik zote 
’ Otven öttven Negyrenik dote 

Hatvan Hattwewun Negyvenegyedik: 4X 
70 Herven Hẽttwen Otvenik dote 
30 Nyoltzven Nyolcswan jötvenegyedik zıte 
$öKilenzven Kilenzwa Hatvänik ‚Scte 
ioo Sz42 Szaz Hötvenik 7ote 


107 Etylzäz Egyfezät | Szazadik .. roöte 
io Ketlzar Metlzaz  Kötlzazadik 2oote 
E | Das 


\ 


iz 
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Figur. 
aä 


$ 
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FI ⁊ mann o 


— u 


Spanifch. 
Das Spanilche Alphabet. 


Bedeutung. 


khoderch, x 


1, ge li 


m 


m 


— 
An geſchw. 


on 


elinde 


N“ x en “ any 
8. 
> 


| Spanifche Zablen. 
N.CARDIN.N’ORDIN. |N. CARDIN, N. ORDIN, 


1 uno primero 
2 dos fegündo 
3 tres tercero . 
4 quätro quarto 
} cinco uinto 
6leys —* 
7 fiete. feptimo 
.gocho . adävo 
9nueve növeno 
ı6 diez deceno ' 
II onze Oonzeno 
12 duze dozeno 
ı3 treze trezenn 
14 catorz® catorzeno 
ı5quinze quinzeno 


Bedeutung, 
5 


p 
rt 
ff 


t. | 
bundv 


v 
kh, ch 
— 


16 diez y ſeys 
17 diez y ſiete 
18 diezy ocho 
ı9diez y nueve 

'|20 veynte veynteno 
30 treynta treynteno 
49 quarenta quarenteno 
so cineuenta cincuenteno 
60 felenta ſeſentẽno 
79 fetenta ſetentẽno 
80 ochenta. ochenteno 
90 novénta noventeno 
100 ciento centeno 
1000 m 


Das 


Das Englifche Alphabee: 67 


Figur. Bedeutung. || Figur. Bedeutung, 

J | Nr - en 

Bb bi | | Oo oh 

Cc | Pp pi 

Da di Qg kiu 

Be i |Rr er 

fett Ss "ef 

Ge  ghie oder diehi Ttti 

H h zehtich Uu ju (vaue 

li ei — Vv ju (Conl. 

dſchæ, ei(Conf) || Ww dubbel, ju 
k k& | Xx ics | 

LI el || Yy hwey 

Mm emm Zi Sed. . 


Davon find Die Vocales hauptfächlich zu miercfen: 
Aa Ee li 00 Uu Y 
z .i ei oh jü hwey. 
- Die Diphthonsi find: 
Aa At ai do au away Ea ce ei eo Eu ew ey. 
Je va oe vi oo ou ow oy ue ui uy ye. 
Die TRIPHTHONGI: — 
Aie ave Eau ewgeye Leu iew Oie ooe owe Uoy. 





Eengliſche Zahlen. 

i One, üwaf 120 Twenti 

& Two, tl 35 Torti 

3 Thrs, tri .| 46 Farti 

4 Four, för, four 50 Fiftt 

$ Five, feif 65 Sixti 

6 Sıxs, fiks 70 Sevnti 

7 Scaven, Sewn 80 Afti 

8 Eight, ait, & 90 Neinti 

9 Nine, nein 100 a höriderf 
10 Ten, ten | tooo a toufent, 


€ a Das 


68 Das Italiaͤniſche Alphaber. 
MaBb Cc Dd EEFFGgHh 
I LIMmNn Oo Pp QqgR 
Ss Tt Uu Zz | | 
Von der PRONUNCIA TION, 
Hiervon find fünff Vocales, Als: a, &, i, o, u, And 
die Andern werden Comfonantes, v einen andern 
Vocali vor geſetzt, das in teutſcher Sprache fait 
wie ein k müfte ausgefprochen werden, ift Eein Vocal 
mehr fondern ein Confonant und wird feht Ind , fait 
wie ein teutfches w ausgefprochen 5. E. Vinoließ Wino, 
b wie im Teutſchen, leben, neben, reiben, 
d wie in lenden, reden, menden. I 
£ ftarck, wie in Fenfter, faften, finfter. 
kmird im Anfang weder gelefeh, noch gehört, z. E 
hora, ließ ora. | 
“ und o werden Öffter mit öffnen als zugefchloffenen 
Mund ausgefprochen. | 
ee, ci, tfche, tfchi, v. g. cena, cibo, 
ca, co, cu, ch, wie fa, fo, Eu, fa 2 
ge, gi, wie dſche, dſchi, v. g. geloſo eyferſichtig ME 
tſcheloſo, giorno, [if tfchiorno, | 
ga, go, gu, ghi, ghe, mie ga, go, gu, gi, ge. 
gli wie Ij, tagliare liß taläͤre. 
gu, wien dergeftält Daß diefes nj mit den folgenden 
Vocali foll zufammen gezogen und in-einer Syk 
be ausgefprochen werden, als bagno liß banjo. 
s mit einem andern Confonante wird ſtarck ausge 
ſprochen als {pendere, zwiſchen zweyen VWoca 


ien aber fehr linde, als rof, liß rola. | 
Di | fce, 


(ce, fei, wie fche, (chi, als ſcimia, ließ (chimia co- 
noſcere ließ conofchere, 


(ca, fco, fcu, fch, wie fta, fto, ftu, ft, als (carpa ließ 
ftarpa, fcotto ließ ſtotto. 


ti, indenen Wörtern fo bey den Rateinern wiezilaue _ 


ten behalten, folche Ausſprache: als Graria, 
ließ Gratzia, in den andern lautet es wie ti, als 
fimpatia ließ fimpatia alfo wird es auch ausge⸗ 
ſprochen, inden Sylben, tiamo, tiate deren ver- 
borum Die in Infinitivotire haben als patiamo, 
viele fchreiben zi anftattti.  - 

ı im Anfang eines Worts lautet faft wie dz als 
zendade, J | 

. oder zz wird in folgenden ebenfalls mie dz ausge 
fprochen, als gazetta, Lazzaro. | 

In dem übrigen aber wie tz, als fazzoletto, nozze, 
gentilezza liß dfchendiletza. 

{us den Vocalen werden folgende Diphthongi ges 
macht ai, mai, au, aurora, ei, colei, ia, pian« 
ta, ie, hieri, ij, tempij, io, pioggia, iu, fiu- 
me, oĩ, poi, ue, guerra, ut, guida, uo, huo- 
u etliche gar aus drey, als guai, miei, tuoi, 

uol, 

Der Ausgang ina, e,o, ie ai, ei, oĩ, auv, Das erfte 
wird nicht — das andere v aber 
mit Dem nachfolgenden Vocali geleſen, als au- 
venire {if avenire, auvifare liß avifäre, 

ui wie ui, als rouina liß ruina, 

u wie o, als Mantoua liß Mantea, Genoua liß 
Genoa. 

o gemeiniglich wie o, als — liß core, bo 

3 Ä i 


70 Jraliaͤniſch. 
liß bono, ingleichen die ausgehen, in tuofo alt 
virtuofo, fruttuofo nuͤtzlich. | 


Ein doppelter Confonant, ſſ ausgenommen , laute 
wie ein einfacher, als Iddio ließ Idio. 





Von den ACCENT, 


Die Wörter welche einen Accent , nemlich diefe 
Strichlein (') haben, müffen lauffender, und nu 
zu Ende, aͤllwo felbiges Zeichen allezeit geſet 
wird, ftarck ausgefprochen werden, als parlerc 

anitä, - 


Alle einfplbige Verba haben dieſen Accent, als de 
dö, fto, | 


Alfo auch die Nomina, fo in à und ü ausfallen, al 
bonta. virtü, 
Ingleichen die dritte Perſonen der Praeteritorun 
ſimplicium in ai, ei, y, als amò von amai, di 
erfte und dritte Perſon des futuri in fingulari 
als amerö, amerä, wenn diefe Particuln mı 
lo,ne,fi, gleich auf ein accentuirteg verbun 
folgen, werden fie angehengt, ihr erfter Conle 
nans verdoppelt, und der Accent ausgelaſſen 
als farallo, fammi, parloflif, an ftatt le arü 
fami, fi parlo, u Ä 
Solchen Accent haben quch folgende: di, re, li, l 
iü, fü, qui, quä, cofti, coſtà, cola, gia, mä,tr? 
fra, perö , ciö, si, nö, Ö oder A ju pid. meht. 
Folgender Accent () kommt in der Mitte der Woͤr 
ter, aber wird folten gefchrieben. 


oe 


| Jealiänifch. > 7: 
Staliänifche Zahlen. 


NUM, CARDINAL. 


ı uno | 

y duoi il primo der erfte 
3 tre Lil fecondo . der andere 
4 quattro il terzo | | 
5 ecinque il quarto 

6 fü il quinto 

r fette il fefto 

$ otto il fettimo 

nove I’ ottavo 

ı0 dieci il nono 

in undici il decimo 

12 dodici P undecimo 

13 tredici il duodecimo, dodecımo 
14 quatordici il decimo terzo ' ı3fe 
15 quindici il decimo quarto 14te 
16 ſedici il venteſimo 2ofte. 
17 deecifette il trentelimo zoſte 
18 dieciotto il quaranteſimo aoſte 
19 diecinove il cinguantefimo _ zofte 
» vinti, venti ilfeffantefimo | 6oſie 
21 venti uno il fettantefimo 7oſte 
so trenta FPottanteſimo voſte 
40 quaranta il nonanteſimo ‚ gofte 
jo cinquanta il centefimo primo to1jte 
60 feffanta ilcentefimo fecondo 102fe 
70 ſettanta il ducentefima ꝰooſte 
0 ottanta il milefimae °. zooofte 


% nonanta, no vanta 


1000 cento 


NUMERI ORDINAL. 


E 4 Das 


3. Seanuöfifch. 


ı 


Das Srangöficpe Alphabet, — 


NUM.CARD. | 


20 — 


13 treize 

14 quatorze 

15 quinze 

en 16 ſeize 

0 17 dix fept 
18 dix huit 

P 19 dix neuf 

kü 

er 





N 

O 

pP 

kan [21 

' 30 trente 
R 40 quarante 
8 eſs 50 cinquante 
1 te 60 foxiante | 
U ü [7° foxiante & 
V 
X 
Y 
L 


u dix!. 


val |8oquatrevingts| 
iks dix} 
9o quatre vignts 
' dix | 





fed Ireo cent 


# 


NUMER. ORDIN. 


‚Premier der erfte 


Second deuxieme 
Troifieme 


NB, Der Numerus 


I . ordinalis wird 


von dem Cardı- 
nali formiret, in⸗ 
dem man ieme 
am Ende des 
Gardinals thut, 
ausgenommen le 
premier der erſte, 
und le ſecond det 
andere, 


Das 


| Siebenbuͤrgiſch. — 23 
Das Siebenbuͤrgiſche Alphabeth. 


Ai 4 4 Dei Siwwnbergerfch Züoalen, 
B be - wie fie in Cronſtadt zehlen. 
C te. -|Jjons. mer hangtert und enner' 
D de t{we zwinen 
Eee dröj | drdjen 
Eu feir Ä > 
e,ke,ev.ie |foif föjfen 
H * * siẽſs sielsen 
1 fiwen e siwnen 
K ka [echt | &chtn 
L d Indijin ‚ nejnjn ' 
M em tsehn tsöhnen ' 
N &n,ny,njijelf met hangterr elven 
086 — t(welf tswelven ' 
P° pe. drejtsöhn | drejzähns” 
Q Ku firtsähn firtsöhnen 
KR föftsehn foftsähnen 
5 ech siefstsehn fielstsöhnen 
Sz es siwentsehn ' fiwentsöhnen 
Te ööchtrsehn " ochtsähnen 
— nijntsẽhn nijntsehnen 
V we t{wintlich twintfigen 
X iks In en nMrintzig &c. 21 
Y trejllich - 30 
L evfet firtfich 40 
(3 sche ° Ifeiftlig So. 
ö sieftfig 60 
siwentlig, yo 
NB. Bis Tfehn' ftehet und dabey, hernach aber 
lafien fie diefe C "und. aus. enn nun. ein 


Nahmefolget" er Zahl, fo bleibt Diefelbige 
_ unperändert,a, —28 —S 
t 


74 Siebenbürgifche Ordnungs ⸗ Zahlen: 





dierite fieltsöhnfte 
der öndre |fiwentsehnfte 
drette töchtsähnfte 
_ firte nijnjtsönfte 
fajfte t(wintligfte 
sichte - | der in en t(wintlfigfte 
siwenfte der treifigfte 
achfte der firtſigſte 
nijnjfte faiftligfte 
tsehnfte oo ſieſtſigſte 
ẽlfſte ſiwntſigſte 
tſwelfſte u ẽchtſigſte 
dreitjtsöhnfte aijajtſigſte 
firtsöhnfte \ hangderfte 
föftsähnfte: | toufenfte 


Wie fie in Aerrmanftadt zehlen. 
Sie ziehen alles länger, als die Cronſtaͤdtiſchen. 


‚ien wen erſte 

'zwöe diwe zweyte 
tra tris dritte 
Fr tichetter vierte 

ts uͤnffte 

fies DE [che Nah 
fivvo feptnig ſiebende 
äift aſting achte 
nejnj dewing neundfe 
zen defmit zehnde 


tewintſich diwe pätfinit 2.0fte 


tris pätlmit zoſte 

tſẽtter pätlmit aoſte 

pers pätlmit softe | 
Das 





Das Dänifär —5 








Figur. Pedan. | Sablen.. 
A r ene,jen | 
B be 2 toe 
c ‚fse j tree 
D de 4 fiere 
E € 5 femme 
F ef, ft 6 fexe, feks 
GG ge | 7 fiefe, ſüv 
H Bo, 8 Ötte 
l:- 2 ‚9 nie ' 
K kö, Io tie 
L al ir elf, elfe 
M em, mm | 12 ’tölf 
N enn, an 13 tretten | u 
0 Ö 14 fiörtten , jörten. 
P ‘pe ı5 femten u 
Q,  kü 16 ſexten, ſeiſten 
R er | 17 feiten, fürtten, 
5 ef, 18 ätten 
T t, tt °* | 19 nitten 
U un 20 tifve, tüve, tünve .. 
V v. 30 trödeve | 
W w, vv 49 företifve 
X x so hälf triffens tifve. . 
Y y 60 triffenstifve 
. ſytta 70 halffierfenstifve 
wie 06,ö | go fierfenstifve 
Im Date braucht | 90 hälf femfens tifve. 
man folgenve : 100 hunde _ 
Iooo tufen 
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Das Schwediſche Alphabet. 


gm. Bedeutung, 
en 


PER” rer | aaa mn — Fe 
«3 
A > 7) 


Meta 


5, a O8, N doppelt i, u uͤ. 


Score Sablen, 


73 tretön 
14 fjörsön 
35 femton 
16 f(ekltün 


17 fchüttön 

18 aderton 

19 nittön 

20 tfchuge 
gı en ü tichuge 
24 für” ö tfchuge 
78 ött ö tſchuge 
29 nyꝰ d tfchuge 

30 tretti 

49 fürti 

o femti 

60 feksti 


70 Schutti 
80 öttöti 
sonktti 


190 hundra. 


Er 


» Od 
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Schwedifche Ordnungs⸗Zahlen 

Den förfta, der erſte. 

andra; der andere, 
triende, der drifte, 

. fierde, der vierdte, 
femte, der fünfte 
Ichette, der fehfte 
Ichugende, der ſiebende ER 
ottande, der achte. 
niende, der neundfe, 
tiende, der zehende. 
ẽtte, Der eilffte. 
toͤtte, der zwoͤlffte. 
trettonde, der 1306 
fjörtonde, der 14d6& 
femtonde, der ı5de; 
fekstonde, der 16de. 
ſchũttonde, der 17de. 
adertonde, der 18de. 
nittonde, der 19de. 
tſchugonde, der 20ſte. 
En 6 tſchugonde, der zıfte, 
twö ö tichugonde, der 22fte, 
trettiende, Der zoſte. 

e fürtiende, der gofte, 
femtiende, der zofte, 
fekstiende, der Softe, 
fchüttiende, der zofte, 
ottotiende, der gofte, ; 
nittiende, der gofte. 
hundratiende, der rooſte. 
tufenfte, der. 10ooſte. 

" Das 


Das Pohlniſche Alphabet: 
a, a, 3. b, 6, C, d, €, e, & J 8; h, i, k; I; 1, m; if; 
n, n, 0; 0, p; F; , 5 t, u; w. yı 2, 7, . 
Vergleichung mit der Deutſchen Sptache. 
wie 4; | | | | 
a wie ein doppeltes aA, oder mit einen o geſtaͤrcktes 
| a, z. &; Pan der Herr, gleichfam Paon, | 
a gleichſam wie an, 5 E. Dab die Eiche, Mäka das 
ehl, Zajgo der Haaſe. ie | | 
bweb. ." 4 — Ti: | 
% wie ein fanfftes bi, es wird mit einen fubtilen iver 
fegt, z. &. Jedwab? die Seide: | 
€ wie }, 6, wird niemals wie ein E gelefen, .E;Cal 
das Zoll, Cel das Ziel, Noc die Nacht: | 
c wie ein fanfftes ci, weil ihm ein fübtiles i, nad ge 
feßet wird, als z. E. Ciaro der Leib; Kluc ſtehen. 
& wie e, fo dem A gleich Helefen wird, 
der Baum, krew das Bu: 
ae wie eg; z. E. Oblicie, das Angeficht ; Wefele die 
Freude. —— | 
e wie mit einen n verfegt, z. E. Reka die Han, 
Weda die Fifih-Angel | 
wie. g. 
wie h. | | ———— 
iwie i die Pohlen haben eigentlich zwey ii, das eine 
klingt wie ein teutſches i, wenn es nur nicht nach⸗ 
laͤßig, wie von einigen ausgeſprochen wird, das 
andere pohlniſche ji ift gleichfalls ein Jod oder zwey 
- {n einander gefehlungenen Jen zu vergleichen. 
k wie k. | Ä 
1 wie z. E. Wal der Wald, 


z. E. drzewo 


\ 


m wie 


’ 
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m wie m. | F 

m tie ein ſanfftes mi zuweilen wirds mit einen ſubti⸗ 
len i gefchärffet. J 

n’ wie ein fanfftes ni, fuͤhret ein ſubtiles i bey ſich, als 
Dan’ die Zinfe, vor Den i zeichnen fie es nicht. 

o faͤngt gleichfam von u an, und fchließt geſchwind 
mit o, als z. E. bok die Seite, ließ Buock. | 

ö fängt gleihfam von o an, und ſchließt geſchwind 
mit u, z. E. rog das Horn, ließ Roug. 

p, r wie p, r, nur p bon b wohl unterſchieden. 

[ wie fl, als Tofos der Lachs. | | J 

s wie ein ſanfftes fi, weil; ihm gleichſam ein i ange⸗ 

ſetzt wird, z. E. Sıla Die Krafft. 

t mie t, nur von d wohl zu unterſcheiden. 


u wie u. 


w mie ein fanfftes griechiſches O oder ph, wird zu⸗ 

weilen nur verfchlungen. 
y wie ein ftumpffes i, noch ftümpffer als einü, als 

z. E. Bürfte, Bekuͤmmerniß. ai 

z wie ein fanfftes |, z. E. za für zermma mit mir. 

z tie fi, weil es mit einen i verfeßt wird, z. E. Zie ⸗ 
ba der Finck, Sledz ber Hering. 

z wie fc), doch etwas gelinder, z. E. Zaba der Froſch. 

cz wie tfch, 3 E. czas die Zeit. - 

rz wie tfch, rzepa die Riebe 

fz wie ſch, fraata das Kleid. 

fz-1 wie fchefchi, fzezur die Ratte. | 

Ferner iſt bey den Pohlnifchen zu mercfen, daß. 

fie eingetheilet werden in Vocales over felbftlauten- 

de, und Confonantes, oder mitlautende, felbftlauten- 

de heiſſen 4, a, 3, e, &, i, 6,0, u,y, die uͤbrigen heiffen 

mitlautende. Ferner 


- find ay, ey, oy, uy, Denen 


“ 


Ferner wenn zwey oder mehr felbftlauteride in 
einen Thon zuſammen gezogen werden, fo entftchn 
daher zufammsengefegte ſelbſtlautende, und deren. 
find bey den Pohlen zmweyerley, Die eine Fan man 
fcharffe nennen, als ia, ia, ia ig, io, iu, Die ſtumpffen 
oͤnnte man noch eine Art 
beyſetzen und gemifchte nennen iy, iay.iey:  _ 
Confbnantes fönnen wiederum in Pohlniſche und 
Deutſche eingetheilet werden; nn 
Pohlnifche find ‚gelinde, oder mit ‚einen + ge 





ſchaͤrffte, nemlich c, t, n, $, 2 und zuweilen b,m; p;w; 
wohin man auch £ zehlen koͤnte. | 
Harte oder gifehende, nemlich ce; 2, er, fz, fh, 
fıcz, Deutfche find die übrigen ale 





Pohlniſche Zahlen, 
NUM, CARDINAL, | NUMERI ORDINAL 


ı Jedn | | Pierwfsy,pjerf (chi ef 
$ Dwä | Wtory, oder Drugiderän 
3 Trıy 2, Trzeci | 
aCytyry;tfchtiri,tfchteri | Czwarty 

$_Piec; pjejnjnts Pixty 

6 fzefc, fchesitfchj Szelty 

7 Sied’'m,Sjedm  .| Siodmy 


‘3 lm, osjm, oder osjem | Ofmy 


9 Dziewiez, dsjevjejnts Dziewiaty 
10 Dziefiec, dsjesjejnts | Driefiaty 


ır Jedenafcie Jedenafty 
12 Dwarilcid Dwanafty 

33 Traynafcie Trzyüafty 
14 Cryroafcie Citernafty 


x5 Pietnafcie,pjentnafcie. | Pietnafty, | 
— Tori 


- 
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a ir ‚Oder, — Ay 
Bon der Rechtſchreibumg. 
zu ſollte billig hierbon einen Ausfühtlichen Un⸗ 
) terticht beyfuͤgen Weil aber die Herren Ge⸗ 
n darinnen nicht einerley Meynung find: So hat? 
es vor unnoͤthig erachtet; jedoch aber den ges) 
n Leſer einen Geſchmack hierbon zu heben, hat 
ſich deſſen bedienet ⸗ was Ihro Magnificene 
Prof. Gottſched ju Reipzig in ſeiner Nachricht bon 
ne Geſellſchafft pag. 108: davon angefuͤh⸗ 
wie PPläitt n TE eat Bi 7.9 
Germanlen warf eines Tages Ihre Aigen von’ 
offentlichen Staats? Angelegenheiten ihres Kah⸗ 
ege und ſo vieler Churfuͤrſten und Staͤn⸗ 
5 Reiches, auch auf die Sprache Ihrer Kinder, 
dutch}ög anfangs Die weitlauftigen Landſchaften⸗ 
Bi dieſelben vertheilet haben, uim Die bes 
ere Mundart eines jeden Volkes nit eigenen 
eh zti hoͤren. Ste nahm aber mit einigem Wie⸗ 
silten wahr; daß der meiſte Theil noch fo hartnaͤ⸗ 
t hey der alten Rauhigkeit feiner mr. blieb; 
ſich faft durch Feine Buchſtaben fehriftlich auſsdruͤ 
jethte es dieſelbe daß an dei Jtaliemſchen und 
unzöfifhen Graͤnzen die Mundart einen ſo wiedri⸗ 
lang hatte, daß ihr ganzes Volk deswegen, 
wohl mit Unrecht, den Nahmen einer barbatiſchen 
Ei 


I 


ton; tragen imufte: 


U, u En u EEE 
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— Sie wandte fich mit, mehrerm Vergnügen 
das Herz ihres groſſen 30 den Fränfifchen u 
— —9 delen Einwoͤhner fich mi ed 
eit zaͤrtlichern Ausſprache hoͤren 5* Ja ſe 
gieng auch mens 0 Dre — chen ar 

und rwunderte; ſich, daß ihr © te ſich de 
an der Sfelle ER Voͤlker ſolchem 
Seegen gusgebreitet, und faſt Die, alter Vormaue 
ihres Siges, den groſſen Weichſelſtrom erreichet hs 
te. Dieſe Oſtlichen Einwohner ihres Reiches hatt 
der Sprache. ihrer majeſtaͤtiſchen Mutter viel Er 
gemacht, und es faſt den Franken und, Meipnen 
Darinn. zuvox gethan: So, daß fie auch oft non dir 
Sr Seen ee * | — 
che Theil jhrer Unterthanen, Die eigentlich ſo genannt 
aͤchſiſchen Volker, hatten den Vorzug a Ohr 
ndiſchen Mundart ihrer, Bruͤder erfannt,,. ‚un 

mühten ſich fait. mit jenen: in die Wette hochd 
au. reden und zu ſchreiben Dbtohl der groſſe Du 
.. noch. Allzeit Die Sprache ſeiner Woreltern,, bepbr 

Halten geneigt ſciee. — 
Richts gieng indeffen, dieſer zaͤrtlichen Nutr 
mehr zu Derben, als die hier und da bemerkte Un‘ 
nigkeit in Der Rechtſchreibung. Sie fand, daß fl 
ein jeder Gelehrter ſich eine eigene Gewohnheſt ma 
te, und Fein einziger ſich nach, der Fürfchrifft Des ar 
dern richten wollte. Sie ſahe wohl, daß nicht di 
‚gleich vet haften, und hätte ſich ihres Murrerlich! 
Anfehens bedienen Eönnen, fie alle, zu einerley Ati! 
verbinden, Allein fie wollte nicht fo gewaltſam v 
ahren. a meynte ſie Die Auspprade M 
ichtſchnur der Schrift zu machen : Wiewohl di rolf 
Ungleichheit" verfelben in werfchiedenen Babe 


? ’ ) 


— 
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ihr ſolches wiederrieth. Sie konnte auch gar zu leicht 
vorher ſehen, daß man dergeſtalt zum wenigſten alle 
fuͤnf und zwanzig oder funfzig Jahre eine andre Recht⸗ 
ſchreibung einführen würde; nachdem ſich nemlich die 


Mundart: eines Volckes allmählich ändern möchte . 


Daher mar fie auf eine beftändige und Regelmäßige 
Art ihre Sprache zu fehreiben bedacht, Dadurd) auch 
die Aenderungen der Ausfprache verbütet werden 


mochlemn- a Er 
. EN folcher Abſicht übergab ſie die Ausführung 
6 


orhabens, einer guten Freundin, mit der fie 
noch. nicht gar zu lange -befannt gewefen war. Gie 
bie die Sprachkunfl. Weil aber diefelbe eine fehe 
firenge Richterin abgiebt, die in Worten eben fo une 
erbittlich ift, als Afträa vormals in den Handlungen 
der Menfchen geweſen: So wurde ihr eine Gehuͤl⸗ 
fin von gelinderer Gemuͤthsart zugegeben, welchefich 
' die Bemohnbeit nennete, - Und Da man mohl vor⸗ 


her fahe, daß dieſe beyde zuweilen Jan; uneins feyn 


wuͤtden: fo wurde ihnen, ſie auseinander zu. ſetzen, 
noch eine alte Matrone von groſſer Einſicht an die Sei⸗ 
te geſetzet, welche man Die Vernunft zu nennen 


pflegte. Bor diefen Richterſtuhl nun wurden alle 


: Buchftaben Des Deutfchen Alphabets: gerichtlich. ge⸗ 
ı frdert; mit dem ausdrücklichen Befehle, felbft ihre 
Sache zuführen, undihre Rechte auf gewiſſe Wörter, 
gegen einander zu behaupten. | 
Zu. allererft drungen die doppelten Buchſtaben 
‚ bot den Richtplatz. Denn meil fie als Zwillinge 
; mit zufammen gefegten Kräften darnach ftrebten, ſo 
waren fie alten einfachen überlegen. Dahin gehötte 
nun das cf, dt, ff, gk, I, nn, ſſ, 6, tb und tz. Dieſe 
hatten fich mit einander —n vor einen Mann 
| a zu 


⸗ 


— VG 
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zu ftehen, und meil fie einerley Klage zu führen hat: 
ten, eine gemeinfehaftlihe Sache Daraus zu machen 
Sie wollten gleich auf einmal anfangen zu reden, als 
fie gewahr wurden, daß fie alte ſtumm waren, und 
Fein Wort hervorzubringen vermochten.- Db fienun 
gleich von den Richterinnen ermahnet wurden ſchriſt⸗ 
lich einzufommen : fo wollten fie doch Fieber nad Art 
der alten Griechiſchen Buchſtaben, bey dem Yuciar, 
mündlich ihre Klage führen. Daher — fie u 
ter ihren übrigen Brüdern Fürfprecher fuchen , denn 
fie ihre Sache anvertrauen fonnten. 

Zu allem Glücfe gab es auch unter den lauten 
den Buchftaben Zmillinge. Das AA, das EL, 
OO und Y, waren auch unter der Zahl der Mi 
vergnügten, und fehlugen fich gern zu der Parthen 
der Kläger. ° Die Stummen aber faßten ein def 
befleres Vertrauen zu diefen geſchickten Rednern, Di 
fich allezeit ſowohl hören laflen; weil’ fie ſelbſt ihr 
eigene Sache zugleich zu führen hatten: &o, dah 
an ihrer Redlichkeit gar nicht zu zweifeln war. Dan 
vertheilte die Kiagen unter diefe vier Sachwalter I, 
daß AA vor fih, vor ck und de ; das EE vor fd), 
vor ff, gk, Hund nn; das DD vor fich ſelbſt, vor 
f,B, th und tz; das Y endlich vor fich allein veden, 
und den Schluß ‘der ganzen Klage machen folte 
AA hub alsbald folgender Geftalt an: | 

Gerechtefte Richterinnen! Unfee Buchftäblice 
Streitigkeiten hätten vor feinen erwünfchtern Rich 
terftuhl gebracht werden Fönnen, als vor den eurigen, 
und mir find dem großmaͤchtigſten Germanien davor 
allefamınt aufs höchfte verbunden. Wir find befeh⸗ 
liget worden -unfre Befchmerden vor euren Ohren 
vorzutragen, und Die Gröffe des bisher nen 


l. ‘ — — 
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nrechts veranlaſſet uns, Daß wir die erſten find, fo 
ihre Klagen in suren Schoof ausfchütten wollen. 
Bir find alle Zwillinge, wie ihr fehet, und lieben ein- 
ander * herzlich: gleichwohl muͤſſen wir den Ver⸗ 
druß erleben, den Caſtor und Pollux vorzeiten em⸗ 
pfunden; daß man uns nemlich faſt allenthalben zu 
trennen ſuchet, und nicht mehr als einen von uns in 
gewiſſen Woͤrtern leiden will. Dieſes iſt der Haupt⸗ 
weck unſrer Klage. 

Ich ins beſondere beſchwere mich, daß ich vor⸗ 
zeiten in ſehr vielen Wörtern einen ruhigen Sitz ges 
habt, Daraus ich ige halb verftoffen worden. Man 
ill mir Die Schafe, Die Malzeichen, die Stralen, ja 
auch Den Sram, unddie Dualricht mehr gönnen: Und 
es fehlt zu meiner völligen Verbannung nichts mehr, 
als daß man mir den Hohenpriefter Aaron undden Ab- 
gott Baal noch raube; welches aber die allerunver- 
antwortlichſte Sache von der Welt feyn würde. 

Das gute ck iftnicht beffer daran. Manvermei« 
ſet daſſelbe aus ungehlihen Wörtern, darinnen eg feit 
undenflichen fahren feinen Aufenthalt gehabt. Es. 
ſoll Fünftig nur zwifchen zweyen Vocalen, oder Laut: 
buchftaben feinen Plag finden; und dergeftalt aus 
Trank, Dank, Zank und andern von der Art, imgleie 
den aus den Werken, der Stärke, dem Merken und 
allen, die damit verwandt find, verbannet feyn. 

Eben fo geht es dem unfehuldigen dt. Man hat 
es von alten Zeiten her in geruhigem Befige vieler. ’. 
Wörter gefehen, wo es ißo verfrieben wird. Man 
— bekandt, genandt, * der Todt und das 

rodt: Nunmehr aber will man beſondre etymologi⸗ 
ſche Geburtsbriefe und Geſchlechtregiſter von dem D 
ſehen; die es aber nicht — kan. Man raͤumet 
3 in 
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86. Don der. Rechefchreibung - 
in Den beyden erften lieber unfern Freunden den Zwillin⸗ 
gen nn ihre Stellen ein; und in den beyden lebten fol 
das D nur den Tod, das T aber das Brot vor- fich 
behalten. - Zu | 
Dieſes find nun, gerechteſte Richterinnen, diejeni⸗ 
gen Klagen, welche ich vor eure Ohren jn bringen Bes 
hl erhalten habe. Eure Einficht verfpriht uns Be⸗ 
eidigten ein erwuͤnſchtes Urtheil: was aber noch übrig 
ift, werden meine Gefehrten, beffer alsich gethan, vor: 
zutragen wiflen. | | — 
Hiermit trat alſo der erſte Redner ab, und mach⸗ 
te dem andern Platz; der ſich, ohne viele Weitlaͤuftig⸗ 
keiten zumachen, ſolgender geſtalt hören ließ. 
| Es ift noch fehr viel übrig, ihr Hochgebietenden 
Frauen, weswegen wiruns zu beſchweren Urfache has 
ben. Allein Die Zeit verbeut es, mich auf alles.einzu: 
laſſen. Sch felbft bin von den Eritifchen Feinden bis- 
ber noch ziemlich frey geblieben; und über einige Klei⸗ 
aigkeiten willich mich aus. Großmuth nicht beſchweren. 
Deſto unparthepifcher werde ich meiner Elienten Kla⸗ 
gen vorzubringen im Stande ſeyn. 
| Vors erite beflaget ſich Das ff, eins von Den ans 
gehnlihften Mitgliedern unfrer Zwillings = Brüder- 
ſchaft; daß man es aus unzehlichen Plägenverdringet, 
wo es ſeit etlichen hundert Jahren ſeinen beſtaͤndigen 
Sitz gehabt. Man raubt ihm ſeine Schafe, man 
nimmt ihm das Recht auf die Strafe, man laͤßt es ſo 
gar im Schlafe nicht ungeftöret Was ſoll ich von 
Dem groſſen Haufen aller der Woͤrter fügen, mo un: 
mittelbar vor ihm entweder ein langer Bocal, oder gar 
ein Doppellautvorhergeht; als in Stufen, rufen, lau⸗ 
bat taufen, Faufen, fihleifen, greifen ꝛe. Hier allent: 
alben hat man das ungeſcholtene ff vertrieben 3 ja 
ze em⸗ 


— En . Zu J — 
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emfelben auch da Feine Ruhe gelaſſen, wo etwa ein 
n, p, oder r, vorhergehet; wie aus der Aulfe, der 
Jernunft, ven Dampfe, und der Schärfe 3 ja hufz 
ert andern von der Art mit mehrerm zu erfehen iſt. 
Eben ſo iſt es dem unfträflichen gEgegangen. Es 
yar nicht genug, daß man ihm die Städte Leipzigk, 
lugſpurgk, Nürnbergku.a.m. genommen; Man hat 
ch auch an andre Eigenthuͤmer deffelben gemacht, 
Nan will aus der Billigkeit eine Billikeit, aus der Guͤ⸗ 
igkeit eine Guͤtikeit u. (ww. machen; welches doch durch 
yon bloſſen Anblick der Augen ſchon vor was unleidli⸗ 
hes erklaͤret wird. ZN 
Das luftige U hat gleichfalls Urfache genug zu kla⸗ 
vn. Aus will, und ſoll, wollte und föllce tft es ei⸗ 
ıe lange Zeit vermwiefen geweſen; aus. der Vollkom⸗ 
nenheit und vn haben es auch einige vers 
toffen wöollen. Die Wallfahrt hat fi) ſowohl, ald 
as gleichfalls und allmählich, ohne daſſelbe behelfen 
olfen ; da Doch vie wichtigſten Beweisgruͤnde ſeines 
Rechtes, aufalle diefe Wörter verhanden gervefen. 
Dem ehrlichen nn ift esinicht beffer gegangen. 
Da esin brennen, Eönnen,nennen, gönnen, u.d. m. 
in unftreitiges Necht gehabt: Sohat, man gsin ihren 
Abkoͤmmlingen nicht dulden wollten, und lieber brandte, 
andte, konte, gönte x. als brannte, narinte, koͤnn⸗ 
e,gönnte gefchrieven. Eben ſo iſt es ihm inden Koͤ⸗ 
iginnen und Prinzeflinnenu.a, m. gegangen, denen 
nan in vereinfachen Zahl am Ende ein Doppelt un eben 
wohl, als dem Sinn und Gewinn, ſchuldig gewe⸗ 
n ware, _ * — — 
Alsbald ward das EEE don dem OO abgeloͤſet; 
nelches ſich ſchleunigſt vor den Richterſtuhl hinrollte, 
nd feine Klage folgender — anhub;: 
| ww —* 
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- Meine Klage, iſt nicht fo wohl auf die Wiederein⸗ 
taͤumung alter Stellen "gerichtet, Hochgebietende 
Ioterinnen: als auf Die Anſuchung um gewiſſe neue 
läge, die ich zu fordern ein Recht habe. In den 
tooffe und Schooffe habe ich Die Zeither einen geruhi 
gen: un halt grhobt: warum hat man mir aber nicht 
Inden Wörtern lofe, Stoß, groß, Holen, Boffeln 
einen Raum vergönnet:; 100 ie mich Doc) eben fo Do 
hören laffe,als in den vorigen. Und fo piel vor mich ſelbſt 
BR hat zwar nichtö zu klagen: aber ſſund ß de⸗ 
ſtomehr, weil man diefelben. entweder gay aus ihren 
Plägen verdringet, und ein ſchlecht Fandie Stelle ſetzz 
oder Doch ohne Unterſcheid gebrauchet, wenn es gleih 
zwwifchen zweyen Voealen, und alſo mitten im Worte 
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bſicht, Die Wörter, Hals, Haus, als bis, hinaus, 
Braus, Schmaus, id) weis, Preis, Reis, und Wr: 
gleichen mehr geraubet; und ob ſie wohl einige Ober⸗ 
Kinder ihrer ungenoiffenAusfprache nach in Die Wörter, 
preifen, die Weiſen, reifen u.d. m. wieder Nr 
wollen: fo hat man fie doch durch ein honiſches Beläd: 
fer von dieſer Aenderung wieder abgeſchrecket. Dein 
enn fie von einem weifen Manne gefprocyen,aber einen 
Dei en davor gefchrieben; imgleichen von Reifenge 
redet, und Keilfen gefchrieben: hat man fie wegen des 
erftern um die Schwarzen oder Mohren befraget; we 
gen des andern aber fich um Die Riffe bekuͤmmert, mel 


ii“ 


che fie verfertiget hätten. 


’ » 


Das Th und Cʒ befindet ſich in gleichen Umftän: 
den. Man hat dem erftern nicht nur die Stellen entzo— 
gen, dazu maneinigen Grund gehabt; a 3, €. in Bohr 
—*— Schiffahrt, Geburt, Out, Eur. Drut, Ton, 
Zähnen, woman fonft allenthaltenein H am 2 * 

or 7 en: 


“ 


. 
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en: Sondern man will ihm auch umtreitige Cigens 
humer rayden; Die es wegen Der Analogie mit der 
Plattdeutſchen oder Niederſaͤchſiſchen Sprache befigen 
nuß. Dahin gehört, das Thun, Die Chat, die Endi⸗ 
zungsſylbe thum; der Wuth, der Rath, das Thor, dag 
Thier, Die Thüse, der. Thum, der Thorund die North, 
ind niele andre,Die augenfcheinlich Das ch deswegen has 


ven, sbeilfieim Plattdeutſchen ein Dhaben, und alfo 


richt fo hart, fondern etwas fanfter und milder, als das 
T ausgefprochen werden follen: wie auch in fehr vielen 
rovinzen Deutfchlandes wirklich gefchieht. | 

Das Tz anlangend, foift deffen Klage nicht weni- 
gererheblih. Man will ihm alle Die Wörter rauben, 


vo nicht ein Eurzer Wocalvorhergeht, Denn man ent - 


zieht ihm nicht nur Diejenigen, Da ein ſtummer Buchſta⸗ 
bevorihm fteht, als Salz, Glanz, Herz, u. ſ. w. ſon⸗ 
dern man will ihm auch Diejenigen abdringen, mo ein 
Doppellaut,oder fonjt ein langer Vocal vorhergeht, als 


Weizen „.tchneuzen, u.d.9. Andrer gar zu heftigen, 


‚Feinde zugeſchweigen, Die eg gar durchgehende ausmu⸗ 
\ternmollen; und wohlgar in Katzen, Gefegen, Spi= 
zen und ftugen ausmujtcen wollen : wo es doch, ein dop⸗ 
peltes 3 vorzuftellen, unumgänglich von noͤthen iſ. 
Hierauf ſchwieg Das. Oo, und das Y räufperte 

jih den Beſchluß zumachen. | . 
- ch bin der legte Kläger, verftändigfte Nichterin: 
nen, ob mich wohl viele aus der Zahl der Zwillinge aus⸗ 
ſchlieſſen wollen. Dan ift gar zu tyrannifch auf mich ers 
zuͤrnet. Ich foll nicht nur inder Mitte, fondern gar am, 
Ende der Woͤrter verbannet werden, indem einige, bei, 


fei, feei, drei, zwei,u,f. w. fehreiben wollen. Wie heß⸗ 


lich Diefes aber ins. Auge fallt, mögen .nieine Wiederſa⸗ 


Ser ſelbſt richten: ich kan mich wenigftens auf Feine beſ 


F5— ſere 


⸗ 
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ſere Art an ihnen als durch den Ubelſtand, den 
meine Abweſenheit in ihrer Schrift verurſachet. So 
hat ſich Achilles vormals an dem Agamemnon auch ge⸗ 
rochen. In der Mitte aber ſoll mich die Verwirrung 
rechtfertigen, Die in gewiſſen Woͤrtern entſtehen wird, 
wenn man mich wird meiden wollen: denn wie will 
man freyen und freuen, meynen und metnen von es 
nander unterfcheiden, wenn man meine Hülfe nicht 
Brauchet? Genug für mich allein geredet, Gnädige 
KRichterinnen. "Eure Gerechtigkeit verfpricht mir allen 
möglichen Beyſtand: Daher fee ich Fein Wort mehr 
hinzu euren Urtheilfpruch zu erbitten. i 
Sobald diefe Kläger ihre Beſchwerden angeführ: 
ter maſſen aufs Kürzefte vorgebracht hatten, muftenfie 
ſamt ihren Elienten einen Abtrit€ nehmen; Die Rich⸗ 
terinnen aber unterredeten fich mit einander, und ſuch⸗ 
ten fich wegen des Urtheils zu. vereinigen. Die Ge 
wohnbeit, als diefüngfte der Beyſitzerinnen fieng zu 
erft ah, ihre Gutachten zu eröfnen; und erklärte ſich 
fchlechterdings vor die Kläger. Sie bezeugt: esfeht 
freymütbig, was vor eine Feindin aller Neuerungenfie 
wäre. Sie geftund ihre groffe Ehrerbietung vor das 
graue Alterthum, und wollte durchaus nicht wiſſen, mio 
man fchreiben follfe oder müßte; fondern wie man von 
undenklichen Zeiten her gefchrieben hätte. 
In dieſem Eifer ſie ſich dergeſtalt uͤber die 
Spyprachlehrer der Deutſchen, als Schotteln, den Spa 
ten, Boͤdickern, ge u. a. m. daß fie Diefelben alle 
mit einander vor Gruͤbler, Buchftäbler, Srillenfünger, 
ja mit einem Worte, vor Zeftaner fchalt. Keinen em⸗ 
pfigdlichern Schimpfwuſte ſie wieder dieſe Leute aus 
uwſinnen; bis ihr Ehriftian Weiſens Comoͤdie von der 
Zannzapfen-Gefehfchaft einfiel, In diefe — 


* 
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alles dasjenige verbannen, was ſich nur einen Buchſta⸗ 
ben in der gewoͤhnlichen Rechtſchreibung zu aͤndern ie⸗ 
mals unterſtanden hatte. Ja ſie erklaͤrte ſich endlich, 
daß ſie lieber mit dem groſſen Haufen fehlen; als mit 
wenigen Sprachverſtaͤndigen recht ſchreiben wollte. 
Eine ſo heftige Rede brachte die Sprachkunſt 
fehr in Harnifh. Was? fagte fie, fol das'alte Her: 
kommen inder Deutfchen Sprache fo viel gelten: So 
hat mic) Germanien aus Irtthum zur Freundin: er⸗ 
wehlet; fo habeich mich Die Zeit’ Bew vergebens bemuͤ⸗ 
bet, Die innere Natur und Ark ihrer Mundart zu ere 
runden; fo wird nur der unwiſſende Poͤbel über die 
ungen und Federn der Klugen und Gelehrten herr: 
ſchen müffen. Das wird aber Germanien nicht lei⸗ 
den, Das werde auch ich nimmermehr zugeben! 


Auf einen fo hisigen Anfang würde einenoch higie 


gere Fortfeßung erfolget ſeyn; wenn nicht die Ver⸗ 
nunft mit einer befcheidenen Mine, die erzuͤrnte 
Sprachkunſt angefehen, und Durch eine gelinde Vor⸗ 
ftellung gebeten hätte, vie Sache etwas genauer zu ers 
wegen. Es iſt frenlich etwas zu viel — — 
fe menn unfre Gehülfin, die Gewohnheit, Dürchge> 
ends aufihr altes Herkommen dringet. Das Alters 
thum ift zwar allerdings ehrwuͤrdig; Allen von Feh⸗ 
lern ift es wohlin der That niemals frey geweſen; am 
allermenigften in der Sprade. ee 
Man muß alfo- die Mitrelftrafle in Berbefferung 
derfelbengehen. Die Gewohnheit iſt freylich fehr an⸗ 
fehnlich, wenn fie allgemeinift. Wer will ſich wohl ei⸗ 
ner ganzen Nation swiederfegen? Allein die Sprach— 


kunſt iſt nicht gar aus den Augen zulaffen, wenn fiegute 


Gründe anführen Fan, einevon zweyerley Schreibar- 
ten Det arkeiıt vorzuziehen. Laßt uns alfo ſtuͤckweiſo 
| a: die 


— 


— 
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die Klagen der doppelten Buchftaben durchgehen, und 
einen unparthepifchen Schluß faffen, in —— Stuͤ⸗ 
cke man ihrem Verlangen Gehoͤr geben koͤnne, oder 
nicht. — 
Durch eine ſo geſetzte Rede nun ward nicht nur die 
eifrige Sprachkunſt beſaͤnftiget, ſondern auch die Ge⸗ 
wohnheit zu einiger Neigung zum Nachgeben vorbe⸗ 


reitet. Sie giengen nunmehro alle drey Die obgedach⸗ 


ten Klagen durch, und nachdem ſie alles uͤberleget, was 


für und wieder die Aenderungen in der Rechtſchrei⸗ 


bung gefüget werden Eönnte, wurde folgendes Urtheil 
abgefaflet. - 

Bir, von Germanien zu Unterfuchung einiger 
Streitigkeiten in der Rechtſchreibung verordnete Ges 
vollmächtigte , befinden nach reifer Überlegung vor 
Recht, daß das aa nur in etlichen wenigen Woͤrtern, als 
Aal, Baare, haar, Maaß, Saal, Waare, inglei- 


chen in den Ausländifchen, die ſolches erfordern, alg 


Aaron, Baal, Czaar, u.d. m. ftatt haben, aller uͤbri⸗ 


‘gen aber ſich gufwillig begeben folle, 


Daß ferner das ck ſich aus allen Wörtern , wo 
kein kurzlautender, oder ſcharfer Vocal vorhergehet, 
ſich wegmachen und fein bloſſes kzuruͤcke laſſen ſolie. 

Daß auch das de fi) aus allen Plaͤtzen enthal⸗ 
ten folle, Die es bisher. auf bloffe Erlaubniß unmiffender 
Schreiber befeffen, und Fünftignur in Brodt, Stadt, 

Schwerdt, dem Hauptwort tödten, tödtlich, ode und 

ein Todter, nicht aber in Dem Stammmorte der Tod 


- ftatt haben folle 


Das EE behält nach wie vor feine Rechte auf 
* —* nr Meer, die Seele, denn Klee, Die Galas 
hee, u.d. gl. | 
Das ff ſoll fich aller der Wörter enthalten , wo 

F ent⸗ 
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entweder ein langer Vocal oder gar ein Doppellaut 
borhergehet ; imgleichen wo ſchon ein andrer funmer 
Buchſtabe Die vorhergehende Sylbe ſchließt; alg ſchla⸗ 
fen, kaufen, werfen, Zunft. Endlich aus dem 
Woͤrtchen oft, und der Endung fehaft; als wo 08 kei⸗ 
nen Örund zu einigem Rechte anführen Ban, a: 

Das gk ſoll ſich Fünftig nur da finden laffen, wo es 
der Abſtammung halber ſeyn muß; nemlich wenn;. € 
in Nebenwort gütig, fertig, durch die Sylbe keit in 
erg verwandelt wird als Serrigkeit, Bütig- 

t,u.1:., e ee 

Das U ſoll in allen Abkoͤmmlingen von wollen 
und ſollen imgleichen in allen Die mit Sall, alles, und 
voll zuſammen geſetzt find, verbleiben, und fich Dagegen 
ausallen Spiben enthalten, wo entweder ein funmmen 
Buchftabe, oder langer Vocal, oder gar ein Doppel⸗ 
laut vorher geht. Anal, 

Das nn follin den füpinis von nennen, Bönnen, 
beennen, den Pla wieder einnehmen, den ihm das de 
bisher entzogen, als genannt, erkannt, gebrannt, Im⸗ 
steichen foll es in allen Abk dnimlingen von Fönnen, und 
cönnen, mo man es vielfältig ausgeſtoſſen, wieder ſei⸗ 
nen Sitz einnehmen, | ee 

Das OO ſoll bey feinen alten Rechten bleiben; 
über durchaus Feine neue Stellen ſuchen, und daher, 
veder in groß, noch in los, Stos, u.d. g. fich einzu⸗ 
ringen füchen, u 

Das ff fol fich mit dem ß fo vergleichen, daß 
nes allezeit in der Mitte der Wörter zwiſchen zweyen 
Sotalen.; Diefes aber am Ende-folher Sylben wo 
nfweder nichts mehr, oder Doch ein ſtummer Buche 
abe folget, feinen Platz einnehme. Imgleichen ſoll 
eſes legte alle Nennwoͤrter, die ſich auf. iß endigen, 
as Beywort weiß, ferner Schluß, Gruß, 

ei 


4 Von der Kechefchreibung. - 
Fleiß u d. g. befigen, die in der mehrern Zahl ein ſſ 
haben; Hingegen aus allen verbannet feyn, die in ihr 
ver Verlängerung das einfache f haben ; als Preis, 
Reis, Greis, Haus, Hals, Maus, Graus, Mus, u: d g. 
Das th foll überall bleiben, mo esnach Art der 
Alten die Stelle des D vertritt, als That, Thor, Thier 
Thon, Rath, Muth, Not), voth x. und hingegen aus 
Geburth, Guth, Bluth u. £ m. gänzlich verbannet ſeyn. 
Das tz follnur nach einem kurzen Vocal, als Ka⸗ 
ben, fegen, ſitzen, pußen bleiben ; hergegen überall weg⸗ 
bleiben, wo ein ſtummer Buchftabe,, oder ein Doppel: 
haus vorher gehts als Herz, Schmery reisen, ſchneu⸗ 


n.u.f m. 7 

e Das Pbleibet überall inden Sylben , die entwe⸗ 
der am Ende ftehen, oder doch dahin zuſtehen kommen 
Fönnen, und doch ein ü leiden, als bey, drey, imgleichen 
zum Unterfcheide, als in freyen und meynen, und allen 
ihren Abkoͤmmlingen. Esentfernet ſich aber, 100 Diefe 

Urfachen aufhören, aus Leyd, Eyfer, Peyn, u. d g. 
Wie wir nun dieſes alles nach genauer Unterſu⸗ 
Bug vor billig und der reinen Hochdeutihen Sprache 
gemäß erkannt, alswollen und verlangen wir, daß Klaͤ⸗ 
ger fich darnach in allen Fällen achten; auch bey vor- 
fallenden- — — unſere weitere Belehrung 

erwarten ſollen. ie Recht iſt, von Rechtswegen. 
Dieſes waren nun hauptſaͤchlich die Schluͤſſe, wel⸗ 
che in der erſten Verſammlung abgefaſſet wurden. Die 
Richterinnen lieſſen ſelbige den Klaͤgern zuſtellen, und 
erlaubten ihnen nach genugſamer Überlegung ihre Leu⸗ 
terungemmeinzugeben, oder wohl garan das großmaͤch⸗ 
tige Sermanien felbft zu appelliven; behielten fich aber 
vor, demfelben mit eheftem die ausführlichen Gruͤn⸗ 
De zu entdecken, welche fie zu Diefem Urtbeile .— ni 
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 Antertveiung 


Echer ⸗ und Druder · nabenn 


'NB. Dieſes Msct. hat Weyland Herr oh 
Cafpar Muͤller, Buchdrucker allhier, verferti⸗ 
get, und weil mir ſolches zu handen gefommen; 

ı . jo habe es.nicht vor etwas unbilliges angeſehen 
wenn 23. Diefem Format⸗Buch einverleibet wuͤr⸗ 
de, damit einer, der noch Luſt hat etwas zu fernen, 
treuen Unterricht batinnen Rabe koͤnne. * 


96 En. :EDL GIRL GER 
ie ein Setzer⸗Junge zu unterrichten, 
daßer ſowohl eine Accurateffe, al 
Geſchwindigkeit bekomme. --- 
De ſollten zwar billig alle Manuicripta, welchè 
man zum Druck uͤbergeben will, abſonderlich 
diejenigen, Die von ſolchen utoribus einlaüf⸗ 
fen, welche tin 1oc9; Wb.2 han fihähres Mathes 
nicht bedienen fan, auf Bas reinefte und ſauberſte aß: 
geichrieben, und voh Denen Autoribus felbjt revidi: 
ret ſeyn, damit der Setzer nur allein auf pie 1, Se 
picht aber auf das Spunrsliren feine meiſte· Zeit zu 
bringen möge; maſſen es fehr offt gefchiehet, daß 
an ſolche Manulcripta, unser Haͤnde bekommt, ſo 
uch ein Gelehrter ſelbſt nicht leſen, vielweniger ein 
Setzer errathen Fan; Daher es denn kein Wunder/ 
daß in manchem Wercke mehr Errata als Zeilen be⸗ 
findlich/ gantze Senſus corrumpitet werden/ und zum 
oftern wieder des Autoris Meynung, gantz was frem⸗ 
des, und zur Sache hicht gehoͤriges hinein geſetzt 
wird. Es ſchleichen ſich über Diefes dennoch wohl Feb: 
let ein ; die jart unverrieidlich, als nemlic), wenn ein 
Buchſtabe in Einhebung der Forme heraus fält, 
welchen Ort weder Drucker noch Seger gewahr wird, 
abſonderlich, wenn er fehr locker iſt, ind alfo gang 
fanft etwan auf Maculatur oder ſonſt was weiches 
fallt, welches in Druckereyen nichts feltfames ‚ item 
wenn in corrigiten die Zeilen nicht accurat in der 
Hand gleich den andern dusgefchloffen werden, fo fuůgt 
fichs oft; Daß ein und mehr Litrern mit den Balten her: 
aus gezogen werden, auf denfelberi kleben bleiben, und 
alſo unvermerckt verlohren gehen, derer andern, welche 
| aus 
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aus Unvorfichkigkeit , oder Mißverfland gefihehen, zu 
geſchweigen, darum ſage ic), ijt es hoͤchſtnoͤthig, wo 
anders dem Verfaſſer und Verleger an einem accura- 
ten Wercke gelegen iſt, daß ein vein geſchriebenes 
ind mit Fleiß revidirtes Manuſcript in die Druefe: 
ten geliefert werde, Da nun Diefes eine: Sache, die 
wat zuwuͤnſchen, felten aber zu hoffen ift,.fo erfordert 
tie Nothwendigkeit, daß man zum: Segen ſolche Kna⸗ 
ben nehme, welche in Der Schule bereits ein gutes 
dundament jur Latinitaͤt geleget haben, ihre Ortho⸗ 
xaphie wohl verſtehen, much ini Griechiſchen jur 
Voth einen Accent zufesenwiflen: Von den übrigen 
Sprachen, als Hebraͤiſch Syriſch und anderen mehr; 
kan man ihnen ſchon waͤhrender Zeit Der Lehrjahre 
io viel beybringen, daß ſie ſolche ſetzen lernen. Iſt ein 
Knabe obbeſchriebener maſſen beſchaffen; wird es um 
ſo viel leichter ſeyn einen hurtigen und fertigen Se: 
ser aus Ihm. zu machen. Zumal; wenn er in der 
Anführing nicht verwahrloſet wird; Iſt er nicht alſo 
beſchaffen; So iſt es ein rarẽs Exempel, wenn man 
was rechtes aus ihm machet. RE ur 


Anfangs. muß mälr einen Knaben hicht leicht in 
ein Werck ſtellen, wo viele Schriften unter einander 
vorkommen. : Weiler ſolche noch nicht unterfcheiden; 
undfich alfo gar leicht coufundiren, mithin, zum groͤ⸗— 
ten Schaden Des Herens, ———— vermengen 
kan. Es iſt auch beſſer, daß man ihm gleich anfangs 
ein geſchriebenes, als gedrucktes Exemplar zu ſetzen 
gebe, ob es ſchon etwas ſchwer hergehet. Denn da 
wird er gleich anfangs zur Aufmerckſamkeit angefri⸗ 
det; in der Mechtfchreibung geuͤbet, und er Fan. nicht 
leichtlich viel ner * als auf.fein - 

| cript / 
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cript haben. : Der Kaſten, woran er am meiften feine 
‚Arbeit verrichtet, muß ihm feinem Ellenbogen gleich ge⸗ 
feget werden. Denn alfo ftehet er am beqvemften, und 
er Fan den gangen Kaften ohne groffe Bewegung über: 
langen. ch erinnere diefes Darum, meiler fich hier- 
Durch einen gemiffen — Sonſten wird 
dieſes bey denen, ſo die Kaͤſten bereits gewohnet, ſo ge⸗ 
nau nicht inachtgenommen, weil es nicht allezeit ſeyn 
fan. Man muß darauf ſehen, daß er allezeit aufge 
richt mit geradem Leibe und auswärts gefegten Füflen 
am Kaften ſtehe, und ja nicht zugeben, Daß er mit 
eineni Fuß ruhe, und mit. dem andern alleine ſtehe. 
Denn man:meiß gar viel Exempel, daß fie dadurd) 
eingebogene Knie bekommen haben, und zu halben 
Kröpeln worden, weiln.der gange Leib auf einem 
Dein ruhen muß, Wird ihm das Stehen an 
fangs zu fauer, wie es denn nicht wohl anders ſeyn 
fan; So muß man ihm nicht — gantze Tage, 
ſondern nur einige Stunden, bis er ſolches nach und 
nach gewohnet wird, ſtehen laſſen. Vielweniger 
muß man zugeben, daß er beym Kaſten viel wunder⸗ 
liche Gebehrden mache, als mit dem Kopf und Leibe 
bald vor, bald hinterwaͤrts ſich neige, welches ein⸗ 
uͤble Gewohnheit, und Brofie Verſaͤumniß im Segen 
ift, wie man an dergleichen. üblen Stellungen laͤg⸗ 
hich fiehet. Hingegen fol man ihm weiſen, nachdem 
zuvor die Fächer accurat gezeichnet und angefchrieben 
worden, wie er den Winckelhacken mit der; linden 
Hand recht halten, und dierechte, als die Setz-⸗Hand/ 
allezeit nachführen foll: Man muß auch nicht zuge 
ben, Daß er Die Augen mehr. auf das Manuſcript, als 
auf die Rittern, richte. Denn hiervon ziehet er ſich 
weyerley Ubel zu. Erſtlich wird er vor der Zeit = 

| | we 
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werden; Zum andern wird er falſch und verkehrt ſe⸗ 
ken, weil er blindlings indie Fächer greift. Er ſoll 
vielmehr fo viel ins Gedaͤchtniß faffen,als er zu mercken 
fähig iſt und alsdenn fortſetzen. Und fo er ja an etwas 
weifelt; So kan er wohl einen Blick auf das Manu⸗ 
kript thun, wenn er ins Spatien⸗Fach greift, als wo 
ernihe nach der, Signatur en darf Kurs, man. 
muß faft nicht mercken, Daß ein Seger auf das Mia: 
auſcript ſiehet. Bey üblen Handfchriften aber ift es 
eineandere Sache: Da lernet ſichs wohl aufs Buch 
ſchen. Was demnach den Grif anlanget, fo zeige: 
man ihm, Daß er, ehe er noch ins Fach greift , nach dem 
Buhitaben fehe, melchener ergreifen will , und wel⸗ 
Her ihm am bequemften liegt, Damit er ihnnicht erſt in 
der Hand, oder Winckelhacken, ein oder zweymal um⸗ 
kehren darf. Denn ehe er einen Buchſtaben umkehret, 
toner ſchon einen in Winckelhacken haben, und indem 
er nach einem greift, muß er den andern ſchon wieder 
ausſehen, welchen er nach dieſem nehmen will, u. |. m: 
DenBuchftaben nun,welchen er nimmt,muß er aufdie 
fubtilefte und gefchwindefte Art mit. 3. Fingern oben 

dem Kopfe, daß die Signatur, oder Köpgen über 
it, angreifen, und nach den Winckelhacken, wel⸗ 
her nicht über eine Hand breit von dem Sache, wor: 
aus er den Buchſtaben nimmt, geführet werden muß; 
zueilen. Man muß auch acht haben, daß er mitdem 
Buchſtaben gerade zu fahre, und feine Umfchmweife 
damit mache, oder ehe erihn einfegt 2. oder 3. mal an 
den Winckelhacken ſchlage; Diefes gewöhnt er ſich 
gar zu balde an, und wenn er ſolches nur 2. oder 3. Tas 
ge getrieben hat, fogehet es ſchon ſchwer her, ihm fol: 
hes wieder abzugemöhnen: Daher muß man es im 
Zufchneiden bey ihm nicht verfehen ‚ fondern man le | 
2 ihm 
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Bu nur Anfangs Zeit Dazu, und übereile ihn nicht, und 
ehe vielmehr Datauf, daß er die Litern gerade zu nach 
den Winckelhacken führe. Wann er denn die Fäce, 
‚oder den Kaften, gewohnt iſt, ſo iſt es Zeit, ihn zur Ge 
ſchwindigkeit änzuhalten. Damit er nun nicht leicht 
Buchſtaben, Woͤrter, oder gantze Zeilen auslaͤſt, muß 
man ihm wohl einbinden, daß er alle Woͤrter heimlich 
indem Winckelhacken buchſtabiren, bey allen Zeilen das 
Diviſorium fortſtecken, undjanicht unter, ſondern über 
dem Diviſorio ſetzen lerne. Denn man wird wenig Ee⸗ 
tzer finden,die ſich gewoͤhnet über dem diviſorio zu ſeten 
welche nicht auf allen Bogen, auch wohl gar auf alkı 
Seiten, auslaſſen. Hingegen denjenigen, welt 
darüber ſetzen und fortſtecken, wird es gar ſelten wie 
derfahren. Man muß auch einem ſolchen Anfaͤnger 
nicht geſtatten, daß er mehr, als eine Zeile, in Winckel 
backen ſetze, weil er dadurch verwahrloſet wird, dahe 
die Zeilen nicht recht ausſchlieſen lernet. Es Fommti) 
nen auch zuerſt ſchwer genug an, eine, geſchweige den 
mehr, Zeilen mit freyer Hand aus, und in das Shi 
zu heben. Und wenn er umwirft, welches denn nihts 
neues bey ſolchen Purſchen iſt, ſo hat man mod) dieie 
zum Troſt, daß er nur eine Zeile wieder aufleſen, un 
aufs neue ſetzen darf. Mittelmaͤßig, nicht zu lude 
und nicht zu ſtarck, muß man ihm weiſen auszuſcle⸗ 
fen. Denn wird zu lucker ausgeſchloſſen, fo wird mar 
niemals eine Zeile, wie die andere, zu Stande 
bringen, ſondern es wird. immer eine etwagftärde, 
oder ſchwaͤcher, wie die andere ſeyn; Schließt man 
ſtarck aus, fo muß erſtlich der Winckelhacken fehrar 
curat ſeyn, welcher doch felten zutrift, wenn eine Zell 
der andern gleich kommen ſoll, abſonderlich, wenn mal 
* drey, oder vier, Zeilen uͤber einander ſetzet. * 
| | * 
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ſtehet man in Gefahr, daß die Zeilen nicht gerade wer⸗ 
den. Zum andern koͤmmt es einem fauer an, wenn man 
vie Zeilen mit Gewalt aus dem Winckelhacken bre⸗ 
den muß , welches nicht aHein Verſaͤumniß, ſondern 
auch zugleich Schaden verurfacher,, weil es zum oͤftern 
zum umwerffen, und Doppelt feßen Gelegenheit gier 
kt. Darum muß ınanhierinnen die Mittelſtraſſe er⸗ 
greiſen. Iſt er erft gewiegt im Ausheben, fo fan 
man ihm alsdenn ſchon zulaſſen, zwey oder. drey 
Zeilen, und zwar auf eine Setz⸗Linie, uͤber einan⸗ 
ver zu ſetzen. Wie wohl welche find, die nie⸗ 
mals mehr, als eine ‚Zeile, dennoch aber eben fa, 
vel, wonicht mehr, als andere mit ihren 3. oder 4. 
Zeilen übereinander, zu wege bringen. Es Eommt bloß, 
aufdie Gewohnheit an, wie man fic) in der Jugend 
gwöhnet; Doch hat derjenige, welches nur, eine Zeile; 
jeßet,noch Diefes zum Bortheile, daß er viel aceurater, 
als die andern, ausfchliefen Fan, wenn gleich der Win⸗ 
ckelhacken nicht gar zu.vichtig it, und wenn er ums: 
wirft, nur eine Zeile wieder fegen darf; Man muß ihm 
auch die Zierlichkeit im Seßen beybringen, daß ev. 
in Ausſchließung der Zeilen, die Spatia nicht an.einen, 
Drt ſtecke, ſondern ſelbige fein eintheile,. daß ein. 
Wort fo weit,alsdasandere,Eommt. Hinter ein Com⸗ 
mamuß er wenigftens ein Spatium , hinterein-Colon,, 
Semicolon, Signum interrogandi & exclamandi ein,  . 
Schließquadraͤtgen, forne aber ein Spatium fchlas, _ 
gen, damit es nicht fo nahe andem Worte ſtehet, hinten, 
in Puntum aber pfleget. man mehrentheilg cin viere⸗ 
Figtes Duadrätgen zu ſchlagen. Es it. aber hierin⸗ 
nen ein mercklicher Unterfcheid zu.machen, wenn nem⸗ 
(ich Materienfind , da faft in allen, oder. in der andern 
und dritten Zeile, Pundta VE alspenn kan es 
3 nnur 
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zur ein Schließquadraͤtgen verrichten, und dann 
md warn, etwau in der roten und ı2ten Zeile, ein 
vierecfigtes genommen werden. Denn ivollte man 
fich in obermehnten Materien an Diefe Regel binden; 
So würde der Druck nicht anders ausfehen,, als haͤt⸗ 
tenihnmdie Kraͤhen ausgehackt. Dergleichen man in | 
ſehr vielen Wercken anteift, welches aber nicht zu duls 
ven, noch zu hebenift. Es ift eine hoͤchſt nutzbahte 
Nothwendigkeit eine Columne, wie die andere, recht 
nach den Maß auszuſchlieſen. Denn auſſer dieſem 
ſtehet Beine Zeile, keine Columne gleich, ſondern eine 
Ecke ſtehet auf die andere, unterwaͤrts, auch toohl De 
gen weiß, welches dem Druck, er ſey er fo reinlich, 
ein garftiges Anfehengiebet. Es tan auch eine folde 
Forme felten ohne Ausfallen geſchloſſen werden, wies | 
die Vernunft und Erfahrung täglich lehret; Man 
hät zwar vor dieſem rechte Maßhacken gehabt, thels 
von Holtz/ theils von Meßing, welche legten mir ſeht 
gefallen, weil man ſolche ſchieben und mit einem | 
Schraͤubgen feft haltend machen Fan. Es iſt mir ade | 
dergleichen nureiner , und zwar bey einem alten, abet 
accuraten, Seger zu Gefichte gekommen. Doc) halte 
ich. es vor einen Uberfluß · Man nehmenurfonft einen 
harten und im Winckel geſtoſſenen Steg, und ſchnede 
eine accurate Kerbe, ſo lange die Eolumme feyn goll,hin- 
ein, und Drücke alsdenn die Columne, wenn fie ausiſt, 
abfonderlich, wenn Spaͤne darinnen find, feſt mit der 
yand an, und halte ſie nach dem aeden Schnitt a, 
ſwird mannicht-fehlen Eönnen. Es iſt zwar gebräud- 
lich, und auch. hoͤchſt nöthig, Daß man am Ende alte 
Columnen ein Quadrat Zeile ſchlage, und zwar da⸗ 
vum, daß die Euſtodes nicht wegfallen, und die Co⸗ 
Innen, abfonderlic wenn Die Stege nicht lang — 
a ‘ | N 


| 
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ug,rehtangefchloffen werden koͤnnen. Aber Scha⸗ 
daß aus dieſer nüglichen Sache zutveilen jo ein. 
ber Mißbrauch entfpringet. Denn damird ftatt der 
Auadrat Zeile auch zum öfteren ohne Noth der Eu- 
Ins gefeget, oder ſtatt einer ʒwey Quadrat Zeilen, ges 
hlagen, da denn eine Columne kurtz, die andere lang 
},mwelchesdennrecht übel ausſiehet. Dahero muß 
tan folches einem Knaben im Anfange nicht zulaffen, 
ndernihm fefteeinbinden, Daß eine Columne durchge⸗ 
ends fo lang, alsdie andere, ſeyn müffe. Es finden ſich 
noch wohl Urfachen, daß man ſolches aus hoͤch⸗ 
a Noth hun muß, welches alsdenn, und nicht eher, ʒu 
atſchuldigen ift. Man darf fich auch nicht verdriee 
nlaffen, einige Tage nach einander alle Columnen, 
yder Knabe gefeget, mit ihm im Schiffe durchzuleſen, 
amit man ihm auf frifcher That Die Fehler zeigen, und 
Beſſerung vermahnen kan; Auch alle Zeilen mit 
im Finger unterfüchen, ob ex egal ausgeſchloſſen. Und: 
xildiefes ein Haupf-Mangelift, muß man ihn vor 
len Dingen wohl dazu anhalten. So vielzum Uns 
zeit im Sepen. ! ir. 


Dom Ablegen: - 


As das Ablegen anlanget, - fo Dienet zur Nach⸗ 
richt, Daß man einen Knaben nicht eher Able⸗ 

en laffen Darf, biß er zuvor. Die Käften recht —5 
}, und gleichfam blindfings Die Fächer zu zelgen weiß. 
Jenn fonft wird ihm folches fehr ſauer vorkommen, JA 
ohlin bepden, fo wohl im Segen, als Ablegen, in ei⸗ 
zgeraumen Zeit fehr wenig zunehmen Daer fonft, 
ven ex 3. oder 4. Wochen im Seßen ſich geubet, das 


biegen i ia Tagen begreifen Fan. Denn anf 
nn $. | Able⸗ 
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Ablegen iſt gar zu viel gelegen. Dan ſollte alſo eine 
Knaben die Regel billig ein mal recht einpraͤgen un 
ihm ſolche mit Buchſtaben auf feinen Ablege⸗Span 
vorfchreiben, Damit er fich bey Aufhebung feings Grifs 
deſſen allzeit erinnern möge, Daß er.feine Arbeit nur 
einmal, nicht aber, wegen des imumgänglichen vielen! 
Corrigirens, zweymal, ‘oder wohl gar dreymal thun 


duͤrffe, welches denn, nicht allein ihm ſelbſt, ſondern 


auch feinem Herrn zum hoͤchſten Schaden und Nach: 


theil gereichet. ch fagezum Schaden, weil: ein fol- 
cher Menfch,der übel ablegt, ohnmoͤglich accurat fegen 
Ban, und alfo Die meifte Zeit mit corrigieen zubringen 
muß; womit er aber weder ſich noch feinem Deren Nu: 


tzen ſchaffet. Denn das Corrigiren wird weder ihm, 


— 


„ boch feinem Herrn, bezahlet. "Zumal, wenn es von 
feiner eigenem Schuld und Nachlaͤßigkeit herruͤhret. 


Darzu kommt noch, welches das allerärgfte ift, Daß 
ein foldyer die ftumpfefte Aale hat, Damit er.corrigirek. 
Denn weil er viel zu corrigiven hat, fo mußer folche des 
ſto öfter wegen. Wenn er nun eine folche übel zuge 
richtete Aale hat, und folche an den falfehen Buchſta⸗ 
ben ſetzt; So fährt er entweder darüber hin, meil fie 
nicht haften Ean, undnerderberdamit etliche Buchfta- 


ben auf einmal, oder wenigftens zwey; Einen, der 


neben dem falfchen fteht, und den falfchen zugleich mit. 
Den falfchen mit dem Grad, derfich wegen der Dicke 
der Aale aufwirft, und feinen Nachbar , weil er ihn zu⸗ 
gleich einen Drucks in Aufhebung des falſchen mit 
Hiebt. Kommt nun ein folder Setzer in eine yarte 
und Eoftbahre Schrift, als Cerpus, PetitNomparel, 
da zumeilen der Eentner 60.70. bis 80. Meichsthaler 
Eoftet; So Ean er folche dem Herrn fo zuſtutzen, daß 
er fie in kurtzem beym Schriftgieffer wieder — 

an. 


J 
ze 
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: fan. Diefesift eine ſolche ſchlimme Sache daß ein. 


Herr vielmals ſelbſt nicht errathen kan, wie es doch zu⸗ 


gehet, Das feine Schrift in fo kurtzer Zeit verdorben 
' worden; Man zähle aber nur einmaldie Fehler nach, 

die ein fo fchlimmer Ableger in einem Bogen ade A 
vielmals mehr, als 3 bis 400. herausfommen,und zaͤh⸗ 
le nur fo viel Buchftaben, die dadurch übel zugerichtet 
werden, und laſſe ihm etliche Wochen nach einander 


ſo fortſetzen; So fan man leicht die Rechnung ma⸗ 


chen, wie vielnoch gut bleibt. : Anderer Ubel zu ge⸗ 


— Zum Nachtheil gereichet es, weil ein ſolcher 


ſchlimmer Ableger und unumgaͤnglich falſcher Setzer 
wegen der Menge der Fehler ohnmoͤglich alles auf ein⸗ 


mal corrigiren kan, wenn es gleich. nach ſo gut von 
den Correctoribus gezeichnet wird; Entweder, er laͤſe 


| — ſtehen, oder er confundiret ſich, und machet uͤbel 


Wird es nun zum andern mal, wie gebraͤuch⸗ 


id, corrigitet; So ftelten ſich alsdenn faſt eben fo viel, 


wo nicht mehr, Schler, als zuvor ein. Will er nun 


ſolche verbeſſern, ſo geſchiehet es denn zum oͤſtern, daß 
er uͤber unrechte Oerter geraͤth — ‚und Das Gute falfch- 
ei 


machet. Kommt es alsdenn gleich zur Revifion,fo fie» 
het er wohl, daß Das falſche nicht corrigivet.ift, und mas. 
het wohl einige vecht, wo er aber vorher den un⸗ 
rechten hinein geftecferhat, kan er nicht fehen , weil ex: 
an dem Drtenichts gezeichnet findet, Und ſolche Se⸗ 
ser find’ gut, wenn an den legten Bogen einige Colum⸗ 
nen fehlen, daß fie folche mit ihren Erratis anfüllen: 
koͤnnen. Dahero muß man Gedult miteinem Kna⸗ 
ben haben undihm anfangs gang langſam Ablegen laſ⸗ 
fen, aber nurrecht und aecurat, Nach und-nad) wird: 
er auch hurtig darinnen werden. . Wenn er ja einen. 
Buchitaben jalſch eingemrgen hat; So muß er ihn; 
je 9) 5 wie: 


* 


v 
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106. Wohlmeynender Unterricht. 
wieder ſuchen, ſollte er auch das gantze Fach ausſetzen. 
Wird man ihm dieſes feſt einbinden, und gefaͤhrlich 
machen, ſo wird er ſich ſchon in acht nehmen, abſon⸗ 
derlich, da man anfangs, wenn er anfängt abzulegen, 
alle Columnen mit ihm ‚ wie bey dem Anfang des Se 
Gens, durchlieſet; So kan man alsdenn leicht fehen, 
wo. er falſch abgeleget. Solches muß man ihm auf 
Das fchärffte vermeifen, und zur Eunftigen Verbeſſe⸗ 
zungermuntern. Ubers. Zeilen muß.er zuerft nicht 
anfaſſen, fonft wird esihm zu ſauer, fo lange zu hal⸗ 
ten: Nach und nach kan er mehr nehmen, ynd wie es 
Denn nichts neues, Daß folche Anfänger zum öftern um⸗ 
u ‚ fo.laffe man ihnen die lincfe Hand mit dem 
Griffe ſtots über das Spatium⸗Fach halten, damit, 
wenn ja etwas vom Griffe abfället, man esdefto eher 
wieder heraus füchen Ean, biß er es gewohnet, alsdenn 
Darfer ſich eben daran nicht binden. Auch ſoll er uͤber 
2. Sylben anfangs nicht zwiſchen Die Finger neh⸗ 
men, ſondern nach und nach mehr. Vor allen Din⸗ 
gen aber muß man dahin ſehen, daß er Die Littern ſeit⸗ 
waͤrts ablege. Denn fonft fallen fie auf Die. Köpfe, 
welches verurfachet, Daß die Schrift kaum halb fo lan⸗ 
ge, als fonft, Daurek. Denn mie ein jeder Buchftabe 
ein, und auch: mehr, zarte Scharffirungen hat, jo fallen 
folche mit der Zeit rund und ftumpf, und ſchadet der 
Schrift mehr, alsdas Wafchen und Drucken. Man 
findet dergleichen Seger, die es alfo machen, allein fel- 
Bige ſind einer Druckerey hoͤchſt ſchaͤdlich ‚Denn fie: 
ſchaden mehr, als ſie verdienen. Und dieſes wird der 
zehende kaum inne. Es fuͤgt ſich vielmals, daß eine 
Schrift, die auch von gutem Zeuge gegoſſen, ehe man 
ſich ſolches verſiehet, ſtumpf wird, da weiß alsdenn Nie⸗ 
mand woran es gelegen: Allein manunterfüche es * 
| ’ | recht, 


er. 


’ r 
⸗ *8 * u -. 
. 1 
— * » J 
% ' P 8 “ 
’ ö R 3 
- u y 
Er % 
* 
— 
J 
[3 
‘ £ j 
J 
— F 
J 
* — 
1 
J * 
— 
* 
1 
Li 
j 
. 
[3 » u 
. « 
: 
R 
- 
— ’ “ 
. “ 
j N 
’ P} 
x 
J 
\ 
% 
2 r 
. ®* 
P) ' 
” - 
; 
- J — = 
. ‘ ” 
” Ey . 
R m — — — — 
— ⸗ 
* — 
s 
= 
r ’ 
’ 
: 
Pr 1 
% 
x - i 
, j / 
’ : 
[2 i [ 
= x 
* 
x . 1 | 
. : I 
F % 
[| 


: U 
« 
x ’ 
’ ⸗ 
= zu 5 
* — J 
Digitized by Google 





. h . “ . er * z % (+ ö Pr & 


— 3 Pe N — — 5 i N * | 5 E 


- - % 2: j 


Wohlmeynender Unterricht 107 
recht, ſo wird man fehon hinter Die Urfache Eommen. 
Corrigiren und ablegen verderben vielmals die beſten 
Schriften vor der Zeit: Dahero iſt es hoͤchſtnoͤthig 

und zuträglich, Daß man einen Knaben gleich im Ans 
fang vor folche Fehler warne, auch zugleich die Urſa⸗ 

che ſolches Ubels entdecke ; Wird nun ein Knabe ac- 

rurat ablegen, und gut lefen; So wird er wenig zu cor⸗ 
rigieen machen. - Denn falfch wird einer fo leicht nicht; 
greifen, wenn er die Kunft gewohnt ift, er müfte denn - 
gang Feine Gedanken auf feine Arbeit haben. Da⸗ 
hero habe ich vor nöthig erachtet, ihm: etliche Käften 
hier vor Augen zulegen, ‚wie Die Buchftaben in ihrer 
Ordnung fo wohl in teusfchelateinifch-als auch orienta⸗ 
lichen Sprachen in Fächern liegen , Damit er fich deſto 

eher einen Begrif Davon zu machen weiß. Welches 

ihm alsdenn ſehr wohl zu ftatten Eommen wird, 


Vom Sorrigiren. | 
Orrigiren ift eine Arbeit, welcher ein Seßer alle⸗ 
zeit lieber uͤberhoben wäre, ala daß er fie thun 
möchte. Darum heißte: Steh aufs Buch, ein⸗ 
mal recht, fo darfſt Du es zum andern, oder dritten, 
mal nicht erſt recht machen, | — 
Wohl abgelegt und recht geleſen; 
Iſt ſtets der —*— Say gewefen. | 
Doc) weil das Eorrigiren unumgängli:nöthig, wenn. 
der Setzer auch noch ſo accurat ift ; So will ich ſol⸗ 
ches auch nicht übergehen. Man pfleget ſouſt im 
Spruͤchwort zu ſagen: Wie das Werckzeug; So 
der Mleifter ; &s trift auch gemeiniglich ein. Ein 
üblee Setzer hat mehrentheils die ftumpffefte, und 
ein guter die ſchaͤrfſte Aale: Die Urfache aber ift best 
witg ſchon bey dem Bericht des Ablegens gemeldet 
Ä wer: 
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morden. Eine gute. länglicht zugemeste Aale muß 
ein Setzer haben, wo er anders gut corrigiven und 
den Littern keinen Schaden zufügen will; Und wenn 
er diefe hat , fo. ift Die Arbeit ſchon halb gefchehen. 
wenn man nun dem Lntergebenen nicht mehr im 
Schiffe nachlieſet, fondern es auf die Eorrectur an 
fommen läft, alsdenn muß man ihm fein Geſetztes ſo⸗ 
gleich mit corrigiren laffen , Damit er fichet, was vor 
eine verdrießliche Arbeit. es fey, und ſich alfo, wenn 
er ſolcher einiger maſſen uͤberhoben feyn will, Eünftig 
beſſer inachtnehmen moͤge. Allererſt ift nothwen⸗ 
Dig, Daß Die Forme, welche er corrigiren ſoll, abfon- 
derlich, wenn die Ramenoch darüberliegt ; mohl ge‘ 
luckert werde, Damit er nicht Die Aale, und zugleich viel 
Littern,zerftoffe. Er muß Eolunme gegen. Columne, 
Zeile gegen Zeile, legen, damiter im Augenblick das 
Gezeichnete. auf dem Bley finden Fan. Dennfonft 
wird er die Zeit mit Suchen zubringen ; Alsdenn 
muß fein Informator Bey ihm ftehen, und zeigen, 
wie er erſt die Yale mit dev rechten Hand recht hal 
ten und den falfchen Buchitaben nad) Bortheil, nem⸗ 
ih, mo er den: beften Plas dazu findet, -anfaflen 
und mit Zuthuung des Zeige.» Fingers der linfen 
Hand ausheben oll; Man muß ihn gleich anfangs 
gewöhnen, daß er den falfchen Buchftaben, ven er 
mit der lincken Hand heraus ziehet, gleich wieder in 
Kaften an feinen Drt und Stelle lege, ehe er den red) 
ten davor hinein ftecft, und ja nicht zugeben, daß er 
folche auf der Forme, bis. er fertig iſt, herum ſudelt, 
welches. eine gatjtige Gewohnheit ift. .Denn folde 
Eorrectores haben mehrentheils im Gebrauch, wenn 
fie fertig, und Die s orme um: und um mit Littern be 
worffen, daß fie folche zuſammen raffen, weil — 
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ben manchmal eine gute Hand voll find, undfolche, 
entweder unter den Kürten, oder fonft an ein Oert⸗ 
gen, wo man felten pfleget hin zu kommen, hinwerf⸗ 
fen; Andre haben zwar den Vorfaß; folche ſchon mie 
Gelegenheit abzulegen; allein es ſammlet fich gar zu 
bald ein Hut voll zuſammen, und alsdenn kommt es 
ihnen zu fauer an, und werden fo lange herum ge- 
worffen, bis fie gang und gar unbrauchbar worden, 

und zu nichts, als zum umſchmeltzen, nüße-find ; Dda- 
hero muß man folches gleich Anfangs durchaus nicht 
‚ ‚zugeben. Iſt nun die. Forme lucker, und die Yale 
ſcharf; So darfer den falfchen Buchftäben kaum an- 
rühren, fo wird er ihn mit Züthuung der lincken Hand 
mit leichter Mühe heraus heben koͤnnen, wird auch 
‚ nit noͤthig feyn viel Zu böhren , und Dadurch einen 
Grad. aufzumerffen, mithin den Buchftaben un: 
brauchbar zu machen; ja man wird es auch niche ein: 
mal fehen koͤnnen, mo er ihn angefaffet: hat. Und 
diefes ijt Die rechte Art im Eotrigiven. > 
| Rom Formenſchlieſen 
Was das Formenſchlieſen anlangt, fo wird 
mancher daruͤber lachen, daß man ſolches zu 
beruͤhren, ſich hier Die Muͤhe gegeben. Denniman 
haͤlt es faſt vor das geringſte fo ein Setzer wiſſen foll. 
Daher pfiegt man auch, wenn man einen Ignoranten 
beſchreiben will, insgemein zu ſagen: Er kan nicht 
einmal eine Sormerecht ſchlieſen; Allein. ich verſi⸗ 
Gere, Daß auch Diefes hauptfächlich allhier eine Stelke 
verdiene, und zwar darum , weil Durch das &Schliefen 
der Druck bald ein gutes, bald ein uͤbles, Anfehenge- 
winnet. Denn mie man eine Forme zum erften mal - 
ſchließt, fo wird fie mehrentheils bleiben, und ar: 
| ee, - glei 
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BESSERE EEE 
"gleich im Zurichten des Druckers wegen des Regifters 
‚gleich geruͤcket werden muß, fo werden doch eben we⸗ 

gen des vielen Ruͤckens hin und wieder die Zeilen k 
und ungleich getrieben. Dahero kommt das Schliefen 
hauptſaͤchlich aufden Setzer an; Ein Seßer nun, Der 
‚in einens Wercke ſetzt, hat auch mehrentheils feine ge: 
wiſſe Ramen, diefe nun muß er wohlverftehen, und ſich 
‚ihrer Fehler erkundigen. Maſſen man leider, auch 
wohl in den accurateften Druckereyen,unter 10, kaum 
eine findet, die ihre 4. Winckel recht halt, und nicht 
„windfchief ift, man wäre auch wohlgerne zufrieden, 
‚wann fie nur 2. Winckel, nemlich, wo das Eapitalliegt; 
recht hielten. \ Diefes nun zu erfahren, wo Der Fehler 
ſtecket, brauchte man freylich ein accurates Winckel⸗ 
‚maß. Weil man aber folches fonft in Druckereyen 
nicht findet, ob es gleich höchftnöthigmäre, ſo faltze 
man nur einen Bogen Pappier in Quarto der etwas 
ſteif iſt, ſo hat man auch einen Winckel, und diefen hal 
te man an beyde Winckel des Capitals, ſo wird man 
leicht ſehen, wo es ihm fehlet, und wie man durch ſchief⸗ 
geſchnittene Spaͤne ihm zu Huͤlffe kowmmen ſoll. Man 
muß aber, nach dieſem Span, der einmal recht iſt, 
etliche fehneiden, weil einer leicht verlohren gehet, dem 
ſonſt müfteman allegeit den Wincfel wieder ausmek 
fen. Aller diefer Mühe kan ein Buchdrucker Herr mif 
geringen Kofteh überhoben feyn , wenn er nemlich die 
beyden Ecken des Kapitals recht im Winckel feilen und 
richten läft, oder, Dadiefes nicht angehet, weil öfters 
gar zu viel fehlet, und die Stange dadurch zu ſchwach 
werden möchte, fo muß man an ftatt des hölgernen ei- 
nen eifernen, oder meßingen Span durch den Schlöf 
fer, oder einen Künftler machen laffen, der den Win⸗ 
ckel gleich macht, und durch einpaar Zäpfgen feft en. 
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niedet wird, alsdenn braucht man keines Flickems 
mehr, und koſtet nicht vie. Wann nun die Rame 
recht accurat oben uud unten im Winckel des Capitals 
uͤber, und angelegt iſt, alsdenn muß man erſt die Co⸗ 
lumnen mit den Schließnagel recht antreiben, und 
zwar juſt eine Forme wie die andere. Alles aber was 
in die Quere geſchoſſen wird, als Quart, Querduodez, 
Sechszehen, zwey und dreyßig, und dergleichen, muß 
zuerſt ſorne, wo ich an der Rame ſtehe, was aber die 
kaͤnge nach, als Folio, Octav, lang Duodez, u. d. g. 
geſchoſſen wird, ſeitwaͤrts zur lincken, oder rechten 
Hand,wo nun die Schrauben ſtehen, angetrieben wer⸗ 
den; Auf eben dergleichen Art muß man auch zuſchlie⸗ 
ſen, nicht aber, wie einige gewohnet, eine Schraube 
anfangs 2. oder 3. mal herum drehen, ſondern jede 
kaum halb herum, und denn immer ſtaͤrcker und ſtaͤr⸗ 
cker, wird man dieſes inachtnehmen, ſo darf man ſich 
nicht beſorgen, daß etwas heraus füllt, es waͤre denn, 
daß ſich die Stege ſpanneten, wornach man aber, 
wenn man das Format aͤberſchlagt, billig ſehen muß. 


Vom Revidiren. 
As Revidiren muß man einem Anfaͤnger nicht 
uͤberlaſſen, ſondern erſt zeigen, wie er es machen 
toll. Nemlich er muß, wie im Corrigiren, Columne ge⸗ 
gen Kolumne , und Zeile gegen Zeile, halten, Damit er 
gleich fehen Ean , ob das falfche gemachtift, oder vicht. 
Sch halte aber vor das rathfamite, daß der Informa⸗ 
tor allezeit felbft vevidire, ‚und folchesniemals einem 
ungen vertrauete. Denn die Jugend ift hierinnen 
ju flafterich, und kommt doch alles auf eine gute Revi⸗ 
fionan. Denn es ereignen fich aufer Dem, was cor⸗ 
sigivet worden, noch viele Fehler, als da ſteigen im cor- 





rigi⸗ 


) 

112 Wohlmeynender Unterricht: — 
rigiren, oder ſchlieſſen, Spieſſe auf, oder es verruͤckt ſich 
was, oder es fallen Colum⸗Ziffern um, und was der⸗ 
gleichen mehr iſt, darum muß man alle Columnen noch 

einmal wohl anſehen, abſonderlich nuch den Colum⸗ 
nen Zifſern, ehe fort gedruckt wird. Was die uͤbri⸗ 
gen Kleinigkeiten anlangt, wird ein verjtändiger Se 

‚Ber ſchon ſelbſt zů zeigen wiſſen. Hat er ihm nun die 
ſes, was hier erwehnet worden, recht beygebracht, ſo 
zweifle ich nicht, er Wird vor einen guten und fertigen 
Setzer paßiven koͤnnen, und folches denijenigen, der 
‘ihm davon Unterricht ertheilet, Zeit Lebens zu dam 


h efen wiſſen. h 
5 Vom Ausrechnen, 
& Maäruferiptvecht gut auszurechnien ; wird vo 
Bden meiſten vor eine fonderliche Kunſt gehalten; 
-abfonderlich, wenn es bald enge, bald weitläliftig, ba 
ſchmal, bald breit, auch wohl an dem ande hin und 
‚wieder etwas.hinein gefchrieben iſt. Es ift auch al 
den; Allein fie beftehet mehrentheils in der Vorſich⸗ 
tigkeit, ſo man hierinnen gebrauchen muß; Es dienet 
hiervon zum Unterricht, daß man ein Manuſeript, ehe 
man es auszurechnen anfaͤngt wohl Dürchfehen ;. und 
die Blaͤtter und Seiten, fo nicht egal mit den meiſten 
‚gefchrieben find, mit einem gewiſſen Zeichen: bemercken 
muß. QBo es breiter gefchrieben iſt, muß man ein ge⸗ 
wiß Zeichen machen ; wo es enger gefchriebein , wieder 
ein anders , und wo es die Noth erfordert. noch ein an⸗ 
ders, damit es einem gleich im Ausrechnen in die Augen 
| falle, und man gleich an dem Zeichen ſehe, wo ich weit: 
laͤuftiger, oder enger, rechnen muß. Wann dieſes geſche⸗ 
hen, ſo ſuche man eine Zeile in dem Manuſcript aus, die 


man: meynt, daß ſio mit den meiſten überein es | 
— | | un 


Zr _ 


— —— — —— — — —— 


Wohlmeynender Unterricht 113 
und fegefolche in demjenigen Format ab,darinnen man, 
folhes ausrechnen ſoil, fo weit fie hinein gehet, hernach 
zehlt man die Syllben, oder welches noch gemifler, die 
Buchſtaben ab, die in Winckelhaͤcken genommen wor⸗ 
den, mercket, oder fchreibetgolche zur Nachricht vor ſich 
auf,hernach fange man von forne eine Zeile an zu feßen, 
und fo lange fort, bis eine gerade Zeile heraus tommt,, 
welches fich öffters in der 2. 3. oder 4tenZeile zeiget, dieſe 
Zeilen aber muß er mit Rothftein zur Nachricht aus⸗ 
zeichnen, wie weit eine jede gegangen ; Weiß er nun wie 


viel gefchriebene Zeilen gedruckte Zeilengeben, fofan 


erohne Sorge fort rechnen, Doch muß er im geſchriebe⸗ 
nen allezeit einen Strich machen, wo gerade Zeilen 
ausgehen. : Kommt er nun an eine Paflage Die enger, 
oder breiter, gefchrieben, fo Darf er nicht erjt wieder ei⸗ 
ne Zeile abfegen, fondern dur die Syllben, oder Buch- 
itaben,zehlen, fo weiß er ſchon ohngefehr, wie vielin eine 
Zeile gehet, und muß ſich alfoim Ausrechnen hiernach 
richten. Alle Columnen und Bogen muß er accurat 
auszeichnen ‚ fonft wird er nichtsgufesmachen , und. 
wenn er ferfig, fo traue er ja * ſelbſt nicht, ſondern 
zehle alle Columnen nochmals mit gutem Verſtande 
nach, And paginire zugleich die Columnen und ſehe 
nach der Tabelle, fo wird er fo leicht nicht fehlen koͤnnen, 
er muß fich aber Doch feine Mühe und Arbeit von denn. 
— bezahlen laſſen, weil es eine muͤhſame Ar⸗ 
iti ar . ——4 
Wie ein Drucker⸗Knabe Mu Informiren; 

daß er fauber und veinlich dru- 
8 cken lerne. F 
Ch habe oben gewieſen, wie ein Knabe bey dem 
9 Segen beſchaffen ſeyn muß, wenn man ihm 
was rechtes lernen will gr wird es er 
| eyn, 
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ſeyn, daß etwas von der Beſchaffenheit eines Drucker⸗ 
Knabens allhier Meldung geſchiehet; Er muß nem 
lich von etwas ſtarckenGliedmaſſen, gefund, und nicht 

ebrechlich feyn. Denn das Drucken kommt nicht als 
fein auf die Geſchicklichkeit des Verſtandes, fondern 
hauptſaͤchlich aufdie Stärcke des Leibes mit an, weil 
fo wohl das Auftragen, als Ziehen, Kräffte erfordert, 
wo anders ein guter Bogen gedruckt werden fol, und 
Fan dahero ein Kunft-Berftändiger gar leicht an dem 
Druck mercken, wo der Drucker ſeine Kräffte gefpah- 
et hat. Es muß demnach anfangs ein Anfuͤhr⸗Ge⸗ 
fpan, wie man fie zunennen pflegt , fein Gedult haben, 
" wenn er einen folchen Knaben an die Preffe bekommt, 
‚und ihm vors erfte zeigen, wie er die Ballen faffen, Die 
Farbe darauf reiben, und aufder Forme einen ordent⸗ 
ichen Gang fic) anzugewoͤhnen beflieflen feyn foll, da 
mit die Columnen an allen Drten von den Ballen ge 
‚ troffen werden; Ferner, wie er die, in denſelben befind- 
lichen, Haare accommodiren fol, Damit felbige vonder 
Naͤſſe trocknen, und wieder gebraucht werden Eönnen. 
Ingleichen, zu welcher Zeit er felbige anfeuchten und 
das Mittelmaß darinnen treffen foll, daß folche nicht 
zu viel, und auch nicht zu wenig, Waſſer bekommen, 
meil durch die viele Naͤſſe Die Farbe Durchs Leder 
fhlägt, und nicht alleindas Leder, fondern auch die 
Haare, dadurch Schaden leyden; Wenn der Ana 
be nun von diefen eine Erfänntniß hat; Sp Fanman 
ihn an den Deckel ftellen, und Unterricht geberi, wie er 
das Pappier accurat einftechen muß, Damites fo wohl 
unten, als oben,wie auch auf denSeiten, gleiche Breite 
habe; Überdiesmußer fich einen ordentlichen Zug an 

gewoͤhnen, Damit er nicht verfahre, da der Tiegelauf 
dem rechten Sag die Seiten Columnen nicht be: 
ruͤhret, bey dem andern Sag aber-allzuftanck erfcheinet, 
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jumdl, wenn er über Das ordentliche Ziel bey dem Hinz 


einfahren gefhritten ift., Dahero anfangs nöthig; 
daß man ihm folches mit einem Kreiden⸗Strich be⸗ 
mercke, wie weit er mit dem erſten, und dem andern 
Satz kommen fol; _ Man unterrichte ihn endlich, 
daß er am Deckel feine Augen und Gedanken zu 
nichts anders wenden und Eehren foll; als eingig und 
allein aufden Bogen; Daß, woferne fich etwann ein 
Mangel wo befindet, man ſolchen in der Zeit heben, 
und abhelffen koͤnne, ehe mehr Schaden daraus an⸗— 
waͤchſt; Man muß aber den Knaben anfangs nicht zu 
harte ängreiffen, weil Drucken an und vor ſich eine 
faure und — Arbeit iſt, bis derſelbe es nach und 
had) gewohnet wird, (welches auch ſchon oben bey dem 
Sezer⸗Knaben erinnert worden.) Wenn nun der 
Knabe in allen erwehnten Stuͤcken unterrichtet wor⸗ 
deniſt; So kan man ihn auch anweiſen, wie er eine 
Forme Zurichten lerne, welches das noͤthigſte Stuͤck 
beyeineti Drucker iſt, dabey mai ihm jeiget; wie viel 
er oben und am der Seite bey dem Ziegel legen fol 
welches Kapital genennet wird: Ferner; wie er na 
dem erſten Abzug , wenn das Regiſter nicht ſtehet, die 
Sorme ruͤcken, oder hie und da etwas einlegen foll 
er fan auch , wenn er Luſt hat etwas zu thun, fi 
felbfteri darintieri exerciren, damit es ihm herna 
deſto leichter anfomnie: Hat er Reäifter, fo Eeiler er 
die Forme ini der Preffe feft; und ziehet vom neuen einen 
umgeſchlagenen Bögen ab; und wo noch etwas am 
Regifter mangelt,hilfft er folhem durch Schlagung der 


Puncturen ab; Ermußaberwohl unterfüchen,; wenn 


er die Forme in der Preſſe hat, einen Bogen abzuzie⸗ 
hen, ob die Püricturen in den Mittelfteg richtig einge: 
ben, meil fie aufler dem, wenn fie auf die Rame 
Fommen, gar leichf abbrechen, oder krumm werden. 
Fehlt es woran, fo muß er die a. fö lange = 
„) 2 ) 
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bis es vermieden wird. Es wird immer Aufficht erfors 
dert an dem Deckel, und verlaffe man ſich ja nicht dar⸗ 
auf, fondern unterfuche dann und wann, ob Das 


KRegiſter, fo bey dem Anfang fie gezeiget, beftändigift, 


umfchlage manchmal einen == ‚ denn ed gefchiehet 
vielmals, daß ein Keil fich verrücket, Dadurch die For⸗ 
me fortgehet, damit man foldhes bey Zeiten innen 
werde. Se vorfichtiger einer hierinnen iſt; Je accurater 
wird er auch: Welches ihn in der Welt glücklich 


macht. Man lerne ihm auch eine Forme waſchen, 


und zeige-ihm den Nußen und den Schaden, welchen 
er feinem Herrn Dadurch zu wege bringen fan, wenn er 
Die Schrift nicht wohl inacht nimmt, da er folche dem 


- Seßer überliefert, wenn die Farbe noch halb Daran kle⸗ 


“ 


bet, wodurch nicht allein ein folder Menſch an feiner 
Arbeit gehindert wird, fondern auch die Schrift grof 
fen Schadenleydet. Es wäre zwar nad) vieles zu erin⸗ 
nern ;- Ich überlaffe es aber demjenigen, der einen fol 
chen Knaben unter feine Information befömmt , und 
zweifle nicht, diefer werde ihm alles, was ihn mit der 


| Be glücklich machen kan, aufrichtig entderfen; Wels 


auch zu feiner eigenem Ehre mit gereichet. 

_. Bon Bereitung des Firniß. 
Arzu wird befonders ein gutes altes reines Lein⸗ 
Del, welches in einer darzu aptirten Eupfernen 
afe fo lange gefotten wird, bis das Del fo dick, als 
Honig, und faft wie zerlaffener Leim wird. Vorher 
aber muß felbige wohl unterfucht werden, ob fich nicht 
von dem vorigen Gebrauch Unreinigfeiten auf dem 
Boden angefest, welches, foferne es unterlaffen 
wird, allerhand PBerdruß erwecken far. Wann 
nun Diefes gefchehen, fo Ean man fiemit dem Dele über 
das euer fegen und fie) einiger Ziegelfteine bedienen, 
I . das 
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damit die Gluth deſto beſſer um dieſelbige herum ſchla⸗ 


gen kan. Anfangs kan man ſich eines ſtarcken Feuers 


bedienen, bis es zum Kochen, oder Sieden, gebracht 


wird, da ſich denn die Unreinigkeiten hervor thun km 
et, 


che mit einem Loͤffel abgeſchoͤpffet, oder abgekr 
werden muͤſſen. Nach ſolchem bedienet man ſich einer 


gewiſſen Maſe Brod, welches man an hoͤltzerne Spie⸗ 


ſeſteckt, und hinein hält, Damit das Oel deſto mehr 
durch einander gehe und beiveget werde. Man will 
au) fagen, daß folches davon defto eher dicker werde 
und auf dem Pappier leichter trocfne. Einige bedies 


nen fich auch, . wegen erwehnten Mittel, der Silber 


Glaͤtte, und Minie, welche fie mit Eochen laffen, und 
wenn fichs auf den Boden geſetzt, gieflen fie Das Del 


fahte ab, da es denn Flärer, als vorher, if. Es : 


giebt auch noch andere Species den Firniß auf dem 
Pappier zu trocknen. Einige wollen folches mit Glaß 
und pulverifirten Exrpftall zu mege bringen ; Andere 
nehmen Spicföl, weil felbiges trocknend , oder auch 
Steinöl ; Am allerbeften aber trocknet der Balſam 
Kapaiva, er ift aber zu ſolchem Gebrauch zu Foftbar. 

Es hat jeder feine fonderbahre Handgriffe, die 
Arbeit vollkommen zu machen, wie alle andere Künfts 
kr. Ich halte wi „ daß die genaue Aufficht, und 


die Geduit, fo der Firniß erfordert, damit er nicht zu u 


dünn, noch zuftarck werde , Das meifte bey der Sa 
thueßdaß er wohl gerathe. | 
Man bleibe alfo bey feiner Ordnung und verwah⸗ 
re die Blafe mit dem Dazu applicirten Deckel, und ftecke 
diedazu gehörige Stange Durch die Rincken, damit 
man bey ereigneter Noth, diefelbe vom Feuer abheben 
fan, man tractire ſolches mit etwas gelindern Feuer, 
als vorher bey dem Anfang geſchehen. Mercket man, 
daß Das Del fteigt und am gi der Blaſe hans 
) 3° rin⸗ 


118. Wohlmeynender Unterricht. 
dringet, ſo nehme man ſelbige nicht gleich vom Feuer, 
ſondern verwehre ſolches mit trockner klarer Erde, oder 
Aſche, ſo lang man kan; Will es ſich aber dadurch 
nicht zwingen laſſen, ſo nehme man ſelbige davon und 
obſervire dabey, daß die Blaſe nicht auf die bloſe Erde, 
ſondern auf Den dazu gemachten Stroh⸗Crantz, geſetzt 
werde, weil von der Feuchtigkeit der Erde das erhißte 
Deleinem nicht wenig zu ſchaffen machen, oder auch die 
Blaſe Schaden leyden kan. Kurz: Esmußin allen 
Vorſichtigkeit gebraucht werden, weil man dabey al⸗ 
lerhand Unglücfs-Fällen unterworfen ift. 
Man muß auch verhüten, Daß von dem Dele, 
a8 oben Durch den Deckel dringt, nichts an der Blaſe 
berunter laufe und vom Feuer in Entzündung gera- 
the A welches. einem alsdenn nicht geringen Verdruß 
machet, | | 
- Bann man nun dieBlafe vom Feuer genommen,fo 
unterfuche man alsdenn, ob fich bald Firniß zeige, thue 
etliche Tropffen auf einen Zeller , oder Scherben, und 
fehe, ob er Faden ziehet ; Man fan auch felbigen anzün= 
Den, Damit, 100 fich noch etwas von Unreinigfeiten fin 
Det, felbigedurch ſolches anbrennen vollends verzehret 
werde. . Man verfahre aber auch Damit nicht zu lans 
ge, Damit fich folches nicht allzufehr erhige, und man 
alsdenn, weil'man ihn offen hat, nicht in gröfere Ge- 
fahr laufe. Iſt er nun alfo, obbefchriebener Maßen, 
gut, folaffe man ihn wohl auskuͤhlen, bis mauin fol- 
em einen Singer erleyden Ean, alsdenn gieſſe man ihn 
in das Farbe: Faß, und rühre ven Ruß darunter, NB. 
‚welcher aber mit. den Händen muß Elar gerieben wer: 
‚den, Damit er fich Defto beffer. mit dem Dele vermenge. 
Man Fan auch alsdenn etwas Waſſer aufdie Farbe 
gieflen, weil ſolches die Farbe vor der Unreinigkeit ver: 
wahret. Fe | 
m | Eine 
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Eine andere Art. a 


S ift der Grund eben nicht anders, als wie ſchon 

5 gedacht, ein gutes Lein-Oel, welches nicht mie 
Rübfaat-Del: verfülfcht feyn muß‘, und wenn es im 
Kochen , fo foll man etwas Brod und eine Zwiebel 
hinein halten, bis beydes gantz ſchwartz worden, weil 
folches die Fertigkeit des Lein⸗Oels an ſich zöge, dahero 
es kaͤme, wenn dieſes unterlaffen,, daß die Farbe auf 
dem Pappier gelb würde, weilman dem Del feine Fet⸗ 
tigkeit nicht benommen. Das Lein⸗Oel defto geſchwin⸗ 
der Zähe zu Eriegen,, follte man etwas Afyalchum hin⸗ 
einwerffen, Damit auch die Farbe defto geſchwinder auf 







dem Pappier trockne, imgleichen die Blaͤtter nicht an 
einander £leben bleiben , fo follte man Parum Atharg. 
und eine Cufpidem Vitrioli hinzu thun, fo würde es 
ein unverbefferlicher Firniß. | ı 
Vernünftige Bedancken von den Urfachen der 
Druckfehler, nebfl einem Unterricht für 
Diejenigen, fo gedruckte Werde 
corrigiren wollen | 
u gs. | 
Achdem ich Dir, geneigter Lefer, in vorhergehen: 
9 den Blaͤttern einen wohlmeynenden Unterricht 
ſen worden, wie ſich ein angehender Setzer der Bud: 
drucker-Runft überhaupt , infonderheit aber auch bey 
der Correctur zu verhalten habe; So habe es nicht 
vor undienlich erachtet,die Quelle der häufigen Deuck⸗ 
fehler zu entdecken, und einen Unterricht allhier für Die- 
jenigen einzufchalten, welche gedruckte Wercke corrigi- 
renmwollen. Es wärefreplich beſſer, wenn ein Setzer 
die gelehrten Diefer Mühe überheben könnte ; Alleine, 
wir find Menfchen und fehlen alle manichfältig, warum 
u 4 denn 


mitgetheilet habe, worinnen aufrichtig gewie 
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Denn nicht auch ein Seßer in der Buchdruckerey? Wer ' 
jemals dem Druck.etwas von feiner Arbeit überlaffen \' 
at, der. wird esaus.eigener Erfahrung wohl wahrge⸗ 
nommen haben. Und wenn ihm auch diefes noch nicht 
jelbften begegnet, weil er in feinem Reben niemals et- 
was zum Druck befördert ; So fieht er es Doch aus 
andern bereits gedruckten Schriften zu feinem Wer: 
druß. Bald iſt ein Buchſtabe, oder Wort, zu viel, 
bald fehlt eines, bald ſteht eines verkehrt, oder wohl 
gar falſch, da. Auf wem iſt nun die Schuld zu ſchie⸗ 
ben? Beklage id) mich deßwegen bey Dem. WVerleger, 
fo ſchiebt er die Schuld auf den Buchdrucker; Höre 
ich den Buchdrucker, fo ſpricht er der Corrector ift 
Schuld daran; Nehme ich dieſen in Anſpruch, ſo ent⸗ 
ſchuldigt er ſich, und ſpricht: Der Verfaſſer iſt die 
Urſache diefesllbels, Welchem ſoll ich nun glauben? 
Keinem unter allen. Warum? Sie koͤnnen alle mit 
einander daran Schuld haben, und haben ſie auch oͤf⸗ 
ters wuͤrcklich. Und dieſes will ich ſattſam erweiſen, zu⸗ 
gleich aber auch zeigen, wie dieſem Ubel abzuhelfen ſey. 
$.2. Ich gebe demnach erſtlich den Buchhaͤnd— 
ler, oder Verleger eines Buchs, als eine Urſache der ſo 
haͤufigen Druckfehler an; Jedoch mit der Bedin⸗ 
sung, Daß ich hier nicht von allenund jeden, fondern 
nur von einigen rede, welche ich gleich näher befchreiben 
will. Esiftbefannt, daß heut zu Tage die meiften 
Bücher auf Koften der Herzen Buchhändler gedrückt 
werden. Hat nun em Buchhändker ein Manuſcript 
von einem Verfaſſer, gegen billige Erkaͤnntlichkeit ſei⸗ 
ner Bemuͤhung, rechtmäßiger Weiſe an fich gebracht; 
Sp ift alsdenn feine Schuldigkeit, daß er alle erfinnli- 
che Sorgfalt anmende, wie nunmehro fein Werck auf 
gut Pappier, mit feinen Pittern, und, fo viel fich nur 
thun laffen will, correct abgedruckt werde. Sch woll⸗ 
| — | te 
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te wünfchen, daß ich hier, mit‘Beftand der Wahrheit, 
behaupten koͤnnte, Daß alle und jede ihre Pflicht, wie 
ſichs gebühret, erfüllet hätten. . Alleine, Der Augen 
er beweißt das Gegentheil. Wie viele Bücher 
ind nicht auf das fihlechtefte Pappier, mit Den lies 
derlichiten Rittern abgedruckt, und wie häufig trift 
man nicht Die geöbften Druckfehler darinnen an? 
Es iſt zu bedauern, daß dieſes Unglück insgemein 
die nüßlichften Buͤcher betrift , weil Diefe am meiften 
geſuchet, und alfo öfters gedruckt werben. Ich 
mag feines nahmhaft machen, damit es nicht das 
Anfehen gewinnen mögte, als menn ich meine Feder 
wider jemand zum Tort gefpiget hätte. Genug, Daß 
die Wahrheit hierinnen vor mic) das Wort rede. 
Wer iftaber hieran Schuld? Hauptfächlic ver Ver⸗ 
lege. Denn dieſem kommt ja zu vor Pappier, 
Druck und Correctur zu forgen. Da er aber das 

fhlechteite Pappier von der Belt darzu hergiebt, _ 
die nichtswuͤrdigſten Fittern nehmen läßt, und die 

Correctur, wenn es nur möglich wäre, gernegar ums 
fonft haben mögte; So fieht man ja deutlich geuug, 
daß ein folcher Verleger an der Gewinnſucht kranck 
liege. Und diefe Kranckheit zieht hernach dergleichen 
boͤſe Mürckungen nach sich. Machen ſich dergleichen 
Berleger Eein Gewiffen den Buchdrucfer und Corre⸗ 
stor ihre Bemuͤhung fo fchlecht zu belohnen, bißweilen 


auch, wohl gar ewig, ſchuldig zu bleiben; Soiftessza 


Fein Wunder daß fie den gebührenden Fleiß nicht an- 
wenden, weil fie wohl wiſſen, daß er ihnennicht bezah⸗ 
let werde. Hieraus entfpringt noch ein anderer Feh⸗ 
ler. Daß nemlic) vergleichen gewinnſichtige Verle⸗ 
ger ihre Wercke bey den elendeſten Huͤmplern muͤſſen 
drucken laſſen, weil fie die gebührenden Koſten nicht 
daran wenden wollen, Dahero rechtſchaffene und ges 

25. ſchick⸗ 
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* nothwendiger Weiſe, ohne ſeine Schuld, viel 
Druckfehler mit unterlaufen muͤſſen. Aus dieſen Um⸗ 
ſtaͤnden wird ein jeder leicht begreifen, daß ein ſolcher ei⸗ 
mer Verleger die. meifte Sc) 


uld habe, wenn | 


eine Bücher fo viel Druckfehler, als Zeilen, haben. 


Der fhändliche Geiß einiger Verleger ift alſo eim 
fruchtbare Mutter vieler Druckfehler. DWielleicht 


werden einige Buchdrucker bey diefer Stelle allhier ftils 


leftehen, und mir in ihren Hergen den verbundenften 
Dane abftatten , Daß ich fie von der. üblen Nachrede, 
als wenn fie die Urheber der Druckfehler wären, zu bes 
freyen gefucht hätte. _ Alleine übereilet euch nicht. Ich 
merde mir die Freyheit nehmen auch mit euch ein paar 

Worte zu reden. 
$. 3. Es iſt alſo nicht zu laͤugnen, daß einige Ber 
leger felbften an den häufigen Druckfehlern ihrer Buͤ⸗ 
er Schuld haben. Alleine, es fey ferne, Daß ich dieſes 
von allen gefagt haben wollte. Es giebt allerdings 
noch viele rechtfchaffene, und billige Buchhaͤndler, wel⸗ 
che es an nichts ermangeln laffen, und Dennoch die be: 
teübte Klage hören müffen, Daßeinige vonlihren Per: 
lags⸗Buchern durch die vielen Druckfehler eine recht 
heßliche Geftalt befommen hätten. Auf wen wird 
nun die Schuld fallen? Auf einige voneuchihr Herren 
Buchdrucker. Ihr merdet es mir nicht übel nehmen, 
Daß Diefe bittere Wahrheit durch eure Kunft felbften 
bekannt gemacht werde. Denn ihr wißt es ja pa 
’ wohl, 
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wohl, daͤß es auch einige übelgeartete unter eud) giebt, 
welche ihr, als Schandflecken eurer Kunft, anfehet, Und 
dieſe find e8 eben, welche Durch ihre Unmiffenheit , oder 
beſtrafungswuͤrdige Nachläßigkeit öfters viele Druck- 
fehlerverurfachen. Ihre Unmiffenheit und Nachläf 
ſigkeit iſ Schuld daran, daß fie bey Seßung eines eine 
gigen Bogens fo viel Fehler machen ‚Daß auch der ger 
ſchickteſte Correetor, und wenn er hundert Augen hätte, 
ſelbige nicht einmalalle bey der erften Eorrectur bemers 
cken koͤnnte. Und wenn er fieauch bey der legten Cor⸗ 
ectur auszeichnet, foiftja wiederum ihre Unwiſſenheit 
and Nachläßigkeit Schuld daran, daß fie felbige nicht 
eihtig verbeflern. Ich mag mit Fleiß die Urfachen 
ſolcher Nachläßigkeit nicht genauer unterfuchen, weil 
ſie euch mehr, alszu wohl, bekannt find. Inzwiſchen 
außman auch einigen zum Lobe nachfagen, Daß fie ich 
alle Muͤhe geben, ihregedruckte Sachen auf Das cot« 
recteſte zu liefern. Und gleichwohl lehret die Erfah: 
"ng, Daß fich noch hie und daein Druckfehler einge 
xhlichen. Und vor diefe dienet der Troſt, Daß diefe 
Schuld aufden Eorrector falle, wenn fie das ihrige mit 
Wer möglichen Sorgfalt beobachtethaben. Dahero 
d nun mit dieſen zu rdden Gelegenheit bekomme. 

S. 4. Die Herren Correctores zum Theil find 
unmehro Diejenigen, welche ich als milde Väter vieler 
Druckfehler angebe Und viefes mit gutem Vorbe⸗ 
acht. Denn heut zu Tage ift es gang anders, als 
edeſſen. Vormals haben die gefchicfteften Maͤn— 
er dieſe Mühe über fich genommen, wie folches die Ge⸗ 
Hichte der Gelehrten bezeugen.- Wem dieſe gelehrte 
Kaͤnner unbekannt, der Ean folche von Johann Con» 
:ad Zeltnern, * und Mlichael Maitiaire, ** ken⸗ 





nen | 


⁊Aus deffen Theatro virorum eruditorum, qui typogra: 
phüis laudabilem operam prefliterunt, Nürnb. 1720, 8« 
- 92 Siehe deffen Annalestypographicosund zwar den erflen 
Theil, Amſterdam, 1733. 4 hie und ba, | 


* 
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nen lernen. Zuunfern Zeiten werden öfters die ſchlech⸗ 
teſten Helden darzu genommen. Es ift dieſes Feine 
neue Klage, fondern der berühmte Arnold Mlenge 
ring hat ſchon Urfache gehabt, ſolche von fich hören | 
zu lafien. - „Es wollen die Verleger und Buddru 
ycker, ſchreibt er, * oftmals nicht etwas fpendiven 
»und aufmenden, daß fie einen verftändigen und ge⸗ 
»lehrten Eorrector in ven Druckereyen hätten, -und 
„hielten, der Die Materie cum iudicio revidirte und 
„eörrigirte, fondern Himpler und Stümpler, halb⸗ 
waͤchſige Studenten, Penaͤle und Pedanten, die neh⸗ 
„men quid pro quo, und ſchauen aus Unverſtand oben 
„hin, daß oft die Correctur eben fo lang, als das Werck 
„ſelbſt, ſo gedruckt worden.“ Und ich bedauere, daß 
man dieſer Klage noch nicht gaͤntzlich abhelfen will, da 
doch auf Die Geſchicklichkeit und Aufmerckſamkeit die 
fer Leute ungemein viel ankommt. Ehe man noch die 
Buchdruckerey erfunden hatte, war man weit ſorgfaͤl 
tiger, Daß ja kein Schreibfehler unterlaufen moͤgte. 
Ich beruffe mich deßwegen auf den alten Kirchenlehrer 
Irenaͤum. Dieſer hat am Ende ſeines Buches de 
octavaꝰ folgendes NB.vor die Abſchreiber angehaͤnget: 
ZIch beſchwoͤre Dich, der Du dieſes Buch abſchreibeſt, 
„bey unſern HErrn IJEſum Chriſtum, und bepfeiner | 
oglorreichen Zukunft zum juͤngſten Gericht, da erdie 
„Lebendigen und Todten richten wird, daß du Dasabge 
„ſchriebene Exemplar u das forgfältigfte gegen dasje⸗ 
„nige, wovon Du es. abgefchrieben, halten, auf das fleif 
‚»figfte verbeflern, und zugleich dieſe theuere —— 

„mi 





Welche Torte Zeltner I, c. ps 4e. aus deſſen Scrutinio 
Confcientiz angeführet. | 
EIch habe .diefen Eyd aus S. Hieronymi Catalogo Script. 
Ecel. ©. XXXV. p. 57, Rdit, E.S, Cypriani, Srandf. 
1722. 4. genommen. | | 
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„mit abſchreiben moͤgeſt, wie du fie gefunden haſt.“ Es 
find auch die Buchdrucker verbunden, fich um einen 
geſchickten Eorrettor zu befümmern, wie ſolches ihre 
Ordnung, ſo Churfuͤrſt Chriſtian der andere zu 
Sachſen 1606. confirmirt, anbefiehlt:* „Der Herr 
„der Druckerey, wenn et: diefelbe mit nothwendigen 
„Schriften, und allem, was Darzu gehörig, wohl ver: 
„iehen, und die Eorrectur nicht felbften verfehen kan ; 
„Soll vor allen Dingen auf einen gelehrten 
„und fleißigen Lorrecsorem, » » mit alleı Sorg⸗ 
„faͤltigkeit bedacht ſeyn, und fich um felbigen bes 
„müben.“ Dem ungeachtet gefchieht es aber Doch, 
daß öfters unerfahrne und nachläßige Leute darzuges 
nommen werden; Obes aus Geitz, oder Unwiſſenheit 
geſchiehet, will ich nicht entſcheiden; So viel aber leh⸗ 
ret der Augenſchein, daß dergleichen Correctores aller⸗ 
dings Schuld daran ſind, daß viele nuͤtzliche Buͤcher 
mit groben Druckfehlern beſudelt werden Denn der 
Buchdrucker verlaͤßt ſich auf ſeine Correctur. Iſt bie⸗ 
ſefalſch, ſo wird nothwendig der Druck falſch. Es 
wird aber die Correctur falſch werden muͤſſen, wenn 
man unverſtaͤndige Leute darzu nimmt, die oͤfters 
kaum diejenigen Zeichen recht zu machen wiſſen, womit 
ſie dem Setzer anzeigen wollen, was er verbeſſern folL 
Ich will alſo Anfaͤngern zu Gefallen, welche entweder 


Ihre eigene Sachen, oder anderer Leute Schriften, cor⸗ 


rigiren wollen, Die gemöhnlichften hieher fezen. ** 
Ä . Wie 


» Siche Johann David Wertbers wahrhaftige Nach- 
richten der fo alt⸗ als berühmten Buchdruderfunfl p. 14. 
Standf. ı721.4. . | 

” Mer mehr Nachricht verlange, des kan ſich Hieronymi 
Hornſchuchs wohluntertvisfenen Eorrettor zu Nuge mas 
hen, welcher hier zu Leipzig, 1739: 8: Wieder nen aufger 
leget worden. 
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"Wie eine Correctur 3u — — —* 


Soferne ein gantzes Wort auſſengelafſen wor⸗ 
den; So wird es mit einem Zeichen auf dem 
| Karide angemerckt und dazu gefehrieben: 


[ nice Eile mit Weile, F zu geſchwinde. 


Wenn aber nur ein eintziger Buchſtabe fehler; 





So giebt man, dieſes dem Setzer alſo zu ver⸗ 
ſtehen: 


| m Rie nd iſt ohne Gebrechen. 
Iſt ein Buchftabe,, oder gantzes Wort, Ki 
flüßig gefeßt ; e a män ſolches fol 
gender Geftal t w 


I Überfluß mac stnüt Berdriß 


- Soll eine ‚Zeile näher gegen den Rande zu geri- 
cfet werden ; So muß män?s alſo bezeicht 


| 1 Eiwag, if beffer, als nichts 
| St etwas weggeſtrichen worden/ das doch ſte⸗ 
hen bleiben ſoll; So ſetzt man Puͤncetgen 
ee, —— und eben dergleichen am Rande: 
ja WVorgethan ind nach bedacht;tt: 
| 1. Sind zwey Wörter zi nahe aneinander "ges 
ſetzt; So muß man Diefes mit einem der 
chen an dem Ort, wo es nöfhig; bemetd fen, 
und zugleich auf dem Rande angeben! 


| \ Weit davon, IAgutpor ——— 
Iſt ein Wort, oder eine Zele, krumm; So miuß 
es alſo ausgezeichnet werden: 


Was rum iſt one a gerade. 
Wenn 
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Menn ein falſcher Buchſtabe, der nicht in die 
Schrift gehöret, eingemifcht worden; So — 
wird er weggeſtrichen: — 
Alles an ſeiem Ort. In. 
Stehet ein Buchſtabe verkehrt; So wird er * 
durchſtrichen, und am Rande Angezeigt: 
Umgefehrt fo dird ein Schub ie, J 
Stehen die Syllben zu welt von einarider ; So | 
wird es alfo bemerckt: 


Zufammen fü | gen act Deran. |. a Ä 


Sind gange Wörter verſetzet; So wird ihnen nn 
durch — der Fe Dt — | 5 


Man es muß wie nehmen es kommt. 
Laͤßt ſich ein Spatium ſehen, weil es zu hoch 
En So muß es angemercft werden. 
nverboft, = kommt oft. te 
* ein Wort falſch vor ein anderes bu; 
So ſtreicht man Das. falfche weg, und — 2 
das rechte Davor auf den Rand. 


Vergeblich wirft du ex bemühen. bich 


Wenn Fein Abſatz ſeyn foll, und doch einer ge⸗ 
ſetzt da ſtehet; So muß man es alſo aͤndern: 


Es iſt beſſer umbehren — 


Als a. ſortgeben · 
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Es ift aber noch nicht genug, Daß einer dile 
nachmahlen, teutfch und. lateinisch, ja zur 
oth ein biegen Griechiſch leſen, und die verkehr: 
ten, oder falſchen, Buchſtaben anmercken kan, 
fondern er ‚muß von Rechtswegen nicht nur di 
angefüßtten , fondern aud) die Orientaliſchen Spra— 
chen verftehen, in allen Arten der Gelehrſamkeit wenig 
ſteus einen guten Vorſchmack haben, und die Shih 
te der Gelehrten vornemlich willen, weil er ſonſten we⸗ 
gen der'Nominum Propriorum hunder? mal einen 
Fehler begehen mwird. Daß er dabey mit einem guten 
Geficht und fcharfer Aufmerckſamkeit begabt feyn il, 
ft eine an und vor fich ausgemachte Sache, Nicht 
weniger muß er von der Einrichtung der gangen Bud’ 
druckeren wohl unterrichtetfeyn, Damit er nicht nur 
wahrnehmen, fondern auch Dem Seßer anzeigen, fan, 
wo etwas zu verbeſſern noͤthig. Beſitzt nun ein Cor 
vector die erforderliche GefchicklichEeit , und hat dark’ 
bige allen Fleiß und Mühe angewendet: Und. gr 
ſchieht gleichwohl, Daß ſich noch Druckfehler finden; 
So muß man allerdings geftehen, daß öfters auchdie 
Herren Berfaffer daran Schuld find. | 


8. 52Es find aber die Berfaffer deßwegen an dei 
Druckfehlern Schuld, weil ſie ein ſolches uͤbelgeſchriche 
nes Exemplar in die Druckeren liefern, Daß es bey nahe 
wvoͤthig wäre; eine beſondere Art von Brillen zuetn 
den, durch welche man ſolche üble Handſchriften iin 
fernen Eönnte. Danun aber diefes eine ohnmög! 
Sache iſt; So ift es wohlnöthig, daß ein Manufrt, 
ſo gedruckt werden fol leſerlich geſchrieben werde 
Daß es zierlich gekuͤnſtelt ſeyn ſoll, werden die Bud) 
drucker nimmermehr verlangen; Daß es aber al 
ordentlich gefchrieben, und nicht durch hundert ir 


u — — — — — 
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Characteres, welche manchmal demSetzer eine Furcht . 


Wjagen koͤnnen, in einander verworffen und verwor⸗ 
ren ſeyn ſoll, iſt allerdings noͤthig. Denn fie wiſſen 
ſich ſonſten nicht Daraus zu helfen. Auf dieſe Art kan 
alſo ein Verfaſſer, weil er nicht deutlich, leſerlich und 
ordentlich genug geſchrieben, an den Druckfehlern feie 
nes Buches Antheil haben, welche weder dem Verle⸗ 
ger, Buchdrucker noch Korrector, zu zufchreiben find. - 
Und fo viel, nach meiner Abficht, von den Dovellen der. 
foverhaßten, als fhädlichen, Druckfehler. Wie Fan 
man aber folche entweder gänglich ausmergen, oder 
doch mieiftentheils verhüten? Hierauf läßt fichs mie 
furgem, aus Demjenigen ‚was ich bereits gefügf, ants 
worten. Iſt einem Rerfafler Daran gelegen, daß fei- 
ne Arbeit correct gedruckt werde: Woran ihm aber als 
lerdings viel gelegen feyn muß, meildie Druckfehler 
nicht nur einen Übelftandverurfachen, fondern auch 
den Verſtand feiner Worte öfters verhungen; So 
folk er ſich Auferjt bemühen; feine Arbeit an einen wohl⸗ 
gearteten und vernünftigen Verleger zu bringen, wel⸗ 
her Feine Sorgen, Zeit, Mühe und Unkoften flieher, 
damit er fic) tüchtige und geſchickte Correctores und 
Buchdrucker austefe und billig bezahle 5 Geſchiehet 
diefes, fo wird der Corrector und Buchdrucker allen 
Fleiß und Aufmerckfamkeit mit Vergnügen anwen⸗ 
den; Wonden dieſe Leute allen Fleiß und Mühe an, 
and haben dabey ein leferliches Manuſcript, gut Pap⸗ 
pier und feine Littern: So wird, fo muß ein correct und 
mohlgefegtes Buch zum Vorfchein Eommen, und die 
Druckfehler werden, wo nicht gänglich, Doch größten 
Theile ihren Abſchied erhalten, oder doch mwenigftens 

in Zukunft keiner Lobrede mehr würdig geachtet 


erden, | Ä 
.. BBericht 


— De 2 5 u 


Iie, > Beiäeoon ben Sipeifiäiin 
Bericht von dem Schriftgiefen- 


chriftgieſen iſt zwar eine befondere Kunſt, wel⸗ 

che ader heut zu Tag von der Buchdruckerkunſt 
unzertrennlich iſt. Der Urfprung derſelben muß bey 
nahe eben fo alt, als das Buchdrucken felbft, ſeyn. Ob 
man nun gleich vorgieht, daß die erften Erfinder Der 
loͤblichen Buchdruckerkunſt ihre Littern anfaͤnglich nur 
in Holtz geſchnitten haben ſollen, wovon in unſern 
Wörterbuch, unter dem Titul Schriftſchneider, 
meitläuftiger gehandelt wird; So Fan doc) dieſes 
nicht lange gedauert haben. Denn gefegt, wenn man 
auch annehmen wollte, daß Buttenberg erftlic) ein: 
tzelne Littern aus Holg verfertiget, welche er durch⸗ 
oͤchert, und hernach vermittelſt eines Drathes Rei⸗ 
ger Weiſe an einander gehänget hätte; So iſt ja 
ekannt, Daß dieſe Art zu Drucken gar bald verändert, 
und wit gegoffenen Littern verwechfelt worden, weil 


fie nicht nur ſehr muͤhſam, ſondern auch noch ſeht 
unvollkommen war. Es wird aber Die Erfindungdes 


Schriftgiefens insgemein Johann Sauften zugeſchtie⸗ 
ben,. der feiner Profeßion nach erftlich ein Gold 
ſchmid gewefen feyn foll. Dahero er auch vermöge 


feiner Wiſſenſchaft defto eher auf das Schriftgiefen 


verfallen feyn mag. Jedoch, ic) will allhier nicht un⸗ 
— ob Fauſt, oder ein anderer, der erſte Schriſt⸗ 


giefer geweſen iſt, ſondern mein Vorhaben iſt zu erzeh⸗ 


n, was es vor eine Beſchaffenheit mit dem Schrift: 


‚giefen habe, oder. auf was Artund Weiſe die Littern 


gegoffen werden. : Vor allen Dingen werden Die dit; 
tern, fo gegoffen werden follen, aus weich gemachten 
Stahl, vermittelft-der fogenannten Pungen, Grab: 
flichelund einer fubtilen-Seile,vorfertiget. Iſt dieſes 
——— | Ä gr 


um 








7 — - 
7 _ 
. 
* 
. 

’ s - .. .w - 
‘ - \ . 

. I} . ' 

1 V ' 
\ v es i 


. 
- 


J 
— — * 
x 
. ‚ . 
' 
ä \ . 
’ ’ N * 
' —W J 
- 
. 
x er 2 - 
* “ J 
J ‘ * 
® Pr u & a * 
“ ⸗ % a 
, ’ . D ; 
! 
J A 
. s \ 5 
j [3 
* ’ r 
\ ’ 
x . - 
! 
x 
j . — * ’ 
J — D - 
J 
nd » ° ’ = . 
‘ — ! ‚ 
ob, f J 
— 
J 
J \ pi . . 
. a i * = Pi u 
11 
L v j . 
” x ’ * 
⸗ 
N R 
‘ 
’ —* 3 \ . s 
’ - 
e 
⸗ 
% ı . s J 
Li . 
. > Ye ! 
f} - 
7 ’ 
R 1 \ . 
’ 
F N ‘ . 
* 
” ’ . D 
P Rn R 5 j 
f f 
. . r . 
‘ * —3 
* J — 
.. 
* \ ‘ 
' R . . \ 
\ } 
* [2 
! ! ii ‘ 
. \ 
# . . f} » “ 
’ 
2 — 
# . 
’ ’ 
x P 
J — 
' .. — * 
— 
—* 
— J — 
* 
W 
3— * j x A N v % 
2 * * J ii 
7 Li . ro, 
— ** 
—E — 
— ‘ - —— > 
m > : 5 - „.Digitized by Google 
— — m J 


N — 
— —— — —N ——r — 


— — ne — t—— TI a er m — — un — — 


Bericht von dem Schriftgieſen. 131 


— — — —— — 


geſchehen und find fie alle recht accurat gemacht, wel: 
ches adjuftiren genenner wird ; So werden fie ge= 
härtet, und jeder Stempel wird in ein befonderes 
Stücfgen Kupfer gefencfet, welches alsdenn eine Ma⸗ 
ter, und wenn alle zu einer völligen Schrift gehörigen 
Siguren beyfammen find, Die Matrices, zum Erempel 


von der Cicero, Corpus, genenner werden. - Hat Dies - 


fe Figuren ein Schriftgiefer beyfammen; So verferti= 
get er fich darzuein Inſtrument von Meßing, Deren 
er fo viel machet, als er Mlatrices hat. Diefes ns 
ftrument beftehet aus vielen Stücken, welche durch 15. 
eiferne Schrauben aufs genauefte zufammen gefüget 
werden, jedoch alfo, daß felbiges, fo oft ein Buchflabe, 
oder andere Sigur, gegoffen worden, alsdenn in zwey 
Fheile von einander aufgefcehlagen und augenblicklich 
wiederum feft zufammen gefchloffen werden Fan. Die 


Theile von dieſem Inſtrument, wovon insgemein zwey 


einander fehr gleich feyn müffen, werden alfo benenner: 
Die Büffe,a.b. die Bodenflücke, f. die Wände, i: 
die Rerne,d. das Böcklein,c. der Satrel,k. der 
Drath, oder die Seder,r.L. fo aufdie Mater gefegt 
wird. Diefe Stücke nun machen das eigentliche Ins 
firument aus und find allevon Meßing, Darüber aber 
ein Futteral, oder Schale von Hols, gemachet wird, 
weil das Meßing gar zu bald heiß wird und fich in der 
Hand nicht lange halten laffen würde. Noch ein paar 
eiferne Hacken gehören Dazu, womit der. gegoffene 
Buchſtabe aus dem Inſtrument heraus genommen 
wird. Diefes Anftrument giebt alfo dem Buchſtaben 
eigentlich den Leib, und former ihn dergeftalt, daß ein 
jeder vor fich mit feinem eigenem Character und allen 
übrigen eine vollkommene Proportion habe, damit fol- 
che vom Seßer ohne — zuſammen gefuͤgt 

2 wer⸗ 


⸗ 


132 Bericht von dem Schuiftgiefen. 


werden können, In der Mlatrice aber, dieunten an 
Das Inſtrument angebunden, und im Zufammens 
fchlagen deffelben gefajfet, woraufder Drach, oder Se 
Der , gefeget und Damit befeftiget wird, bekommt der 
Buchſtabe feinen eigentlichen Character und Bedeu⸗ 
tung Die Matrices werden zuvor. fehr accurat 
gleich gemacht , dergeſtalt, daß der eigentliche Chara⸗ 
cter einer jeden Matrice gleich tief, und eben fo hoͤchſt 
accurat in gleicher Diftanz des obern Endes, und aud) 
eben fo gerade, im Aupfer eingefencker ftehe: Welche 

- Arbeit das juftiren genennet wird. Die Rerne an 
dieſem Inſtrument find beweglich, und laffen ſich ein 
und auswärts treiben. Iſt demnach die Mater, zum 
Erempel, ein m; Go merden die Rerne aus 
waͤrts gefrieben. Wenn aber hernach a oder e ge 
goffen wird, welche mercklich ſchmaͤler find, als ein m, 
werden fie wiederum einwaͤrts gefchlagen, und dadurd) 
bekoͤmmt der Buchftabe feine proportionirte Breite 
Durch diefe Kerne wird auch der Kegel einer jeden 
Schrift beftimmt. Dennfo lang, zum Exempel, ind 
ner Schrift das f oder f ift, fo hoch muß auch der Re 
ziel aufs wenigfte feyn, Darauf eine Schrift gegoflen 
wird. Daher Eommen die Benennungen der Schiff 
ten, zum Erempel, Cicero Regel, Corpus Regel ic. 
Diefe Kerne geben auch den Littern eine * Hoͤ⸗ 
be. Eine jede Buchdruckerey kan ſich nemlich eine be⸗ 
ſondere Hoͤhe erkieſen, wodurch man zu verhindern fü- 
"het, wenn aus einer Buchdruckerey Schriften ſollten 
entwendet werden, Daß fienicht leicht in einer andern 

* wiederum, wo manzumalaccurat feyn mil, gebrau- 
= werden koͤnnen. Die groben Schriften, zum 
rempel, Canon, Miſſal ıc. werden nicht in Stahl, 
fondern in Meßing gefchnitten. Denn fo groffe ee 

| rar a en 
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ten gebraucht man nur eine kleine Anzahl in den Dru⸗ 
ckereyen, die alſo aus bleyern Matricen, obwohl ſehr 
langſam, erlanget werden koͤnnen. Es muß aber ein 
jeder Buchſtabe verſchiedene male durch die Haͤnde des 
Schriftgieſers gehen, und wohl beſehen werden, ehe 
die gantze Schrift an den Buchdrucker geliefert wer⸗ 
den kan. Die Materie, oder der Zeug, woraus die 
Schriften gegoſſen werden, wird aus Bley Spieß⸗ 
glas und Eiſen, dazu noch Zinn und Kupfer kommt, 
ſuſammen geſchmoltzen: Welches eine an ſich unger 
ſunde und gefährliche Arbeit iſt. Don einem jeden ge⸗ 
goſſenen Buchſtaben muß zuförderft der Guß abgebro⸗ 
chen und ſelbiger alsdenn auf beyden Seiten geſchliffen, 
denn in Duantität aufgeſetzt, gehobelt, beſehen und 
eingepackt, manche auch noch befonders.unterfchnitten 
werden. Die Wercfjeuge, die ein Schriftgiefer ges 
braucht, find: 1) Das eigentliche Inſtrument. 2) 
Der Gieglöffel. 3) Bießpfanne. 4) Winckel- 
maaß. 5) Juſtorium. 6)Abziebeklöggen. 7) 
Beſeheblech. 8) Creutzmaaß. 9) Schraub⸗ 
flo. 10) hHandkloben. 11) Allerhand Seis 

len. 12) Verſchiedene Aammer. 13) Ambos. 
14) Gießblech. 15) Schmelgtiegel. 16) Zir: 
ferne Töpfe. 17) Beſtoßzeug. 18) Fertigmach⸗ 
eiſen. 19) Winckelhacken. 20) Hobel. 21) 
Schleifſtein. — 23) Rernmaaß. 
Alle diefe ernennte Werckzeuge Fan der geneigte Refer 
nachihrer Gröffe, Geftalt und Ausmeflung, Yab. IV. 
in Augenfchein nehmen „und mo ja noch eines wegge⸗ 
laffen, fo ift es darum geſidehen, meil es ſchon bekannt 
it, und als ein Uberfluß anzufehen geweſen waͤre, 
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Gießzettel. 


Gießzettel. 
Wie viel zu einem Centner Cicero Stactur 
ohngefehr noͤthig. 


1000 


— 
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uorngscegznegmte26o53 „ntzogpreuno 


1150 


Sp atia 


700 
125 
400 
250 
45 
40 
200 
175 
150 


6000 


| Sölehgpadeäigen 


| Halbgevierte 250 
! Ganßgevierfe 300 
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Gießzettel. 


Wie viel zu einem Centner Cicero Antiqua 


120 
110 
125 
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150 
110 
125 
130 
110 
115 
115 
225 

35 
120 


120 
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ohngefehr noͤthig iſt. 
1000 | & 190 
300 | & 110 
450 t 200 
60 | fi 175 
1400 | fi 75 
250 | fl 65 
ı5o | Mi 75 
solfi . 50 
300 | fl 40 
2000 | j 150 
solxz . 190 
co | «@ 100 
600 | c so 
1300 |4,. 200 
900 | € 200 
450 li 200 
275106 . 200 
19008 | ü 200 
450 | 50 
150 € 50 
450 1 40 
1000 | 6 40 
900 | u 40 
275 | 30 
so|& 30 
180% ji 30 
120|6 30 
110 6 30 
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| Schriftrechnung. 


Wenn man einen Eentner Schrift gieſen laͤſſet, und 
man muß den Centner, bey dem Schtiftgieſer, um 
fo und fo viet Kehle, bezablen , wie theuer jedes 
Pfund — Der en zu * zen 
und jeder Pfennig zu 55. Theilgen gere hnet. 

NB. Man -Fan ſich auch zugleich mit Einkauf 'der- 
Khiedener Waaren nach gegenwärtigen Tabellen 
richten, Dahero hat man von No. r. angefangen. 


“ Eentner Jedes Pfund Eentner } Sedes Pfund 
um 





koſtet | um 1° Foftet 
the. | gr. Pf. | 55 Rtlhr. gr. pf. 55 
ı EI —| 2134 221 4! 9|33 
2 — 5i 3 | 23) 5] —|12 
3 — — 24| 5} 21,45 
4+ | —|10|26 25| 5) 5125 
siılıl!yz 26 51 8)4 
6| ı | 3/39 271 5| 20|38 
zı ı [| 618 2816| a | 
8s|ıı[| 8152 297 6,3 151 
9. ET LEE 301 6| 630 
10 2| 2|10 3I : 9 ” 
17| 2) 4144 32) 6 ıı 
ı2 | 2| 7|23 33| 7|’2|22 
15 | 2 ı0| 2 34 | 7| 5, 1 
14 | 3|—|36 35|.7| 7135 
15 3 3|15 36 |: 71.10 | 14 
16 | 3, 5/49 371 8 — 48 
17 | 3 8 28 38 8 3|27 
1813 1177 39| 8 66 
19 4 141 40 88 40 
20 4420 41 82119 
21 416 54 42 9 115 


u Schriftrechnung. 137 
Centner | Jedes Pfund | - Eentner [Jedes Pfund 





um fol um koſtet 
Ahle. | gr pf.ſ555 Rthlr. | gr. pf. 55 
43 | 9| 432 72 ‚8128 
44 9| 7IHı, 73 11|7 
45 | 91'945 74 T [41 
45 | 10|— 124 75 4 | 20 
47 |ı0ol3| 3 |. 6 6.154 
a8 |ıo| 5137 277 933* 
4 | 10! 8416 | 78 — 12 
5o 1010 50 79 2 |46 
sı | ırn | 1429 80 5125 
2 | ıı) 4| 8 81 8| 4 
s3 P11 6142 82 '10.) 38 
54 | ıı) 9l2ar 83 1117 
s;sinri—|— 84 ‚3 ]|51 
ss | 12/1 2134 85 6 | 30 
SE 321,8 028 | 86 9 
s8 | ı2| 7147 87\.18| 11 |43 
59 | -ı2 10126 88 '2 | 22. 
601 13| ı| 5 89 5.1 
6ı | 13| 3 |39 90 7135 
62 | 13) 6|ı$ 91 1014 
63 | ı3| 8|52 I 92 — 148 
64 | 13 | 11] 31 93 '3.|27 
65 | 14 | 2 Jıo 94 6|6 
66 | 14 | 4|44 95 | 20! 8 |40 
67 | ı14| 7123 96 I: 19 
68 | ı4/ı0o| 2 97 1153 
69 | 15/1 — | 36. 98 4 
zo 15 3115 > 7 ı11 
zı \ısi 5149 3 100 9145 
N; Pap⸗ 


138 


Pappiereechnung. 


| Dappierrehhnung 
Ron ı. bis 55. Rthle., nemlich, wenn der Ballen 
um fo, und fo viel, Rthlr. eingekauft, oder gedruckt 
wird, wie theuer ein Rieß, und ein jedes Bud 
kommt, der Ballen zu 10. Rief, und das Rieß zu 


20. Bücher gerechnet 
Der Ballen So koͤmmt das Rieß 

um um 
thlr. I ehle.f gr. ſPf. 
1 214 

2 -14|9 
‚3 -|1 71,2 
4 - 1917 

5 1.187» 
6 - j14 14 
7 - 11619 

8 -I19|2 

9 .- |21 |7 
10 Iı|i— |- 
Is I 214 
12 1 412 
13 1 712 
14 1 917 
15 124— 
16 11414 
17 '11[16|9 
18 111912 
19 112177 
209 2 l— |- 
21 2| 214 
22 21|4|19 
23 2171% 


ROM DROP!" DwR 


stel 


DW J$ * 


Sr - 


und das Bud 
um 


gr. 
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Der Ballen | So koͤmmt das Rieß | und - 5 Buch 
um um 


\ 





thlr. Ithlr. [gr | pf stel | ar. — 2stel 
24 219|\7|jı |2|10|14 
25 2 I12)-|- 3. | | 
26 2 14414 3| ı|j rı 
27 2 16 93 | 3| 2|22 
28 21193|2|2 |3!/4| 8 
29 2 |21|7|ı 39119 
30 3 — —4 3|I7| $ 
zı 3 — 44 |3|8]16° 
32 3 4913 3 1101 2° 
33 3| 7] 2|2 3 jır | 13,, 
34 319/7|1 4177124 
35 3 |I2|- |- 4| 2| 10 
35 3 |114|14|4 4| 3.21 
37 3 Jı6| 913 || 5\ 7 
38 3119| 2|2 41 6|1g 
39 3121| 714 4 8 4 
40 4+\—|-|- 17491 9115 
41 42 44 | 4+| !!l a 
42 4141913 5—12 
43 4:| 7242 5| 1.23 
44 4 9711 5 319 
45 4 12-51420 
46 4 114)4|4 5166| 6 
47 4 16 9| 3 5 7\ 37 
48 4+lı9\2|]2°|5 ı 9] 3 
49 4 |2ı |7|ı 5 lıoj 14 
so sI—_|.|. 6 | — — 
51 5121414 6l 1 am 
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Kurtzer Unterricht, 

Was allbier in Leipzig abzugeben iſt, wenn 
gedeuchte Bücher hinaus gehen, 

oder herein kommen. * 
Buͤcher, ſo hinaus gehen, oder verkauft ſind, geben 
nach dem Werth, oder einen halben pro Cent 

su 10. Rthlr. gerechnet. 
Dagegen geben die Bücher, fo herein kommen, 
jedesmal drey viertel pro Cent, zum Erempel: 


Ein und ein halber Eentnee Bücher vor 15. Rthlt. 
giebt 3. Gr. 


Em Ballen Bücher vor 92. Rthlr. giebt 15. Or. 

j Ä RR: und 6 Vf. 

Ein Ballen Bücher vor 44. Rthlr. giebt 8. Gr. er | 
3. pl. 

Auf der Landaccife alhier giebt man vom Stüd 

| I, ‘ 





Was vom Pappier abgegeben wird. 


Wom Ballen Realpappier, wenn es hinausgeht 
| giebt man 3 Mr | 


Wenn es herein kommt 4. &x.6. Pf. 

Rom Balten Schreibpappier, wenn es er a 

| I. Gr. 0. pl 
Weann es herein Eomme 2. Gr. 3. Pf. 
Wom Ballen Druckpappier, wenn es hinausgeht 
ae | ı. dt 
Wenn es herein Eommt 1. Gr. 6. DI. 

Dom Ballen Maculatur. 6.Pf. 
Wenn es herein kommt 9.Pf. 


Pappierſpaͤhne geben nach dem Werth. 
* | Fernere 


von Accisabgaben derer Bücher. - 141 


Fernere Nachricht, | 
Mas ordentlich abgegeben wird, wenn Bücher 
von bier weg geben. 


Thale. Gr. Pf. Thaler. | Sr Pf 
53 bis 54 66 
3 6119 5 57 71* 
7 ⸗8111* 58 713 
9 « 10| ı 3. 359... 71% 
ı =: 12 ı |) $ co 64 8 | - 
13 = 16 2, . 65 : 6566| 8 3 
J 181213 „67681 8 | 6, 
9 = 20| 2 |6 69 819 
BI» 25| 3 . 70-751 91 - _ 
6 «ce 27) 3 3 76 =: 771 9 | 3: 
08 = 29 3 6 78 «= 791 9 6 
30 = 32 4 | - go Io |. 2 
3° 34| 4 3 '8I * 82] 10 3 
35 36| 4 | -6 83. 8410 !6 
7 = 38. 4 9 85 * 86| 10 9 
39: 49|1|55 - 87 » 90| ıı — 
Mr 42 5 3 91» 42| 11 3 
3: 4 5 | © 93 7 94| 11 |°6 
45 = 46 5 9 95 = 96 11 9 
47 = 50|6 | - 97 100] I8 | = 
SI 26 ' 3. 20 124 |» 


Unten 
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= —— für einen Setzer, ſo viel ihm von der 
uſic zu wiſſen noͤthig iſt. | 

Faͤnff Linien zuſammen werden ein Syſtema, oder 
Noten⸗Plan, genannt, zu welchem die bisweilen oben 
and unten vorkommende kurtzeStrichlein mit gehören. 

Wenn zwey und mehr Spftemata, fo gemeiniglid) 
durch eine Klammer vornen zuſammen gehänget werz | 
den, fic) aufeinander beziehen, machen folche doch nur 
eine Partitur⸗Zeile aus, und muͤſſen ſelbige auf eine 
Columne gebracht werden, man Fan folche auch 
nicht theilen. Sa, es iftim Segen fonderlich dahin uw 
ſehen, daß die Noten nach ihrer Geltung, fo viel mög- 
lich, gerade unter einander zu ftehen kommen. 

Wenn fich eine Zeile bricht, Fan der Seger im ge— 
raden Tacte mit einem halben Tacte, oder Schlage, im 
ungeraden Tacte aber nicht anders als. mit einem 
gangenSchlage abbrechen,oder umlauffen kaffen. Die: 
fes ift fo wohl von einem eingigen Syſtemate, als auch 
einer Partitur⸗Zeile zu verftehen. 


Der Muſicaliſchen Stimmen Schluͤſſel 
oder Claves fignatz find: 





c 2% - —— F 
. Tenor: Baß Riolin-Zeigen. 


c 
Diſcant. ie 
| Tact- Arten fi — 
—— — 
Sohle, oder Trippel» Tacte. Ein 


I 











a! 


fo viel ihm vonder Muſic zu wiſſen noͤthig. 143 


Ein weicher Geſang, Cantus mollis, wird an 
dem vorgeſetzten b; der harte Geſang, Cantus durus, 
aber an dem vorgeſetzten X erkannt. | 


Der Noten Nahmen, und Geltung. 


— e —— — — 















— — 


cedeigahcde 34th 





Nach diefen Difcant - Noten Fan ınan Die übri- 
en fich auch befannt machen, wenn man von iedem 
jeichen anfängt zu zehlen, 3. E. im Alt ift auf ver 
sittlern Linie c, im Tenor auf der vierten c, im Baß 
ufder vierten £, im Violin⸗Zeichen auf der zweyten g. 

Wenn ein Punck hinter einer Note Tteht, gilter 
alb fo viel als vorhergehende Note: z 


Pauſen. 


4 2 | ı 4 3 F J ⸗ Cuitos, 
Tacte. 
zepetitions⸗ Zeichen. ZN VE — 


— — 


Bis 
— nn 
Gange. Halbe. — — 

| Hinterfte Ruhe: End- 
oder Final⸗Repetition. 
Ze Wie 


Schriftkegel » oder Zeilentabelle. 
Zeilen eine 


144 


Wie viel 


€ 
(3 


Schrift gegen die andere austt 


get, welches im Ausrechnen zur Nachricht dienen Fan. 


Die Petit bat gegen vorfiehende 48. Zeilen: 





Die Corpus hat gegen vorſtehende 38. Zeilen. 











Die Reinländer hat gegen vorftebende 35. Zeilen, 








Die Cicero hat in diefer Länge gegen vorſtehende 32. Zeilen, 


— — — 








Die Mittel hat in dieſer Länge gegen vorſtehende 29. Zeilen. 








Die Tertia hat in dieſer Laͤnge gegen vorſtehende 24. Zellen. 








Text. 


„uaearwmonoa2 z AS TU DO 


. 


a. . 


J „Sit — 





Oder —3 
derjenigen It cht iß 
Sei, Pr Lateiniſch · und 

I. Teutſchen a no. 
Seren Bernfarde Cheiftopf Breitkopfs 
Re Urne x — befindlich 
J Dabey man — hat, 
von wemeine jede Schrift in Meßing oder Stahl 
Ir ifegefhnibren, worden.  . | 

7,3: 

Ri 


146 Schrif, Proben. 


— TE ame an 1 


Grobe Sabon 





N 


RKleine Sabn 


dencwiglic 











Kleine Miſſol 


| meine Feele 





Fractur. 





Grobe Sanon Fractur. | 


Dam ſinget mil 
 Sreudenvonden, 


Kleine Canon: Rrachur. 


Mine Berte if Hille 
W Sort, der mit Lu 


Die f Bisperigen een — — Job. ‚Peter Artopaͤo, 
Doppel: Mittel Fractur. — 


legte Babe und all 
— One —* 
von oben hera von ei 
| As — 2* * 
J 2* | von Andr br, (0 a 









Schriſt· Proben. | 1 
> Rert Fractur. 


| Giſet, daß ihr nl is 
gaͤnglichem Silber oder. Golde erz 
loͤſet ſeyd von eurem eiteln Wan⸗ 
del, nach vaͤterlicher Weiſe; ſon⸗ 
dern mit dem ee Di 
Same. m 
| "Bere Ben es 5 
Da aher Im⸗ gen Netzpe Kin an det 
| ten, wandten ſie ſich gegen den Hau⸗ 
ps .- Beben da; * ihnen Leich⸗ 


entrunen 
| = "and — an mit feinem BoIf, 
ihren Raͤub aus zůtheilen. 
Von Cbriſtian Sing, in Wittenberg, | in — | 
E Grobe Mittel Fractur A a 
\ Singet Gott, lobſinget ſeinem Nahmen ma⸗ 
chet bahn, dem, der da ſanft herfaͤhret; Er hei⸗ 
fe bt Herr und freuet eich vor’ !om. Derein 
ater ift der Wänfen, umd.ein Richter der 
Wittwen; Er iſt Gott infeiner heiligen Woh⸗ 
nung. Ein Gott, der den Einſamen das Haus 
| voll inder giebet. 
Ä 83 Schwa- 





. 
. » 
* t Pf} 
5 5 2 * 
Au. 


139 Schrift⸗ Proben. 
nn — — 


Mittel Schwabacher. 

Wehe den Schriftgelehrten, die untech⸗ 
te Be —— cheh‘ nd Dieunfschriierbeil | 
enz auf — * - ‚Sache Der Ars 


mena nie — ss FIq 


Wittwen ihr Raub) und die dapfenbee 
Beute byrgpen ter" gi 
= ine Mittel det. — or 
Merket doch, ihr Narren unter dem Bolf und 
ihr. Thoren, —— klug werden? Der 
2 Ihr, gepflanget Bat, follte, der ‚nicht hören? 
—* gemoche hat ollte der nicht ſehen? 
die Senden küchtiger, ‚fol e der nicht ftrafen ? 
Der: Die Menfcheifi lehret was fie wißen Aber 
ey Die — der Menſchen / daß 


57 an Irre 4 


RE Sl - Bon Ebeigian Big. 
Grobe Cihe Froctur. 
E⸗ ir erfhienen die heylſame Gnade Gottes allen 
Menfehen, und züchtiget uns, daß wir follen — 


en: das ungoͤttliche Weſen und die weltlichen Luͤſte, 
und zuͤchtig, gerecht, und gottſelig leben in dieſer Welt, 





F 4 


und warten auf Die.felige Hoffnung und Ericheinung 


der Herrlichkeit des großen Gottes und. unfers Heylan⸗ 
des Jeſu Chriſti; der fich felbft für. ung gegeben haf, 
auf Ba er ung aidete von aller Ungerechtigkeit. 
oVon pancr. Aobinger, in Wien. 
443 Cccero 


* 


— u rn 
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Cicero Schwabacher. 

Herr Bote Vater iind Herr meines Lebens, laß 
mich nicht unter die Laͤſterer gerathen, und laß 
mich nicht unter ihnen verderben. O! daß ich mei⸗ 
ne SGedanken koͤnnte im Zaum halten, und mein 
Herʒ mic Gottes Wort züchtigen, und ich mein nicht 
ſchonete, wo ich fehlete: auf daß ich nicht Sünde 


anrichtete und groß Irrthum ftiftete, und viel Ubels 
“ begienge, damitich nicht untergehen müßte vor meis 


ne 


. eu” 


nen — und ihnen zum Spott wuͤrde. 
ki Kleine Eicero Fractun 

Der — ob er gleich zu zeitlich ſtirbt, iſt er boch 
in der Ruhe, Denn. er gefaͤllt Gott wohlund iſt ihm lieb, 
und wird weggenommen aus dem Leben unter den Sin— 
bern, und wird hingeruͤckt daß die BR sheif feinen Ber: 
ſtand nicht werfehre, noch falfche Lehre feite Seele betrüge. 


' Denn die böfen Epempel verführen und verderben einem 


. dag Gute; und, die. veizende Luft verkehret unfchuldige 
Herzen. Er ift bald vollfommen worden, und hat viele 


— — 


IR 


m “ ut —3 — — 8 
* oz cn in en R 


Jahre erfüllet. Deun, feine Seele gefället Sort; darum 
eilet. er mit ihm. aus dem böfen geben. , _ _ 
Bon Ebrift. Singe 


Dbige Kleine Cicero wird auch füglich, — 
als dieſe open auf Defcendiain-Keyel 
gegoflen.. . | 
Auf dich, Herr, traue ich, mein Gott, hilf mir von allen 
meinen Berfolgerh, und errette mich. Daß fie nicht, wie Loͤ⸗ 
iven, meine Seel erhafchen, und zureiſſen, weil Fein Erretter da 
Herr, mein Gott, hab ich ſolches getbar; und. if unvecht 
in meinen Handen. Hab ich Boͤſes vergolten denen, fü fried⸗ 


| lich mit mir lebten, oder die, fo mir ohn Urfach find waren, 


beſchadiget. 
K4 Corpus 





Ä | 
152 Schrift Proben: 
‚Corpus Fractur. 

Im Anfang war das Wort, und das Wort war bey Gott, 
und Bott war das Wort. Daffelbe war im Anfang bep 
Bott Ale Dinge find durch daffelbige gemacht, und ohne 
daſſelbige ift nicht® gemacht, mas gemacht ift. In ihm — 
das Leben, und das Leben war das Licht der Menſchen. 
das Licht ſcheinet in der Finfternig; und. die Finſterniß — 
nicht begriffen. Es ward ein Menſch von Gott geſandt, der 
hieß Johannes. ae ar an ar 

FR Bon Job. Caſp. Muͤller, in Leipzig. 
Corpus Schwabacher. — 

Denn frage nach den vorigen Zeiten, die vor die 
ſen ſind, von dem Tage an, da Gott den Menſchen auf Er⸗ 
den geſchaffen hat / von einem Ende des Himmels zum an⸗ 
dern: Ob in ein ſolch groß Ding geſchehen / oder desgleichen 
ie gebört fey; daß ein Volk Gottes Stimme gehoͤrt babe aus 
dem Seuer Foren, ya du gebörer haſt, und dennoch lebeſt t 
Oder ob Gott verfucht babe, hinein zu geben, undibm ein 
Volk mitten aus einem VolE zunehmen, Durch Verfuchung, 
durch Zeichen, durch Wunder, durch Streit, und ... 


mächtige Hand, und Durch einen — — 
durch ſorecki che Thaten. 


Borgois Fractur. 


Wer frommi Kir befommt Troft vom Herrn; aber ein Ruch 
Lofer verdammet ſich felbit. Ein —— Weſen fördert den Men 
n Laien: aber die Wurzel der Gerechten wird bleiben. Die Ge: 
Egg find redlich aber.die Anfchläge der Gottloſen 
nd Teig er Gottloſen Predigt richtet Blutvergieſen an; 
aber der Frommen Mund errettet. Die Goftlofen werden *— 
ſtuͤrtzt, und nicht mohr ſean; aber. das Haus der Gerechteu blei 
ftehen. Eines weifen Mannes Rath wird gelobet, aber die Tüicke 
werden zu Schanden... Wer gering und wartet des —— der iſt 
heilt, denn der groß feyn-will, dem des Brods mangel Det Ge: 
rmet ſich feines Viehes; aber / das Set der Bortkokn T: 
un rzig. Wer ſeinen Acker bauet, der Brods die Fü 
ni — SERAUO N — het. Der iſt ein Narr. 


| Bon Che. dingk. 
ur; | = Borgois 
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Borgois Schwabacher. 


do — wie iſt meiner Feinde ſo viel, und 
fo viel wider mich. Viel fagen von meiner S 
Feine Aülfe bey Bott. Aber du, Herr, bift der 

füe mich — der mich zn Ehren kan und mein 

——— Ich ruffe an mit meiner dee den Heten, 
— hoͤret er mich von ſeinem heiligen Berge. Ich li 
and ſchlafe und erwache, denn der Yere fe mich 
fürchte mich nicht für viel bundert tauſenden, die fich um: 
ber wider mich ya ka 


Pelit Fractut. 


Alle Weisheit A GOTT dem Eren. and iſt bey * 

er hat zuvor gedacht, wie viel Sand am 2 nie viel ie im 
Regen, und. —— vieit. e der Welt werden follen ? hat zuvor 

wie hoch der el, wie breit die Erde, und wie tief das 
Meer ſeyn ſolte ? Wer hat GOTT je RN was er machen follte ? 
Denn feine Beichei ift dor allen Dingen: Das Wort GHDttes des Al⸗ 
—*8 RA der — ber Meisheit, und das ewige Gebot ift ihre 

fogflrtiffer,suie man die Weisheit Tb Kiu 

ange lie ? Ei its, der Alerhöchte,, der Schöpfer Aller Dih- 


tig, eih tiger Koͤnig, und fehr erſchrecklich. Der au 
— ir fi ige, in here - der (OK. been ee bar einen 
m 









u — —* eisheif OnSBeK beste Über alle ſeine Wer 2 
über alles Fleiſch nach feiner Onade , un ie denen, fo ihn lieben, 
10 - Von 36h. Eafpar Muͤller. 
** — — ur. _— my 


— Petit Schwabacher. sl 


Da hub Jacob Rine uͤſſe auf, und ging in dae Cand, da⸗ de 


gen Morgen | liege, und ſahe ſich um, und fiebe, da war ein Brunn 


auf dem Selde; und fiehe drey Seerden Schafe lagen dabey: 
denn von dem Brunnen pflesten fie die — 3u traͤncken; 
De lag ein. gtoffer Sein vor Dem Loch des Brunnen 
pfledten die Geerden alle dafelbft zu verſammlen, und den Stein 
— dem —— zu waͤltzen. Da nun Jacob ſahe Rah * 
Tochter Labans, feiner Mutter Bruders, und die Schafe = 
bans, trat er hinzu, und waͤltzete den Stein von dem 


=>: und Füffete Rabel und weinete laut. Ind  fagee ihr an 


ven vaters Diner u Rebecca Sopn wäre, Y 
' n „AB, SE on = Von Chr. dingt 
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| Doppeleicers Antiqua. 


MEI ET SANE 


run Fette Text Antilqua. 


aVIGVN@E INTE 


Bisherige Berfalia In ale —* ' Artopdo | im 
— — 





| Curant ften, ————— —* en 
Tu Jova, qui mih pro 
legitinia:p efiione:-- 2:1 


Doppelmittel Curſiv. 


"A cönditione es meim 


Jortem Sufkinas..: >= - 
— Tert Antiqua. | 
Accidit mihi atnoena feßio: 
Evenitmihi elegdnsheredidas. 
Tert Curſio. —* 
Gbtint ago Fova,, ‚gi mibi 
fe c confulit, ut etiam mei renes 
 menodnctafligen, |; 


’ u Did sehe «Och von Epr. Zingt in Se 
— | Tertia 





Tertia Antiqua. — 
Jova, noli in me iracunde animad- 
vertere: .noli ‚me atrociter punire 
Miferere mei ægrotantis, Iova: fang, 
me, lova, „0 ur) = 
Jovam mibi jugiter habeo propoſi- 
tum, quo mihi dextro non labe fliam, . 
Itaque non tuntum animo &.mente le- _ 
tor Siewralto: BE 
Grobe Mittel Antiqua... 
ded me vitæ viam docebis tu, apud quem 
plene gaudiorum ad eſt copia, eujus in dex- 
tra perennes ſunt voluptates. 
VBVorſtehende 3 von Ehe. Zingk, in Stahl. 
Kleine Mittel Antiqua, 0% 
Itaque non tantum animo & mente Iztor & 
cxalto, verum etiam ipſum corpus meum tuto _ 
it, quoniam tu nos es animam meam relichu- 


Tas oreo, nos es paflurus. un 


Mittel Curſig. 

Quum Jovæ conſidam, cun animæ fie dicitis? 

Sarefe in veſtrum montem volucris. Ecce autem 

arcus in tendunt impii adaptaris ad nervum füis 
Jagirtis,.ut clam in bomines Frugi jaculentur. 
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ium, fuis oculis adſpici 


BB Schrift Probe. : 


Grobe Cicero Antiqua. 
-"Agimus patri gratias, qui nos idoneos reddidit 
ad participandam fanctorum fortem in luce: qui 
sios ex tenebrarum pöteftate vindicatos , transtu- 
lit in regaufn ſui carifimi Alii> 2.02. 
Grobe Eicero Eurfiv, 302 2. 
Quod fi fundamenta &ıruuntur, quid agent ju- 
JB3?- Fova,in,füofacro palatio , in calis habens fo- 





t fuis luminibus hominum 
genus probat. x , — ‚x ar st, 
Keine Cicero Antiqua. "2 
Hortamur vos fratres, caftigate in compoſitos, fola« 
mini parum, magnauimos infirnis opitulamini, ele- 
mentes efte in Omnes. Videte, ne quis cui malum pro 
malo rependat fed feınper benrficia & iuter vos & in- 
ter omnes exetsete. 
Kleine Cicero Curſiv. age 

Ego. FESUS miſi Angelum meum, ad teflandum vobit 


Mæc in Beclfis. ‚Ego Jumradix & genus Davidis, flella 
Iplendida & matutina. Spiritus autem & ſponſa dicunt 
weni. EHI 2 CHE Aen 


EL 1.77 11. Autiqua. 0 

Eroclus, Chalcidius ; . Ariftoteles, ipfiusque fe&tator Alexander 

Aphrodif. porro Plutarchus, Sext, Empiricus ,, Iuftin,-. Mart. 

Clem. Alex. L. VI. Strom. Philo Iud. de Opific. Mund. & in 

fpecie de hoc Argument, "Hieföcles- in aur. Carm. ‚Nicetes in 

— Naz.Ora. XIV. a 
Corpus Eurfiv. 


„‚Praßat pauper integre ſe gerens improba latra habenti$ 


 oefano. . Ne vita qui dem [ine ſtientiu ſuavis ef, & qui’ pedi 


bus feftinat offendit. Sua hominis [hulritia gus zußieutum 
avertit, & tamın is_ ments ſuccenſet Jovæ. 


— Borgois 
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Borgois Antiqua. 








Denique * poteſt definire, librum iftum, ex quo librarĩus MS. 
Colbertini fulım;defripfit ‚'non fiusfe fimili mödö, que ile'Cok 


rtinus, glutine aliquo aut aliis fordibus in tjtulo oblitum, qı 
Fi ; F ſeriba ie nomen penitüs-omiferit.« EN ee 
grauis hic lapſus librarii imperitisin „omisfo Lactantii nomine, 
cenferi poteft, quum ipfe Nurrius; vir tanti ingenii, tante dos 
dtrinæ errore ſæpius repetito-in,fua ad Cecilium disfertatione 
non "moödo fibi perfuaferit Eutropitimi’grace feripfisfe ; Patet ex 

&. 219. fed nec dubitauerit vera; id eft latina Eutropii pro Syh 

urgi interpreris, vt vocat eum, verfione habere et Eutropii, 


L. ı1.2: vir probe moratus cortigere fecundum græcum textum, _ 


qui tamen eft Pæanii 'metaphrafte : viripfi virtute fimilis. 
u Die bisherigen find von Job. Cafpar Müller, zu 


.  Keipäig, in Stahl gefäjnitten. 
Borgois Curſirꝛn. — 
Væricinationes ne contemnite? Omnia probate, benum tenete, 


At omni maleflcii genere abflinete: Ipſe DEVS pacis vos fan- 
öos reddat & abfolusos, integrique veflri ſpiritus & anima, & 


* 
R 


cerpora irimihis -expertia & advenrum ‚Domini nofri FJESP 


CHRISTI conſerventur. BER 
e N “A 24 4 J ir 


: a * Petit Antiqua. * —43387 ] 
Hominis eſt mentis compofitio: ſed a Jovis eſt linguae refponfi 
Suae hominibus actiones en videntur :-fed anlmos Boıpsok fobar 
Committe Jovae tuas res, & tua, conata perficientur. Omnia fecit 
Deus propter fe ipſum, etiam impids ad, poenarum diem. Abomi- 
nantur Jova omnes mehte fuperbos: manus manui,jundta.non erit 
—— Clẽmentia & ſide venia eulpae imperratur;:& Jovaenieru 
declinatur malum: — ee 
— Won Chr dingk. 
u NL — Rn.46 728 50’ DE zn 
Petit ‚Eurfiv, Da Er RN nf 
Ne glorieris iM dien craſtinum: nefäis enim,. quid paritura fit dier. 
Lander alins te, non tunm os; alter) non Eıla. * Gravis lapis, 
arena ponderofa; fed utrogue gravior, flulti vefania. Crudelis,bilis; im- 
petuoja ira; fed inwidiaeft intolerabihis. " Mehor - ef ’hanifeffn reprekea- 
ho, quam occultus, amor, . Ammici ‚plage, fdeles, imimici ojiula | 
funs, Satur fawnm faßidit > efurıenti quantxınnis amarnım dulce efk. 
SOLTDEOGLORIA INEXCEKSIS. VIRTUWYGH 
Amenitas W Fofephorffer Agyrı Wilikin Afhälfime Ejfeai — 
ufıne Xauæo Vpſelon & Thysidoweforgrso Annaszyliedteje Beuem 
ala" mn Mon Ehe. Zingk. 


— Tertia 


d 
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Tertia Ebraͤiſch. 

Yıma TIRNYON SON nd D3i" Snamm 

IN ANON Sie —— ION 

vom non fm MDWN ach "ON 372 





* ann am N Tann "Tonne? —J 


mn nm ober ris Dam Ryan 
Corpus Ebraͤiſch. 


—E — — —0 — 

anna) nbS-nn= So aan Da anıpnainb> nbimp 1a 

yon man Si an2ı, mx Sb anob - man Yyhaban © p Dun 
‚an V > rm un ya Dyn vn mm rn 


— Tertia Griechiſch . 

. Tie eẽteixo — 135 Yuuuasde Judy 
Bies A Tlareos muynoow, mold. dE YAdoca Ad- 
Aucsı TEg Iepds Ev med dyävas xcu bũ · 
706 —2X To —R 7õv dpsrüu, Tv Ten 73 


- Eicero Griechifch: 


s Kay Av vxè Rupie gl‘ — —X ve de yeös 
regs ErpözgeDev & dm Tov Kugiov Hxicdn de ö & 6 Acıy(% Aa 
Sa @TaTıs Ev IegoooAuueis megh æuroy. #97 Ef mezesa 
Bagvalbay duendesv & Ews Avlıoxeles, mega yotye@e 


Corpus Griechifch. 


Kol dvayouuura Yunamuess)@&r d Ovopoyroy Avaya, Vmuns 
Yuvas] 5 3Dofocoy — Tavroy, wapsxii® I⸗gocox sapx- v8 
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Avhostis magıs, 
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proc. — 
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Verſuch 


eines wohl eingerichteten 


VKoͤrterbuchs 
Worinnen 

die meiſten Kunſtwoͤrter, 
Weiche 


ʒo wohl in den Buchdruckerehen, ale 
aich ber) andern Profeßionen, fo mit dens 
felben eine Verwandſchaft haben, 
gebräuchlich find; 
n alpbabetifchet Ordnung andeführer, und 
deutlich erklaͤret werden. | 
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Blegen, heißt in der Buchdruckeren diejenige 

Handlung des Segers, wenn er die abgedru> 
ten Schriften wieder in den Kaſten, ind zwar 
jeden Buchſtaben in fein gehöriges Fach, einlegen, 
Sieheden wohlmepnendentintetricht, p. 103. ” 





Ablegefpan, ift ein dünn gefchnittener Span von 


Holtz, worauf der Seger etliche Zeilen Buchſtaben 

zugleich ſetzet, um felbige in der Hand damit feit zu 

halten, damit fie ihm beym Ablegen nicht unter 

einander fallen Fönnen, welches ihm fonften, wegen 

des Auslefens, viel Zeit und Mühe Eoften wuͤrde. 

Ablöfen, heißt man dasjenige, wenn der Drucker die 
Forme von der Farbe reiniget-, fo werden die Stege 
mit einem Meffer abgefondert, weilfelbigevon dem 
ſtarcken Anfchliefen insgemein an der Schrift haͤn⸗ 
gen bleibet. u 

Abnehmen ‚muß mandiejenigen gedruckten Bogen, 
welche ihrer Näffe wegen vorhero find aufgehängt 

. worden. | 

Abtritt, ifteine Entweichung aus der Gefellfchaft, wel- 
che demjenigen angedeutet wird , welcher bey einer 
söblichen Geſellſchaft fein Verbrechen, oder fons 
ften etwas, vorgetragen, Damit die Sache uͤberleget 
werden Fan. | 

82 Acci⸗ 


164  Accidentia,; Able, Man; Anfübsenze- . - 
AYccidentia, werden in der Druckerey genennet, went 
aufferordentliche Arbeiten, als Verſe, Programma- 


. ⸗ 


| ta, Differtationes &c. einlaufen, 
Ahle, iftein länglichtrund ſcharf zugefpigtes Inſtru⸗ 
ment von feinem Stahl, womit der Seßer, bey dem 
„- Korrigiven, die falſch, oder verkehrt, gefegten Bud-- 
“ ftabenherausnimimt. -- = | 
Alaun, ift ein faures und fehr herbes mineralifches 
Saltz, fo entweder vonder Natur in der Erde gezeu- 
‚get, oder durch Kunſt aus mineralifchen Waſſern 
gekocht wird. Die Buchdrucker bedienen fich def 
felben, wenn fie ihre Drucferballen zubereiten mol 
len, daß ſie die Farbe deſto eher wieder annehmen. 
Sind dieſe angefeuchtet,, fo reiben fie den Alaun fü 
. Bar, als Mehl, undbeftreuen ſolche damit, fü neh: 
men fie die Farbe wieder an. 
Anführen, oder unterrichten, fiehe Befpan. 
Anredetag, ift vierzehen Tage vor der Mefle, wenn 
der Buchdrucferherr einen Sefellen behalten will, 
fo redet er ihn zu folcher Zeit an. - Aufer dem weiß 
der Geſelle ſchon, Daß er feinen-Abfchied, und nad) 
verfloffenen vierzehen Tagen, Feyerabend hat. 
Antiquafcheife, fiehe Schriftproben und deren Be: 
“ Nennung. | 
Antritt, ift dasjenige Hols, woran der Drucker, wenn 
er die Prefle zuziehen will, feinen Fuß anfeget, Damit 
er feine Stärcke beffer anwenden Fan. 
Anweifung, eines Seßersund Druckerfnabeng, fiche 
wobhlmeynenden Unterricht, p.96.113. 
Aſſeſſor, ift derjenige, fo von den Kunftverwandten 
wegen feiner Erfahrenheit darzu erwehlet wird. Es 
gebührer ihm billig ein Vorzug, indem er das Amt ei- 
nes Dbergefellens begleitet, und ebendasienige bey 
| den 


u 


Atlaß / Aufhaͤngen / Aufhaͤngeboden, ꝛc. 165 


den Geſellen zu befehlen hat, was der Oberaͤlteſte 
bey den Herren: Erift aber verbunden den Nutzen 
der Geſellſchaft auf alle Art und Weiſe zu befördern; 
Es werden jederzeit zwey dergleichen Affeffores von 

der Gefellfchaft ermehlet ein Seger und ein Dru⸗ 
der. "Beyden Herrenift abernur'einer. | 
Atlaß, iftein aus Seiden gewürckter Zeug, auf wel⸗ 
chen nicht nur, fondern auch auf weifen, gelben, 
- blauen, leibfarben, und allerhand bundgefärbten , 
Taffet mehr, Carmina öfters ſchwarz, roth und blau 
gedrucket werden. Man Fan auch noch darzu von ei= 
nem Mahler allerhand Blumen und Zierrathen dare 
| re mahlen, und felbige mit Gold und Silber aus⸗ 
- jiehren laffen. Es gehöret aber eine grofe Behut⸗ 
ſamkeit darzu SE | 
Aufbängen , muß man die abgedrucftenBogenauf 
‚ bie dazu verfertigten Leinen, Damit felbige wieder 

abtrocknen. | | | 
Aufhaͤngeboden, iftinsgemein der oberfte Theil eine. 
Hauſes, allwo die abgedruckten Bogen auf Leinen, 
oder Ratten, aufgehänget werden müffen, Damit fie 
deſto eher trocken werden. Es foll derſelbige nicht. 
nur geräumlich , fondern auch mit vielen Dachfen- 
ſtern verfehen feyn, Damit die Luft defto eher Die nafe 
- fen Bogen abtrocknen fan, weil man in grofen 
Druckereyen in einem Tag mehr, als einen Bogen, 
—F machet. | 
Aushaͤngebogen, find diejenigen abgedruckten Bo⸗ 
gen von einem Werck, welche ven Verfaſſer, oder 
Verleger, bey dem Abdruck eines jeden Bogens be⸗ 
fonders ausgehaͤnget, und uͤberbracht werden ſollen. 
Vor den Corrector, Setzer und Drucker wird 
ebenfalls ein Exemplar ausgehaͤnget. — 

us⸗ 


266 Ausrechnen, Autor, Ballen, Ballhoͤltzer, ꝛtc. 
Ausrechnen, Das geſchriebene Exemplar, lehret Der 


wohlmeynende Unterricht, p. 12. 
Autor, oder Verfaſſer, eines Buches, ſoll feinen Bor: 
„und Zunahmen aufdas Buch fegen, vermöge Des al: 
lergnaͤdigſten Referipts : Augufts, Herzogs zu 
Sachſen, vom 26.May 1571. 


Ballen, find mit gefortenen Pferdehaaren ausgeftopf: 

te lederne Küffen mit hölgernen Griffen , womit die 
Farbe auf die Formen zum Abdrucken aufgetragen 
wird. Siehe Tab I. 5. 

Ballhoͤltzer, müffen von dem Drechsler aus finden 
Holtz verfertiget und hohl gedrehet: werden. - 

Ballenknecht, find zwey Hölßer ‚welche in der Preß⸗ 
wand eingemacht find, worauf die Ballen gefeket 

„werben, wenn die Farbe auf die Formen aufgetra- 

genift, Man braucht diefefonderlich wenn nurein 

Drucker an der Prefjearbeitet. 

Band, iſt ein Eiſen mit zwey Gewinden, worinnen der 
Deckel gehet, deren zwey find, und am Karn ange: 

. macht ſeyn muͤſſen: Siehe Tab. II. 

Bekaͤnntniß eines deponirten Cornuten gegen den 
Lehrmeiſte:; 3 


Mein Herr wol? unbeſchwert, was ich ihm fag’ anhören, 

Und mercken bad, was ic, mißehan von Jugend auf. 

Durch boͤſe Buben lief ich leider mich bethären, 

Daß ich den kaſtern oft gendnnet ihren Lauf. 

Ich thate niemand gutg, wenn ich nur fonnte machen 

Bieilinfuge, ſchlief ich nicht : ich wargrob, tölpifch, faul, 
Wenn alles übel gieng, fo muft’ ich berglich lachen ; 

Sah' ich des andern Blick, fo hieng mir fchon das Maul 
Als ich aun meine Jahr’, in lernen ausgefltanden ; 
Daward ich treftich fol, flugs wol ich ſeyn der Held, 
Der andre machen konnt', aus Ubermuth, zu (handen, * 


Bengel, Berechhen, Blafe, Blafenhut,2c. 1767 
Obgleich kein fehlechter Thier, als ich, ward in der Welt; 
Wann andre mich nurHerr, auch wohl Monſieur, genennet, 
Sp meynt' ich. alfofors, ich wär’ ein groffer Mann, 
Derfich für Abermuth kaum felber hatgefennet, 
Drauf fieng ich hier und dort viellofe Händelan, - 
Ich achter weder Kunft, noch Zucht, noch Wiß, noch Lehre; 
So, daß mir Hörner auch zuleßt gewachfen find. 
Doc jener Meifter,.den ich Lebend-Zeitdrob ehrej 
Hat wunderlich befreyt davon mich armes Kind. 
Drauf hat er mich gemacht zum ehrlichen Geſellen, 
Wie dieſe werthe Zunft daſſelb' mit angeſehn. 
Nun werd' ich meine Zeit hinfuͤhro fo beſtellen, J 
Daß ich damit für GOtt und Menſchen kan beſtehn. | 
Auf ſothanes Bekänntniß, giebt ihm der Lehrmeifter zus feis 
ner künftigen Lebensart einige Regeln, wie man bey dem Eis 
tul Lehrmeifter finden wird. J 


Bengel, ift ein Stab von Eiſen, in der Spindel der 
Buͤchdruckerpreſſe eingemacht, womit die Preſſe zus 
ezogen wird. Es iſt ſelbiger forne, wo ihn der 
Drucker anfaßt, mit Holtz uͤberzogen und mit einem 
gegoſſenen Knopf von Bley verſehen. Siehe TIL 
Berechnen, ſiehe Rechnen. 
Blafe,ift ein Gefäß von Kupfer gemacht, worinnen 
der Firniß geſotten wird. Siehe Tab. J. 
Blaſenhut/ iftder Deckel auf die Blaſe. Siehe T. J. 
Blafebalg, denſelben braucht man in Druckereyen 
die Kaſten vom Staub damit zu reinigen. | 
Brod / Salk und Brod wird nicht bey Androhung 
einer Strafe, fondern zu Bezeugung einer auftich- 
tigen Sreundfchaft und gefreuer Dienftleiftung ge⸗ 
Braucht. In den aͤlteſten — hat man ſich Dep 
ſelben bey Errichtung der Buͤndniſſe bedienet, wie 
ſolches aus der Zulage ad Befoldi Theſ. Pract. un- 
ter dem Wort Buͤndniß p.213. zu erfehen. Es bes 
richtet ung auch Petrus Petreiusin chronico — 
| — 84 lo- 


Fu 


18: tn Becken; =... 7 
Moſcovit. P. II. p I; pi 429. daß Saltz und 
Brod zu Bezeugung unterthänigfter Devotion ge⸗ 

gebraucht worden. Er ſchreibt ausdruͤcklich: ſie 
kamen aus der Stadt zu ihm, uud brachten ihm viel 

„törtliche Gaben, nebſt Saltz und Brod / wie bey ih⸗ 
nen die Gewohnheit iſt. Es halten dieſes Die Ruf: 
fen vor den hoͤchſten Dienſt und groͤßte Ehrenbezeu⸗ 

ung: Becmanu Hiſt Eiv.C, VIll p. 390. Bey 
Druckereyen bedienet man ſich dieſer Ceremonie 
ebenfalls ſtatt einer Eydesleiſtung, wie man in Beieri 
Tr. de Colleg. opific. e. XIX, $ XVi.n. 154.fgg. 
eſen kan; Spnftenaber erläutern diefen Gebrauch 

auch Stuck in Antiquitat Conviv, L. I. c. XXX L, 
195. Becmann Dill. de ludieiis Dei C, V. th. 5. 

Brücke, find zwey Stückgen Bret, fo.in der Preß⸗ 
fand eingelaffen find, worinnen die Büchfe geher. 

- Siehe Tab.lil,, . ©, ©. 

Buch , Diefes Wort hat verfchiedene Bedeutungen. 
Braucht man es von reinem und noch nie befchriebe: 
nem Dappierz So bedeutet esim Schreibpappier 
24. Bogen, im Druckpappier aber 25. Bogen. 
Sonften begreift man unter dem Wort Buch di 
Schriften der Gelehrten, fie mögen nun handeln, 

wovon ie wollen, welche fie zur Beförderung de 
Ehre Gttes, und des Nächten Nugen der Welt 
entweder fhriftiich, oder gedruckt, übergeben. Die 
fe Schriften follen deswegen Bücher genennet wor: 
den ſeyn, mweil man vormals, ‚ehe man noch das 
Dappier erfunden hat, feine Gedancken auf Rin⸗ 
den, Blaster, auch mohlgar aufgefchloffenes Hols 
von Buchsbaͤumen hat fihreiben müffen. Die ge 
ſchriebenen Bücher heifen AsCta, „fie mögen aun 
neu. oder alt, vor kurtzer Zeit, oder vor vielen hun- 

| er | dert 





Buchbinder. 169 
dert Fahren gefchrieben worden feyn. Die.erftern 
werden nicht fonderlich geachtet, deſto mehr abervdie 
legten‘, welche öfters, wenn man von ihrem Alter 
überzeugt ift, mit vielem Geld bezahlet. werden. 
Eben diefes hat Gelegenheit gegeben, Daß manfich 
nicht gefchämet hat, einige MSCta wohl taufend 
Jahr aͤlter zumachen, alg fie wuͤrcklich gemefen find, 
damit man felbige recht theuer bezahlt bekommen 
hat. Dieſem Übel vorzubeugen, haben fich die Ge⸗ 
lehrten bemuͤhet einige. Regeln und Kennzeichen aus⸗ 
fündigzu machen, wodurch manin Stande gefest 
wird, Das mahrhaftige Alter diefer gefchriedenen 
Buͤcher ziemlich wahrfcheinlich zu beftimmen. Wie— 
wohl es dennoch die Erfahrung gelehret, Daß öfters 
die Elügften Leute hintergangen worden find Die 
alten find meiftentheils auf Pergament, unter den 
neuern aber viele vom XII, Xılt, und XIV, Jahrhun— 
dert auf Pappier von Seiden geſchrieben. Dieje- 
nigen, fo fichum die Auffuchung folcher gefchriebe- 
ner Bücher befonders bemühet, wollen behaupten, 
daß derfelben Anzahl wohl um das dritte Theilgrdf: 
fer fey, als der gedruckten Bücher, Diegedrurkten 
Bücher haben ihren Urfprung der Buchdrucfeven 
zu dancken, fie werden befanntermaffen in aller 
hand Groͤſſe auf Pappier, oder wenn fie beftändig 
und Eoftbar merden füllen, auf Pergament ge: 
druckt. Diejenigen, welche bald nady Erfindung 
der Buchdruckerkunft ans Licht gefreten, werden 
von einigen fiebhabern fehr hoch gehalten, und ven 
ctis bey nahe gleich gefhäst. Auf was Art und 
Weiſe diefelbigen verfertiget werden, Fan man deut: 

lich unter dem Titel Buchdrucker lefen. 
Suchbinder, ift heut zu Tage derjenige, weiße: se 
5 ruck⸗ 





176 Buchbinder. 


Dructe, gefchriebene, oder auchreine Bogen Pap⸗ 
pier, fo ferne esnöthigift, planirt, d. i. durch Leim 
Woaſſer ziehet, und, wenn fie wieder trocken worden 
find, mit dem Falßbein falget, oder in das gehörige 

- Sormat zufanmen leget, auf dem Schlagftein mit 
ven Hammer fehläget auf der Heftlade heftet mit 
dem Werckmeſſer, oder Hobel, befchneidet, und eine 
mit Pappe, oder Bretlein gefteifte Decke von Pap⸗ 
vier, Pergament, oder Leder Darum fchlägt, melde 
zumeilen mit Clauſuren verfehen und verguldet wird, 
und dieſen Bogen alfo eine vollkommene Form ei: 
nes Buches giebt. Diefe Kunftift vermurhlich fo 
alt, als die Wiffenfchaft Schriften zu verfertigen 
ſelbſt. Nach dem Unterfcheid der Zeiten iſt auch 
Diefe Kunſt fehr unterfchiedlich gemefen.. Denn als 
man noch auf Baumrinden gefchrieben, fo hatte der 
Buchbinder weiter nichts dabey zu thun, als das 
Ende folcher befchriebenen Rinden an einem runden 
Stäblein feft zu machen, und die Rinde felbft dar: 
auf zu vollen. Ein dergleichen verfertigtes Buch 
biefen die Lateiner vom vollen Volumen. Die 
Spitzen diefer Stäblein wurden mit Gold, oder eis 
ner andern Farbe beſtrichen, und die alfo aufge: 
wundene Rolle, in einem Futteral von cevern , oder 
andern dauerhaften, Holg verwahret. Da man 
aber angefangen auf Tafeln von Wacht zu fehrei- 
ben; So wurden diefe Tafeln nur ſchlechterdings 
zufammen gelegt und mit einee Schnur feft gebun- 
den, Hierauf fieng man an auf Pergament zu 
ſchreiben. Diefe auf Pergament gefchriebene 
. Blätter wurden zufammengeheft, hinten mit Leder 
befest und zu den Deckeln auf der Seite blofe hoͤl⸗ 
Berne Bretter genommen, die manöfterg mit — 
— en 


Buchdrucker. rat 


Een Buckeln und Elaufuren verwahret. Endlich 
aber, dadurch die Erfindung der Buchdrucferen Den 
Büchern eine gang andere Geſtalt ihrem auferlichen 
Weſen nach gegeben worden; So hat auch: Der 
menfchliche Fleiß und Bis das. Einbinden der Bü- 
cher zueinergar artigen Geſtalt gebracht, daß fie 
zum lefen und auffchlagen fo wohl, als zum Aufſtel⸗ 
len bequemer, und wegen ihres Auferlichen Zierraths 
und ſchoͤnen Anſehens den Studirenden angeneh- 
mer und der Studirſtube zu einer Zierde geworden 
find. Die gemeinften Bande find in allerhand 
bunden Pappier,; in Pergament, in. Kalb nder 
Schafleder braun und auf dem Nücfen verguld, wel⸗ 
. ches ein Fransband genennet wird. Eimenglifcher 
Band it von einem Frantzband nicht viel. unter: 
ſchieden, aufer, Daß insgemein Das Gold wegbleibt: 
Die Holländer thun es abfonderlic) in Hornbaͤnden 
andern Nationen zuvor, ingleichen in Schmeinsles 
der; DerZeutfche abermacht alle Bände, ja, es 
giebt einige unser uns, welche mit allen Nationen 

um den Borzug streiten koͤnnen. 
Buchdrucker, iſt hauptſaͤchlich derjenige, welcher mit 
Buchdrucken umgehet. Die Arbeit, jo dazu erfor: 
dert wird, ift zweyfach, Dahero auch insgemein zwey 
befondere Derfonen darzu find, nemlich ein Seger 
und ein Drucker, unterdeflen heifen fie dennoch über- 
haupt Buchdrucker. Der Seger, Typotbeta, 
ſtellet ih vor den Schriftfaften,menn er auf ſelbigen 
den Tert, oder Schrift, fo er fegen foll, mit dem Tes 
nackel gefteckt, ſo nimmt er den Winckelbacken in 
die lincke Hand, holet mit derrechten die benöthigten 
Littern aus ihren Sächern, feet ſie nach einander 
inden Winckelhacken, bis die Zeile voll wird, und 
wenn 


7 Buöhbruckerey. 


wenn er etliche Zeilen, fo vielerim Winckelhacken 
fuͤglich Halten Fan, gefeßet, ſo bringet er felbige in das 
chif/ bindet fie mit einer Schnur zufammen, und 
fest fie auf das Segbret. Alsdenn fähret er fort 
zu fegen, biß er eine Seite, oder Columne fertig hat. 
Hat er fo viel Eolumnen, als zu einen Bogen erfor- 
dert werden, fo. unterfcheidet er felbige mit: Stegen, 
fetzet fie in die Ramen und befeftiget fie Darinnen mit 
Schrauben, melches eine Sorme genennet wird. 
Diefe Forme nimmt der eigentlich alfo genannte 
Drucker, bringet fiein die Preffe, und leget fie auf 
das Sundament. Hierauf trägt fein Gehülfe, 
meilen derfelben insgemein zwey bey einer Preſſe 
find, die Sarbe mit den Ballen auf die Forme, 
nachdem er ſolche vom Sarbenftein genommen, ift 
diefes gefchehen, fü legt er einen angefeuchteten reinen 
Bogen in ven Deckel, fchlägt Denfelben über die 
Forme, ſchiebt Die Forme unter den Tiegel, und fest 
diefelbe vurch Anziehung. des Bengels ſtarck dar- 
auf, wodurch fich alsdenn die Schrift auf Dem Pap⸗ 
pierabdruckt. Aufdiefe Weiſe werden fo viel Bor 
gen abgedruckt, als die Auflage ftarck werden foll. 
Die Seger fo wohl, als die Drucker, müffen ihre ge: 
örigen Jahre, wie bey andern Profeßionen, aus: 
ernen, wennfieloßgefprochen, aber noch nicht zu 
Geſellen gemacht find, heifen fie Cornuten, wovon 
der befondere Titel nachzulefen. 

Buchdeuckerey, officinatypographica, ift derjenige 
Ort, oder Werckſtadt, wo das zum drucken nöthige 
Geräthe in Ordnung geftellet, und Das Drucken ver- 
richtet wird Am Anfang waren e8 Die gelehrteſten 
Leute, Die fich der Sache angenommen und berühnite 
Druckereyenunterhaltenhaben. Borandern find 

die 
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die Manutii zu Venedig, die Junti zu Floreng, die 
Stephani zu Paris , Die grodenii und Oporini zu 
Baſel, die Plantiniy Antwerpen befannt., In 
heuern Zeiten haben ih Elzevler und Bleau in 
Holland hervorgethan, Zu unfern Zeiten finder 
manin Sranckfurch , und allhier in Leipzig, vor- 
trefliche Druckereyen, welche nicht nur An teurfchen, 
Iateinifcyen und griechiſchen, fondern alı) an allen 
orientaliſchen Schriften. mit allen übrigen. Natio— 


hen in einen Wettſtreit ficherlich fich einlaffen koͤn⸗ 


hen. Auswärts haben die Officina Theätri Schel- 
doniani zu Oxfort und die. Druckerey des Collegii 
de Propaganda fide zu Rom vor andern einen 
Vorzug. - Die Erfindung. diefer edlen Kunſt wird 
weitlaͤuftig in unſerm Entwurf unterſuchet: Der 
ſelben Abbildung aber ſo wohl auf unſerer Dedica- 
tions Vignette, als auch auf einem beſondern Kup⸗ 
fer geliefert. Be ER 
Öuchdeuckereyd, angehende Buchdrucferherren- 
müffen einen ablegen, warum, Fan man aus dem 


Eyd fehen, welchen ehedeffen Hannß Luft gefhwor 


ren, ich will ſolchen hieher ſetzen, wie er in Joh. Da⸗ 
vid Werthers Nachricht von der Buchdrucker- 
kunſt p. 6. ſtehet. „Ich, Hang Luft, Buchdru⸗ 
„cker in Wittenberg, ſchwere zu GOtt dem allmaͤch— 
„tigen, einen leiblichen Eyd, Daß ich ohne Erlaubniß 
„und vorhergehender Cenſur der verordneten Pro- 
„feforum hiefiger Univerfitär, Fein Buch, oder 
„Schrift, noch einige Schmäh:oder andere. verbo- 
„ehene Schriften nicht drucken, oder durch die Mei- 
„higen heimlich oder öffentlich drucken lafien, und 
»Hierunter und fonft allenthalben der publicirten 
„Buchdruckerey⸗Ordnung gemäß bejeigen == 
| N) 


. 174 Buchdruckerfärbe; ꝛc. 
„So wahr mir GOtt helfe, und fein heiliges Evan⸗ 


„gelium. 
Buchdruckerfarbe, fiehe dirniß. 
Buchdruckerinficumenta, werden hier in Tab. I, 
nach bey liegenden verjüngten Maßſtab, nad) der 
Cavalier Perfpeetiv und natürlichen Perfpediv in 
Riß dargeftellet , auch jedes mit feinem Nahmen ge: 
nennet, welche unfere Vorfahren in gewiſſe Reime 
geſetzt, und alſo lauten: eh 


.. So braucht den Bengel frifch ihr Drucker und die Balken, 

Die Spindel, lauffe Bret, die Sarbe unter allen 
Duͤrfft ihr Schließnagel, Ram, auch Eſel, Manterlein, 
Schwamm / Water, Ballen· Bnecht, Far beiſen, Farbeſtein, 
Die Rolle, Tiegel, Buͤchs, Puncturen, Schranben, Wall 

Karn Kalgen, Fundament ‚Seichrbrrter Borbel,Schnall 

‚Bameifen ſammt dem Filtz das Klopfholtz, Feuchteſtein, 

Steg, Antritt, Schienen, Keil, zur Preſſe muͤſſen ſeyn. 


Buchdrucker Infignia, lubilæum, Preſſe ec. ſiehe je⸗ 
des unter ſeinem Anfangsbuchſtaben. 
Buchführer, Suchbändler, iſt derjenige, fo Buͤche 
entweder felbft auffeine Koften drucken läßt, od 
von andern erhandelt, um felbige gegen einen billigen 
Gewinn wiederum zu verfaufen. In den Alten 
| gan liefen diefe, Leute die Bücher abfehreiten 
Heil aber diefes grofe Unkoften verurfachte; © 
war die Anzahl derfelben fehr gering. Nachdem 
aber durch die Erfindung der Buchdruckerey die Ar 
ſchaffung der Bücher viel leichter worden ; So hit 
fich auch die Anzahl derſelben um ein mercklicheste 
mehrer. Diefen Leuten hat man zu dancken, 2 
man jetzo viele Bücher fo wohl alte, als neue, in allen 
Zeilen der Gelahrheit um einen billigen Preiß ſih 
anſchaffen Fan, Und wenn fie auch felbige nich 
felbſten verlegt, fo koͤnnen fie Doch folche u 
ihre 
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Buchſtabe, Bücher. 175 


ö — nn —ñ —ñ — m —— — 
ihres Briefwechſels aus allen Theilen der Welt bey 
nahe verſchreiben und ſchaffen. Es giebt nicht nur 
in Teutſchland, ſondern auch auswaͤrts viele recht⸗ 
ſchaffene Buchhaͤndler, welche ſich um die gelehrte 
Welt verdient zumachen ſuchen, indem fie Die ge⸗ 
ſchickteſten Männer durch billige und reiche Beloh⸗ 
nung zudennüglichften Büchern aufmuntern. Und - 
diefe find Doppelter Ehre werth, weilfie nicht nur 
dem gemeinen Weſen hoͤchſt nuͤtzlich, fondernauh 
an dem Flohr guter Künfte und Wiſſenſchaften eie 
nen Antheilhaben. | ’ 

Buchftabe, wovon diefelben verfertiget werden, fiehe 
Schriftgieferey. 

: = 0 oorirter, zierliche Einfaffung oder Gartouche 
derfelben. Alfo nennet man die zierlichen. Anfangse 
Buchitaben bey einem Wercke, Abtheilung, oder Ca⸗ 
pitels a Hier muß man wohl mercfen, 
daß ein folder Buchſtabe niemals mehr Plas, als 
den vierten Theil von der länge einer Zeile einnehmen 
fol, weniger darf or eher einnehmen, als: #35 5- 
Es ift auch nicht nöthig , Daß bey jedem Eapitel ein 
folcher Buchftabe angebracht wird. - Denn zierlis 
he und fimple Buchftaben follen von Nechtswegen 
mit einander abwechfeln, damit fie defto beffer 
ins Auge fallen. Bill man hierinnen ordentlich 
verfahren, fo darfein ſolcher Zierrath, oder Ans 
fangsbuchftabe, niemals von einem regulairen 
Quadrat umſchloſſen werden Fönnen ſondern er fol 
etwas hoͤher ſeyn. In lateiniſcher Schrift aber 
gehet es an, daß er damit umſchloſſen werden kan. 

Buͤcher, rohe oder ungebundene, ingleichen Landchar⸗ 
ten, Bilder, und dergleichen, wenn ſie von fremden 
Orten hieher hach Leipzig, oder uͤberhaupt nach 

| Sachſen 


— be u u A 


76: Büchfe, Calender. 
Sachſen gebracht werden geben Conſumtions⸗Ac— 
ciſe von Thaler 6. pf. Einwohnende Buchhänvler 
hingegen veracciſiren nur das Pappier, wenn fie et 
was drucken laſſſe. eh 
üchfe, iſt ein viereckigtes Holtz, durch welches die 
Sdpyindel an der Preſſe gehet. Es wird ſolche mit 
dem ſogenannten Hollaͤndiſchen Schloß befeſtiget 
Sie hat vier Schrauben an allen vier Ecken, ver: 
mitteiſt welcher ver Tiegel fejt gemächt Wird. . Dei 
Tiegel aber iſt meiſtentheils von Metall, jedoch aud) 
dann und wann von Holtz, in deſſen Mitte ein Pfaͤn⸗ 
nigen von Stahl iſt, worinnen fich der Zapfen 
befindet. AZ en 


Calender, kommt von dem lateiniſchen Wort Calen 
d her, womit die Römer den erften Tag eines jeden 
. Monats ausdruͤckten. Calende äber hat feinen 
Urſprung von KaAio, o. ich ruffe, weil bey Den Ro: 
; merndie Priefter ale Monatden neuen Mond aus: 
zuruffen pflegten. Man verſteht unter dem Wort 
Calender ein chronologiſches Buch, Darinnien das 
Jahr in feine Tage, Wochen und Monate einge: 

; theilt wird, Die geiftlihen und weltlichen Fefttage 
nach dem Unterfcheid der Religionen, wie auch nach 
dem Gebrauch verfchiedener Bölcker beftiminer und 
fonft andere Sachen mehr angemercfet werden, wel- 
che in dem menfchlichen Leben zu wiſſen noͤthig und 
mit der ge hauptfächlich le Verwandſchaft ha- 
ben. Sonſten nennet man den Calender auich All 
manach, welches ein Arabifches Wort mit feinem 
Artickel ift, und foviel als eine Zahl oder Jahrrech—⸗ 
nung bedeutet. Die in dem Kalendern gewoͤhnli 
chen Zeichen findet. man am Ende unfers — 

| uchs 


— 


— 


Cartouche, Cenfores, Cenfur, Circkel, Collat. 177 


buchs. befonders gedruckt. Was aber bey- den 
Buchdruckereyen zu mercken nöthig, lehret unfer 
ſogenannter Buchdruckercalender. 
Cart uche. nennen die Frantzoſen in der Baukunſt eis 
nen Zierrath an dem Gebaͤude mit einer Tafel, wor⸗ 
ein eine Schrift kommt. In Buchdruckereyen 
aber it es eine zierliche Einfaſſung eines Anfangs⸗ 
buchſtaben. | | 
Eenfores, find von Der hohen Landesobrigkeit be⸗ 
ſtimmte gelehrte Maͤnner, welche die Buͤcher, ſo 
gedruckt werden ſollen, erſtlich zu Geſichte bekom—⸗ 
men muͤſſen, damit in denſelbigen nichts nach- 
theiliges wider die Religion, Landsherrn, over 
den Staat einer Republic ingleichen wider die gu⸗ 
ten Sitten, gedruckt werden möge. Dahero find 
auch die Verfaſſer verbunden ihre Bor und Zus 
nahmen davor zu feßen. Siehe Autor. ö 
Leniur, ohne Diefeldige follen Buchdrucker in Sach⸗ 
- fen nichts drucken, laut allergnädigfter Reſcripte 
Auguſts, Hertzogs zu Sachfen, vom 14 Septembr 
== Königs Augufti in Pohlen und Churf. zu 
Sachſen vom 8.Dctobr. 1711, item vom 24: April 


1717. 
bymifche Zeichen, fiehe am Ende des Woͤrterbuchs. 
Lirckel, iftein aus Eifen, Stahl, oder Meßing, ver- 
fertigtes Inſtrument, fo aus zwey unten fpißig zu» 
gehenden Stücken, welche man Suffe nennet, bes 
ſtehet, die oben mit einem Gewerbe befeftiget find, 
daß man fienach Belieben auf und zumachen Ean. | 
Siehe Tab. II, | 
Collationiren, ft in Buchdruckereyen diejenige 
: Handlung, wenn man ein abgedrucktes Werck Bo⸗ 
genweiß durchſiehet, um erfahren ob es richtig, 
| der⸗ 


; | i _ 
378 Colunmen, Condueteur, Conſensweiſe, ꝛc. 
dergeſtalt, daß weder ein Bogen zu viel, noch zu 


wenig. Beydes bringet ſonſten dem Verleger Scha⸗ 
den, weil dadurch die Exemplaria defect gemachet 
werden. In Buchhandlungen ſollen von Rechts⸗ 
wegen gleichfalls die eingehaͤndigten Bücher colla⸗ 


tioniret werden. 
Columnen, heiſen die Seiten der Blaͤtter; Nach— 


dem nun ein Bogen in Octav, Quart, oder Folio 
gedruckt wird; So hat er viel, oder wenig, Colum⸗ 


nen. Werden die Columnen geſpalten, ſo ſollte 


€ 


Confensweife arbeiten, bedeute 


man billig diefe Theilung nicht mit einer Rinie , fon- 
dern mit einem blofen Span, oder Duadraten, ma 
hen, weil es gar leichtlich gefhieht, Daß die darzwi- 
fchen gemachte Linie verhindert, daß die Buchſta—⸗ 
ben nicht. recht ausgedruckt werden koͤnnen. Ans 
zwiſchen mag es ein jeder halten wie er will. Dian 
ift nicht Willens andern Leuten Regeln vorzu— 
fchreiben, fondern man zeigt nur aufrichtig ven 
Wortheil, oder Schaden, einer Sache an. 
onducteur, fiehe Zeichner. | 
t nichts anders, als 
wenn der Buchdruckerherr ſo wohl dem Setzer, 
= — feine Arbeit dem Stuͤcke nach be 
zahlet. 


| Confumtions-Accife vom Pappier, fiehe Pappier. 
Cornutus, oder Aörnerträger, heißt derjenige, wel: 
cher feine Lehrjahre ehrlich und völlig ausgeftanden, 


die edle Kunft der Buchdruckerey gelernet, und nun 
mehro zum Gefellen gemachet werden fol, Die 
fen Rahmen führt er fo lange, bis er nach_einge 


ur führter Weiſe zum Gefellen geſprochen iſt. Wem 
er nun frey geſprochen werden ſoll, ſo muß er be— 


kennen: 


Ich 


Corrector, Correctur, Correctur zeichen, 2c. 179 
Ich habe die re gi die werthe Kunſt er⸗ 
organ, fernen, Ä 
Und mich durch diefe Wiſſenſchaft vom Unver- 
_ Stand entfernet, 2 
Hierauf verfpricht er. | Ex 

Ich will mich bemühen hinführo zu leben, 

So tugendfam , daß ed mir Ehre fol] geben. 
Alsdenn legt er fein Nerlangen am Sag, daßer 
von diefen Banden gerne befreyet ſeyn moͤgte: 

Mein ſehnliches Wuͤnſchen ift allein | 

Ein ehrlicher Gefelle zu feyn Siehe Depoſition. 

Correctot, wer diefelben ehedeſſen gemefen, und wie. 
fie beſchaffen feyn füllen, lehren die vernünftigen 
Brdancken von Druckfeblern, p. 129. fat. 

Correctur, ift ein gefeßter und von dem Drucker abs 
gezogener Bogen, welcher dem Eorrector über: 
bracht. wird, damit er die darinnen befindlichen 

—, Sehler auf dem Rande anmerken Fan, Insgemein 
gefchiehet es zwey bis drey mal. | 

Correcturzeichen, wie folche zumachen, ſiehe p. 126. 

. Corrigirfiubl,, ift ein von Holg mit etwas hoben 

Beinen verferfigter Stuhl mit einer doppelten run: 

den Scheiben, wovon die oberfte beiveglich ift, Das 
mit die Daraufgefegte Forme beym Eorrigiren ohne 

Beſchwehrlichkeit hin und her gedrehet werden Eon, 

Siehe Tab. H | — N 

Corrigiren, heißt die Druckfehler verbeflern. Erſt—⸗ 

lich verbeffert der Corrector Die Fehler auf dem ° 

Borrecturbogen, hernach aber der Setzer auf 
der Forme, indem er die falfchen Buchftaben mit 
der Ahle heraus nimmt, und die rechten Davor hins 


ein ſetzet, OF 
—— Ma. | Cu 


180 Creut, Deckel, Debicatiöns: Vignetten 


Creug, ift in Druckereyen ein in Creutzes Sigur ver: 
fertigtes Hole, womit man die abgedruckten Bogen 
aufhängel, und wieder abnimmt. 

Cu de lampe, fiehe ae Nie 


Deckel, iftein viereckigter Rahm von Hols mit eine 
Pergament: Haut überzogen, worinnen nod) ein 
anderer gleiches Namens, von Maculatur Fest. 
Es wird felbiger über die Forme beym Abdrucke 
gefchlagen. -Siehe Tab .Il. 

Dedications-Pignetten, find Kupferſtiche, melder 
man ſich bey Zuſchriften bedienet. Insgemein 
ſtellen dieſe Kupferſtiche etwas vor, fo mit demje⸗ 
nigen, welchem ein Buch zugeſchrieben wird, einige 
Verwandſchafft hat. Z. E das Wappen, oder 
Bildniß, ingleichen eine ſinnreiche Vorſtellung, ſo 
auf deſſelben Geſchlecht, oder Stand, ſich ſchicket. 
Bey gegenwaͤrtigen Werckgen, ſtellet ſelbige die 

Buchdruckerey in Geſtalt einer erbaren Matro— 
ne vor, welche in der rechten Hand das Bild der 
Natur, oder der Erfindung, mit vielen Bruͤſten haͤlt, 

darum ſich das Kraut Semper viue windet, mit 
dem Wort, Semper. In der lincken Hand haͤlt 

fie eine Schallmey mit dem Wort, Vbique, j0: 
gleich aber auch einen Schild, Darinnen das Wap— 
pen zufehen, welches der Kayſer Sriedrich I IT. der: 
felben gegeben ; Sie ftebet auf einem Ballen 
Drucfpappier, welcher auf einem Buch ſtatt des 
Fundaments ftehet, auf welchem die Anfangsbuch— 
ftaben B. C. B zufehen, d.i. Bernbardt Chriſtoph 
Breitkopfs, als jegigen Dberälteften allhier in 
Leipzig, in-deffen Perfon die Buchdruckerkunſt vor- 
geftellet wird. Zur Seifen liegt Die — 
as 


Degen, Denckfpruch, Depofition, 181 


Das Kieid ift quadrirt, wie. die Schriftkäften, in 
den Duadraten find auf der Bruft das teutſche 
Alphabet, aufm Schurk das lateinifhe, aufm 
Unterrocd Das. griechifche, aufm umhängendern 
Talar aber das hebräifche zu fehen. Zur linden 
liegt die Schreibfunft auf etlichen hoͤltzernen 
Schrifttafeln, welche in der rechten Hand eine 
Rolle Pappier, in der lincken eine Taſel mit Wachs 
überzogen und einen Griffel hält, fie ſieht mit einem 
verdrießlichen und ſich verwundrenden Geficht Die 
Statue an, hinter ihrem Haupt ift das Kraut Pa- 
pyrus zu fehen. Zur vechtem der Statue zeiget 
ein Rind, welches einen Zettel mit der Auffchrift, 
Officine Lipfis iam florentes, hält, auf das Po⸗ 
ement der Saͤulen, an welchen die Namen der 
SLeipziger Officinen, das Poſtement ſelbſt weißt die 
Erfindung der Buchdruckerkunſt mit den Worten: 
a Germano inuenta 1440. Zur lincken Seite aber 
am Poſtement ftehen die Worte: Lipfie ftabilita 
1479. % der Ferne zeigt fich die Stadt Leipzig. Oben 
in der Höhe und Ferne läßt fich die Sama fehen, wel⸗ 
che den Ruhm der Leipziger Officinen ausbreitet. 
Degen, iftein bekanntes Gewehr, welches zu Ehren, 
oder zur Befchügung, getragen wird. Es iſt ein 
Zeichen des Standes, Adels, und Der Dbrigkeitlir 
&en Gewalt. Auch den Künftlern wird folcher zu⸗ 
tragen erlaubt, laut des allergnädigften Mandats 
Friedrichs Augufls I. Königs in Pohlen hoͤchſt⸗ 
feel. Andenckens vom 20. Augufti 1719. | 
Denckipruch, geben die Zeugen bey Beftätigung ei- 
nes Gefellens, dem neuangehenden Geſellen. 
Insgemein wird ſelbiger nach des geweſenen Cor⸗ 
nutens Auffuͤhrung eingerichtet. 
M 3 | De⸗ 





3 32 2 Depofition. 
Dipofition , war ehedefien auf hohen Schulen ein 


wunderlicher Gebrauch, Da man die neu angefom- 
menen Studenten durd) einen befonders darzu be- 
ftellten Dann, welcher Depofitor hiefe, auf aller⸗ 
hand Art und Weiſe ihres Amtes erinnern, und 
ihrem Hochmuth Einhalt thun wollte. Heut zu 
Tage ift diefer Gebrauch wegen Des grofen Miß— 
brauche auf den meiften hohen Schulen abge 


ſchaft, und ein jeder neuer Ankömmling wird da- 


mit, gegen Erlegung eines gewiſſen Geldes, ver: 


font. Bey Buchdruckereyen ift gleichfam noch 


ein Uberbleiblel Davon bey Beftätigung eineg neuen 


Geſellens. Das Abfehen Dabey ift, Daß ein jeder, 


der den Namen eines Gefellens mit Ehren führen 


will, die after der Jugend und allegrobe Sitten 


ablegen, hingegen der Tugend und nüglichen Wil: 
fenfchaften fich Zeit. Lebens: mit allem Ernſt wid⸗ 


‚men fol. Die Perionen, fo zur Depofition ge 


hörig, find folgende : Ein Vorredner, der Het 
Depofiror, und deſſen Anecht, der Cornut, ode 
Hornträger, zwey Zeugen, der Lehrmeiſter um 
ein Nachredner. Ich will doch kuͤrtzlich aus Jo— 


hann Rifts Depofitione Cornuti Typographici, 


Luͤbeck, 724. 8; eines jeden Handlung und Meder, 
wie fie etwann noch gebräuchlich, hieher fegen : Bor 
allen Dingen tritt ein Vorredner auf, melde 


- ‚eine Rede, die man Prologum, f Prologus, nenktt, 


hält, und zu der ganken Handlung Damit den An: 
fang macht. Der Innhalt diefer Rede ift will 
kuͤhrlich. Insgemein aber ift es eine Lobrede vol 


die edle Buchdruckerkunſt bald in Werfen, bald. aud 


I 


nur in free Da man fih nun an Feine geroill 
Formel bindet; So will ich auch hier fe anı 
| uͤhren, 





hren, obgleich Johann Rift verfchiedene ums 
‚tgetheilet hat. Iſt die Porrede — ſo tritt 
Depoſitor auf den Platz und faͤngt alſo zu 
en an:. | 
Was mags wohl für ein Urſach ſeyn 
Daß alles hier fo nett und if 9m / 
| F Hauſe wird gefunden? 
Wo laͤuft doch dieſes Volck itzt her, 
Es kommt ja nicht von ungefehr, 
Voraus bey diefen Stunden? 
Jedoch, daß ichs erfahre vecht, 
Sp mill ich ruffen meinen Knecht, 
Er Fans vielleicht wohl fagen; 
Bo bift du, mein Herr Urian? 
Komm eilends zu mir auf den Plan, 
Ich muß Dich etwas fragen. | 
er erfcheint nunmehro der Knecht, weil ihn der 
epofitor geruffen, und antwortet alfo; 
Ja wohl mein Herr, nun komm ich vecht, 
Aus meinem Winckel-hergelaufen, | 
Und will als ein getreuer Knecht 
Friſch tapffer mit herummer ſaufen. 
Depofitor. 
Es ift mir gar zu wohl bemuft, 
Daß Saufen nur ift deine Luft, 
ch will-ein anders wiſſen; 
Sag an, warum es hie fo * 
Geſchmuͤcket, und das Volck herein 
Zu kommen iſt befliſſen? 
KRnecht. 
Daß weiß ich nicht; doch riech ich wohl, 
Daß hier ein greulichs Thier muß — 
4 u 


184 Depofitign. 
Es ftincfet als der gröbfte Knoll, 
Und macht ein groffen Stanck herein. 
Depoſitor. 
Mic duͤnckt es ſelber, daß ein Thier, 
Sich halte nicht gar fern von hier, 
Doch riech' ichs nur von weiten, 
Immittelſt geh hinaus aufs Feld 
Und ſieh', ob alles ſey beſtellt | 
- Ron unfern Arbeitsleuten ? 
Ä Recht. | 
Fa, ja mein Herr, das will ich th 
Adieu mein Herr, ich laufe nun. = 
jerauf bringe det Rnecht den Cornuten g: 
PH zu welchem alsdenn der Depoſitor ſpricht: 
Was ift das vor ein Wunderthier? 
Es ift fein Bock, Fein Hirſch, kein Stier, 
Sag’ an, wer hats gefangen? 
Es fiehet wunderfeltfam aus, 
Mit ihm zu halten einen Strauß, 
Trag' ich fehier ein Verlangen. 
Gewiß, es foll'mich wundern noch, 
Wie man diß Thier wird nennen doch, 
Ich kan mich kaum drein finden. 
eh Anecht. 
O D Eennet ihr das Thier noch nicht ? 
Es £rift an feiner. Nafe ein, 
Dazu an feinem Angeficht, 
Daß es muß ein Kornute feyn, 
2... Depofitor. 
Vun, Hoͤrnertraͤger, ſag allbier, 
Woaos iſt denn dein Begehrn von mir? 
— | "con 


/ 


Depoſition. 185 


Cornutus. — 

Mein ſehnliches Wuͤnſchen iſt allein, 

Ein ehrlicher Geſell zu ſeyn. ER 

We Knecht. 
Darzu biſt du geſchickt ſo fein, 

Wie meiner Mutter groſſes Schwein; 
Alsdenn ſchmeißt dem Cornuto der Depoſitor 
den Hut von dem Kopf, und ſagt: | 

Da liegt nun deines Hauptes Kron, 

Und hiermit haft du deinen Lohn, 

| Doch muft du mir erft ſchwoͤren, 

Du wolleft was zu diefer Sit 

Bon ung dir widerfahren ift, 

Zu rächen nie begehren. 
Cornutus ſchwoͤrt. 
An dieſer Stelle ſchwoͤre ich, 
Mein baares Geld verzehre ich, 

Nur diß, nichts mehr begehre ich. 
Nunmkhro giebt ihm der Depoſitor eine Maul: 

ſchelle und fagt : ——— 

Und damit haſt du dein Gebuͤhr, 

Die ſollſt du ſchließlich noch von mir 

Hinfort von niemand leiden. 
Nun ſage deine Miſſethat, 
Und merck auf gute Lehr und Rath, 
So kanſt du froͤhlich ſcheiden. 
Hierauf beſchließt der KRnecht dieſen Auftritt alſo: 
Nun unſer Spiel das hat ein End, 
Jetzt will ich den Lehrmeiſter bringen, 
Daß er ſein Amt verricht behend 
Ein guten Tag, ge ich fpringen. 
5 = 
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186 Depofition. 


Hiermit gehet er ab und Die erbethenen Zeugen, 
fordern den Lehrmeiſter auf den Platz, welcher fi 
folgender maffen anredet: 

r Herren, werthe Freund, ich wünfd au 
3 Se und Seegen; * 
Was iſt allhier zu thun? Iſt etwas dran gelegen, 

Daß ihr auf dieſen Tag begehret mich zu 

ehn? | 


Sagf an, obich vielleicht, euch Fan zu Dien 
| | fie ſtehn? 


Ä Die Zeugen. 
2% Kerr ‚weil Diefer junge Knecht 
ach unfern Sitten hat fein Recht 
Gans völlig ausgeftanden ; 
So bitten wir ohn Heuchelen, 
Daß ihr ihn wollet machen frey 
Bon den Eornuten Banden, 
Vermahnt und unterricht ihn wohl 
| Und lehrt ihn, wie er leben foll. 
Wird aber mehr, als ein Cornut zum Gefellen ge 
macht, fo werden die vorhergehenden Worte alſo 
eingerichtet. i 
Ja, Herr, weildiefe junge Leut 
Nach unfern Sitten haben heut 
Das Recht nun ausgeftanden ꝛc. 


Cehrmeiſter. 
Ja wohl, das ſoll geſchehen, Doch muß er mit 
\ | erſt fagen 
Sein übles Thun, und den Geſellen-Nahmen 
| fragen, | 
Cor 
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Leget fein Bekaͤnntniß ab, welches wir bereits 


oben p. 166. angefuͤhrt, woraufihm der Lehrmei⸗ 


ſter allerhand nuͤtzliche Lebensregeln vorſchreibt, 
entweder in Verſen, oder in Proſa. Will man 
eine Formel in Verſen leſen, ſo kan man ſelbige bey 
Riſten c. p. 38. nachſehen. Man bedienet ſich 


aber ſolcher nicht allemahl mehr, weil ſie etwas hart 
klinget, ſondern ein jeder Lehrmeiſter ſchreibt ihm 
nach ſeiner Willkuͤhr etliche vor, deren Innhalt 
etwa alſo lauten moͤgte: 


1. Die erſte und vornehmſte Regel iſt Dte wah⸗ 


re Gottesfurcht ſey der Grund und Zweck eures 
gantzen Thuns und Lebens. | 

2. Was ihr wollet, daß euch andere fhun follen, 
das thut ihr ihnen auch. | 


3. Die Ehre und das Aufnehmen der edlen Buch: 


druckerkunſt feget niemals aus den Augen 

4. Um deßwillen befleißiget euch täglich in der Er- 
kaͤnntniß und Wiſſenſchaft diefer Kunſt zuzu> 
nehmen, und glaubet nicht, daß ihr es in eurem 


Wiſſen fehon fo hoch gebracht habt, daß ihe . 


‚nichts mehr bedurfet. 


5. Was ihr Gutes gelernetund erkannt habt, das > 


bringet hernach mit aller Treue und Auftichtige 
keit zu Wercke. | 
6. Wiſſet, dag ihr eure Kunft nicht fo wohl darum 
gelernet habt, daß ihr Dadurch nunmehr euer 
Brodt verdienen koͤnnet; fondern dazu ſeyd ihr 
en darinne unterrichtet morden , daß ihr 
tt und dem gemeinen Weſen damit dienen 
ſollet. | | 
7. Wenn 


— 


198 Depofition. | 
le I nn 
’7. Wenn ihr diefen Zweck euch in eurer Arbeit 
vorſtellet, fo. fället euch hernach auch fo viel 
von felbften zu, daß ihr euch ehrlich nehren 
koͤnnet | 
8 Euer Umgang mit andern fey gegen Obere ehr: 
erbietig, gegen eures gleichen freundlich und ver 
traͤglich, und gegen Geringere leutfeelig. 
9 Danckbar zu feyn, vergeffet nicht, weil die 
Danefbarkeit neue Wohlthaten zumege.bringet. 
10. Werl ihr nunmehr ein Verwandter und Mit: 
glied einer edlen Kunft feyd, fo zeige auch in eu: 
ver Aufführung, daß ihr von dem Poͤbel unter: 
ſchieden fpd. | 
11. Diefen löblichen Zweck zu erhalten, befleifi- 
* euch in Ernſt der Tugend, und meidet die 
Laſter. ER | 
12. Grobheit und baͤuriſches Weſen fuchet niemand 
bey einem vernünftigen Menfchen, geſchweige, 
bey einem Kunſt⸗Genoſſen. 
13. Fahrıfches Wefen und Schnorgen ftreifet fo 
ſſehr wider die Vernunft, daß Die allerbefte Sa: 
che Dadurch böfe gemacht wird, daß fich auch der 
geringfte Pöbel deſſen ſchaͤmet. 
s4. Eigennuß ift ein Lafter, Das niemanden mehr 
ſchadet, als feinem eigenen Herrn, und zwar eben 
in dem, Da es ihm zu nußen vermeinet. 
15. Eigenfinn verräth die Einfalt deffen, der fol: 
chen von fich blicken läffer. | 
16, Sreundlichkeit, Befcheidenheit und Demurh 
find Tugenden, fo einen Kunſtverwandten nicht 
nur wohl anitehen, fondern ihm auch überallund 
bey allen beliebt machen. | 
77. Eitele Einbildung von fich felbft und a ꝙ 
| ⸗ l 


| Depofition. "189 


ſchicklichkeit, ift Feine Tugend, fondern ein Rafter, 
das feines Befisers Schwäche verräth. 

18. So lange ihr. einem Herrn ferviren müffet, fo 
verfichert euch, ihr werdet euer wahres — 
nicht anders befoͤrdern koͤnnen, als wenn ihr 
eures Herrn Interreſſe befoͤrdert. 

19 Daher haltet es fuͤr eine Unart, wenn der Ge— 
ſelle durch ſeine Arbeit den Herrn nicht rei 
machen will, und ſich dadurch ſelbſt ſchadet, — 

Gottes Seegen entziehet. — | 

20. Bringet euch GOtt in den Herrn⸗Stand, fo 
vergeffet nicht, wer ihr geweſen ſeyd, und laſſet 
euch das Aufnehmen der Kunſt mehr, als eue⸗ 
ren eigenen Nutzen, angelegen feyn. 0 

Iſt der Lehrmeiſter mit feinen Regeln fertig, 16 

verlangt er von den Zeugenzu willen, was por. ei 

nen Denckfpruch fie ihm geben wollen ‚: da fie: ihm 
alsdenn nach ihrem Gefallen einen fagen. 3. €. 

Omnia conando docilis folertia vincit, ora & la- 

bora , oder auchteutich, z. E. Du haſt gefehlet bis 

hieher, geh, beßre Dich und thus nicht mehr. Hat 
diefen der Rehrmeifter vernommen, fo feßet er als⸗ 
denn dem Eornuten einen Crantz auf und beftätiger 
ihn im Namen einer. gangen löblichen Gefellfchaft 
zu einen ehrlichen Gefellen, und-meldet ihm zugleich 
porermwehnten Denckſpruch. So bald Diefes ges 
fhehen „treten die Zeugen herzu und überreichen 
dern neuen Gefellen ihre Geſchencke, wuͤnſchen ihm 
zu feinem neuen Stand alles Gluͤck und Heyl, und 
biemit endiget fich die gantze Depofition. Nichts 
ift mehr übrig, als Daß der YIachredner nunmehr 
auftritt und eine kurtze Rede hält. Man bindet 
fich abermals an, Feine gewiſſe Sormul, fondern 
in 


396 Depofitor, Druck, Drücken, Drucker, x 
ein jeder vichter folche ein, wie er fie den Umitän: 
den nad) vor gemäß hält | 
Mepojicor, was diefer zu verrichten, Ean man deut⸗ 
=, Lich unter, vorhergehenden Titul fehen. 
Druck , it zweyerley Schöndrurf und Wiederdruck 
‚Der Schondruck iſt der Abdruck Des Bogens von 
der erften Seite der Forme; Wiederdruck ift der 
Abdruck von der andern Forme. Zu einem ſau— 
bern Druck wird erfordert daß die Schrift feharf 
. und deutlich, die Farbe ſchwartz, das Pappier fein 
und weiß, und der Fert ohne Fehler fen. Da: 
“bey aber auch der Drucker feine Aufficht nicht er: 
mangeln laffen darf, damit alles fein ordenelich un 
accurat gemachet werde. » 
Drucken, fiehe Buchdrucken. ar 
Drucker, Drucherey, Druckereyd, Druckern 
ſtrumenta, fiehe Buchdrucker, Buchdruckerer, 
Buchdruckereyd, u. fi f. | 
Druckfehler , verfelben Urfprung, und mie fie ver: 
miethen werden Fönnen und follen, weifen Die ver: 
nuͤnftigen Gedanken br 127, 





— ‚oder Einlegegeld, iſt dasjenige, mas f 
Wwohl der Buchdruckerherr, Geſelle, als auch ver 
Cornut bey jeder halbjaͤhrigen Zuſammenkunft in 
den Leichen⸗Fiſcum giebt, wovor den Ihrigen nad 
derſelben Abſterben ein gewiſſes Geld zum Begrab⸗ 
MB ausgezahlet wird. | 
Erklärung der Dedications⸗ Vignette, fiehe De 
u Disations: Pignerte, 
Errata, fich? Druckfebler. — 
Eſel, wird in der Druckerey ein gevierdtes Stuͤe 
Holtz genennet, welches vor der Preſſe den * 
Ne 3 Ä j el 
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;d. Zactor, Sarbe, Sarbeifen, Sarbenftein. 191 


fen Pappier trägt, Damit dee Drucker die eingel- 
— deſto bequemer anfaſſen kan. Siehe 
Ta r | | 

90, fiehe Buchdruckereyd. 


ctor, heifet bey Buchdeuckereyen derjenige, wel: 
cher alles auordnet, und über alles und iedeg die - 
Aufficht hat. Es wird ihm Danor- wöchentlich oder 
jährlich ein gewiſſes Geld ausgemacher. . Bey 
Handlungen hat man ebenfalls Factores, welche 
entweder in Abweſenheit, oder bey Abfterben des 
Herrns die gange Handlung dirigiren. Man hat 
aber auch an auswaͤrtigen Orten Factores, welche 
gegen etwas billiges, jo die Kaufleute Proviſion 
nennen, Waaren ein⸗und verfaufen, felbige.fpedis 
ven und fortfchaffen. go En 
arbe, fiehe Firniß. ZUBE: 
arbeifen, ift dasjenige Inſtrument, fo bey Ausftrei- 
hung. der Farbe auf dem Farbenftein gebraucht 
wird. Siehe iab.Il. Ä — 
arbenſtein, iſt ein hartes Stuͤck Holtz, worauf die. 
Farbe liegt. Siehe Tab. II. — 
aſtnachtſchmauß, iſt ein altes Herkommen, da der 
Buchdruckerherr feinen Geſellen eine kleine Ergoͤ— 
tzung machet, damit er ſelbige zu ferneren Fleiß da⸗ 
durch deſto mehr aufmuntert. . 
eile, dDiefes Inſtrument braucht der Drucker, wenn 
er die Punckuren fpisig machen will, Siehe Tab. II. 
euchtevaß, ift ein Gefäß von Holß, welches Dex 
Drucker braucht bey Anfeuchtung des Dappiers: 
Es muß ungememn veinlich gehalten werden. 
lg, ift ein aus Wolle, oder weichen Haaren, zube: 
teiteter Zeug, welchen der Drucker bey Abziehung 
| einey 


192 . Sinalftöcke, Sieniß, Fluͤgelſchraube, ꝛtc. 


einer Forme gebraucht, wenn er felbige auf den 
Bogen legt, Damit fich Die Buchſtaben defto befier 
eindrucken. 

Sinalttöcke, heiſſen die Sransofen Cu de lampe, 
teutfch werden fie Lv. Arſch genennef. Es find 
allerhand in Hole geſchnittene Figuren und Zierra- 
then, welche man am. Ende eines Berufs anbringt. 
Damit nun folche nicht bloß, das Pappier an: 

. füllen, da ftünden, fo follten Diefe Stöcke vornem⸗ 

lich etwas vorftellen, Das mit dem Text eine Ver— 
wandfchaft häfte. Auſſer dem aber follten ſie nie⸗ 

<: mals fo breit, als die Breite des Drucks ſeyn, 
weil dadurch ein Ubelſtand verurfachet wird. Ohn⸗ 
maßgeblich waͤre die beſte Proportion dieſe, daß 
man die Breite in gewiſſe Theile abtheilte, als 

33434 ferner in 3 35 oder in 535 5, inglei— 

chen in 33337, fo wuͤrde allezeit ein guter 

Weohlſtand getroffen werden. Was Die Höhe 

anlauget, fo ſollte man fich gleichfalls nach dem 
zu des Pappiers und Der Breite richten. 
Wenn man nach der Proporfion verfahren mil, 
fo muß ein folcher Stock niemals einen regulairen 

Quadrat, oder Quadratum oblongum , als einer 
Rahm einfchliefen, welches aber wohl bey Bigner- 
ten, oder Anfangs-Leiften angehef. 

Sirniß, wovon, und wie folcher zubereitet wird, leh⸗ 

ret unfer wohlmennender Unterricht ausführlic, 


p. 122,  '° | 
Stügelfchraube, ift eine Schraube mit Flügeln zu 
Beftärigung der Preffe gehörig. Siehe Tab. I. 
Forderzettel, ifteine geſchriebene Einladung, welcher 

der Dberältefte einer Geſellſchaft zuſchicket ums Die: 
felbige zu fordern. - —W 
DR | ot: 
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Sormat, Sormatbuch; Sorme, ic. 193 


Sormat, ift Die Gröffe der Columnen; Bey den 
Buchbindern aber’ bedeutet eg die Aufferliche 
Groͤſſe eines Buches : Die Sormate find in Anfe: 
Jung ihrer Breite und Höhe fehr unterfchieden, 

ie felbige in Folio, Quart, Octav, Duodez, und 

dergleichen mehr, zu fchiefen find, wird in unſerer 
blühenden Buchdruckerkunſi von pag, 1. bis 23, 
deutlich gezeiget. n | | 

zormatbuch, in Diefem wird Unterricht ertheilet, wie 
man Formate ausfchiefen fol. Insgemein find 
auch die Drientalifchen Alphabete angehänger,und ; 
Br — was ein Buchdrucker zu wiſſen 
noͤthig hat. 

ormen heiſſen Die zum Drucken einer Seite des gan⸗ 
tzen Bogens gehörige Columnen, wenn fie in die 
Rahmen eingefhraubt find, und in Die Preffe ge- 
legt werden koͤnnen. Siehe Tab I, 

jormentegal, ift.bey nahe nichts anders, als ein Re⸗ 

poſitorium mit Fächern, da man fo wohl die ges 
fegten, als gewaſchenen Formen hinein ſetzet. 
Siehe Tab. J. | — — 
ormenſchlieſen, was das ſey, wie es anzufangen 
und wem es zugehoͤre, zeiget der wohlmeynende 
Unterricht, p. o0. | 
ormenſchneider, Diefe Kunft ift noch Älter, alg die 
Kupferftecher -Radir -und Etzkunſt, ja fie ift noch 
eher, als die Buchdrucferfunftgemefen, Unterdeſſen 
ift fie mit der Buchdruckerkunft fehr nahevermanpr, 
oder, Doc) wenigftens iht faft unentbehrlich Und - 
vielleicht hat fie gar zur Erfindung der Buchdrucke: 
rey Das meilte beygetragen. Indem befannt if, 
daß man anfänglich, Wörter, Zeilen, und gange 
Seiten auf. befondere I u ‚ und deren fo viel, 
N al 


\ 


194 Sormenfihneider. 


IE BITTER mn — 
als zu einem gangen Werck nöthig war, mit un 
-föglicher Mühe und Unkoften in Holtz geſchnitten 

und hernach abgedruckt habe. Da nun aber die 
ſes nicht nur koſtbar, ſondern auch überaus be 
ſchwehrlich war; So verfiele man endlich aufdi 
Werfertigung eingelner Buchſtaben auf hölgern! 
Stöcfgen, welche man zuſammen fegen, und wie⸗ 
derun zerlegen konnte. Dieſes trieb man fo lang, 
big man fo Elug wurde dieſe Buchftaben von Ni 
fall zu giefen. Inzwiſchen Fin man doch diefe 
Kunft nicht gänglich entbehren, weil noch vice 
Stuͤcken entweder in Metall zu Eoftbar, oder, we 
gen der Schwere , zu unbequem find. Dahers 
verfertiget ung felbige Die Frontifpicia, oder Titul- 
blaͤtter, Leiſten, oder Vignetten, Finaljtöcke, oder 
Cu de Lampe, Berfalbuchftaben, gange Schrift; 
zeilen, befondere Characteres, Stempel, verzoge⸗ 
ne Namen, Wappen, Blumen, Thiere, Mer 
ſchen, Landfchaften und allerhand Dinge mehr, ſe 
entweder zur Släuterung eines Buches, oder zu deß⸗ 
felben Zierde, etwas beytragen. Das Hols, wen 
ches zu dergleichen Schnitten genommen wird, 
muß durchaus dichte und harte ſeyn, Damit man 
folches in die Länge und in Die. Quere füglich ſchue— 
den Ean. Insbeſondere ift Aepfel-Birn-oder 
Buhsbaum : Holg darzu am bequemften , wie 
wohl das leßtere wegen feiner Härte fehr mühe 
zu ſchneiden, dahero aber auch fehr- heuer iß 
Dergleichen Figuren und Schriften findet mani 
wohlin gegenwärtigem Buch, als auch in Säfchen 
Ingenieur -und Kriegs-Lexico, in C. Wolfs Ma 
thematifchen Lexico, in Speranders ſingende 
Muſe ꝛc. Bey dem Artickul Keiften, werden 
no 
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Fracht, Seachtbrief, Fracturſchrift, ze. 1 a5 


noch etwas hievon fagen müffen ‚ wohin wir alfo 
unfere Lefer zugleich. verweifen. : .. ... EN 

srachr, ift entweder Die Ladung, fo man einem Fuhr⸗ 
mann, oder Schiffer, zu verfahren anvertrauet, oder 
auch Das Fuhrlohn, welches man por ſolches Fah⸗ 
ren bezahlen muß. Insgemein berdinget man die 
Fracht nad) Eentnern, Schiffpfunden, oder Ra 
ſten. Iſt ein Wagen, oder Schiff, gehörig bela> 
den, fo fagt man, fie-fahren mit voller Stadt; 
Mangelt etiwas daran, fo heiſſen fie es nur halbe. 
Fracht. Nehmen fie etwas von dem Orte, wohin 
fie gefahren, wieder mit zuruͤck, fo heiffen fie folches 
Ruͤckfracht. ® | 6? | 

rachtbrief, ift ein offener Zettel, welcher dem Fuhr⸗ 
mann, oder Schiffer,,eutheilet wird, worinnen fo 
wohl der Namen desjenigen, welcher. etwas ſchi⸗ 
cket, als auch des andern, an welchen es geſchicket 
wird, enthalten ſeyn muß,ingleichen des Fuhrmanns, 
oder Schiffers, durch welchen eine Sache uͤber⸗ 
ſchickt wird; Es muͤſſen uͤberdieſes der Ort, woher 
und wohin die Waaren gehen, und die abgeſchick⸗ 
ten Guͤter deutlich und ordentlich angegeben feyn, 
damit nicht nur Zöllner und Geleitsverwalter zur | 
Land, und zur See die Kreutzer, ordentlich wiſſen 
koͤnnen, was -der Fuhrmann, oder Schiffer, aufge- 
laden, fondern auch, Damit der. Empfanger der 
Waaren weiß, was ihm geliefert werden foll , und 
wie viel Fracht bedungen mordenfey. 
atturfchrift, deren Benennungund Figur, fiehe die 
Sceiftpeobe. Rz — — 
indament, iſt als das dritte Hauptſtuͤck in der Preſſe 
anzuſehen. Es iſt dieſes entweder von Metall, oder 
gutem harten Holtze verfertiget, welches ſehr glatt 
| N 2 polirt 
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polirt feyn muß, damit Fein Buchftabe in derdar 
auf liegenden Forme weder u doc⸗ noch zu niedri; 
beym Abdrucken erfheinen moͤge. 


Geburtobrief, iſt ein öffentliches Zeugniß Desjenige 
Renſchen, welcher fi) bey einer Kun will aufdin 
gen und einfchreiben laffen , daß er von ehrliche 

Eltern gegeuget und gebohren worden. 

Geld, ein gewiſſes, bekommt der Gefelle von den 

Wuchdruckerherrn, wenn er felbigen nicht voll 
Arbeit geben kan; oder auch, wenn er Die Aufiid 
über etwas befömmt, daß ex feine ordentliche A 
beit nicht verrichten gan. En 

Generalfig, oder Segion, geſchiehet alle halbe jahr 

nemlich 14. Tage vor Dfternund 14. Tage bot Mi 
chaelis, da die gantze Societaͤt bey dem Der Zeite 
wehlten Oberaͤlteſten erſcheinet, nachdem er ſolch 
durch einen Forderzettel ailen Gliedern wiſſen alt 
Iſt eine auſerordentliche Zuſammenkunft noͤthig 
werden nur eintzelne Glieder darzu eingeladen 
Geſell, iſt bey Kuͤnſtlern und andern Profepion 
derjenige, welcher feine Lehrjahre gebührend au! 
ftanden, und von den meiften ordentlich loßgeft! 
chen, und alfo berechtiger ift, auf feiner Kunft, od 

Profeßion, zu wandern, wo er hin will. 

Geſellenbuch, in diefes muß ein jeder fremder 6 
felle bey-dem Generalfig feinen Namen, und O 
wo er her iſt, einſchreiben. | 

Geſellenmachen, fiehe poftuliren. 

Gefellennamen , bekommt derjenige, welcher ı 
einer löblichen Geſellſchaft aus dem Eornuten: 
den Befellenftand erhoben wird, Damit er ande 

wo richtig fortfommen fan. ’ 


- u 


Sefpan, Gieſerey, Gießzettel, Gießofen, ꝛe. 197 


eſpan, oder, nach alter Redensart Compagnon, iſt 
derjenige, welcher mit einem andern an einer Pref 
fe arbeitet, da fie denn einander NBechfelsmeife die 
Arbeit erleichtern ; Bey den Seßern ift es gleich» 


falls gebräuchlich, da ihrer zwey an einem Werd - - 


zugleich feßen, Doch jeder vor fich ing befondere. 
Anfübregefpan , heißt fo viel als ein Informa⸗ 
tor, welchem ein junger Menfch von dem Buch: 
drucferheren übergeben wird, Damit er felbigen 
treulich in allen Stücken unterrichten möge, was 
ihm zu "Beförderung feiner Wohlfarth nach ausges 
ftandenen Jahren nüglich und noͤthig iſt. Er ber _ 
Eommt vor feine Mühe etwas gemwiffes an Geld, 
ieferey, fiehe Schriftgieferen. u 
ießzettel, fiehe unfere eingedruckte Nachricht P.1 34. 
iegofen, morinnen alles Zeug geſchmoltzen wird, 
das zum Schriften nöshig iſt. Wie ein folcher ause - 
fiehet, und anzulegen fey, Fan man deutlich auf 
Tab. IV. fehen. | 

orbel, ift eine eiferne runde Stange, daran die . 
Walse befindlih if. Siehe Tab U. 

reif, ift ein Vogel, welcher in der Heroldgkunft 
Weißheit, Gefchwindigfeit und Tapferkeit bedeu- 
tet. Kayſer Seiedeich III. hat ſolchen den Buchs 
druckern im Wappen zu führen allergnädigft zuge⸗ 
ftanden , fiehe Entwurff von Erfindung der 
Buchdruckerkunft, p. 6. 


ammer , ift ein bekanntes Inſtrument: die Pie 4 
drucker brauchen felbigen bey Der Preſſe fehr o 
Siehe Tab. II. | 
ochzeit machen, heißt in Buchdruckereyen, wennein 
Seßer auf einer Columne etwas doppelt gefeget hat. 

| EN fe 
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198: Hofetecht, Zudeley, Imham, Impoſtꝛc. 
Zpofereche, it auf Hofnung Leben, da man einem die 
erſten 14. Tag. lang einige Unordnungen nachfieht, 


Schon in der älteften Zeiten: führte. man auf Wa⸗ 
fen und Schiffen gewiſſe Inſignia. _ Meine, bey den 
Teutſchen wurden fie abſonderlich zu den Zeiten de 

Kayſers Heinrich des Vogelſtellers im gehende 

" Sahrhunderfeingeführt. " Hiezugaben die Turm 
Gelegenheit, bey welchen die Ritter gewiſſe Zeige! 
auf dem Schilden und Heltnen führten „ damit 
dadurch von den Zuſchauern erkannt werden mi: 
ten. Diefe Zeichen haben hernach die Sefchledtt 
beybehalten.” Die Inſignia find fehr unterfchied“ 
Ju Anfehung der Perſonen, welche fie führen, find! 
dreyerley, Geſchlechts⸗ Befellfehafts und Perſe 
nalwappen. In Anſehung derSachen, welche Du 
dieſe Zeichen angedeutet werden, find fie BRD 
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Inſtrumenta, Introitus, Journal ꝛc. 199 


lerley, als Stands · Herrſchafts⸗Gnaden ⸗Schutʒ⸗ 
Heyraths⸗Erbſchafts und Unterſchieds wappen. 
Alſo haben die Buchdrucker ein Geſellſchaftswap—⸗ 
pen, welches ihnen der Kayſer Friedrich der Dritte 
verliehen. Auf unſerer Dedications⸗Vignette ſte⸗ 
het es geſtochen und in dem Entwurf von Erfin⸗ 
dung der Buchdruckerkunſt beſchrieben. Unſere 
aller erſten Vorfahren bedienten ſich ebenfalls der 
Wappen auf ihren Büchern zu Feiner andern Ab⸗ 
fiht, als ihre Arbeit dadurch vor andern zu bemer⸗ 
cken, welche insgemein mit ihren Namen eimas 
gleichkommendes vorftellen, Dann und wann auch 
wohl gar nur ihren verzogenen Namen. 
Inſtrumenta, der Buchdrucker, ſiehe Buchdru⸗ 
cker und zugleich Tab. Il. > 
der Seger, fiehe Seger, und zugleich Tab. 1, 
» der Schriftgiefer, fiche den Furgen Bericht p. 130, 
und Tab. IV. | 
Introitus, wird in Buchdruckereyen eine alte Ges 
wohnheit genennet, wenn ein Geſell von einem Herrn 
angenommen wird, fo giebt er Durch Erlegung eis 
nes gewiſſen Geldes in der Dfficin feinen Netz 
gefeilen zu erkennen, daß er nichts verfaͤngl Hes 
auf ſich fißen hat: Wiedrigenfalls wird ſo hes 
von ihm nicht angenommen. Es wird auch intro⸗ 
duciren genennef. | | | 
Journal, fiehe Tagebuch. x 
Tubiläum, oder Jubelfefk , ift eigentlich die Bege⸗ 
hung eines Freudenfefles, Da man das Andencken 
einer befonders werckwuͤrdigen Begebenhät nah 
Berfließung hundert Jahr mit allerhand Solen⸗ 
nitäten mit froͤlichem und danckbarem Gemüth ver- 
neuert. Alſo hat man 1617. und 1717. ein Jubel⸗ 
- ot N 4 feſt 
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200 Jurament, Juſtiren, Kaͤßgen, Ralgen, ꝛe. 


feſt wegen der geſchehenen Reformation, 1630. und 
1730 aber wegen Übergebung des Augfpurgifchen 
Bekaͤnntniß gefeyert. In diefem 1739. Jahr wird 
man das Andencken der Reformation der hieſigen 
Stadt wiederum begehen, und 1740. werden Die 
Buchdrucker am Johannis Tage 9. ©, wegen dat 
Erfindung der Buchdruckerey zum dritten mal ein 
Iubelfeſt halten. Wie folcheg 1640, zum anden 
mal allhier gehalten worden fen, befchreibet Das Ju 
bilæum T'ypogr. Lipf, Reipz. 1650. 4. ausführlid. 
Jurament, eines Cornuten, Buchdruckers, filt 
Cornut / Buchdruckereyd. 

Juſtiren, heiſſen die Schriftgieſer, diejenige Handlung, 
da ſie die Buchſtaben, richtig, gleich und eben 
machen. OR 
Kaͤßgen, ift vermuthlich fo viel, als Cafus, ein Fall 

in Käßgen machen, heißt man in Druckeregen, 
wenn fich ein Gefell mit üungebührlichen Worten 
vergangen hat. | | 

Aalgen, oder vielleicht Balgen, heißt dasjenige Ge⸗ 
ftelle hinten am Laufbret, worauf Der Deckel von 
der Prefferuhet. Siehe Tab. li. 

Rarn, ift ein vierecfigter Kaften, welcher fich aufden 
. fogenannten Raufbret ibefindet, worinnen Das Fur 
dament liegt. Siehe Tab, Ill. ' 
Raften, deren Hat man in Druckereyen vielerlen, wo⸗ 

rinnen, fo wohl teutfche und lateinifche, als aud 
orientaliſche Schriften in befondern Fächern lie 
gen. Ein jedes Fach ift mit einem Buchftaben br 

zeichnet, welchen es aufbehält. Siehe Tab. |. 

San iſt die Höhe einer Scheift, oder der Letter. 

(fo fagt man die Schrift hat einen gleichen / Hi 
| un 
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ungieichen Kegel, d. i. Die Lettern haben einerley- 
Hohe, oder nicht. Man hat verfchiedere Kegel, 
oder Höhen, die aber in Druck nicht einerley aus⸗ 
fallen. z. E wird Eicero auf Mittelkegel gegoffen,, 
fo lauft yie viel weiter aus, als wenn fie Die or- 
dentliche Höhe, oder Kegel, hat. Sie fieht unge⸗ 
mein praͤchtig aus, und iſt eine Zierde eines 
- Bude. Pappier und Koften gehören aber dazu. 
eil, find Eleine Stuͤcken Holtz, welche bey nahe vier- 
eckigt find, womis. der Drucker feine Forme in der 
Preſſe feſte macht, daß folche nicht fortgehet, oder 
fortrücket. | 
Kladde, over Klitter und Strazzenbuch, in dieſes 
wird aufgeſchrieben, was taͤglich vorfaͤllt, woraus 
man es alsdenn in das Hauptöuch ordentlich ein⸗ 


trägt. 
Rlopfbolg, ift ein länglicht viereckigtes Stück Hole, 
welches fo wohl die Seßer, ald Drucker, brauchen 
| die Formen zu legen, wenn fie die Littern glei 
fihlagen wollen. Siehe Tab. 1. 

Knecht, diefen Namen führt ein Gefelle bey Vollzie⸗ 
hung eines Poſtulats. Seine Verrichtung beftes 
het Darinnen, daß er dem Depofitori den Cornu— 
ten überbringen muß. Bas er vor Reden dabey 
im Munde führt, kan man oben unter dem Titul 
Depofition nachfehen. 

Kornmaaß, ein viereckigtes Kloͤtzgen, welches aus 
Stahl, oder Meßing beftehet 5; Man braucht fol- 
ches in Schriftgiefereyen. Siehe Tab. IV. 

KRrang, von Stroh, wird gebraucht bey dem Firniß 
fieden, die Blafe Darauf zu fegen, wenn manfolche 
vom Feuer nimmt, damit Das Del wegen der 
kuͤhlen Erde nicht überfteigenmöge. Siehe Tab..l. 

| | N 5 Rros 
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802 Arone, Rupferdeucker, Rupferftecher: 

Krone, heißt das oberfte Theil an der Preſſe, wel⸗ 

ches — zuſammen hält, und ihr zugleich eine Zier- 
de giebt. 

Aupferdrucker, diefe Wiſſenſchaft, hat ohne Zwei⸗ 
sel ihren Anfang, wo nicht zugleich mit der Erfin⸗ 
Dung des Kupferftechens, Doch gewißlich nicht lan: 

ge hernach, genommen, indem man Darinnen immer 
mehrern Bortheil ausgefonnen hat; Es iſt hoͤchſt⸗ 
noͤthig, daß ein jeder Kupferſtecher ſelbſten wiſſe, 
wie ein guter Druck zu machen, und was darzu er: 
fordert werde. Diedarzugehörigen Sachen aber 
find gut Pappier, eine gute Prefle, welche alfo zu - 
. fammen gerichtet, daß die Waltzen und Das dar 
zwiſchen gehende Bret, Darauf Das. Kupfer, liegen 
muß, wohl und accurat aufeinander treffen, gute 
. Silse, und gute Farbe, fo zu Franckfurt am Mayn 
am beften gemacht und verfaufft wird; Der Drud 
ift alfo. zu machen: ‚Die Farbe muß mit gebrann- 
ten Lein⸗ oder, welches faft beffer ift., mit Nußoel 
abgerieben werden ; Hierauf wird die Platte mit er 
ner geliiden Glut wohl eingeſchwaͤrtzt, mit zarten 

Hadern abgepußt,alsdenn auf das Bret, und Der zu 
vor angefeuchtete Bogen Pappier Darauf gezogen. 

Odb hun fon Diefes alles dem erften Anſehen nad 

ſeehr leicht, fo gehöret Doch fonderbahrer Fleiß darzu, 
und find die vadirten Sachen am leichteften,, Die ge: 

ſtochenen ſchwehrer, dievon ſchwartzer Arbeit (ode 
Kunſt) am ſchwehreſt⸗ und — zu drucken. 
Ein guter Kuͤnſtler, wenn er Fleiß und Zeit darauf 
verwenden will, kan und darf ſeine Sachen ſelbſt 
drucken. | 


— — 
u — 





Rupferſtecher, iſt derjenige, welcher auf ein wohl⸗ 
polirtes Kupfer allerhand Figuren zierlih zu * 
eh‘ | j en, 


J 
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fen, und Eünftlich einzugraben weiß, daß ſie vermit: 
telit. einer Prefle auf Pappier koͤnnen abgedruckt 
werden... Diefe abgedruften Figuren heiffen: als⸗ 
denn: Rupferftiche. ni et gering 

ipferſtecherkunſt, ift eine befondere und bewun⸗ 
dernswuͤrdige Kunft, da allerhand Figuren und Ab- 
bildungen, wie wir bereits unter vorhergehenden 
Titul bemercket, auf oder in Kupfer-geftochen wer 
ven... Diefe Kunft beitehet gleichfam aus drey bes 
ondern Kuͤnſten, nemlich. Stechen, Radiren, und 
3er ſo genannten ſchwartzen Arbeit. Sie ift. mit 
der Buͤchdruckerkunſt fehr nahe; vermand, : ja, fie 
dienet ihr öfters zur Zierde. are ea 


ade, ift bey der Innung ein zierlich verfertigter 
viereckigter, oder laͤnglichter Kaſten, worinnen die 
Privilegia Briefſchaften, wie auch der Vorrath 
an Geld verſchloſſen aufbehalten wird. Wird Die 
Lade bey oͤffentlichen Verſammlungen eroͤffnet, ſo 
bedeutet dieſes gleichſam die Hegung des Gerichts, 
der Ladenvater giebt durch einen Vortrag zu vers 
ſtehen, warum die Berfammlung angeftellet wor⸗ 
den, ingleichen wird von Einnahm und Ausgabe 
Rechnung abgeleget , oder, werm-fonften von aus⸗ 
waͤrtigen Sefellfchaften etwas eingelaufen, Rath 
gehalten, und Beſcheid ertheilet. Dr 
adenvaret, ſiehe Öberälsefter..  — | 
‚agen find 8. ineinander geſteckte abgedruckte Bo⸗ 
gen, wovon alſo dreye ein Alphabet ausmachen. 
agen machen, heißt in Druckereyen allemal 8. ge⸗ 
deuckte Bogen in ihrer Ordnung ineinander ſtecken. 
aufbret, oder Kara, iſt eine Machine bey der Preſſe, 
an swelcher fic) uriten Die Klammern befinden. er 
! a 
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* weyerley Arten, nemlich zu hohlen und zu er⸗ 
habnen Schienen. Es liegt ſolches aufden Unter 
balcken Siehe Tab.Il. 
Laufgeld geben, heißt man, wenn ein Herr von einem 
fremden Ort Geſellen verlangt, fo überfchicker er entı 
weder fo gleich, oder verwilliget etwas gewiſſes zu 
den Reifeunkoften. 
B.auge, ift ein falgigtes Waſſer, welches vermittelf 
heiſen Waſſers aus allerhand Afche gezogen wird, 
indem das Waſſer allein der Aſche ftecfende Saltze 
löfet, an fich ziehet, und mit felbigen ſich vereiniget. 
Bey Druckerepen reiniget man die Schriften da⸗ 
mit, wenn fie vonder Preffe kommen, von der daran 
hängenden Farbe. | 
B,augentopf, ift ein Rupfernes Gefäß, worinnendis 
Lauge — wird. 
Leder, braucht man zu Verfertigung der Ballen. 
Das gemeinſte, fo man darzu nimmt, iſt das Alaun 
oder, halb gewalcktes Kalbleder, welches leztere et: 
wasdauerhafterif. - | | 
Lehr, ift die Zeit, welche ein junger Menfch zubringen 
muß die Kunſt zu lernen. aͤhrender dieſer 
heißt er ein | | 
Lehrjunge, der fich entſchloſſen die Kunſt zu lernen, 
Insgemein find bey den Buchdruckern 5. bis 6. 
Jahr darzu beſtimmt. Jedoch es kommt auf die 
eichaffenheit der Perfon auch etwas an, zumal, 
. wenn der Herr einem Jungen wegen Armuth alles 
anſchaffen muß. Ein folder junger Menfch mul 
quch wol feinem Heren und Gefellen mit auf 
warten. ind die beftimmten Jahre vorbey, fo 
‚wieder Joßgefprochen, und er tritt alsdenn in den 
Cornutenſtand. — | 
— Lehr 


Lehrherr/ Lehrmeiſter, Leichen machen, etc 26 $ 
Lebrberr, ift derjenige Buchdruckerherr, bey wel⸗ 


m ein Rehrjunge feine Jahre ausftehenmuß,vie  - 
nft zu lernen, 


Lehrmeifter, was diefer zu verwalten, zeiget der Titul 


Depofition. 


Leichen machen, heißt man in Druckereyen, wenn 


ein Setzer gantze Zeilen im Setzen von dem Manu⸗ 
ſcript auſengelaſſen hat. 


Leiſten, werden als eine — uͤber Vorreden, und 


Zuſchriften, über den 


nfüyg eines Buche, Difpus 
tation, und allerhand Verſe geſezt. Sie machen 
allerdings ein Buch) beliebt, wenn der Formenſchnei⸗ 


der feinen Fleiß und Geſchicklichkeit dabey bemwiefen 


„05: 


at. Meiftentheild werden fie aus YBirn- oder 
uchsbaumhols verfertiget. Hauptſaͤchlich kommt 
es darauf an, daß ein Formenfchneidereine gute Er⸗ 
findungskraft befiget, und alsdenn gehöriger maſſen 


Licht und Schatten wohl zu treffen weiß, wieesihm 
vorgezeichnet iſt. Soll es dunckel werden, fo muß 


der Zeichner dichte und ſtarcke Striche machen, da 


er hingegen weitlaͤuftigere und zarte Striche zeichnen 
muß, wenn es hell und licht werden fol. Sollen 


win? 


gerade Striche erfcheinen, fo muͤſſen fie von gleicher 
Stärke gezeichnet werden. Runde und krumme 


' Schnitte müffen frey und nicht furchtfam geführet 
' werden. Halbrunde Schnitte, dergleichen bey Glo⸗ 
rien, oder Scheinen, müßen immer nad) und nad 
ſchwaͤcher werden, und fich gleichfam unvermerckt 


verliehren.. Man Elagt zwar insgemein, Daß die 
zarten Spigen gar bald fiumpfmwürden, ‚und es ift 


‘ auch wahr; Alleine die Schuld liegt an den For- 
w menfchneidein. Hätten diefe die Spigen flach und 
ſchreg eingefchnitten, fo Fönnte man felbigen allemal 


wies 


206 Leuchter, Liedlohn, Kieferungssertel; ze. 


wieder nachhelfen, wenn fie ftumpf worden wäre, 
So aber werden fieunbraudbar. Der Former: 
ſchneider bedienet fich zu feiner Arbeit allerhand Me 
ſergen von verfchiedenen Gattungen, ingfeichen allıı- 
. band Bohrer. DasHols, worauf die Zeichnun 
kommt, wird mit Bleyweiß, fo in Gummi Waſſe 
abgerieben, gang dünne und gleich überftrichen, un 
alsdenn die Zeichnung, wenn fie hinten mie Rörh:l 
zugerichtet, Draufgedrücket, welche hernach in daß 
ſelbige gegrabenwir® Hier ift noch anzumercken, 
daß die Leiſten, gleichwie auch die Finalſtoͤcke, mit 
den Buchſtaben, oder Littern, einerkey Hoͤhe haben 
mauͤſſen. Siehe auchormenſchneider, Finalſt oͤcke 
Leuchter, ſoll nur von Holtz gemachet, inwendig mit 
Bley ausgegoſſen, und oben, wo das Licht darauf 
geſteckt wird, ‚mit einem Schuͤßelgen verfehen ſeyn, 
Damit er nicht ſo leicht umfallen, und Eeine fette Un: 
reinigkeitin die Zittern Eommen Fan. Siehe Tab, l. 
Liedlohn, Das verdiente und verdingte Lohn Derjen: 
"> gen, welche alsordentliche und gebrodtete Haußge 
noffen und Gefinde dienen, ingleichen die als Tage 
löhner und um einen gefegten verglichenen Lohn ar: 
Pr daß ſie zu ihrer Arbeit einer Zuthat ni 
thig haben. | 4— 
Lieferungszettel, wird dem Fuhrmann gegeben, ‚mel 
cher etwasüberbracht hat. Manmuß in felbigen 
Deutlich angeben, ob eseinheimifches, ‚oder fremdes 
Guth iſt. Im (esterh Sal, muß der Werth darıı 
gefeßet werden. | 
Linie, bey den Eolumnentitul folltefelbige des IBohl; 
- - ftands wegen mit einer Petitqvadratzeile! ‚gefese! 
werden. Werden ſolche mit Stück-Linien gefeßer, 
ſo verurſachen fie einen Mbelftand. — 
| it⸗ 
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Littern, Maculatur, Maͤnngen zc. 207 
Littern, ſiehe Schrift. | 
m 


Maeceulatur, heißt man inggemein gedrucktes Pap⸗ 
pier, welches entweder verdorben worden, oder ſon⸗ 
ften feinen Abgang findet, dahero man folches zu 
weiter nichts, als zum einpacken gebrauchen Ean, 

Maͤnngen, aufmänngen, heißt man, wenn man ein 
fchon gedrucktes Bud alfo wiederum aufs neue ab⸗ 
fest, daß Columnen mit Columnen accurat mit ei⸗ 
nander überein kommen. * 

Manual, iſt ein Handbuch, wohin alles eingetragen 
wird, was taͤglich vorfaͤllt. Ins beſondere heißt es 
bey denen, ſo auf Rechnung ſitzen, dasjenige Buch, 
worein ſie ihre taͤgliche Einnahme und Ausgabe 
ſchreiben, und alsdenn ihre ordentlichen Rechnungen 
daraus verfertigen. | J 

Manuſcript, iſt ein mit der Hand geſchriebenes Buch. 
Vor der Erfindung der Buchdruckerey hat man 
von añdern Buͤchern nichts gewuſt. Hievon haben 
wir bereits unter dem Wort Buch gehandelt. 

Martiniſchmauß, iſt eine dergleichen Ergoͤtzung, MP 
der Faſtnachtsſchmauß, welchen ver Herr feinen 
Geſellen giebt. 

Mater, cochlea fœmina, iſt dasjenige Stück von ei⸗ 
ner Schraube, worinnen die Spindel, cochlea mas, 
herum gehet. Bey der Buchdruckerpreſſe ift diefe 
Mater in den obern Balcken mit zwey Schrauben 
befeftiget, welche insgemein von Meßing gegoflen ift. 
Siehe Tab. II. — 

Martrice, iſt ein geſchmiedetes und auf einer Seite ſehr 
glatt geſchliffenes viereckigtes Stuͤck Kupfer, in wel⸗ 
ches der Buchſtabe, ſo gegoſſen werden ſoll, einge⸗ 
ſchlagen, und auf allen Seiten hernach ſehr ei 

| geſchliſ⸗ 


“ 
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gefchliffen wird, welches man juftiven heißt. Sie 
he Tab. IIII. AR ’ 

Matricul, heißt auf Univerfitäten dasjenige Bud, 
in welches. die Studenten, Buchdrucker und ar 
dere dahin gehörige Perfonen, eingefchrieben mer: 
den. Ber nun immatrieulirt: it, wird ale ein 
Glied, oder Verwandter derfelben angefehen, um 

hat ſich ihres Schußes zu erfreuen. 

Meiſel, ift ein angeftähltes eifernes Ssnfteument, wei 
ches dann und wann ein Heft von Hole hat Da 
Buchdrucker braucht folches zu Weghauung der 
Brillen oder Abfas des Buchftabens.Siehe Tab IL. 

Memorial, ſiehe Manual. Sn 

Meßbeſoldung, wird dasjenige Geld genennet, mil 
ches ein Geſelle von einer Meffe bis zur andern bei 
dem Herrn fiehenläßt. | 

Meſſer, braucht der Drucker die Unteinigkeit von de 
Ballen abzupußen, wenn er felbige — hat, 
Montag, ift der andere Tag in der. Wochkn und hi 
ſeine Benennung*von Alters her von dem Mont 
© ® mweilerfelbigengewiedmet war. Ber Zünftenun 
Profeßionen heiffen es Die@efellen ein enguten Mor: 

tag machen, wenn fie die Arbeit liegen laffen, und ih 

rer Ergögungnachgehen. | 2. 

Mlönchbogen, beißt man einen folchen abgedruckt‘ 
Bogen, da eine, oder etliche, Eolumnen aus Ber 
hen mit Den Ballen gar nicht getroffen worden, un 
alfo weiß bleiben. Man nennet es auch eind 
Mlönchfchlag. —— 

- Wlüng  Kifen und Stahlſchneider, haben eine it 
mundernswürdige Kunſt. Sie müffen nicht nı 
geſchickt zeichnen, und in Wachs poußiren, fonder 
auch in Stahl vornehmlich wohl eingraben m. 
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Es wird von ihnen erfordert, daß fie Helmdecken, 
Wappen, Blumen, Laubwerck, Gebäude und Lands 
(haften wohl vorzuftellen willen, in der Ferne ge- 
lind, in Vorhang herghaft, Luft und Waſſer blanck, 
das übrige aber matt, abfonderlich aber die nad) 
dern Leben allerähnlichiten Bilder. Zu dem Stahl 
brauchen fie allerhand Arten von Grabſticheln und 
vielerley Puntzen. Die Schrift ſencken fie mit 
Buchſtaben, ſo in Stahl geſchnitten, ein, wie man 
ſie verlanget. Ihre Inſtrumenta verfertigen ſie ſich 
insgemein ſelbſt. Inzwiſchen iſt ihre Arbeit, wenn 
ſie auch noch ſo gut gemacht iſt, gleichwohl ſehr 
— weil ſie bey der Einpraͤgung leichtlich 
pringet. 

Nuͤtterlein, iſt nichts anders, als was wir oben unter 
dem Wort Mater beſchrieben haben, nur mit dem 
Unterſchied, Daß dieſes kleiner iſt. Siehe Tab, II, 


N. 

Jachdruck der Buͤcher, iſt lelder ſo bekannt, daß 
man ihn nicht erſt beſchreipen darf, ohngeachtet er 
bey hoher Strafe verbothen iſt. Wird etwas von 
dergleichen Nachdruck eingebracht, fo wird es fo 
lange im Arreſt behalten. bis die Strafe erleget more 
den, lauf allergnädigften Mandats Johann 
Beorgs, Ehurfüritens zu Sachfen, den 23: May 


1620, 

"Tachrede, oder Epilogus, heißt diejenige Rede mit 
welcher die Depofition eines Eornutens befchlof 
fen wird. Insgemein iſt e8 eine Danckfagung, 
weniäftens follte es eine feyn, Denn dieſes ift der Ends 
zweck. Bey Johann Riften fteht eine in Verfen 
und eine in Proſa. Man wird mir aber verzeihen, 
wenn ich fage, Daß beyde 14 nach Dem m. 

unſe⸗ 


2 10 Nachredner, Nachſchuß. 
unſerer Zeiten eingerichtet ſeyn. Vielleicht koͤnnt 
ſie alſo eingerichtet werden: 

Wohledle, Vorachtbahre, Runfterfahine 

und hochgeehrteſte Herren, 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, 

Sie alle haben uns jetzo ein deutliches Merckmah 
von ihrer ſchaͤtzbaren Freundſchaft und Wohlge 
wogenheit an den Tag geleget, indem es Ihnen be 
liebig geweſen, unferer Handlung nicht nur zahl 
reich beyzuwohnen, fondern auch) felbiger durch ihre 
angenehme Gegenwart eine befondere Zierde jl 
geben. Ich habe Befehl, Ihnen allerfeits davor 
den verbundenften Danck abzuftatten, und zugleich 
ergebenft zu bitten, Daß fie alles mas gegenmärfis 
vorgenommen worden nicht übel, fondern zum br 
ften, auslegen mögen: . Denn unſere Abſicht dadıı 
ift vedlich und aufrichtig, weil wir damit nidt 
anders anzeigen wollen, alsdaß.ein neuangehende 
Geſelle unferer loͤblichen Kunft allen Untugenden 
abfagen, der Tugend’hingegen fich Auferit befleiße 

gen folle. Werden fie mir demnach die Gefällis 
Eeit erweifen, und meine Bitte Statt finden hl 
fen; So verfichereich ihnen allerfeits, Daß mwirun 
eiftigft bemühen werden, unfere Danckbefliſſenhe 
bey aller Gelegenheit wiederum fehen zu laſſen 
\ Leben fie unterdeffen wohl und vergnügt: Ich ab 
habe die Ehre uns alle derofelben Freundſchaft un 
Wohlwollen beftens zu m 
Nachredner, ift derjenige, welcher mit einer Furt! 
Rede den Beſchluß bey der Depofition madı 
Siehe den vorhergehenden Titul, 
Nachſchuß, fiche Zuſchuß. 
| ru 


EEE Den 


Noten, Öberältefter, Pappie. 2rı 

Noten, find Zeichen in der Muſik, wodurch die Tho— 

ne Ausgedrücket werden, Wie ſolche in Drucke: 
reyen zu fesen, Fan man p. 142. fehen. - 


Überälcefter, oder Ladenvater, iſt derjenige Buch⸗ 
druckerherr, welcher jaͤhrlich beym Oſtergeneralſitz 


von der gantzen loͤblichen Geſellſchaft erwehlee 


wird, daß er die Lade in Verwahrung behalte, 
über Einnahm und Ausgabewichtige Rechnung füh: 
re, und folche der ſaͤmmtlichen Gefellſchafft jährlich 
bey Niederlegung feines Amts abitatte, ingleichen 

auch bey Eröfnung der Lade den Vortrag thue, 


Yappier, einfeines Blat, Fünftlich zubereitet , darauf 
man ſchreiben Fan. Der. Zeug, woraus Pappier 
gemacht wird, find alte Lumpen, oder Havdern, die 
zu ſolchem Ende unter einem befondern Privilegio in 
Städten und aufden Rande Durch die Aaderlum: 
pen Krämer aufgefucht werden, und ift niemand 
befugt, über.den ihm vorgefchriebenen Kreiß in eineg 
andern Gränge überzufreten Wie alt die Kunft 
ſey, ift nicht eigentlich beEannt, indem ihre Erfindung 
von einigen in Das fünfzehende, von andern aber 
mit mehrerm Grund zurück in Das vierzehende 
Jahrhundert gefeget wird. Der Ort, 100 es berei- 
tet wird, wird Die Pappiermuͤhle, und der Meifter, 
fo e8 bereitet, ein Pappiermacher.genannt. Die 
Art und Weiſe it folgende: DieHavdern, oder 
alte Zumpen, werden inder Mühle ausgefucht,, und 
nach ihrer Feine befonders gelegt, zu unterfchtedenen 
Gattungen des Pappiers angewendet zu werden, 
Jede Sorte wird befonders eingeneßt, und über ein- 
ander gelegt, biß fie zur eg fommen, u 

2 m 


812 Dappier. 
mit dem Hadermeſſer geharft, nachmals eing« 
feucht, und wieder gehackt, bis fie gut find, auf vo 
Geſchirre geftampfet, und zu Zeug gemacht werden. 
Das fogenannte Befchirre beftehet in einem fir 
cken Köcherbaum, oder dicken Bloc), in welchen 
groſſe langrunde Köcher ausgehölet, und mit Bias 
ten,d.i. Schalenformigen Eifen, ausgelegt, in m: 
che die Stampfen einfallen. Diefe find mit befhle 
genen Keilen, welche an der Schwinge befeftigt, 
verfehen, welche die Seftale eines Hammers haben 
‚Die Schwinge wird an den Ainterfiguden mitt 
nem eifernen Boltzen, an dem fie fich bewegen kur, 
forne ater zwifchen den Vordernſtauden alſo 1: 
halten, daß fie fich nicht verruͤcken Ean, und durdtt 
in den Wellbaum des Waſſerrades ſteckenden du 
bels Dergeftalt in die Höhe gehoben, Daß fie im her 
abfallen Das Stampfen verrichtet. Die zerhadt 
Hadern werden eingetragen, d. i. in Das Gelhit 
gethan, und wenn fie 24. Stunden geftampfetw 
den, geleeret, d. i. mit dem Reerbecher ausdem&r 
ſchirre sera in Das Leerfaß gefaffer und mı 
‚getragen. Diefes heiſſet halber Zei, welcher nad 
gehends wieder eingefragen, und folange geftanı! 
fet wird, bis er es genug hat, und dann heiflet er gr 
ger Zeug. Derfelbe wird in den Zeugkaften |! 
von Bretern zufammen gefchlagen, gefchaffet, ! 
Hauffen gelegt, und mitder Zeugpricſche dere 
ſchlagen. Ron dannen wird das nöthige ge 
men, in dem Buͤttloch, d. i. einem groffen Trog 
Waſſer zerlaffen, in die Butte, d.i. ein groſſes do 
in welchem eine kupferne Blaſe eingerichtet, durch d 
rein gelegtes Feuer, den Zeug außuwaͤrmen, 
tzet, mit der Buͤttkruͤcke nothduͤrfftig ungern 
| | | — dur 
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durch den Buͤttknecht mit der Sorme, melchesein. 
hölgerner Rahm, von beliebter Gröffe, an einer 
Seite mit feinem meßtngen Drath, roreindas Zei: 
chen mit angefügt, überzogen, geſchoͤpffet, alfo, daß 
die Sormeibloß in den Zeug getuncket, umd was da⸗ 
van bangen blieben, nachdem das Waſſer abgelauf- 
fen,von der Form auf den Silg, dender Gautſcher 
auf dem Gautſchbret vor fich hat, gedrucket werde, 
fo lange bis daß 7. Buch erfüllet werden, welche einen 
Buſcht ausmachen. Diefes wird in die Preſſe ge 
bracht, das Waſſer wohl daraus gedruckt, folgends 
das Pappier geleget, d. i. die von dem File nach eine 
ander abgenommene Bogen, Durch den Keger auf 
ein Bret gebracht, vermittelft der Schleppe, fo ein 
Bretlein mit Tuch überzogen, gleich auf einander 
gebufcht, und Rießmeife zufammen gelegt , von dan⸗ 
nen an den Ort, wo zu folchem Ende eine Menge haͤ⸗ 
rene Stricklein ausgefpannet find, gebraddt, und 
daran aufgehänget, bis fie wohl getrocknet, hierauf 
geſchelet, D.i. Bogenweiſe von einander gefondert, 
und endlich ſortiret; Sp weit gehetdie Arbeit mit 
dem Druck: und allerley Pack = oder Löfchpappier 
zum Schreibpappier gehöret ferner, daß es ge= 
negt, Dd.1. in dem Keimtiänder Durch Leimwaſſer 
gezogen, hierauf geworffen, d. i. Bogenweiſe aus. 
einander genommen, und mit dem Creutz aufgehans 
gen, zum zweyten mal in Leim, oder Alaunwaſſer 
durchzogen, und wieder getrocknet, unter] der 
Schlagftampfe,. welches ein ſchwerer an das 
Waſſer gerichteter Hammer, oder mit einen Blett- 
fein aufder Glettplatte glatt gemacht, endlich ſor⸗ 

‚tiret, der Ausſchuß, d. i.zertiffene, oder fonft untüch- 
‚ige, Bogen ausgetworfjen, und Darvon gethan, das 
A 23 uͤbri⸗ 
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übrige in Bücher und Rieße zufammen geſclagen 


werde. Ein Bud Schreibpappier hat 24, Drud 
pappier 25. Bogen, ein Rieß 20. Buch, und ir 
Ballen 10. Rieß. Ein Pappiermader muß 4 
Jahr und 14. Tage in der Lehre ftehen, wenn er aus 
gelernet und loßgefprochen wird, gibt er einen Lehr: 
Braten, d. 1. eine Mahlzeit. Nadıdem Unterfehet 
der Arbeit bekommen die Gefellen verfchiedene Na— 
men, derer einige ſchon angeführt. Kin Mleifter 


 Enechtift, der an ſtatt des Meifters eine Werckſtat 


verforgef. Der Muͤhlbereiter hat acht auft: 
Gefchirre, daß fie gehörig verforget werden, Cr 


derlich theilen fich die Pappiermacher in Stampf 


fer und Bläcter : Jene lgätten ihr Pappier un 
der Schlagftampfe , dieſe Bogenmeife mit einen 
Stein, oder zugerichteten Holg. Sie dürffennic' 
länger als 14. Tage bey einander arbeiten, w 


- wenn jemand von der einem Zunft zu der ander 


k 


übergehen will, muß er fich einkaufen. Wenn 
Gefell eines ehrenrührigen Verbrechens faul! 
worden, wird er aus dem Handwerck verſtoſſen,un 
Ean nicht wieder darein aufgenommen ter! 
Das Pappierift mancherley. Nach feiner Gr 
theilet es ſich r) in Regalpappier, fü aus gargt 
fen Lagen beftehet, Die zu Landkarten u. d.9.% 
brauchet werden: 2)in Mledianpappier, jo N 
Mittel hält, zwifchen dem vorhergehenden und 
3) ordinairen, oder gemeinen, welches anGroͤſſe au 
unterſchieden; und endlich 4) in Cavalierpappt 
welches das Eleinefte, und-bloß zu Briefſchreibend 
net Nach feinen Bebrauch wird es unterſchied 
in Schreibe Druck⸗Pack Loͤſch u d. g. Pappi 
Das erfte ift nad) feiner verfchiedenen — 
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Doffpappier , gemein Schreibpappier von ver: 
fhiedenen Sorten, Cangleypappier, fo zu reinen 
Schriften, Conceptpappier, fo das geringfte, und 
zu Eoncepten in Cantzleyen und Schreibeftuben gee 
braucht wird. BDruckpappier ift, welches nicht ger 
leimt, daher esdurchfchlägt, und allein zu Drucke 
ſchriften dienet; Packpappier ift weiß grau, oder 
blau , und dienet allerley Waaren einzufchlagen ; 
2.öfchpappier, oder Schreng,iftdas geringfte und 
dient in den Apothecken zu Teuten und zum einwis 
ckeln. Vor der Erfindung unfers Pappiers wurs 
den feine Rinden von gewiflen Bäumen gebraucht, 
fonderlich.aber die Wlätter von dem Egyptiſchen 
Schilf, Papyrus geheiffen; Die Ehinefer machen 
ihe Pappier aus Blättern von Bambusrohr, aus 
Lumpen von Baummollen, und aus Seiden. Das 
kaufnmollene ift an Güte dem Frantzoͤſiſchen gleich, 
das feidene aber fo fein, Daß es mehrenfheild nur 
auf einer Seite Ean befchriebenwerden. Die Mas 
leyen und ihre Nachbarn fehreiben mit einem eiſer⸗ 
nen Griffel aufdie Blätter eines’Baums,den fie Ma- 
carequeau nennen, und ein Gefchlecht ver Palmen 
ift, die Daraus zugefchnittene Blätter, oder Taͤfelein, 
durchbohren fie in der Mitte, und ziehen Dadurch eine 
feivene Schnur, welches alfo ihre Bücher find. Die 
Perſer machen ihr Pappier von Eattunlumpen, und 
glätten es rein mit einem Steine, oder Mufchel. Der 
Einwohner auf der Inſel Madagafcar Pappier ift 
gelb, und wird aus dem Baft des Baums Abo, 
bey nahe wie bey uns, bereitet, aus welchem Baſt 
auch ein Garn, fo zarggpie Seide, geſponnen wird. 


Die Türcken, wenn fie ein befchriebenes Blättlein 
D4 Pap- 
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Pappier an der Erden finden, heben es chrerbietin 
auf, und legen es an einen faubern Ort, Damit, wenn 
etwa der Name GOttes Darauf gefehrieben wärs, 


Derfelbe nicht entehret werde. Das Frantzoͤſiſche 


Pappier iſt wegen feiner Weiſe, Feine undFeftigkeit, 
welche Tugenden es zugleich an fich hat, vor aller 
andern berühmt, und wird ein unglaublicher ftar: 
cker Handel damit getrieben. | 


Pappierabgaben, fo wohl beym Aus - als Eingang, 


[\} 


Q 


wie viel zu geben, ſiehe den Eurgen Unterricht, 


p. 149. 
feuchten, heißt in der Druckerey, wenn man fl; 
biges halbe Buch weiß durchs Waſſer ziehet; Es 
wird hernach allemal ein halbes Buch trockenes dar: 
zwifchen gelegt und mit Steinen eingeſchwehrt, da⸗ 
mit ſichs durchziehet. Beym Schreibpäappigr wer: 
den nur 6. Bogen auf einmal genommen. 
Haͤndler, follen Eein Pappier auferhalb Rande 
verſchaffen, laut allergnädigften Mandate voms 
Novembr. 1704. 
mpoſt, wie viel vom Stempelpappier fo wohl; 

als vom Schreib: Drucksund andern Pappier gege 
ben werden muß, lehret ein befonderes Ausfchreibe 
von Ihro Koͤnig l.Majeſt. Friedrich Auguſti II. von 
17. Junii 1700. Um das Stempelpappier wolln 
wir ung hier nicht bekuͤmmern, weil es vor Die Hu: 
ven Rechtsgelehrten gehöret; Vom ungeftempel 


zen Pappier aber muß ein jeder innkindi 


Nappiermacher fogleih auf:der Pappiermühl 
nach feiner Pflicht dem hierzu Beftellten Einnehmu 
abgeben: Ron einen Bug Poft-und Eansleypar 
pier 3. Pf. thut ein Rieß 5. Gr. Ron einem Bud 
9. Schreib 


| 


Pappier. 2217 


Schreib⸗oder Conceptpappier 2. Pf. thut ein Nie 


3. Gr. 4. Pf. Ron einem Bud) — Druckpap⸗ 
pier, ingleichen Maculatur und Ausſchuß einen Pf. 
thus cin Rieß 1. Gr. 8. Pf. Von einem Buch fein 
Schreib⸗Median- und Realpappier 1. Gr. thutein 
Rieß 20. Gr. Alle dieſe Abgaben ſchlaͤgt alsdenn 
ver Pappiermuͤller auf fein Pappier, und die Kaͤu— 
fer muͤſſen ihm alfo diefelbigen wieder mit bezah- 
len. Was aber Ballenmeife aus dem Lande ge- 
bet ift von dieſen Impoſten frey. 


Dappiermüble ein Gebäu mit feinem Zubehör, Pap- 


pter Dafelbft zu machen. Es wird dazu erfordert - 
die Muͤhle mit ihrem Rade und Geſchirre, Die 
Werckſtube, eine befondere Stelle für die Lum— 
penfäule, eine Leimkuͤche, eine Glaͤttſtube, Waf- 
fer, und Haͤngboden, welche geraum ſeyn müfjen, 
nachdem des Pappiers viel gemacht wird, aufer den 
Wohnungen für Meifter und Gefellen. Eine Paps 
piermühle bedarf einen ftarcken Waſſerfluß, und ein 
reines weiches Waſſer, wenn anderft Das Pappier 
ſchoͤn weiß, und guf gerathen foll; Und weil es eine 
Foftbare Arbeit, davon der Gewinn auf den ftarcfen 
DBertrieb beruber, fo mag eine Pappiermühle 
ſchwerlich mit Bortheil angeleget werden, mo man 
nicht der Tüchtigkeit des Waffers,eines genugfamen 
Vorraths an Hadern, und eines zulänglichen Ab⸗ 
angs verfichertift. Syn en findet man Mühe 
een, da der Zeug nicht durch Stampfen, fondern mie 
mehrerm Vortheil Durch reiben bereitet wird. | 


Späbne, find diejenigen Abfchnitte vonden Buͤ⸗ 
chern, welche die Buchbinder machen, fie verkaufen . 
folche hernach an die Pappiermacher. | 

— Pap- 
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218 Pappier, Pasquille, Pergamentirer. 
appierumſchlagen, heißt diejenige Handlung in 
p der Drucferev ne man das gefeuchtete Pappier 
unterfucht, ob es an jedem Ort gleiche Feuchtig 
” Zeit hat, wo nicht, fo wird ihm mit einem 
Schwamm voll Waffers nachgeholfen und vom 
neuen wieder eingefchmehret. 


Pasquille, find folche Schriften, die man ohne feinem 
- Nahmen zu Beldimpfung anderer heraus giebt, 
und darinnen ihnen allerhand Schandthaten vor: 
ruͤcket. Buchdrucker follen dvergleihen Schriften 
nicht drucken, laut ergangenen Befehls Hertzog 
Miorigens zu Sachfen yom 10. Yan. 1 549. Ir 
gleichen Johann Beorgens II, vom 5. Decemtr. 
1683. Sriedrich Au uflens Il, Königs in Pohlen 
und Ehurfürftens zu Sachſen vom 18. Mertz 1702: 


Pergamenticer, heißt derjenige, welcher "aus Kalb: 
Schaafsoder Ziegenfell Pergament auf eine be 
fondere Weiſe durch Beisung des Kalches verfer: 
figet. Das Pergament hat feinen Namen von 
Bes, einer Stadt in Elein Afien, bekommen, 
weil ſich derfelben Könige des Pergaments am er: 
fen bedienet, Darauf zu fehreiben. Das fein: 
Pergament, welches jehr zart und rein feyn muf, 
und fonften auch ungfernpergament genenntt 

wird, dienet zu allerley Schriften, welche von einer 
langen Dauer feyn follen, zum Erempel, Prisilegia, 
£ehnbriefe u.d.g. darauf zu fehreiben. Das ge 
meine ‘Pergament, fo auf.einer Seite rauch , auf 
Der andern aber geglättet ift, wird zum Bücherein- 
binden gebrauchet. Ben Buchdruckereyen moin 
von einer folhen Haut der Deckel an der Preſſe 
damit überzogen. WIN man Schreibtafeln da— 

L ‚ von 
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Pfaffe, Pfänngen ; Pfufcher, ꝛc. 219 


von machen, fo muß es befonders. darzu zubereitet 
werden, | r Be | 
faffe, heißt nach. altem Gebrauch der Tehrmeifter, 
welcher bey. "Beftäfigung ;eines neuen Gefellens 
demſelbigen guten Unterricht ertheilet, wie er fich 
kuͤnftig in folhem Stand aufführen fol, Wie 
diefer feine Lehren einrichten koͤnne, haben wir be: 
reits unter dem Titul Lehrmeiſter angemercfer. 
faͤnngen, ift insgemein vom Stahl, worinnen der 
Zapfen von der Spindel gehet. Siehe Tab. II, 
>fufcher, oder Audler, ift ein ungefchicfter Menfch, 
der feine Kunft nicht ordentlich und bey einemrecht: 
mäßigen Heren erlernet, und die gefegten Sabre 
gebührend ausgeftanden bat. Dover ‚ein ſolcher 
Menfch, dar ſich den gehörigen Ordnungen und Ge- 
braͤuchen bey Profeßionen nicht unterwürfig ma- 
chermill. | | 
Yofkularvater, wird derjenige genennet, bey welchem 
ein Poftulat verrichtet wird. Er muß Sorge tra- 
gen, daß die darzu gehörigen Perfonen mit Speiß 
und Franck verfehen werden. Ohne einem Poſtu⸗ 
latvater Fan Eein Postulat vor fich gehen. In Er: 
mangelung eines Zeugens Fan ex deſſen Stelle 
perfreten. Me | 
Poſtuliren, heißt man denjenigen eingeführten Ge 
brauch bey den Buchdruckern, wenn fie-einen Cor⸗ 
nuten, nachdem er vorherg bey einer Gefellfchaft 
darum gebührend angehalten, zum Gefellen ma- 
hen und heftätigen. Hat nun ein Cornute die 
Beftätigung erhalten, fo geniefet er hernach eben 
das Recht, als andere Gefellen bereits haben. Zu 
diefer Handlung gehören fünf tüchtige — 
| 0. al 
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220 Preſſe. | | 
alsder Pfaffe, oder Echrmeifter, Depofitor, Knecht, 


pP 


und zwey Zeugen. Siehe auch Depofition. 


reſſe, ift eine bekannte Machine, welche eines von den 
nöthigften Stücken in Druckereyen iſt. Wir ha⸗ 
den ſelbige nach verjuͤngtem Maaßſtab in Kupfer 
Deutlich vorgeſtellet. Nunmehro wollen wir fie auch 
Eürslich mit allen dazugehörigen Stuͤcken deutlich) 


beſchreiben, wie fie, ſich aufunferer Tab. II. befin⸗ 


den. Es beſtehet aber felbige aus zwey Waͤnden A. 
and zwey Balcken, als Dber- B. und Unter⸗Balcken 
C. die Wände find mir Fuͤſſen verſehen D. An der 
Seite befindet fich das Seftelle,an der einem Wand 
E. worauf der Farbenftein G. ruhet; In die Pre$: 
wände ift die Brücke F. fo aus zweyen ftücfen Hols 


beſtehet, eingelaſſen, in dem Oberbalcken, befinver 1 


ein rundes Loch H. mworinnen die Meßinge Materlie: 
get, zwifchen der Brücke gehet die Büchfel. durch 
melche 4. Hacken I. gehen, woran der Tiegel L. feft 
gemacht wird, melcher gleichfalls 4. Hacken I. hat, 
und mit Klaffterſchnuren K.angebundenift ; Oben 
ander Preffe. befindet fich Die Erone M. ander Seite 
der lincken Preßwand die Ballfnechte, N. an dem 
eifernen BengelP. befindet fich. die hölgerne Scheide 


I ©. und wird folcher durch eine Slügelfchraube Q. be: 


feftiget, an der&pindel, R. iſt das Geftelle, ander 
andern Band morauf das Hintertheildes Farben: 
fteing ruhet. S. find die 2. Balcken, worauf die Schie: 
nen fich befinden. T. ift die Gorbel, fo ein langes 


rundes Eifen, woran die Waltze X. fich befindet, V. 


iſt der Karren mit dem Laufbret. W. ift der Deckel 
der mit der Pergament Haut umgeben, Z.ift der 
Kalgen, worauf felbiger ruhet 


2. | Pre? 


R x wärts aborwirks 
ſehen, alle⸗ J. 


unfen 796 
Sflen , 2a j 
ceurat 


R.del. DV.B.je. 








-. 


: .. 
D 
* 3 
J 
* 
. 
‘ 
va 
’ 
x 
1 
a . 
= / 
M s 
. A ri 
» . 
R . D 
. * 


= AN ⸗ 


f 
’ +’ 
. 
” * 
l 
J J J 
—* 
— * — 
* J 
u 
‚ 
* 9 
‘ r 
- D 
* 


+ .r. 
" « 
1 — 
1 
“ \e + 
” Su 
‘ ”- 
—X 
J a 
“ * 
a 
‘ * 
gi 
® .. er 
\ J 
— 
J 
3— = ..u4 


’ . ” 
” 
X 
»— 
ir . 
* 
— 
..n. 
. 4 r 


* 
* 


* 
— u 
a " 
1; *214 
J 
;o +. 
wi + ; 
ze x 
. r 
Pr J 
—— 


2 


“. 


- = .* . 
» 
s ; 
* 
% 
. P 
. 
x 
p . 
\ . 
* * 
— [2 
* 
— 
- ” ⸗ — 
J 
* . ar 
. . 
» “ 
* , . 
- * * 
* 7 
* * . 
7 
! 
s » 
- ° 4 
“> . "5 
j $ 
” P} - 
, 
, . 
u. \ + 
* 2 * * 
R a 5, J 
wo. ‚ 2 ) 
‘ , . 
. j Br ’ 
I * 
* 
* — « 
F 1 
* . 
- v e 
A 
. 
.® 1 
— 4 
* 
‘ x 
” — 
1 
” 
» 
J I 
- 
. . . 
. Pi 
- „ 
. 
» 
‘ \ 
2 Li 
- 
P ' ‚det 
& f 
a i J 
* 
J 
- . 5 | 
5 . 
. 
‘ ’ s . \ 
. ' ‘ . 
. . 
ri fr - - 
’ - ”r 
% + a) 
+ 
- ä # 
- 4 
* J — 
’ 
“ “ ’ 
u » 
+ € .. I 
. 54 
u 
. - P) 


.. 
. * 
. 
- 
D 
* = . 
‘ 
- = © 
. s 5 | 
J 
Mn — er 
ent — * 
— — — * 
— 
— — 


Digitized by Google 


= Se — ——— — 


Preßbuͤrſte, Privilegia, ve. 2a 


preßbuͤrſte, brauchet man die Unreinigkeiten, welche 
aufdie Formegefallen, wegzunehmen. | 
privilegia, find befondere Freyheiten, oder Begnadi⸗ 
gungen, welche hohe Potentaten eingelnen Perſo⸗ 
nen und Gefellfehaften angedenhen laffen. Der» 
gleichen Kayfer Friedrich I, den Buchdrucfern ers 
theilet. Siehe den Entwurfvon Zrfindung dee 
Buchdruckerkunft p.6. Insgemein werden den 
Buchdruckern zweyerley Privilegia gegeben. Ein 
mal, in Anfehung ihres Aufenthalts, oder Aufriche 
tung ihrer Offieinen. Denn es giebt Derter, wo die 
Dfficinen aufeine gewiſſe Anzahl gefest find. Mrs 
andern aber bekommen Buchdrucker, wie duch: 
händler, Privilegia über ihre gedruckte Bücher, mes 
gen des Nachdruckes, wenn folche gebührend geſu⸗ 
chet werden. Es find aber folche nicht aufimmer: 
während, fondern gemeiniglich nur auf eine gewiſſe 
Zeit beftimmt, laut des allergnädigftens Reſcripts 
Johann Georgs Ehurfürftens zu Sachfen vom 
5.Sul.1635. Iſt felbige Zeit zu Ende, ſo iſt auch 
das Privilegium aus, und es verfällt folches , mo es 
nicht vom neuen wieder gefucht und erhalten wird. 
Srivilegiere. Bücher, müffen ohne Saumfeeligfeit in 
Sachſen in das Dber-Eonfiortum bey Strafe einge⸗ 
ſendet werden, laut allergnaͤdigſten BefehlsChurfuͤr⸗ 
ſten Chriſtians II. zu Sachſen vom 18. Aug. 1609. 
Iroloyus, wird Diejenige Rede genennet, welche gea 
halten wird, eheman die Depofition eines Eornu> 
tens anfängt. Der Innhalt derfelben ift will⸗ 
Eührlich, insgemein aber ift es eine Furge Lobrede auf 
die Buchdruckerey. Wie folche ungefehr eingerich- 
tet werden Eönne, wird ein Verſuch lehren, welcher 
fich unter dem Titul Vorrednet befindet. a 
/ | — 


Ya 


222 Pauneturen, Puncturzangen, ꝛc. 


Puncturen, find zwey ſpitzige Eiſen an dem Deckel de 
Buchdruckerpreſſe, an welche der Bogen eingefto: 
chen wird, Damit er ſich nicht verruͤcken kan, ment 
er über die Forme gefchlagen wird. | | 
Punctutzangen, ſiehe Sange. m 
Pugen, heißt in Buchdruckereyen Die Littern vonde 
Farbe reinigen, wenn von derfelben gar zuviel dar: 
aufgebracht worden ift, daß man fie nicht einmal 
unferfcheiden Ban. 





Rahme, iftordentlich Leiſtenwerck, wordin etwas ein: 
gefaſſet, aufgefpannet, oder Damit umgeben wird. 
Bey Büchdruckereyen tft die Rahm von Eiſen und 
vierecfigt gemacht, in welche die Columnen eingefest 
und mit Schrauben zufammen gefehloffen werden. 
Siehe Tab. Il. 
Rabmeifen, find die zwey Eiſen, fo bey den Schrau: 
ben liegen und von felbigen zum Antreiben regiret 
werden, Die Forme, oder Schrift; feſt zu ſchrauben. 
"Siehe Tab. I. * | i 
Räbmgen,ift ebenfalls ein eifernertNahim an dem De: 
cfel mit zwey Gewinden angemacht , welches die ge 
druckten Bogen feſt hält, damit felbige bey Nieder: 
legung desDecfels nicht herausfallen koͤnnen. Das 
Eifen wird. mit Pappier umEleiftert und nad) der im 
Fundament liegenden Forme gleich ausgefchnitten, 
damit dasjenige weiß bleibet, wo Feine Littern, oder 
Schrift, hinkommen ſoll. | 
Rechnen, gefehiehet meiftentheils alle ra. bey einigen 
aber, alle 8. Tage, da ein Herr in Augenfchein 
nimmt, was der Gefelleverfertiget hat. Da dent 
der Setzer ſeine Formen, der Drucker aber feint 
Rechenbogen darbringet und beyde den noch zu for: 
elle | dernden 


at Me ee oo‘ — wi 1 — 


Rechenbotzen, Regal, Regler Bi 
dernden Meft des Geldes bis zur Meß fich anmer; 
cken laflen, welches alsdenn Meßbefoldung genen- 

net wird. EN 
Rechenbogen, werden Diejenigen abgedruckten Bo: 
gen genennet , welche ein Drucker liefert und darauf 
anmerckt, wie ſtarck die Auflage von jedem gemefen, 
wodurch er feine verferfigte Arbeit zugleich beweißt. - 
Regal, einvon Holg gemachtes Geſtelle, worauf die 
Setzerkaͤſten ruhen. Siehe Vab, I, | | 
Regal worauf die Formen gefegt werben, Siehe For: 
menregal, und 1 ab. J. 
Regiſi er, ift ein Buch, in welches bey Handlungen die 
Briefe, und allesnöthige mehr in eine alphabetifche 
Drdnung eingetragen wird, Daß man felbige bey 
ereignenden Fall gleich nachzufuchen weiß. Son: 
ften iſt das Regiſter bey einem Buch ein alphabeti- 
ſches Berzeichnig aller abgehandelten Sachen. 
Regiſter halten, wird von den Buchdruckern erfor 
dert, Daß jede Seite , oder Kolumne, genau mit 
einander übereinfommen. | 
Reibeflein, nebft dem Loͤſer, wird bey Druckung eis 
nes rothen Tituls gebraucht, Damit der. Zinnober 
unter den Firniß zubereitet wird. Siehe Tab. II, 
Repidiren , was e8 fen, und wenn es geſchehen muß, 
lehret der wohlmennendeinterriht,p. rin 
Revifionsbogen , überreicht der Drucker dem Se 
ger, ehe er fort drucket, damit er folchen noch ein- 
mal genau überfehen möge, ob alles richtig cor- 
rigirt ſey Es Fan von Nechtswegen nicht eher 
mit dem Abdruck fortgefahren werden,-als bis die⸗ 
fes gefchehen. 9J — 
kiemen , find von gutem Leder abgeſchnittene Strei⸗ 
fe, welche unten an der Welle feſt gemacht ale 
! un⸗ 


224 Roͤthelkaͤſtlein, Rorbgiefer, Ruß, ıc. 
Be PER... 


fehlungen werden, ein Ende davon an das Lauf: 
bret, Das andere aber hinten an der Preſſe, den 
Karn damit hinein und wieder heraus zu treiben, 
Siehe Tab. II. 
Börhelkäftlein, ift dem Seßer zu feiner Bequem: 
lichEeit in das Tenarfel gemacht. Siehe Tab. I. 
Rorbgiefer, ift derjenige, welcher aus geſchmoltzenen 
Metallen in gemiffe Formen allerley Dinge zu gie— 
fen weiß. Diefe Wiſſenſchaft iftfehr alt, und ſchon 
zu Mofes Zeiten. befannt gewefen. Bey Drude 
reyen giefet er die Spindel und Mater, alsein noth: 
wendiges Stück von der Preſſe. Es muß aber fehr 
accurat feyn. Siehe Tab. 11. | 
Ruß, Rienruß, heißt der ivrdifche und flüchtige Theil, 
welcher von den Durch das Feuer verzehrten Din- 
gen in den Rauch) fteiget,und ſich im Rauchfange an: 
feßet. Es giebt befondere Rußhütten, da felbiger 
gefammilet und alsdenn verführer wird. Bey Bud: 
drucfereyen bedienet man fich felbigens Die Farbe 
damitzu machen, oderihn unter den Firniß zu mi: 
hen. Er muß aber rein feyn, fo viel alsnur mög: 
lich ift, fonft macht er die Formen und Druck zu 
fhanden, RE - 


| —S. 
Saͤge, ein bekanntes Werckzeug. Zu deſſen Erfin 
dung folleine Schlange, oder Fiſchkiefer, Gelegen— 
heit gegeben haben, weil man wahrgenommen, in: 
. Dem man damitvon ungefehr Holg gerieben, daf 
die Zähne tief einfchnitten. Siehe Tab. II. 
Scheer, iſt ein Inſtrument von Stahl, oder Doch me 
nigftens angeftählt, und zum ſchneiden zubereitet 
Siehe Tab, U. 
| Schie 


Schienen, Schiff, Schiffvorthail, rt. 225. 


Schienen, find vor Eifen verferkigef, worauf das 
Laufbret, vermöge der Waltzen, gehet. Man hat 
zweyerley Arten, nemlich hohle und erhabene. Die 
hohlen find wohl die nuͤtzlichſten, weil die Werſchwen⸗ 
dung des Baumoͤls nicht ſo groß iſt, als bey den 
erhabenen. je | — 

Schiff, heißt bey Druckereyen dasjenige Inſtrument 
von Hole, worinnen der Seßer die Columnen vers 
fertiget, mit Bindfaden, oder ſogenannten Colum⸗ 
nenfchnur, ausbindet und ſolche durch Hülfe der in 
rg — Schiffzunge aufs Bret brin⸗ 
get. | iche Tab.I, | : | | | 

Schiff, Vortheil⸗, heißt dasjenige Schiff, woreindeer 
Seßerdagjenigefeget, was im vorhergehenden Bas 
gen ſchon gefegt ift, und in Dem andern wieder ges - 
braucht werden Fan Siehe Tab. J. | 

Schließnagel, heißt dasjenige eiferne, Juſtrument, 
womit der Segerund Drucker die an Der, Rahm bes 
findlichen Schrauben anziehen Fan. Siehe, T. 1. & IT. 

Schlöffer, oder Rleinfchmid, welcher Schlöffer und 
andere Befchläge, oder auch fonft allerhand gefeilte 
Schmiedearbeit, wodurd er fich von Grobſchmidten 
unterſcheidet, verfertigek, die dann und wann ſehr 
kuͤnſtlich iſt. Bey Buchdruckereyen iſt er unentbehr⸗ 
lich abfonderlich bey Bauung einer Preſſe, und beip 
Rerfertigung einer guten Rahme. 

Schlüffel zum Muͤttergen, iſt dasjenige eiſerne In⸗ 
ſtrument, womit man —2 zudrehet Siehe V. M 

Schnalle, iſt ebenfalls von Eiſen, damit Das Raͤhm⸗ 
gen an Deckel feſt gemacht wird, damit das hinein 
gelegte Pappier nicht heraus fallen Fan. S. T'ab. IH. 

ZIchoͤndruck, nennet man den Abdruck der erſten 
Forme, oder Site, eines gangen Bogens. 

P Schrau 


— — 


226 ° Schrauben, Schraubenſtock, x. 
Schrauben, find in der Mechanik einfache Machine 
- oder Rüftzenge, in Geftalt eines Eylinders, um mr 
che gleichfam eine fchiefliegende Fläche herum g 
wunden ift, Die man die Gänge zu nennen pfleg 
Wenn dieſe Gewinde an dem Cylinder befinoli 
. find: fo.heißt man fie fehlechterdings die Schraub 
and den Eplinder die Spindel; Sind aber die Gaͤr 
ge inwendig in der hohlen Fläche eines ausgehöh 
ten Eplinders: fo nennet man fie Die Schrauber 
mutter, oder nur fehlechterdings, die Murten 
Derfelben braucht man in Drucfereyen bey de 
Rahmen und der Preffe.. Jedoch ſind felbige'voı 
einander unterſchieden. Siehe Tab. II. 
Schraubenſtock, hat zwey Balcken, welche unten mi 
einem Gelenck zu ſammen halten, in der Mitte durd 
eine Feder von einander gefperret werden, und. obeı 
mit zwey wohl auf einander fchliefenden Enden daı 
Maul machen, darzwiſchen Die Arbeit gefaffet, uni 
- vermittelt der Stockſchraube mit dem Schlüffel fei 
- eingeklemmet wird. Die großen find an der Werck 
ſtatt befeftiget, die Eleinen werden in der Hand ge 
halten, DR ero fie auch Handftöcklein heißen. Sie 
eTab.IV,;. — | 


Schraubenzieher, iſt dasjenige Inſtrument, womi 
man die Schrauben weiter hinein ſchraubet, wem 
Ban felbigen fonften nicht beyfommen Fan. Sie 
he Tab. II. | | 
Schriftprobe, ſiehe p 145. ſg9. 
Schwamm, deſſelben bedienet man ſich in Drudt 
reyen beym Formenwaſchen. Siehe Tab. H. 
Setzer, iſt in der Druckerey derjenige, welcher au 
dem ihm vorgelegten Exemplar die Littern in Zei 
F len, Columnen und gantze Formen abſetzet; = 
x + we 
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wenn folche abgedruckt, fiewiederum.in ihre gehörige 
Käften einleget: 
detzerinſtrumenta, Diefe erden alle Auf gegenwaͤr⸗ 
tiger Vab. I, nach beyliegendem verjuͤngten MNaaß⸗ 
ſtab zu ſehen, und jedes Namen dabey zu leſen 
ſeyn. Wir haben bereits jedes ins beſondere un⸗ 
tet feinem Anfangsbuchſtaben befchrieben, einige 
aber davon werden noch befchrieben werden. Un: 
ſere Vorfahren haben dieſe Inſtrumenta alle mit 
a in Verſe gebeacht, welche wir unſern Le⸗ 
fen nicht mißgönnen , fondern mittheilen, wollen. 
Bie heiffen aber alfo: | 
Der Segee darf DB Tenackel, ahl, und 
chi [43 ß 
Biel Eleine Sächelein , darihn et manche Seife 
Shut, eh der Wincieiback ar die Colum⸗ 
n voll; 
Er weiß was er vor Schr zu jedem brauchen | 


Und ſchreibt in föneller ei: * man ſich wun⸗ 


Durch Eiſen Ertzt * S abi mit: Vel von 
| mengten Ruß 
Ein Abdruck allererſt giebt er zu uͤberleſen 
Dem, ders verbeſſern und wenn es vechtger 


weſen, 
Macht er den Schöndeuch, drauf des Bieder- 
drucks Format, | 
Und di. kommt alles nd eines Teutſchen 
t 


zetzbret, iſt ein Bret, worauf der Setzer die Colum⸗ 
nen, wenn er ſolche vorhero im Sem — ſe⸗ 
— or aueſchloſet. Seht Tab; l. 

Pa Sog 


/ 
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228 Setszlinie, Signatur, Spatel, ꝛtc. 


Seslinie, iſt von Meßing, oder andern Blech, verfer: 
tiget. Es dienet folche dazu, daß, wenn ver Setzer 
eine Zeile in den Winckelhacken ausgeſchloſſen, «ı 
*— dazwiſchen leget, weil ihm ſonſt die erſte Zeil 
leichtlich verhindern koͤnnte. Siehe Tab: I. 
Signatur; heiffen die Buchdrucker denjenigen Bud; 
ftaben, welchen fie nach der. Ordnung des Alpha 
bets unter die erite Columne eines jeden Bogens I 
: sen... Iſt die Anzahl der gedruckten Bogen ſtarck 
ſo fangen fie wieder von fornen an, jedoch mif den 
Unterſchied, Daß fie alsdenn das a, und ſo fort, zwey 
hernach dreysund mehrfach, ſo viel als noͤthig, wie 
derholen. Es iſt dieſes hoͤchſt noͤthig, damit da 
Bouchbinder die Bogen nicht mit einander verwech 
Aſeln, und man in kurtzer Zeit uͤberſehen kan, melde 
—— heißt, ob das Buch richtig, erde 
ect, ey. — 
—— ein Werckzeug von Holtz, an einem End 
latt und etwas breit, mit einem Stiel. Die Dru 
cker bedienen ſich deſſelben bey Vermiſchunh de 
Firniſſes mit dem Ruß. Siehe Tab. I. 
Spatium, iſt eigentlich der Raum über / oder unte 
der Columne. Es darf folcher, wenn ihn der Bud 
drucker beſchnitten, niemals ſchmaͤler, als der Ste 
wohl aber breiter, feyn. .. Das Spatium rechte 
Hand der Columne foll twenigftens noch halb, ode 
noch einmal fo breit, als der Stegfeyn. Demi 
fes giebt Dem Buch nicht nur eine Zierde, fondern € 
iſt auch nüglich, daß man ſich hernach etwas daraı 
anmercken kan. Unterdeffen kommt vfelaufs Pa 
pier an. Sonſten heißen auch gegoſſene Stuͤckge 
von Metall, — geſchnitten, Spatii 
welche zwiſchen Die Woͤrter geſetzet werden. @ 1 
a | Spie 


- 
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BE Spieß, Spindel, Stege 229 


Spieß, wird ein Spatium genannt, wenn es fich in 
die Höhe begeben und. mit abgedrucket worden. Es 
macht einen Ubelftand, wenn folcye ftehen bleiben, 
welchem aber fleißige Correctores abhelfen Eönnen, 

Spindel, mas fie fen, Ban man unter dem Fitul 
Schraube Iefen. „jedoch wir mäffen: fiehier noch 
Wwas deutlicher, Als das erfte Hauprftückander 
Dreffe, beſchreiben. Es wird ſelbige von Meßing, 
oder von gutem Eiſen gemacht. Die Schraube 
kiſt mit drey biß4. Gewinden, oder Schweifen 
verſehen, die ſich neben einander zugleich hinauf 
frümmen, damit ihre ‚Bewegung defto gefchtwinder, 
auf und herunter gehe. Denn wäre fie nicht alfo ge= 
macht, fondern hätte mie die gewöhnlichen Schraua 
ben, nur ein eingiges Bewinde ‚ fowürdefieviel . 
langfamer beweget werden, ja nach dem Geſetz der. 
Bewegung erfolgen , daß, wenn der Buchdrucker 
mit dem Bengel P. jene Schraube einmal, dieſe 
nothwendig drey, oder vier mal, herum ziehen müfte. 
Wenn dieſe vierfahe Schraube nad) der Kunſt 
gedrehet, fo wird über diefelbe eine Hilfe, oder, wie 
man es nennet, eine Mutter aus Metall gegofs 
fen. Taffet ſich nun die Spindel, nach dem der 
Guß uͤber die Schrauben gefallen ‚ nicht aus dee 
gegoffenen Winerer herausminden , fo tes eine An⸗ 
jeigung, daß die Keitfpindel nicht recht nad) dem 
Lircul getheilet, und folgendgdie Gewinde in derfel> 
ben nicht juft eingefchnitten worden. Ingleichen 
befinden ſich darinnen viereckigte doͤcher, vorein Def 
Bengel geſteckt wird. Br 

Stege, find vor Holß bereitet und werden zwiſchen die 

lumnen eingetheilt. Sie find’ dreyerley Gat— 
Mittel⸗Creutz⸗ und Bundſtege. Nach Be- 
893 ſchaf⸗ 


2330 Stellſchraube, Stempel, ꝛc. 
Fehmarn Formats find fie wiederum von ver: 
* fehiedener Größe. Bey Duodez follen fie nie unter 
. ein und. einem viertel Zoll, bey Octav nie unter drey 
‚and einem achtel Zoll, bey Dvarf nie unter ein und 
einem halben Zoll, bey Medianoctav ud Qvart nie 
unter fünffund einem viertel Zoll und bey Folio nie 
“ unter drey und einem viertel Zoll breitfeyn. Breiter 
konnen fie wohl, aber nicht ſchmaͤler, ſeyn. Je brei⸗ 
ter fie find, je mehr Zierde geben fie einem Bud), je 
+ foftbahrer wird aber auch der Druck. 
Stellfchraube, iſt eine. ordentliche Schraube , Damit 
die Schnalle, worauf der Bengel ruhet, an’ ver 
Preßwand angeſchraubt ift. Siehe Tab. tl. - _ 
Stempel, heißt in Schriftgiefereyen dasjenige Inſtru⸗ 
“ment, welches aus einem laͤnglichten Stücf Stahl 
: gemacht wird. Auffelbigeg wird der Buchftabe mit 
- einem Grabſtichel geftoen , und dag Eifen herum 
< recht fubtil abgefeilet, Dergeftalt, daß am Auferften 
Theil deffelben der Buchftabe bloßftehet. - 
Stempelfchneider , fiehe Hlüng = und Eiſen⸗ 
ſchneider. Ze Zu 
T. 


Tabelle, des Schriftkegel, oder Zeilen, twie viel nem- 
lich eine Schrift gegen die andere Zeilen austrägt, 
iſt befonders p. 144. eingerückt.  . 
2: Welche mir zeiget, welches die erfte Zahl eines je: 
den Bogens von vielerley Format ſey, ift gleichfalls 
. P. 243. befonders nachzuſehen. | 
Tagewerck, heißet nach ben Saͤchſiſchen Landrecht 
die Arbeit derjenigen Leute, welche ſie taͤglich un 
ihre Nahrung arbeiten muͤſſen. Bey Drucereper 
+ aber. bedeutet es Die gefegte Arbeit, welche + 
| a eller 
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Tagebuch, Tenackel, Tiegel, . 231 


fellen verfertigen follen: Ein Seger nemlich eine bes 
timmte Anzahlvon Formen, ein Drucker aber eine 


zewiſſe Anzahl von rooo. abgedruckter Bögen, was | 


fie drüber machen heißt Uberftich. | 
Ugebuch, oder Journal, ift dasjenige Buch bey 
Bandelsleuten und andern Die Gewerbe treiben, 
wohin alles gefcehrieben wird, was täglich vorfällt. 
Aus dem Tagebuch) werden hernach die Hauptbuͤ⸗ 


cher gemacht, welche mit felbigem bekräftiget wer 


den. Siehe 2. Manual. 
Tenackel, ift ein längfichtes Holß, welches unten eis 
nen Stachel hat, damit eg an die Setzkaͤſten gefter 
et wird. Auf dafielbige ftecket der Setzer das 
Sremplär, welches et fegen will, und befeſtiget fol 


ches mit dem Diviforio, welches mie ein Buchhal⸗ | 


ter zwey Zancken hat. Siehe Tab. 1. 
Tiegel, iſt ein Gefäß von. Erden oben dreyeckigt und 
teit, unten aber rund und enge. Man braucht 
felbiges bey Schmelgung der Metalle. Damit 
fie aber recht dauerhaft werden, muß man fie alfo 
verfertigen. Erſtlich wird eine gute Thonerdedar- 
erfordert, die an der Sonnen trocken und hart 
worden ift, hernach wird ſelbige gefoflen und duch 


— 
* 


ein zu Durchgefiebet, alsdenn mit Dem sehen: 


ven Theil Kiefelfteinmehl; Kreiden , oder Glimmer 
vermenget und angefeuchtet, welches wohl unter 
einander gearbeitet werden muß, endlich wird diefe 

Maſſa in die dazu bereiteten hölgernen Rormen, 
welche mit Delvorhero ausgefchmieret werben muͤſ⸗ 


‚fen, gefehlagen und fo.lange in der Forme ſtehen ge⸗ 
laffen, bie fie wieder trocken ift. Siehe Erckers 
Problerbuch und unfere Tab. IV. In Buchdtu⸗ 


ckereyen aber ift Der Tiegel Das andere Hauptitüc 
W M4 an 


+ 
— 
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232 Tiſcher, Titulbier, Träger, Trinckgeld 
an der Preffe, welches meiftentheils von Mefirg, 
‚oder Eiſen, oder dann und wann auch von. har 
‚tem Holg bereitet wird. Die Figur davon iſt ein 
länglichtes Viereck, an jedem Eck aber ift ein Ha 
een, Damit es an-die vier Schrauben, fo durch die 
Buͤchſe gehen, mit. Elafterfhnur Ean angebunden 
werden. In der Mitte deflelbigen ift das Pfaͤnn⸗ 
gen, worinnen die Spindel von der. Preßſchraube 
sehe. Siehe Tab. II. u 
Tiſcher, oder Schreiner, ift derjenige, fo in. Holtz mit 
dem Hobel und Schnigmeffer arbeitet. MWillfich 
. ein folder Mann An Bißgen hervor thun, fo muß 
er zugieich ziemlich wohl zeichnen Finnen, ohne wel⸗ 
ches er fonften hertzlich fchlechte Arbeiten zu Marckte 
bringen wird. Bey der Druckerey fan man ihm 
— entbehren, weil er ein Hauptſtuͤck da; 
ſelbſt, nemlich die Preſſe, und andere Dinge mehr 
verfertigen muß. | | 
Titulbier, nennet man in Druckereyen dasjenige 
Tranckgeld, welches ein Verleger, oder Verfaſſer 
eines Buchs den Gefellen bey Druckung eines ro⸗ 
then Tituls giebt, um fie Dadurch zu ermuntern, 
daß fie deſto genauere Aufficht Darauf verwenden, 
teil Diefer mit zur Zierde eines Buches gehoͤret. 
Traͤger, ift ein dicker Span, welcher an denjenigen 
Ort einer Columne mit Kleifter aufgepappet mir, 
wo die Littern allzu feharf heraus kommen 
Trinckgeld, ift ein Eleines Geſchenck, welches den 
Geſellen in die Druckerep von den Verlegern, over 
Berfaffern, überfendet wird, Damit fie nicht nur al- 
les deſto beffer in acht nehmen, fondern auch defto 
geſchwinder fördern mögen, Me 
14% 
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Uberflich, Verleger, Vierzehn Tage, c. 233° 


BEE 

Uberfiich, tt dasjenige, was ein Gefelle, fo wohl Se⸗ 
Ber, als Drucker, über-fein Tagewerck verfertiget. 

Verleger, heiffen Diejenigen, welche die Unkoften zu 
Berfertigung einer Sache verlegen, oder vorſchie⸗ 
fen. Der Buchdrucker muß diefes Amt immerzu 
über fich nehmen, welches ihm aber öfters fchlecht 
vergolten wird. Inſonderheit aber kommt dieſer 
Zitul den Herren Buchhändlern zu, wenn fie die 

Koſten hergeben, welche zu Verfertigung eincs 

„Buchs nöthig find. 

Vierzehen Tage, ift eine gefeßte Zeit, da ſo wohl der 
Herr, gls Gefell, verbunden ift nach derſelben 
Berfliefung auszumachen, was nor die unter Haͤn⸗ 
den habende Arbeit bezahlt werden foll. i 

Dignetten , ift ein Hauptwort, worunter man alley« 
em Zierrath veritehet. Es giebt Dedicationg- 

nfangs⸗Final⸗Vignetten, wovon wir bereits an 
‚jedem Ort gehandelt haben. Hier mercfen wir nur 
noc) an, Daß die Vignetten, welche oben über den 
Druck gefeget werden, niemals breiter, als das For⸗ 

‚ mat feyn follen, etmas ſchmaͤler Eönnen fie eher 
ſeyn, jedoch nicht über die Helfte. Die Höhe der⸗ 
felben muß von der Höhe des Drucks derjenigen 
Eolumme, worüber fie angebracht werden fol, ges 

chef werden. Es folltealfo ein Wignetteniemals 
öher ſeyn, als die Helftevom Druck, wohl aber et⸗ 
was niedriger, als ein Drittel, ein Viertel, ein Fuͤnf⸗ 
tel, ein Sechstel, ein Achtel, von der Höhe dag 
Drucks. Die gewöhnlichfte ift ein Drittel, ein 
Riertel, ein Sechstel, ein Achtel’vpn der Höhe deg 
Druds. Die Breite von einer Vignette iſt die 
befte, wenn fie einen Theil Höhe hat, daß fie zwey 
| Ds. Theil 


23434 Veorrede. 





Theil Breitehabe, iſt fie zwey Theil hoch, 









fo muß 
‚ fie drey Theil breite -feyn, u.f.f. 


Vorrede, oder Prologue, bey mas vor Gelegenheit 


felbige. gehalten wird, haben mir bereits oben unter 
dem Sion! Prologus geſaget. Nichts ift mehr 
übrig, als daß wir nun auch eine ‘Probe geben., wie 
man etwan eine verfertigen Eönnte: 
Wohledle, — Kunſterfahrne 
und ⸗Hochgeehrteſte Herren, 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, | 
Die — lehret uns allen, daß unſer Ge 
muͤth durch die ſinnliche Empfindung am meiſten 
geruͤhret, ja, daß es dadurch oͤfters zur Ausuͤbung, 
oder Unterlaſſung, einer Handlung weit eher ange⸗ 
trieben werde, als wenn wir ft durch vieles Nach—⸗ 
ſinnen darauf gebracht werden muͤſſen. Iſt es 


nicht wahr, daß mancher weit eher in feinem wars 


— 


mæen Bette wuͤrde liegen bleiben, wenn ihm nicht der 


helle Schall der Glocken an die Befuchung des Tem: 


pels erinnerte? ft esnicht wahr, Daßmancher weit 


eher wieder aufs Dorflaufen wuͤrde, wenn ihn nicht 


ein ehemals dafeloft geholter Buckel vol Schläge 
davon abhielte? Die finnlide Empfindung ermun⸗ 


tert alfo jenen in die Kirche zu gehen, und Diefen zu 


. Haufe zu bleiben. Wundern fie fich nicht, aller: 
‚ feits hochgeehrtefte Zuhörer, daß ich ihnen jego eine 
ſolche Wahrheit zu Gemüthe geführet, woran nie 


mand zweifelt. Es ift dieſes zu meiner Abficht. nö- 
thig.. Ich habe die Ehre von einer Handlung den 
Anfang, zu machen, welche auf vorhergehende 
Wahrheit gegründet ift. Und fie miffen wohl, daß 
einigenicht. gar zu wohl Darauf zu fprechen find.. Ich 

| u will 


una Mprnebe,. er 


‚ will mich dahero, mit ihrer Erlaubniß, Fürglid) 
bemühen dieſen Vorwurf abzulehnen , und zu erwei⸗ 
‚fen, Daß unfere Vorfahren eine loͤbliche Abſicht da- 
: bey gehabt haben, | Ä Ä 
Es würde überflüßig feyn, wenn ich fie erft zu 
- überreden gedächte: es iſt unfere Schuldigfeit, Daß 
wir die Tugend ausüben und Die Lafter fliehen folten. 
Ich habe das Vertrauen zu ihnen, Daß Sie Diefen 
Satz ohne mein Erinnern yor wahr. halten. Und 
gleichwohl mercket man an, Daß es bey nahe umge: 
kehrt in der Welt hergehe, Man übet die Laſter 
aus, und fliehet die Sugend. Schon unfere Vor: 
fahren haben diefes wahrgenommen. Dahero fie 
nach. den Grund dieſer Unart geforfchet , und felbi- 
ger. abzuhelfen geforget haben. ‘Bey genauer. Un: 
-terfuchung haben fie gefunden, Daß man, entweder - 
aus Schwachheit unferer verderbten Natur, oder 
aus Nachlaͤßigkeit, nicht fleißiggenug Daran dendet: 
es.iftnöthig, daß wir die Tugend ausüben, und. die 
. gafter fliehen. - Dahero bemüheten fie fich ein Mitz 
- tel ausfündig zu machen dieſem Ubel abzuhelfen, 
Da es nun an dem ift, mie ich bereits im Anfang mei⸗ 
ner Rede. erwieſen habe, daß unfer Gemüth durch 
die finnliche Empfindung am meiften geruhret wird; 
So erdachten fie allerhand Auferlihe Zeichen und 
» Handlungen, wodurch fo gleich unfer Gemuͤth ges 
rühret und zur Tugend aufgefrifchgt werden mögfe. 
Und Diefes war der Grund aller Gebräuche über- 
- haupt. . Mer wollte dahero diefe loͤbliche Abficht 
nicht gebührend preifen? Dieenige Handlung, 
welche wir jeßo nornehmen werden, hat jaeben Diefe 
Abſicht zum Grund. Wir find Willens Die loͤbli⸗ 
che Sefellfehaft der ‚edlen Buchdruckerkunſt mit eis 
— | nem 


336 Vorredner, Unterlegen, Vortrag | 
j nem neuen Geſellen, oder Mitglied, zu — 


% 


druͤcklicher und eindrmmgender ins Werck richten,‘ 


—. — * — SEE EEE — 


: 


nachdem ung derfelbe Darum geziehmend erſuchet; 
Was iſt wohl billiger und löblicher, als daß wir den⸗ 
ſelben zu einem unſtraͤflichen Tugendwandel, und zu 
einer ernſtlichen Vermeidung der Laſter ermahnen. 
Wir koͤnnen aber dieſe Ermahnung nicht nach⸗ 





als wenn wir ihm ſolche nach dem einmal eingeführz | 
ten Gebrauch durch eine finnlihe Empfindung deftg ! 


‚ Immermährender und tiefer ins Hertz einpraͤgen. 


Iſt demnach Die Abficht diefer gegenwärtigen Hand: ' 
lung nichts anders, als eine Bermahnung zur Tu⸗ 
gend; So ift Sie ja nicht tadelns fondern lobens⸗ 


würdig, Und biemit habe ich dasjenige erfüllet, 


was ich zu erfüllen verfprochen habe, daß nemlich 


unſere Vorfahren eine löbliche Abſicht hiebey zung | 


Grund gehaht haben. Nichts ift mehr übrig, als 
daß ich fie, allerfeits hHochgeehrtefte —28X gezieh⸗ 
mend erſuche, daß ſie uns guͤtig anhoͤren, alles zum 
beſten auslegen, und wenn wir damit zu Ende, ihre 
Huld und Gewogenheit noch ferner goͤnnen wollen. 


Vorredner iſt derjenige, der Den Anfang durch eine 


unter vorhergehenden Titul angegebene Rede zur 
Depofition eines Eornutens macht. | 


Unterlegen, muß ein Setzer die Littern, oder Schrifs 


ten, wenn fieungleichen Kegel haben, oder, wenn 
rößere Littern indie Zeilen mitgenommen werden. 


Vortrag, einen thun, müflen Diejenigen , welche bey 


der. Gefellfchaft etwas anzubringen haben Vor 


. allen Dingen iſt es nöthig, daß er mit gehöriger Be⸗ 


| ſcheidenheit gefchieht, aufer dem aber fein ordentlich 


und deutlich. Denn man hat wohl eher wahrgenom⸗ 
mm, Daß ein unbefcheiderer Vortrag‘ m. ur 


Vortritt, Votiren. 237 


— — — — — — — — — — nn —— — — 
Sache ſchlimm gemacht hat, und daß ein unordent⸗ 
licher und verworrener Vortrag mit genauer Noth 
hat koͤnnen verſtanden werden, Wer vorhero fer 
ne Sachen wohl uͤberleget hat, der wird hernach 
auch beſcheiden, ordentlich und deutlich reden koͤnnen. 

Vortritt, iſt die Ehrenſtelle, ſo im Gehen, oder Sitzen ei⸗ 
nem vor dem andern gebuͤhret, dergleichen gehoͤret na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe, und urſpruͤnglich dem Alter, welches 
GoOtt zu ehren ſelbſt befohlen hat, Den Alten hat 
man den Vorzug bey allen Zuſammenkuͤnfften gege⸗ 
ben, und ihre Meynung vornehmlich gelten laffen in 
Berathſchlagungen; der andere Grund iſt der Ver⸗ 
ſtand, dahero DieGradus, vderEhrenftufen,unter deh 
Gelehrten entftanden, und die fo indem gemeinen 
Weſen, im geiftzoder weltlichen Stande die wichtige 
ften Aemter verfehen, wegen ihrer Gefchicklichkeit an⸗ 
Bern vorgehen. Ob die bloffe Macht, oder Reiche 
thum, einen Vorzug verdienet ift zweifelhaft, Doch 
in fo weit zuläßig , wenn die reichten einer Stadt zu 
deſſen Erhaltung das meifte 'beytragen Die 
Wohlgefaͤlligkeit macht auch einen: Grund des 
Vorzugs, die Bermittelung Ean gefchehen, daß 
einer um den andern die Vorſtelle habe, welches 
unter den Ständen Des Reichs eingeführet, vide 
J.C. Becmanni Diff. de praecedentie, | 

Votiren, heiſt in einer Verſammlung, oder Geſellſchaft, 
feine Meynung ſagen. Derjenige, fo den Vorfig 
hat, fordert die Stimmen auf, nimmt eine nach Der 
andern an, und machet alsdenn den Schluß nach den 
meiften Stimmen: Ob das Votiren von dben, 
oder von unten, anfangen foll, ift noch nicht gewiß 
ausgemacht . Dahero es auf Die eingeführte Ge⸗ 

‚wohnbeitanfonm. Vor die erſte meſganne 
| ’ t | 


238 Walge, Waſchbret, Waſchbuͤrſte, ie 
fich mit dem Vorzug der Drdnung: Bor die un 

. aberführtman an, Daß es befler fen, weil Die unter: | 
ſten mit geöferer Frepmüthigkeit ihre Meynung ber: 

aus ſagen koͤnnen, und nicht fo leicht durch das Anſe 
hen der obern eingenommen werden. — 

Wae ſt ein rundes Hol, um welches ein ſtarcker 
Riemen, der an einem Ende ans baufbret, und am 
andern an die Preſſe angenagelt iſt, damit ſolcher 
— — Hin und:, wieder heräus beweget. 

ie 

Vnfhbrer, heißt dasjenige Brot ; auf welches det: 
Drucker feine abgedruckte Forme bringet, um ſol⸗ 
che von Det aufgetragenen Farbe zu veinigen: ; oder 

< zumachen. 

Mafehbürfte, diefe Fan man bey Reinigung der For⸗ 

me nicht entbehren: Sie iſt aber wie andere Br- 
fen beſchaffen. Siehe Tab:. II. 

Warchfaß, iſt ein Gefäß von Holtz, in welchem die 

Formen, wenn fie aus der Preſſe kommen, vonder 
Farbe gereiniget werden: 

Werben, heißt insgemein fo biel,. alsfich um etwas 
bemuͤhen, nach etwas trachten. Inſonderheit 
aber heißt es Leute zu Kriegsdienſten aufſuchen und 

annehmen. Iſt eine Werbung noͤthig, ſo werden 

ordentliche Werber ausgeſendet, ‚die mit Werb— 
patenten verſehen find.::e8 werden ihnen auch be⸗ 

:» fondere Plaͤtze dazu angewieſen Don dieſer 

Werbung aber find ins befondere Künftler . in 

; — ausgeſchloſſen, wie ſolches Ihro Koͤnigl. 

Majeſt. griedrich Auguft II. Durch einen Be⸗ 

* vom 5. Febr, 1711, — Hierunter 


4 


wer⸗ > 


5* kam, ‘ 
‘- 


m Ihrer orur 


Wiederdruck, Winckeldruckerey, ꝛc. 239 - 
werden Barbier, Peruquenmacher, Buchdru⸗ 
cker, ꝛc ausdrücklich mit gezehle. 

Viederdruck, heißt der Abdruck von der andern For⸗ 
me, oder Seite eines Bogens. | 
MDinckeldruckerey , werden ſolche Druckereyen ge⸗ 
hennet, die man auf Dörfern , Flecken, oder an. 
dern freyen Oertern anleget, wo man ohne Eenfur 
die Buchdruckerkunſt zu- allerhand unerlaubten 
Schriften mißbraudet Es ift aber folches auge 
drücflich verbothen von Ihro Roͤmiſch⸗-Kayſerl. 
Majeſtaͤt Mlarimilien I. und Rudolphen IE 
in den Meichsabfchieden vom Jahr 1570. zu 
Speyer, und 1577. zu Franckfurth, ingleichen 
von Hertzog Auguften zu Sachſen vom 26. May 
1571. in welchem Refeript Wittenberg, Leipjigund 
nn alleine verftattet wird Druckereyen ans 
zulegen © 7 0: te 
Vinckelhacken, ift ein eifernes; ſtaͤhlornes, oder meſ⸗ 
finges Anftrument vor-die Seger, weldyes gang ges 
nau von innen und aufen einen geraden Winckel ha⸗ 
ben muß, damit die darein geſetzten Zeilen recht aus- 
—3 koͤnnen. SieheTab.!. 
Wurm , heißt man diejenigen Woͤrter, welche unten 
auf eine jede Primam, oder erſte Seite, des Bogens 
geſetzet werden, die Theile eines Werckes anzuzeigen, 
= — zweyter etc. Theil, oder den Titul des 
ercks. | Ä 


3. 
ange, iſt ein bekanntes Inſtrument von Eiſen, wel⸗ 
ches feinen Grund in der Mechanik hat. Es beſte⸗ 
het aber eine Zange aus zwey Hebeln, die in dem 
Ruhepunct mit einer Niede zuſammen geheftet und 
daran bewegt werden. Je weiter nun vom — 
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249 Zange, Zapfen, Zeichner, Zeug. - 
ten Ruhepunct die lebendige Kraft arbeitet, d.i. je 
länger das Theilift „welches in der Hand geführer 
wird, je ftärcfer ijt die Gewalt, fo mit der Zange Fan 
ausgeführet werden. Der Gebrauch Diejes In— 
fteuments ift unterfchievlih. Die Buchdrucer 
brauchen folches die Ballen damit abzubrechen, ſiehe 

« Tab.ll. Die Schriftgiefer bedienen fich auch einer 

- Zange, die Schmelgtiegel aus dem Feuer heraus zu 
©. heben, fiehe Tab. IV. Jedoch find auch dieſe Zan- 
gen in Anfehung ihrer Größe und Figur von einan 
der unterfehieden, ob fie gleich im Hauptarund mie 

‚ einander überein Eommen. 

Zange, (Punctur=) ijt ebenfalls eine Art von Zangen, 

‚ „deren Hebel aber etwas feharf find, womit Die Dru- 

cker die Puneturen, wenn fie fich umgebogen, wieder 
aufrichten. Siehe Tab. I, | 

Sapfen, iftvon Stahl dergeftalt zubereitet, Daß es mit 

“einem Theil in eine Höhlung eines andern Dinges | 
eingreifet. Alſo hatdie Spindel einen Zapfen Def: 

fen unterfter Theil ‚etwas rund und fpisig zuge 
fchmiedet, welcher in dem Pfänngen herum gebet: 





Siehe Tab. I. | : 
Zeichner, over Conducteur, ift derjenige, welcher von 
. allen Dingen einen Riß zu machen weiß, damit fol- 

chen hernach die Kupferftecher deſto genauer nach? 

ftechen koͤnnen. nfeine Riffe accurat werden 
follen, jo muß er die Mathematik vollkommen innen 
haben, aufer dem verdient er den Namen eines Con⸗ 
ducteurs garnicht. 7 - - — | 
Zeug, nennet man die alten abgenusten Schriften, 
welche manmieder umgiefen lafien fan. | 
+ der Schriftgiefer, beftehet aus Bley, Spießglaß 
und Eifen, Darunter etwas Zinn und Kupfergenom- 
mien wird, | | Zeu⸗ 


— 


Seugen, Zierrathen, Zinnober, 241: 
jeuggen, ſind diejenigen Perfonen , welche die ABahr- 
heifeiner vorgegangenen Handlung beftätigen fols 
den. :- Ein Zeuge, deffen: Zeugniß gültig fepn ſolle, 
muß gewiſſe Beſchaffenheiten haben, die ihn unver⸗ 
werflich machen. Er wird aber verwerflich, entwe⸗ 
der wegen ſeiner Perſon, oder wegen der Sache, 
oder um einer beſondern Urſache willen. Wegen 
feiner Perſoniſt ee verwerflich, wenn er Ehrenloß; 
Wegen der. Sache, wenn er in.offenbahrer Feinds 
ſchaft mit Demjenigei lebt, wider welchen er jeugt; 

egen einer. befondern Urſach aber, wenn man nicht 

gewiß hinter die Wahrheit kommen Eönnen, was er 


auf ſich hat. Dahero wird bey Druckereyen die 


Perſon beſonders unterſucht, ı welche man als 
Zeugen zu Beſtaͤtigung eines neuen Öefellens neh⸗ 
in lassen uk Tine: pie 
karben, als Vignetten, cu de lampe, Cartou- 
iöllen nicht anfonfe da ftehen, fondern fie muͤſ⸗ 
jen einen Grund, Nutzen, oder Bedeutung haben, 
warum Die. Koften Darauf gewendet worden find; 
Denn aufer dem ftehen fievergebens, oder wohl gar 
zum Pbelſtand da, wenn fie fich nicht zuder abgehan- 
velten Sache fehicken. Es ſchicket fichja kein To⸗ 
denkopf aufein Hochzeitscarmen, nod) eine L,yra 
Apollinis-zu einem Trauergedicht. Allzuviel Zier⸗ 
rathen, mern fie zumal noch ſchlecht geſtochen find, 


ſchaͤnden ein Buch mehr, als daß ſie felbiges zieren, ° . 


and machen es Doch theuer ohne Noth? Dahin- 
gegen wohl ausgeſonnene und noͤthige Zierrathen 
in Buch beliebt machen und dem Buchhaͤndler fo 
wohl, als Buchdrucker Ehre bringen. +2 
mober, iſt zweyerley der natürliche, oder Berg⸗ 
Zinnobee, und der zubereitete. Diefer wird aus eis 
2 Ä | Q | ven 


22 3Zurichten, Zuſchuß / 


nem Theil Mercurio und wey Theilen Sulph. wohl 
unter einander gerieben und im Feuer aufgerieben, 
qugerichtet; Der natürliche ift ein mineralifcher vo: 


ſher Stein, fo aus Sulphure, lebendigen 


Mercurio 


undeiner ivrdifchen Materie beftehet. Er wird ents 
weder rein befunden,mie in Armienien,auch in Heſſen 
bey Marpurg, oder permifcht, wiein Ungarn. Der 
befte wird in Kärnthen und in den -Ungarifchen 
- Gologruben gehoben. Wie man den Mercurium 


- aufeinem durchlöcherten Blech aus dem 


darauf ge⸗ 


ſtuͤrtzten Hafen in einen andern, fo Darunter. gefekt, 
durch ein Circulir- Feuer aus dem Zinnober bringen 
+ fol, wiſſen die Apothecker. Die Buchdrucker brau⸗ 
chen felbigen Die rothe Farbe davon zu machen, 
Zurichten, heißt diejenige Handlung. des Drudes 
wenn er. Die * in die Hay genommen, und di 
i 


Regiſter ſuchet, daß nem 
richtig eintreffe. Be 

Zufchuß, oder Nachſchuß, wird — 
wenn ein Buchdrucker bey einem 


olumne auf Column 


e geheilt 
erck, etwa 


i 
daruͤber legt, damit, wenn an der Auflage wos al 
gegangen er die richtige Zahl dern Verleger liefe 
an. Der rechtmaͤßige iſt zu billigen von demſche 
etwas unter dem Artickel Aushaͤngebogen 
dacht worden ift. Der unrechtmäßige, oder nachth 
lige, aber ift ftrafenswürdig._ Weil Dadurd) ? 
Gherleger Schaden leydet : Doch muß fid d 
felbe nicht weigern, gegen Erlegung eines Geld 
felbigen anzunehmen, weil er Dadurch dasjen 


perhindert, was ihm Tort erieifen Fan. 


Nat 
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277. 


. 289. 


301, 


313. 


325, 
337: 
349. 


361, 


373. 
385. 
397. 


. 409. 
.. 421. 
- 433. 
. 44 5. 
«457. 
» -469. 
» 481. 
« 493. 


505. 
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529. 
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Nachrichy 
Nachricht 
Wie man eines jeden Bogens erſte Co⸗ 
lumnen⸗ Ziffer gleich finden kan. 
In FOLIO, TRITERN, wie au 


im. 
I, 


553: 


565. 


577. 


589. 
601. 
613. 
625. 
637. 
649. 
661. 
673 ˖ 
685. 
697. 
709. 
721. 
733- 
745. 
757. 
769. 
781. 
+793. 
805. 
817. 
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IV, 

829. 
841. 
853. 
865. 
877. 
889. 
901. 
913. 
925. 
937. 
949: 
961: 
973. 
985. 


997°. 


1009. 
1021. 
1033. 


1045. 


1057. 
1069. 
1081. 
1093. 
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1105. 
1117. 
1129. 
1141. 
1153. 
1165. 
1177. 
1189. 
1201. 
1213. 
1225. 
1237. 
1249. 
1261. 
1273. 
12835. 
1297. 
1309. 
1321. 
1333. 
1345. 
1357. 
1369, 
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1573- 


VI, 


I38T. 
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1405. 
1417. 
1429. 
1441. 
1453. 
14565. 
1477. 
1489: 


1501: 


1513: 
1525. 
1537: 
1549. 
1561. 


1585 


197. 


1609. 
1621. 
1693. 
1645. 


248. 


VI. 
1657: 
1669. 
1681. 
1693. 
1705. 
1717. 
1729. 
1741, 
1753. 
1777: 
178% 
1801. 
1813. 
1825. 
1837: 


. 1849. 
'186Iv 


1873. 
1885. 
1897. 
1909. 
1921, 
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244 Nachricht 


In FOLIO DUERN, und 
| in :QUARTO, 


— — rn 


Lu U. w. XL vn. vi 
1- 185. 369. 553. 737. 921+ 1105. 1289. 
% 9 193. 377. 561. 745. -'929: 811 34.1297, 
17. 201. 385.- 569.753. 937. IIZI. 1305. 
25. 209. 39% 577. 761. 945-* 1129. 1313 
33. 217. 401. 585- 769. 953: 1137. 1321, 
‚41. 225. 409.593. 777. „96T. 1145. 1329, 
49- 233. 417..601..785. 969. 1153. 1337. 
» 241. 425. 609. 793. 977. 1161. 1345. 
65: 249. 433. 617. 80T. 985. 1169. 1357, 
73: 257. 441..625. 809. 993, 1177. 1361. 
81. 265. 449. 633. 817. 1001. 1185. 1369, 
89. 273: 457.,641. 825. 1009. 1193. 1377. 
97. 281. 465. 649. 833. 1017. 1201. 1385. 

185. 289. 473. 657. 84T. 1025. 1209. 1393. 
P 113. 297. 481. 665. 849. 1033. 1217. 1401. 
D_ 12. 305. 489. 673. 857. 1041. 122$5.'1409 
129% 313. 497. 681. 865. 1049. 1233. 1417. 
137. 321. 505. 689. 873. 1057. 1241. 1421. 
145, 329. 513. 697. 881. 1065. 1249 1433 
153. 337. 521. 7054 889. 1073. 1257. 1441. 
161. 345. 529. 713. 89% 1081. 1265. 2449. 
169. 353. 537. 721. 905: 1089. 1273. 1457. 
177. 361. 545. 729. 913. 1097. 1281. 1465: 


Ben onen 
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von den colummenshern 


DUERN in QUARTO, und 


“in OCTAVO;' 

N. II. IV. nur Van 

369. 737% 1405. 1473: 

385. 753. 1121. 148% 

‚401. ,;769. 1137. :1505. 

417. 785. 1153. 1521. 

433. 891. 1169. 1437 

449% 817. 1185. 1553 

465. 833. 1201. 1569 

481. 849 . 1217. 1585» 

497. 865. 1233. 1601 

‚$ı3.:: gr. 1249- 1617 

529. 897. 1265. 1633« 

545. 913. 1281, 164% 

56. 929, 1297.’ 1665 

577. 945. 1313., 1681 

693. 961. 1329.‘ 1697 

609., 977. 1345. 1713 

625. - 993.° 1361.‘ 1729 

641. 1009. 1377. 1745 

657. 1025, 1393. 1768 
673: 1041.‘ 1409. 1777. 
689:..1057. 1425. 1793. 
705. . 1973. 144I. 1809 
721. ‚1089. 1457. 1825. 

ER 
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a48 Nachricht von den Columinen ⸗ Ziffern. 


“in. FOLIO: TRITERN gefpalten. 
Da eine jedwere Spalte ihre befondere Ziffer hat 






Wie auch 
In QVARTO' TRITERN, und in 
DUODECIMO. vr 

—1 ae vv vi 
A l. 553. 120% 1657. 2209. 2761 
B :25. 577. . 1129. 1681. 2933. 2785 
C . 49. 601. 1153. . 1705. 2257. 2805 
D 73. 625. 117%. 1729. 2281. 283 
E97. 649 1201. 1753.. 1305. 2857 
‚F-.ı21. 673. 1225. 1777. 2329. 2881 
G 145, _ 697%. 1249. 1301. 9353. 290 

| A 169. 721. 1273. 5. 2377. 292 
I 193. 745... 1297. 1849: 2401. 295: 
- K 217. .769 1321. 1873... 2425. 297 
L.241. 793-1345. 1897. 2449. 300. 
M :265. 817. 1369 1921. 2473. 30% 
"N 289. 841. 1593. 1945. 2497. 304 
O. :313. 865... 1417. 1969. 2521. 307 
P 337. 889. 1441. 1993, 2545. 309 
— 913, , 1465. 2017. 2569. 312 
R .385. 937. 1489. 2041. 2593. 314 
B 409. 5961. 1513, 2065. 2617. 310 
:T :433. 985. 1537. 2089. 2641. 315 
U 457. Ioo9. 1561. 2113. 2665. 321 
X 481. 1033. 1585. 9137. 2689. 32 
7 505. 1057. I6o9. 216fl 27I3. 32 
Z 529. 1081. 1633. 1185. 2737. 32 


« 
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Buchdrucker · Calender. *F 


— — — — — — — — — 
Die Buchdrucker haben zwar keinen andern Calender, 
als andere Leute; Unterdeſſen iſt es doch noͤthig, 
daß ein Buchdrucker wiſſe, was vor Feyer ⸗oder 
Apoſtel⸗Tagẽ Ihm nach altem Gebrauch und Ge⸗ 
wohnheit bezahlet werden, ohne etwas an ſelbigen 
zu arbeiten, wenn er rechnet. Folgende Tabelle 
wird hiervon deutliche Nachricht geben: Se 


FEDCB A 
Neu⸗ Jahrs Tag. 
Zeil. drey KBoͤnig⸗ Cag. 
Pauli Bekehrung. 
— port 
aftnacht Montag. 
ef Dienftag. : 
Mittwoch. 
— — 
harfreytag 4 
r · Montag. 
Dienftan, | 
Mittrood 
Georg Ritter. 
Philippi Jacobi. 
Ereuß-Erfindung. : 
Cheifti Aimmelfarth, | 
Pfingft- Montag. | 





obannis Täuffer. 

etri Pauli. 
Mariaͤ Heimſuchung ˖ 
Margaretha. 


—— 





248 _ Buchdeucker: Calender. — 


Maria Magdalena. 
Jacobus. — 
Laurentius. 
Mariaͤ Himmelfarth. xX 
Bartholomäus. 2 
Maria Geburt. | 
Creutz⸗ Erhöhung, 
Matthäus. 
Mlichaelis. 

Simon Zuda. 
Aller Helligen Tag. 
Martinus. 
Catharina. 
Andreas. 
Barbara, 
Suroiptt. er: 
Mari ——A 
Thomas Apoſtel. | 
Der Zeil. Chrift-Tag. | 
Stephanus · Tag. 
A Evangeliſt 
nſchuldigKindlein⸗ Tag. 


ZN. Uberdieſes bekommt noch ein 


fenpertag alle Meffe. — | 
| anche Erſtlich muß nachgefehen werden in was vor eis 
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jeder einen Meß⸗ 


nenSontagsbuchſtaben daß Jahr ſich anfängt, und bedeu⸗ 
sen folche alſo: G Montag, F Dienfläg,,.E Mittwoch), 
D Donnerflag, C Freytag, B Sonnabend, A Sonntag. 
3.€. 1740. iſt CB, fängt fid) alfo das Fahr Freytags an, 
und endiget ſich Sonnabend. Wenn ih nun willen will 
an welchem Bage jedes unbewegliche Feſt faͤllt, fo darff ich 
nur in der Reihe des Sonntagsbuthſtabens nachſehen, fo 
„wird. ſolche Bericht ercheilen. ER | 
27990, 74 A. 1743. 1746 
27240. CB. 374.6. 1744: BD, 1746. Bi 
TR - ' | WVer⸗ 
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Berzeichnißderer bey dieſem zten 
Jubel⸗ Fahr meiſt lebenden Buchdru⸗ 


ckerherren in Teutſchland und 


Abo. 
Altenburg. 
Altorff. 


Altona. 
Annaberg. 
Arnſtadt. 
Augſpurg. 


andern Orten. 


Johann Chriſt. Merckel. | 
Johann Ludwig Richters Erben. 
N.N. Meyer und | 
Johann Adam Heffel. 
| we Chriftian Hülle, 

uguſt Balentin Sriefe. 
Joh Andreas Schi Hof Buchdr. 


* 


N.N, Heiß. 


N 


N. Sind; 
N. N, Maſchenbauer. 
Caſp. Man. 
N, N, Klughammer. 
N.N. Pingizer. 
N.N, Shönid. | 
N.N. Maier. | 
Marimil Hof. Ant. Wachter. 
Peter Derlefffen. 
Johann Chriſtoph Wagner. 
Joſeph Gruber. 
Joh. Mich. Rabhardt, 
Joh. Jacob Lotters Wittwe. 


R Ban: 
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Baugen. Carl Wilhelm Richter. 
Böärenburg. Chriftoph Gerhardt. 
Bafel. E. und J.R. Thurneifer Gebrüder. 
Y Johann Brandmüller. 
Bayreuth  N.N. Schirmers Bittive Hofbuchbr 
| Friedrich Clias Diegel, 
Berlin. Johann Gottfried Michaelis. 
Joh. Grynæus, der Societaͤt Buchdt 
Chriſtian Albrecht Gaͤbert. 
amuel Koͤnig. 
hriſtian Ludwig Kunſt. 
Henningen. 
Dan. Anvr. ——— Hof Buchdt. 


ittwe 
Bielefeld. N. N. Sieferr. 
“Blanckenburg. N. — Struve. 


Pape 
Freu Brandenburg, Ehriftian Hall. 
N, Dobertin. 
Braunſchweig Sei Bilhelm ee 
Arnold Jacob Keydel. 
N.N. Beydleins Wittwe. 
TREE ‚Hermann Brauer. 
| Chriſt. Herm. Jahns Wittwe. 
Breßlau. Die privil. Buchdr. hat Samuel 
Groß, Med. Doct und Stadt-Phy- 
ficus, fo durch einen Factor Theophi 
Ius Straubel geführet wird. 
Herr Hülfens Buchdr. oder die Bi: 
ſchoͤffliche wird durch die Wittwe 
und einen Factor, Nahmens Schlei 
nitz geführt: 
P. Sefuiten Druckerey wird gleich 
falls durch einen Factor geführer. 


I} 
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Brieg. Michael Tramm. 

Bruͤf. Walentin Koͤtting. 
Buͤdingen. Johann Chriſtoph Stoͤhr. 
Camengt. Gottfried Hohlfeld. 

Tariscrona. Frantz Philipp Paulſon. 
Caſſel. Heinrich Hermes, Hof Buchdrt. 


Chemnig. Conrad Stöflel. 
Clausthal. Detlef Wilcke. 


Coͤthen. Johann Chriſtoph Schoͤndorff. 
Coͤlln. Caſpar Trimborn. 
Cottbus. Johann Michael Kuͤn. 
Coburg. Georg Otto. RB 62 
Coppenbägen.' 3 Georg Höpfner Königl. Hof⸗B. 
Johann Heinrich Berling, 

Andreas Hartwig Godiche. 

Owe Lynau. 

Niels Hanſen Möller: 


Hermann Heinrich Rottmer. 
Culmbach. Fohann Friedrich Becke. 
Cuͤſtrin. Goitfried Heinich, Regier. Buchdr. 
| Kohann Hübner. adjundtus. 
Eroffen in der YIiederlaufig: Joh. Fr. Lifcovius, 


Dangig. Johann Jacob Preuß: 

| Shomas Johann Schreiber: 
Darmftadt, NN. Cuͤlau. 
Delitſch. Chriſtian Vogelgeſang. 


Diez. Dabid Muͤller. | 
Dortmund. Gottſchalck Dietih Badecker. 
Dreßden. - Lone. Stöfels Wittwe Hofbuchdr 
r ohann Ehriftoph Kaufe. 
. Zohann Wilhelm Harpefet. 
griedrichsſtadt bey Dreßden. Immanuel Harpeter. 


Yreuftadı bey Dreßden. Schwenckens Wittme. 
N 2 Dus 


\ 
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Duderſtadt. N. V.Chriſtmann. 
—— ohann Auguſtin Orvansky. 
Eqenach. Koh Chriſtoph Krug, Hof⸗Buchdr.· 
Joh. Chriſtoph Rudorff. 
Eisleben. N,N, Hillemann Raths Buchdr. 


Eiſenberg. N. N. Ser Wittwe. 


Chriſtian Erlangen. aniel Michael Schmatz. 
glbingem amuel Preuß. 
Eßlingen Sottlieb Mantler. 


Zlirich am Hartz Afcanius Chriſtoph Georg Curdt. 
Zrffurth. Johann Mid). Funcke. 
Zu iR Zohann Ebeikan) Hering Univerf. 
— uchde. 
Joh Chriſtoph Beyer. 
Johann Heinrich Nonne. 
Johann Wilhelm Kitfchel. 
— Andreas Goͤrling. 
nn David FJungnicol. 
| | - Alepander Kaufmann. 
granckenhauſen Johann Chriſtoph Keil. | 
Sef.an der Oder: Tobias Schwartze, Acad. Buchdr. 
. Martin Hübner. - , | 
— Siegmund Gabriel Alex. 
Frf. am Mayn. Balthaſar Diehl. 
Reinhard Euſtachius Moͤller. 
| Johann Benjamin Andraͤ. 
Waldowiſche Wittwe, Deren Fact 
VI Chriſtian Streck. 
Heinrich Ludwig Broͤnner. 
David Jacob Cronau. 


To 


u EEE 
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Tobias Conrad Landgraf. 


Fre 
— | 
Biefen. | 
Gioͤtheborg. 
Glatz. 
Boßlar, 
Botba. 
Goͤrlittz. 
Goͤttingen. 


Beeifswalde, : 


Graig. 
Brimma. 
Großglogam, 
Guben | 
Halberſtadt. 


Halle. 


Philipp Wilh. Eichenberg. 


Chriſtoph Matthäi. 


N.N. Schrader, fo Winters Wittive 
Eberh. Heinr. Lammers, Acad. B. 
Joh. Ernſt Kallmeyer. 


Matthaͤus Schwabe. 
Georg Duncker. 


Joh Andr. Reyher, Hof Buchdr. 
Siegmund Ehrenfried Richter. 
Abrah van den Hoeck Ac. Buchdr. 
oh. Ehrift. Ludwig Schulge, | 
— Friedrich Hager. 

Sam Struck, Acad. Buchdt. 


‚Earl Höpfiner, 


Abraham Gottlieb Ludwig. 
Ehriftian Vogel. 

N,N SHimold, 

Gottfried Hym. 
Johann Martin Range. 


F Bergmanns Wittwe. 


1702. Johann Montag. 

1711. Geo. Jac. Lehmanns Wittwe. 
1717. Joh. Chriſtian Hendel. 
1718. Joh. Chriſtian Hilliger. | 
1718. Joh. Friedrich Krottendorf. 
1731. Joh. Gottfr. Kuͤttler. 
1733. Joh. Friedrich Grunert. 
1733. Joh. Chriſt. Grunert. 
1733. Joh. Heinrich Grunert. 
1733. Joh. Gottfr. May. 


1733. Joh. Juſtinus Gebauer. 
| 1736 


3. 


' | 
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1736. Chriftoph Saalfelds Erben. 
1737. Ehriftian Ludwig Sympher. 
Asmburg, one. König, Raths Buchdr. 
| J. G. Bifcator. | 
+ Rudolph Benede. 
G. €: Grund. — 
Philipp Ludwig Stromer. 
Joh. Anton Hildemann. 

2 8. Spiering: 
Sannover. Joh Chriſt. Ludwig Schultze 
Hanau. Georg Loͤſch, Hof⸗Buchdr. 
Zelmſtaͤdt. Paul Dietrich Schnor. 
| ohann Trimborn. 

Michael Günther Leuckardt 
Herborn. Nicol Andrei Wittwe. 
Mersfeld, Koh. Pfingften. . B 
Heydelberg. N. N. Mayer. | 
Hildburgbaufen. Joh. Balth. Pentzolds Erben, 
Hildesheim. Juſt Hennings Matthaͤi Wittbe. 

— E ilh Dieter. Schlegels Erben. 

Sirſchberg. N. N. Krahns Sohn. 
AH Johann Ernft Schultze. | 
— Kohann Andreas Hetſchel. 
Jena. 1715.%0h. Bernh. Heller, Not. Publ, 
| 1712. Peter Fickelſcherr. 
3717. Chriſt. Dav Werther, Hof⸗B. 
Joh Friedrich Ritter, Nor. Publ, 
1723. Chriſtian Franciſcus Buch. 
— 1721. Joh. Volckmar Marggraf. 
| 173P. ra Korn hat die Nieſi⸗ 


| eBuchdr. 
1736. Joh. Chriſtoph Croͤcker ſo die 
Ehtrichiſche. 
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. 1738. 3, Er Schill har Die 
Müllerifhe Buchdr. 
ver. Ehriftoph Jungmann. | 
öncöping in Schweden. Herr Falckens Wittive. 
ttſtein. Erdm. AndreasLyce, Hpf Viqhde. 
ung Bunglan. Philipp Marfchan. 
Kiel. Gottfried Bartſch. 
Bönigsberg, oh. Heinrich Hartung. 
N.N. Dreger. . 
N. N. Reußner. 
Roͤnig Gratʒ. Wentzel Johann Tibely. 
Ruttenberg. Georg Kintl 
Langenſaltza. Joh Chriſtoph Heergardt. 
Lauban. Nicolaus Schill. 
Landshut. Gottftied Waͤtzold. 
Lauenburg. N.N. Berenberg. 
Leutmaritz. Sr ang Georg Schkochowsky, 
Leutomiſchl. Johann Kamenitzky. 
Leipzig. einei Chriſtoph Takke. 
Chriſtoph Zunckel. 
Bernhard Chriſtoph Breitkopf. 
Joh. Georg Schniebs 
Georg Saalbach. | 
Chriſtian ——— Bitte 


ag Koͤhl. 
uguſt Samuel Cruciger. 
Johann Chriſtian Langenheim. 
Gabriel Trog. | 
2. &ohann Heinrich Dichters Wittwe. 
ð hriſtoph Barthel. 
Adam Heinrich Holle. 
Johann — Bauchs — 
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— Michael Hennig. 
Zacharias —* — 
n Johann Georg Roͤßler. 
Leißnig. Gottfried Zimmermann. 
Lemgow. Heinrich Wilhelm Meyers Wittwe. 
Lignitz. Johann Chriſtoph Waͤtzholds Witt—⸗ 
we — — 1b fldefort 
* Johann Siegmund ſolche fort 
———— X. — Meyer 
Lübeck, 3. Sika Green, Rathsbuchdr. 


Cuͤbben. Johann Michael Driemel. 
Luͤneburg. Kornelius Johann von Stern, 
Lißa. Postnife) Michael Loreng Preffer. 
Lindkioͤping in Schweden. Peter Pelican. 
En schonen. Ludov. Decreaux, 
-  Dehert Hennig Neimers. 
Mlasdeburg Chriſtian Lebrecht Faber, Senior. 
Gaoabr. Gotth Faber. Junior, 
Jo). Nic, Günther, Regierungs.B. 
| Joh Gottfried Vetter. 
u N si Ma — on we V 
Marpurg. il. Caſ. Müller, Academiſcher 
— ‚N. Stock Wittwe. 
Eberhace Wittwe. | 
Mayntz. Johann Meyer. 
N. N, Franckenberg. 
Meinungen. N N. Haſſert. 
Meiffen Juſtus Gottfried Loͤwe. 
Merſeburg. er Gottſchick. 
Chriſtian Coberſtein. 
Muͤhlhauſen. Johann David Brückner, Raths⸗ 
und Conliltor, a 
Muͤn⸗ 
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München. Johann Lucas Straube. 
or Matthias Riedel, Ä 
raumbung, Balthafe Befdgel, Cifts:Zug 
saumbuse, thaſar Boſſoͤgel, Stiffts-Buchd. 
| Pleubauß Frantz Peter Hplgartner. 
Vordhauſen. Zohann Auguft-KRöler. 
Jordkioͤping. Carl Friedrich Brooemann. 
Teuftadt an der Orla. Friedrich Anton Urban. 
Lieumiıd, N.N. Haupt. - 
Nuͤrnberg. zobann Ernſt Adelbulner. 
| eorg Ehriftoph Lochner. J 
Adam Jonathan Felßzeckers Erben 
Lorentz Bieling. 
Michael Arnoſd. — 
Franciſcus Koͤngotts Wittwe. 
Johann Andreaͤ Endters Erben. 
ohann Heinrich Gottfried Bieling, 
Oelſe. ottfr. Welcher. 
Ofenbach am Mayn. Gerhard Groods feel, Wittw. 
Hnoltzbach. N.N. Weſſer, Hof⸗und Cantzleh, B 
an a 


Pegau M. N. Mehrmann. 
Peine. Philipp Johann Neubauer, 
Perersburg. Der Kayferl, Academ. der Wiſſen— 


— . ſcchafft Buchdrucker. 
Pixna. I. J. Gruͤtze, fo Georg Balthafar 
| F Ludwigs Druckerey hat. 

Plauen. Paul Friedrich Haller. 3 


Ploͤn. Whann Dietrich Reiß, Hof Buchd. 
Potzdamm. Bartholomäus Neumann. "Drug 


Prag. Carl Ferdin. Arnold von Dobroslau. 
Earl Frans Rofenmüller. 
Wengel Urban Succhy. 
Johann Julius Gerzabek, 
R | Jo⸗ 


% 
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goham Norbert Figkp, Hohfürkt. 


Ersbifchöfliher Buchdrucker. 

Johann Karl Hraba, Böhmifchen 

Hochherrl. Land-Stände Buchd. 
George Labaun. 


Matthias Friedrich Kaudelka. 


Die Clementiniſche P. P. Soc. 


J- 
2. Die ar chfuͤrſtl 
bh ifihe Birhdruckeren 


zbram 
—E 


Querfurth. 
Regonſpurs. 


Reval. 
Rindeln. 
— 
—E 
Ruppin. 
Sanlfeld, 
"Salgburg. 


Bochdruckerer 
Saul € Serjaber, | 
Wittwe Pileciufin. 
Gottfried Heinrich Schwan, Hof: 
und S Stiffts⸗ Bucdrucer. 
Johann Anton Goͤllner, Fuͤrſtlich 
Saͤchſig Weiſſenfelſiſ Hof Buchdr. 
Joh. Baptiſt Lange. 
———— Lentz. 
hriſtian Gottlieb Seiffart, 
Johann 5 Memmel, 
ohann Köhler. I 
Shan Gottfried Enar.. . 
Lange. 
oh, Jacob Adler, Acad. Buchde, 
oh Heinr. Loͤw. Witte, HB, 
N. N. Adermann. 
Gottfried Böhmer, 


| Maperifhe Buchdruckereh. 


Hanifche Buchdruckerey. 


Schaafbaufen. N. N. Hurter. 
laig. 


N. N. Beichberger. 


Schl 
Schleufingen. Georg Silhelm Goͤbel. 


Schlich⸗ 


! 
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Schlichtingsheim bey Großglogau. Gottf. Boͤrner · 
Schneeberg. Carl Wilhelm Fulde. 
Schmeinig.. - N. N. Müller, ne 
Chriſtian Heinrich Kannegieffer. 
Schwobach. Ehriſtoph Hannibal Steinmarck, 
Skiara inSchweden. Hermann Möller. 
Sondershaufen. Zoh. Andreas Bock, Hof⸗Buchd. 
Sorau. Zohann Gottlieb Rothe 
Stargardt. N.N, Sale, Regierungs⸗Buchdr. 
Stendal. Valentin am Ende. — 
Stettin. Herman Gottf. Effenbarth, Rathe- 
| Bououchdrucker. 
Chriſtian Friedrich Spiegel, Regie⸗ 
EBEN BR rungs⸗Buchdrucker. 
Stockholm, Johann Laurentz Horn, Cantzley und 
| Regierungs · Buchdruck. 
Stollberg am Zarg.. Johann Chriſtoph Erhardt. 
Stralſund. Georg Chriſtoph Schindler, Regie⸗ 


— rungs⸗Buchdrucker. 
Straßburg, a auauftbingen N 9 ' * 
Kirſchner. 


— Heitz. 
Le Rou. 


Georg Adam Piesker. 
Schmuck. 
Johann Albrecht. 


Strengnaͤs in Schweden. Lar⸗ Collin, Ac. Buchdr. 


eter Nyſtroͤm. 
Lorentz Ludwig Grefing. 
Carl Johann Roͤpke. 
Heinr. Chriſtian Merckels Wittwe. 
Striegau. N. N. Webers Soͤhne. 
Studrgarde, ‚NN. Muller, 


N. N. 
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N. N. Faber, Eangl. Buchdruck« 
Joh. Friede. Cotta Hof⸗Buchdr. 
Torgan. Johann Gottlieb Peterſeil. 
Tübingen. N. N. Siegmund. | 
| N. N. Franckens Witwe, 
| Anton Heinr. Nöbel, Acad. Buchd 
Ulm. Chriſtian Ulrich Wagner. 
Elias Daniel Suͤß, und 
Er Gotthard. Müllers Wittwe. 
Upfal, . Joh. Hoyer Wittwe, Univ. Bud 
Waldenburg Johann Georg Witzſch. 
Weiſſenburg. Carl Meyer. #3 
Weiſſenfels. Zohann Ehriftian Leg, Hof Buddı 
Weimar. . Joh Leonh. Mumbach, Hof Bucht 
Wernigeroda Michael Anton Struck. 
Wetzlar © Ernſt Winckler. 
| N.N. Stock; —— 
Mien Coſmoroviſchen Erben, Kayſerliche 
u Hof Budodrude 
3 v. Ghelen, Kayf. Ital Buchdi 
. Jac. Koͤrner, NO. Landſch⸗B 
HMar. Ther. Vogtin, Acad, Buchdı 
Andreas Heininger , Acad. Buchd 
Joh Georg Schlegel, Acad. Buchd 
Ehriftoph Lercher, Acad. Buchdrud 
Leop. Joh. Kalimoda Acad. Buchdr 
Wittenberg. Johann Hacke. 
| | Ephraim Gottl Eichsfeld, Acad. B 


. N, Scheffler, 
Johann Ehriftoph Tſchiedrich. 
Johann Wilhelm Boßögel 


Ä Wolffenbättel. Ehriftian Bartſch, Hof-und Eank 
— 
| eig 
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Fein. : N, N, Hugo Wittwe und Sohn. 

Zerbfk, N. N. Böhme, Gymn. Buchdruck. 
N. N. Francke Hof⸗Buchd. 

ʒittau. Joh. Chriſtian Stroͤmel, fo Mich. 

Ze Hartmanns Druckerey hat, 

Selle. M. N. Hofmann, Königl. Hannöves 

riſcher Hof⸗Buchdr. 


N. N. Hollwein. 
zuͤllichow. Joh. Friedrich Theurich, Pachter der 
Wellmanniſchen Druckerey. 
Zuͤrch. G. Buͤrckli. BR 
zwickau. Daniel Gottlob Wunderlich, 
Johann Friedrich Höfer. 
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G. L. 


u wieſt dich derwundern, daß ich dich zum Beſchlaß 
noch einmal anrede. Ich geſtebe dir auftichtig, daß 
ich alles, woran ich an vorhergehenden Blättern Theil 
babe, mit der gröften Luft, diefe Zeilen aber mit dem groͤſten 
Verdruß aufgefeget habe: Nichts, als Deine Guͤtigkeit iſt 
diefe Unluſt zu mindern faͤhig. Ich hoffe auch, Du wirft mein 
Defänntniß nicht übel aufuchmen, fondern vielmehr mie mir 
bedauren, daß es biefem Qud) wie allen Büchern in der Welt 
gegangen fey, daß ſich nemlich, aller angewandten Sorgfalt 
ohngeacht, Doch einige Druckfehler eingefchlichen haben. Eis 
nige umgefebrte , oder zuviel geſetzte Buchſtaben anzumercken, 
fehe ich vor überflüßig an, weil felbige ben Verſtand nicht dun⸗ 
ckel machen. Ich will alfo nur diejenigen anführen , welche 
von einer Erheblichkeit zu feyn ſcheinen. | 


In dem Entwurf pag. ao. lin.’4. vor Feltrien 
L. Seltti p. 49. not. o. proeditoedito. P.69,.1. to. nad 
den Worten: in Spanien , fege hinzu. Unkoften. p. 
32.1. 27. vor Bauchoferl. Bauhofer. p: 83.1. 3 bau- 
choferiſche l. bauhoferiſche. In dem Werck ſelbſt 
P. 34.1.22. vor Labbiales I. Zabiales.l. 37. vor eye [, 
. &yo.P. 36.1. 12. :- Soph paſuk. 1. 16.1. TSilluk cum 
Soph pafük. l. ult. c Tiphcha. pag. 37. 1.28. Samech 
©. Wie ich denn überhaupt bey den Accenten be- 
Elagen muß, daß hier und da öfters ein Punct, oder 
Figur, nicht an dem rechten Ort ſtehet, weil man 
nicht alles hat zwingen koͤnnen. | 


— 8 ( IR 
— a 
Bericht an ben Buchbinder, 


Derfelbe wird ſich bey den Kupfern in acht zu neh⸗ 
men wiſſen, daß er ſolche bey Befchneiduiigdes 
Buchs nicht mit faſſet, weil folche zum Theil etwas 
länger gerathen, bey einigen wird er wahrnehmen, daß 
fie in der Mitte eine Lime haben, damit er folche mit 
einhefften kan. RE | 
1 Wird gebunden der kurtze Entwurf von Erfi 
Dune der edlen Buchdrückerkunſt, die Signatur A, 
is I..- | | J 


2. Die Formate mit der Signatur A. bis K. 

3. Denn folget die Ehrhardiſche Schrifftprobe. 
‚4 Nach diefer der Verſuch eines wohl eingerichtes 
ten Woͤrterbuchs, die Signafur 8, bis R. 

. 5. Nachdem werden die Ealenderzeichen als das 
Sinal gebunden. 
gerückt Er | 

1. Die Bildniffe, fo in die Lebensbeſchreibung ge⸗ 
ſetzt werden, als 

Fig. I. Sauft, Guttenberg, Peter Schoiffer, p. 58. 

Fig. II. Cofterus, Mentel, JuoSchaffer, Manu- 
tius, Frobenius, Oporinus, Re 62. 

Fig. Il, Stephans, Plantinus, GimelBergen 6 7. 

Fig. IV. welches 5. Anfignia feyn, als Manutii, 


Frobenii, Oporini, Stephani, „70. 
Fig, V. Rhauus, Lufft, Kraft, Fincelius, Fin- 
celius, Gerdefius. 74. 
Melchior Lotther. 93. 
Jacob Thanner, 94. 


Urban Gaubiſch. — 


ss (0) $& 


Srancifeus Schnelboltz. .:” 102. 
Hennig Groſſe. 40904. 

- Gregorius Ritzſch. 110. 
M. $tiedrich Lanckiſch. 116. 
Chriſtian Goͤtze. 121. 
Immamuel Tietze. 123. 
FJohann Andreas Zſchau. 124. 
Ehriſtoph Friedrich Numpp 126- 
Johann Gottfried Lange. 123. 
Veinrich Chriſtoph Tacke. 129. 
Ehriſtoph Zunckel. | 130, 
Fohann George Schniebs. 132. 
Sheiftian Benjamin Bittorf. 133. 
Chriſtoph Barthel. 136, 


Golgende-Fommen in die andere Signatur von 


ABER . ,° 
E Der in Kupfer geftochene Bogen von Forma 
ten , wird jede Columme abgefänitten und an feinen 


Ort gebracht. | 
-  Alphabetum ‚Ibericum, 43. 
ne - Sinicum. \ 51. 
- Malabaricum. 53. 
- . Jllyricum.. 56, 
' —. Ruflicum. 


er “x } 59 
Die Teutſch⸗Lateiniſch- und Drientalifhen Kaͤſten 
"werden nad) ihren bezeichneten No. gebunden, 197. 


Tab. 1, Setzer⸗Inſtrumenta. 227 
Tab, 1. Buchdrucker Inſtrumenta. 174 
Tab I. - Preſſe. 220 
Tab. W. Schrifftgieſſerey. 130 


Buchdrucker Inſignia, ſo viel deren vorkommen) 
dabey ift zu mercken, daß zwey, nemlich Herr Chri 
ſtoph Barthels und Johann George Schniebs ſeine 
an den Bogen J. angeſchoſſen, welches gleichfalls ; 
diefen- Fan gebracht werden. 19 
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Bar lungen, 


Velche mit denjenigen Perfonen, fo die 
de Kunſt Buchdruckerey redlich gelernet, nach 
Verflieſſung ihrer Lehr⸗ Jahre, zur Kunſt⸗ 
Gliedern beſtaͤtiget, an-und aufgenom- 
men werden, DR. 
in gebundener und. ungebundener Rebe 
vor Augen gefteller, 3*2 





Perſonen ſind, 








Der Vorredner, Der Cornut, 
Der Depofitor, JZwey Zeugen, 
Sen Knecht, Xehrmeifter, 


und Nachredner, 
EEE 


Leipzig, 1743. 





* 
* 


— 
ROSS 
BA 





er. 


© BRnecht. 
ugendſame, Ehren⸗reich, 


Uebe Herrn und Freund zugleich, 
Wie auch Kunſt⸗reiche Grauen, 
Und Hochgelehrt Jungfrauen, 
| | Es ift zwar nicht, 
| m Darauf gericht, 
| Das wir bie wöln, 
Comoedien fpiel, 
Sondern gemacht / 
Und wol bedacht, 
Daß Grechtigkeit, 
Wie auch G'wonheit, 
Von Alters her, 
Gemacht zur Lehr, 
Zur Ehr und Gunſt, 
Der Edlen Kunſt, 
Welch, wie man liſt, 
Ein Mutter iſt, 
Und Confervatrix, 
Auch Propagatrix, 
Wie Eulenfpiegel in feinen Buch, 
Im erften und im andern. fuch, 
Er fchreibe gar viel mic feiner Hand, 
Aber nirgend iſt es bekannt, 






Der 
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Der Bacchus mit feinen Thaten, 
Thut auch zu diefen Sachen rathen, 
Er gieng an Orten mancherley, 
Wo mas zu Freffen und Sauffn fey, 
Da war Bacchus ein braver Help, 
Mir feine Weif? gar wohl gefälfe, 
Er feet fich gern oben an, 
Ich diefes auch nicht laſſen Fan: 
Die Mägdlein hat er gern bey fich, 
Es iſt mir auch fo wunderlich, 
Das Gläslein ließ er oftmals fincfen, 
Sch mag auch fo gar gerne trincken, 
Bacchus aß gern Lecker-⸗Biſſen, 
Darzu bin ic) auch gefliffen, 
Dis alles Bacchi Tharen find, 
Und ich heiß Monfieur Sauſewind, 
Dann er lag ftets im Luder, 2 
In Summe, ich bin fein Bruder, 
Doch) in die. Badftub Unverdruß, 
Ich nun gar ſchnell bin eilen muß, | 
Allda Laß ich mich erft pußen, | 
Und hernacher mein'm Bart flugen; 
Wann ich dann komme aus den Bad, 
Ich euer Lieb und Andacht lad, 
Zu einem wohl-bereiten Tifch, 
Darauf tft weder Fleiſch noch Fiſch: 
Denn ich hätt es bald vergeffen, 
Sie follen auch mit uns effen, 
Eßt ihr gern Aepffel oder Bier’n? 
Was fonft giebt zu fehnabelier'n ? 
was Delicar von Mandel, 
Zucker⸗Brod und Zucter-Kandel? 


ns 
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Oder was fonft giebt zu lecken, 

Muͤßt ihe das Maul in Sad ſtecken: 

‘ Doch voill ich hierzu nicht fluchen, 

Es find ungebarfne Kuchen, 
Bon Krebſen⸗Blut und Müden-Schmalg, 

Bon Roſen⸗Fett ohn Bier und Salt, 
Diefes zufammen difteliert, 

Hernacher auf Fein Brod gefchmiert, 
Ein Kanne ohne Brantewein, 

Wird alles ſchon beyſammen feyn, 
Dischab’'n euer Lieb vernommen, 

Wann fie wollen zum Effen fommen. 


—ü—öüſ—  ." 


Libro ı. Paragravo 2. Verfo 3. 
Geht ad, 


rauf wird ein Stuͤckgen muficiret, darnach tritt der Prologus 
auf den Platz, und sbur folgende Kede: 


PROLOGUS. 
Mehrencheils genommen aus Hrn, M. Phil. Cæſ. 
| gebundener | 


Lob⸗Rede. 


Ri Herren hochgeehrt, und Freunde allzugleich, 
Ihr Frauen Lobes werth, Jungfrauen Tugendreich, 
Euch wünfch ich alle > Glück, Heyl und GOttes 
egen, ' 
Zu allem euren Thun, auf allen euren Wegen, 
Mit angeheffter Bitt, daß alle, die zufehen, 
Dem Spiel, an diefem Ort; es mögen recht verſtehen: 
Denn wir find nicht bedacht, Comazdıen zu fpieln, 
Nein, unſer Runft-Gebrauch dahin mie nicht thut = 
7 ur 
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Mir wollen jego nur an diefem Ort vorftellen, 

Die unfre Kunft gelernt, und machen zu Geſellen. 
Drum geber ftil Gehör, und deutet übel nicht, 

Wir bleiben euch zu Dienft hinwieder ftets verpfliche, 
KWas ich mehr reden fol : Diß alles bleibe verfchtwiegen 
Bon mir auf diefes mal? Ich laſſe mich genügen, 

- Wann ich nur reden mag, nach Zierlichfeit von die, 

Du edle Drucfer-Kunft. Drum, Elio, meine Zier, 
Geruhe doch Entfag und Worte zugufchiden, - 

Wann mir der Mund befteht: Ach laß mich doch erblidden 
Dein Goͤttlich Angefiche dir fleh ich nocheinmal, 
Sieb, dag ich zieren mag mit Reden diefen Saal. :] 

Komme nun und hört mir su, ihr trefllichen Auinnen, 
Komm Luͤneburg heran, und höre mein Beginnen! N . 

Laß deine Schiffe ftehn am blancken Auen-Strom, 

So lange bis ich das, was noch Athen und Rom, 
Wie hoch fie fliegen, trog urfprünglich dir entdecket 
Die edle Drucker Kunft , vor der der Pabſt erſchrecket 

Auf feiner Sieben-Burg, laßt eurer Preffe Ruf, 

Ahr edlen Drucker ihr, und hört ein wenig zu: 
Merckt, merckt auf meine Wort, weil ich vornemlich preife 
Die Götter: gleiche Kunft und ihren Urſprung wei, 

Die euch zu Ehren fert, die euch berühmer macht, 

Die allem Neide trogt, und reißt hin aus der Nacht 
Zur grauen Ewigkeit. Diß Lob laßt euch gefallen, 

Das durch das Teurfche Deich noch io thut erfchalten, 
Und das um defto mehr, weil ehmals diß gerhan | 
Vorhin in dieſer Stadt, merkt auf, nun fang ich gr i 

| s 





a3 
lot, Diefe drey Reim : Zeilen müffen allezeit nach jedes Orts 
Gelegenheit verändert werden: Alszum GSxempel in der loͤb⸗ 
—— Stadt Franckfurth am Waynmögen fie alſo gebraucht 
werven. 
tomme nun und hört mir zu, ihr Runft- beliebte Sinnen, 
zomm Franckfurth, komm heran, und höre mein Beginnen! 
Laß deine Schiffe ſtehn am blaucken Mayne-Strom,ic 
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Al⸗ vierzehnhundert Jahr und viertzig warn verfloſſen, 
Nach unſer Chrift- Gehurt, war GOTT der HERE 
enefchloffen, 
Sein Wort zu breiten aus, er wolt entdeifen klar 
Durch die Buchdruckerey, was vor verborgen war, 
Der Kayfer Albrecht ftarb, der Ander fo genenner, 
Drauf Sriederich der Dritt, als Kayſer ward erfennet, 
In eben felben Fahr ward ung die Druckerey 
Bon GHDre gefchenckt, daß fieder Künfte Mutter fe: 
O Fuͤrſtin aler Kunft, du aller Lehrer Amme, 
Durch dich hat GOtt gezeigt im Dunckeln ſeine Flamme, 
Die Fackel feines Worts. ur hat dich dann er: 
dacht? | 
Wer hat ein folches Werck mir kluger Hand gemacht‘ 
Und wo ift dag gefchehn? Iſts Phidias gemefen, 
Der Künftler von Athen? Bon dem man noch Fan lefen, 
Daser Minerven-Bild neun Klafftern hoch gemach 
Aus Gold und Helffenbein, und in das Schlild die 
Schlacht 
Der Amazonen grub? Soll man es dir zumeſſen, 
Uſippus, weil nur dir dein Koͤnig iſt geſeſſen, 
Sein Bild zu bilden ab? Prapiteles vielleicht, 
In deffen Venus fich, dem fonften Feines gleicht, 
Ein Süngling hat verlicht? Hats Dedalus erfunden ? 
Der fonft das tabyrinth zur unglücfhafften Stunden 
Ihm ſelbſt und feinen Sohn in Erera hargemadt, 
Daraus er wiederum mit Flügeln ward gebradt, 
Die Kımft ihm angefezt ? Haft du esdann erfonnen, 
Perillus, oder wie? Hat fich von dir entfponnen | 
Egeus, dieſe Kunft ? Iſts Alcmann, ein Poet, 
Der Erfte, der ein Lied von Siebes-tuft anfähr ? 


Di 
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Dem man ſo emſig folgt? Soll Palamedus lehren 
Den Urſprung dieſes Wercks? Von dem wir ſehn und hoͤren, 
Daß er das AB C geordnet aufein Schild? F 
Iſts denn Pyrgoteles, der Alexanders Bild 
In Perien graben kont? Nein, nein, hier iſt es keiner, 
Die Teutſchen uͤbergehn die Griechen und Lateiner. 
Schweig Anagallis ſtill, die du dein Ebenbild, 
Das Ballen⸗Spiel, erdacht. Erdichte was du willt, 
Du friſche Thymele! Den Teutſchen muͤßt ihr weichen 
Ihr Kuͤnſtler von Athen: Ihr Griechen muͤßt verbleichens 
Du groſſes China du, du ruͤhmeſt dich umfonft: 
Auch haft du Franckreich nicht erfunden diefe Kunſt, 
Ihr Niederlaͤnder ihr, laßt euer Harlem ſchweigen, 
Auch Welſchland kan uns nicht den Ur⸗Erfinder zeigen. 
Komme, nehme ung dieſes Lob: Johannes Gutten⸗ 


berg, 
Ein Mann von Edlem Stamm, bringt: auf. das 
Druder- Werd | 

Zu Mayntz im. Teutfchen a Er hilfft mie ſcharffen 
nnen, ti 

Was Peter Schäffer hier und Fauſt zuerft begiunen / 
Was fonft Hans Mäntelein zu Straßburg hat erdacht, 

Und (wie man wil) — dar Hans Gänfefleifch ge⸗ 


racht | 
An vor- ermeldten Ort, den billig wir erkennen R. 
Vor unſre Schreiber-Stadt und Kiriath⸗Sepher nennen, 
Weil da der erfte Pfeil aus Dinten ward gemacht, 
Und die Buchdrucerey ans Tages-ticht gebracht, 
Daß fie nunmehr bey uns fo fchön und herrlich bluͤhet, 
Da Guttenberg fich erſt fo treflich hat bemühee, 
- Er macht erft breite Schrifft, und bracht es auch fo welt, 
Daß mit Verwunderung man drauff in kurtzer Zeit 


“4 Ge⸗ 
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Gedruckte Schriften laß. Nun werden taufend Bogen 
In einer Zages-Feift aucheher abgezogen, 
Wann nur die Schrifft geſetzt. Gieng del 
Schreiberey, 
Athen und Rom fo fort? Da du in Wachs und XI 
Annoch die Zeit verderbt? Giengs auch fo wohl von flarteı 
Ihr Alten, wann ihr fchricht, was euch gelehrer hotten 
Die Weiſen von Athen? Was Cicero, kucan, 
Was Ariſtoteles der Mantuaner Schwan, 
Und der von Sulm euch lehrt O nein, ihr ſtoltzen rk 
| ** | 


| u 
Wie weiſ ihr immer feyd, nun möcht ihr euch verkriechen, 
Seht, ſeht der Teutſche ſchreibt ſo viel auf einen deg 
Als einer unter euch im Jahre fehreiben mag. 
Wie elend war es nur: IE fchriebe auf Wache und 
| Minden, 
Bis endlich einer kam, und wies’ euch armen Blinden 
apier und Pergament. Der Reiche Font’ allein 
as lernen dazumal und Bücher kauffen ein 
Um einen folchen Werth: Wer folt ige wohl bezahlen 
Dir Tryphon deinen Kram, nun darffſt du nicht mehr pralen 
+ Du groffer Gordian, du Tufius und. du 
Tyrannion fchleuß wur die Buͤcher⸗Schraͤncke zu. 
Was war zu Heidelberg ? Wie viel geſchrieb'ne Sachen! 
Was Bücher waren da? Die manchen traurig’ machen. 
 Dinch ihren Untergang ? Der Waid der Weisheit 


* 


% ö # 
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In Conftantinus Stade? Alphonſus auch verbleiht. 
Der Teurfche zeige isst mehr durch fein fo fchönes Drücken, 
Das ihm gegeben ward durch GOttes hohes Schiefen ; 
Die Bücher werden mehr. Die Edle Druckerey 


Geht nun durch ale Welt, und fiche den Künften bey, 
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Rom weiß itzt auch davon, dahin ſie mit ſich führe, 

um erſten Ulrich Hahn, und ihren Nutzen fpürte, 

In Frandreich hat zuerft Eipt Ruͤßinger gedruckt, 
Iſt al;o diefe Kunſt in kurtzem fortgeruckt. 
Biel Fuͤrſten haben fie fo ſehr und hoch gelieber, 
Ind diefe ſchoͤne Kunft mit eigner Hand geuͤbet: 
Es hat fie Friederich der Dritte fo erhöht, 
Daß auch der: Drucer-Stand faft gleich dem Adel 
re ſteht. 

Er laͤſſet ihnen zu, vor andern Gold zu tragen, 

Begnabige fie fo ſehr, daß fie noch ruͤhmend ſagen, 
Wie er fothaner Kunft: hat. fo vtel Huld erweiſt, 
Wofür. die Drucer-Schaar ihm diefe Stunde preift : 

Sieht ihnen freye Macht. den offnen Helm zu führen, 

in Adfer muß zur Pracht des Setzers ABappen: zieren, 
Weil er fich ſchwingt empor, nimmt Adlers-Flügel an, 
Und fleucht men Schrifft zur granen tebeng- 


| Bahn 
er Unvergaͤnglichkeit. Dem Drucker iſt gegeben 
)er nimmer⸗ſchwache Greiff, und dann ein Ball darneben. 
Den er nad) Druckers-Art in feinen Klauen führt, - 
‚ Und. fo gan Adelich die YBappen-Feider ziert. 
ʒo wird ihr Stand: verehrt. Sie werden von den Alten 
Bie von den ungen auch, fehr lieb und werch gehalten, 
Des Druders Haus = Hoff ift frey in mancher 
tadt, Bet | 
Daß mit Gtlehrten er oft gleiche Freyheit hat. 
Ns hat das: Haupt der Welt vor zweymal hundert Jahren 
us lauter Gnad und Gunft euch Taffen wiederfahren, 
Fuͤrſt Sriedrich Wilhelm * von Sachſen hilt euch 
werth, | 
Ein eigne Druckerey zu haben er begehrt! 


nf Nahm 
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Nahm Drucker auf fein. Schloß, ließ fchöne Schrift 
gieffen 


Und feine Gnad' und Gunft denfelben auch genieſſen. 
Viel Fuͤrſten wollten ſehr ‚was Fauſt und Gutte 


erg 
Vor eine ſchoͤne Kunſt und kuͤnſtlich Wunder⸗Werck 
Zu Mayntz hervor gebracht, Der Pabſt auch ſelbſt erſtarrt 
Vor dieſem Feder⸗Kiel, vornemlich da er knarrte 
In Luthers Schrifft ſo ft, Das auch gant Kom t: 
ra 


Und hörte feinen Knall. O feligift der Tag! 
Da diefe Schreiberey zum. erften ift erfunden; 
Die Wunder;eder die! O felig feyn die Stunden, 
Da Fauft und Gurtenberg zum erftenmal gedacht 
Auf diefe Schreibens Art} O felig ift die Nacht, 
Die fchlaff:loß gieng vorbey. Es mufte fo gefchehen, 
Well GOtt es lämgft zuvor dee Wunder⸗GOtt verfehen: 
Es follte Luthers Lehr in aller Welt ausgehn 
Durch diefes Kunſt/Geſchenck und vol in Bluͤhen 
€ 


Ä n. 
Die Biblien ſeynd nun verteutſchet und gedruͤcket, 
Daraus die Himmels-tehr uns offenbahr anblicket, 
So vor verborgen fag, man wufte nichts von Ihr, 
Bis endlich Luther kam und brachte fie herfuͤr. 
Die Bücher brechen aus; die vor verfchroiegen lagen, 
Durch unfre Druckerey: Sie ift der rechte Wagen, 
Der aus der Sterblichfeie die edlen Geifier führt, 
Dahin, wo niemand * wo man die Sterne 
ruͤhrt. | 
O Edle Druckerey! wo molte = die Stunden 
Doch immer bringen zu, wann du nicht waͤrſt erfunden! 
urch dich ige manches Buch, ein jeder leſen magı 
Das vor verborgen war und ſchaute nicht den ne 
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das kommet her von dir. Nun kan ein jeder leſen, 
Vas Ariſtoteles und Tullius geweſen, 
Wie weiſe Plato ſey und was er ung gelehrt, 
Wie ſehr Severus auch den Flaccus hat geehrt. 
zllnd ſich vor ihm gefuͤrcht: Wie hoch Trajan erhoben 
den jungen Plinius: Was dieſer pflegt zu loben, 
Und jener ſtrafft und ſchilt: Die edle Wiſſenſchafft 
Der Weiſen von Athen, ſo laͤngſten hingerafft, 
Die lebet noch durch dich, und wird auch nun wol bleiben, 
Solange du beſtehſt. Was wir noch jeo fchreiben, 
Das wirdden Untergang auch niemals fehen nicht, 
So lange Druckerey, der Tugend Glang undicht, 
Noch funckelt auf der Welt. Ein Pferd fieht bald von 
ernen | 
Den Feind, und reißt hindurch! So reißt fich zuden Sternen 
Duurch alle Sterblichfeit mit ung die Druckerey, 
Macht unfern Namen of, und fteht den Künften 


ey. 
Ein Adler, wann er fich bey Fühler Lufft geſchwungen 
jur rothen Sonnen hin, trägt nachmals feine Jungen 
Auch eben fo hinauf, zu fchärffen Ihr Geficht, 
Daß fie gang unverwandt dag klare Wolcken-Licht 
Auch Fönten fchauen an: So werden wir getragen 
Auch durch die Drucker Kıumft nach unferm Wolhbehagen, 
Wo Phöbus uns a zur blanden Himmels- 
ER ahns 
Sie ſchwinget fid) empor, nimmt Adlers-Flügel an, 
Ind führe uns aus der Nacht. Die fehr-verborgnen 


Sachen, 
Die manchem Freud und Luſt bey ſchwerem Unmuth ma⸗ 


chen, 
Die lieſet man durch ſie. Die Albern werden klug, 
Die Blinden ſehen nun den ſchrecklichſten — 
rum 


) 


2. 5% DEPOSTTIO 
Drum fol man ehren die, die unfre Druckerenen 
Befoͤtdern noch Igund, auf die fich manche freuen: 4 
Die aus der Niedrigfett gedencken da hinan, 
| Wo man betreten Fan der Sternen-lichte Bahn |: na! 
Der Unvergänglichfett. Man folce dir zu Ehren, 
1 Du edler Guttenberg, dein les Werck —— 
Man ſolte noch) itzund mit Gold in Demant-Stein 
Dein Namen und dein Lob, wiebillig, fchreiben ein. 
Wo iſt dein Denckmahl dann? Wo iſt die Ehren-Seuk? 
Wo iſt die Ehren-Schriffe? Ich ſehe Feine Zeile, 
Kein Denckmahl iſt auch hier, kein Zeichen ſeh ich nicht, 
Das dir ein eintzig Menſch zu Ehren aufgericht. 
Wann einer dieſe Kunſt gezeigt vor vielen Jahren, 
Da nod) Athen und Rom in vollem Wachsthum waren, 
So hätte man fein Bild wohl gar zum Gore gemacht, 
Und zu dem Tempel hin mie Herbens-tuft gebracht, 
Mie hätten diefen wol die Sindier geehret, 
Der ihnen mit Manier die Drucker-Kunft gelehret? 
Sie haͤtten ihm gewiß was fonderlichs erdachr, 
Und bey der andern Welt ein ewigs Lob gemacht, 
Was aber thut mandir? Nun obdir gleich zu Ehren 
Dis alles nicht gefchehn, fo fan man doch noch hören 
Dein tob in aller Welt, daß du ein Goͤttlich Werck 
Uns habeft aufgebracht, du edler Guttenberg. 
Es wird auch woldein Lob, weil Menfchen feyn, befleiben, 
Dein Name nicht vergeht, fo lange man wird fchreiben, 
So lang uns ein Magnet die Zeit und Grunde fagt, 
Und zeigt, wo Wind und Fluch das ſchwache Schiff 
| binjagr, — 
— Aucd 
NB. Wann man allhie bis den: auslaͤſſet, werden fo Dann dir 
beyde in () geſetzte Zeilen alſo beſſer connect iren und lauten: 
* Mun edler Guttenberg, man ſolte dir zu Ehren 
Mit groſſem Ruhm und Preiß dein edles Werck ver- 
mehren, ıc, 


EEE DO 
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Auch wol bey finftrer Nacht. Man wird an dich gedenken, 
bo oft man ale Muͤh und Sorgen wird verfenden 
In manches fchönes Buch, fo lang in vollem Schein 
Die güldne Sonne fteht, wird deine Kunſt auch feyn, 
"Nun weil mein fchwaches Schiff den fichern Haven fieher, 
bo werff ich Ancker ein und bin itzund bemuͤhet, 
Zu enden mein Gedicht auf deſſen Namens Ehr, 
Der uns gefuͤhret hat, und fuͤhrt je mehr und mehr, 
Hier denck ich auf dein Lob, und dieſes zu beſchreiben, 
Soll jetzt und immerfort mein Geiſt bemuͤhet bleiben! 
Was iſt der Druckerey doc) irgend vorzuziehn? , 
Der Edlen Druckerey, durch) die die Künfte blühn. :y 
DGott, du Quell der Kunft: Du Gnaden Vaͤter du, 
Dir dancken wir anitzt und loben immer zu 
Dein groffes Gnaden-Werck: Daß du ung haft ge- 
| wieſen | . 
Die Edle Drucer-Runft, die noch nicht gnug gepriefen, 
50, als fie würdig tft: Hat fie zweyhundert Jahr 
Erhalten und noch mehr, du haft uns hell und kiar 
Durch fiedein Wort geſchenckt. Ach! Water lag doch 
fcheinen ut 
Die Fackel deines Wortes: - Erhalte ſie den Deinen 
Noch ferner heil und kiar. Erzeig ung deine Gunft, 
aß blühen für und für die Edle Druder:Kunft, | 
Daß dein Wort rein und klar durch fie werd’ ausge- 


breit > 
Noch ferner in der Welt, bis an die Ewigkeit. 
Noch 
B, Was in diefer Prologi pa. € . 11. und 23, Zwifchen Diefe 
Beichen |: und :] eingefchloflen ſtehet, deutet an, daß fol: 


ches füglich im Sal man die Kuͤrtze belicber, ansgelaffen 
werden Fan. 
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Noch ein anderer 


PROLOGUS. 


T, a 
Se reich und glücklich find wir heut, 


Indem allhie fo liebe Leut 
Erfcheinen, was zu ſehen, 
Was die Verwandten unſrer Kunſt, 


Gereitzet durch erworbne Gunſt, 


Bald werden hie begehen. 
Ihr Herren merckt nur erſtlich any 


Was euch vielleicht erfreuen Fan, 


7 | 
Schwebt aud) was höhers in der Welt, 
Als Weisheit, der noch Gold, noch Geld, 


Noch Schäge find zu gleichen? 
Ach nein! Verftand und Wiffenfchafft, 
Die können durch befondre Krafft 

Den Himmel felbft erreichen, 


» Den Himmel, den die Klugheit giebt, 


Und die Gelehrte ereflich liebt. 


3. 
Fuͤrwar, es iſt kein edler Schatz, 
Als Kuͤnſte, die den hoͤchſten Platz 
Mit Fug und Recht verdienen, 
Diß weiß ja der Gelehrten Schaar, 


Die kan und mag ſich offenbahr 


Zu zengen diß erfühnen, 


Hinweg mit aller Ehr und Macht, . .. 


Die Kunſt nicht har zuwege bracht! 


4. D 
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Du bimmlifche Buchdruckerey, 
Bon welcher alle Länder frey 
Viit Wahrheit müffen fingen, 
Daß du durch demen hohen Glan 
‚ Zu deiner Ehr umd tiebe gang 
Die Hergen Eanft bezwingen, 
Du bift die wunderfchöne Magd, 
Ja Dallas Kind, das ung behagt! 


7 
O Kunft! der nichts zu gleichen iſt, 
Die Kirche Fan zu Feiner Friſtt 
Hier ohne dic, befiehen, 
Was acht ih Rathhaus, Cantzeley, 
Was Schöppenftuhl, was Schreiberey, 
Wo du dich nicht läße fehen? 
Du bift der Künfte Königin, 
Ja felbft der Weisheie Meifterin: 
6 


Daß Advocaten find gelehrt, 


Daß man den Arte hält hoch und werch, 


Daß man die tehrer lieber, 
Daß mancher voll von Pallas⸗Brunſt, 
Sich in der Sprach Mep-Nechen-Kunft, 
Und taufend andern. über, 
Daß Menfchen Fönnen Menfchen feyn, 
Das ſchafft die Drucker⸗Kunſt allein. 


7. 
Wer Buͤcher ſchreibt, wer kuͤnſtlich ſingt, 
Wer ſich durch alle Welt ſchier ſchwingt, 
So, daß er wird geprieſen, 
Der dancke diß der Drucker⸗Schaar, 
Die Krafft der Kunſt ihm offenbahr 
Erſt hat der Welt erwieſen / 


15 


Drum 
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Drum wir aud) fters zuſammen fehn 
Gelehrt und Druder- Herren ſtehn. 
8. 
Gleich wie nun beyde wohlgepaart, 
Vexiren faſt nach einer Art 
Die gar zu freche Jugend, 
Indem ihr wird gebildet fuͤr 
Der Laſter Schaum, der Weisheit Zier, 
Dazu der Lohn der Tugend, 
So wird dergleichen Werck auch nun 
Hieſelbſt die Schaar der Drucker thun. 


9. 

Jetzt ſoll euch werden vorgeſtellt 
Ein junger Menſch, der in der Welt 

Noch wenig zwar gefehen, - 
Jedoch die Kunft nach unfrer Weiß 
Erlernet —— hoͤchſtem Fleiß, 

Und ehrlich kan beftehen, 
Drauf wird er nun durch unſrer Hand 
Gebracht in den Gefellen-Stand. 


| 10. 
Verzeihet ung, im Fall euch nicht, 
Ihr Freund, ein Gnuͤgen itzt geſchicht, 

Wenn ihr diß werdet ſchauen, 
Verdenckt uns auch kein Wort im Schertz, 
Es bleibt doch redlich unſer Hertz, 

Das moͤgt ihr kuͤhnlich trauen, 
Wir bleiben euch zur jeden Zeit 
Zu dienen wiedrum gantz bereit. 

Gehet ab. 


8 
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Der Depofiter Eommt auf den Plan , geber mig eenfiem 
Gefichte und Sitten auf und nieder ſpatziren, faͤbet 
endlic) an alfo zu reden; 


NIE mags wol für ein Urſach feyn, 
Daß alles hier fo nett und rein 
Sm Haufe wird gefunden ? 
Wo läufft doch diefes Volck itzt her, 
Es fommt ja nicht von ungefehr, 
Voraus In diefer Stunden? 
Jedoch, daß ichs erfahre recht, 
So will ich ruffen meinen Knecht, 
Er fans vielleicht wol fagen, 
Wo bift du, mein Herr Urian? 
Komm eilends zu mir auf den Plan, 
Sch muß did) etwas fragen, 
Ja wol mein Herr, nun komm ich recht 
Aus meinem Windel hergelanffen, 
Und will als ein gerteuer Ruchte 
Friſch tapffer mit herumer fauffen. 
Depoftor, 
Es ift mie gar zu wol bewuſt, 
Daß Sauffen nur tft deine Luft, 
Ich will ein anders wiſſen; 
Sag an, warum es hie fo fein 
Geſchmuͤcket, und das Volck herein - 
Zu fommen ift gefliffen?. 
5 Knecht. 
Das weiß ich nichts: doch riech ich wol, 2 
Daß hier ein greulichs Thier muß feyn, 
Es ſtincket als der gröbfte Knoll, 
Und macht ein. geoffen Stand? herein, 
b Depo- 
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5 
Mich duͤnckt es felber, daß ein Thier 
Sich halte nicht gar fern von hier, 
Doch riech? ichs nur von weiten, 
Inmittelſt geh hinaus aufs Feld, 
Und ſieh', ob alles fey beftellt 
Bon unfern Arbeitszteuten? 
| Knecht. 
Ja, ja, mein Herr, das will ich thun, 
Adjeu/ Monſieur, ich lauffe nun, 

Depoſitor ſpricht zu den Zuſchauern: 
Da geht der Grillenfaͤnger hin, | 
Gar wunderlich ſteht ihm fein Sinn, 

Ich halt' er fey gefchoffen, 
Bald hat er viel bald wenig Liſt, 
Bald wälser er fich gar im Mift, 
Und macht mir manchen Poffen. 


Der Knecht bringt den Cornuten, oder den Horn: Träger, wor 
auf die Muſicanten alfo bald anfangen zu fpielen, 


Depoftor f) 
Wet iſt das vor ein Wunder-Thier ? 
Es ift fein Bock, Fein Hirſch, Fein Stier, 
Sag’ an, wer hats gefangen ? 
Es ſiehet wunder: ſeltſam aus, 
Mit ihm zu halten einen Strauß, 
Zrag’ ich fehter ein Verlangen. 


Ja hört doch, als ich jetzt wollt geh’n 
Aufs Feld, da kam dig Thier gelauffen, 
Ich dacht hier iſt nicht Tang zu fteh’n, 
Es moͤcht mich rennen übern Hauffen, 
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Doch faßt ichs tapffer bey der Naß, 
Haͤtt ihm auch bald das Fell zerriffen, 
Pfui taufend kranckt wie ſtinckt das Aas, 
Als haͤtt es in die Hoſen geſchmiſſen. 
Depoſitor. 
Gewiß, es ſoll mich wundern noch, 
Wie man dis Thier wird nennen doch, 
Ich kan mich kaum drein finden. 
Der Kopff iſt hart, der Bauch iſt weich, 
Die Hoͤrner ſind dem Teufel gleich, 
Du muſt es feſter binden. 
Knecht. 
O! kennet ihr das Thier nocht nicht, 
Es trifft an ſeiner Naſen ein, 
Darzu an feinem Angeſicht, 
Daß es muß ein Cornute ſeyn. 
Depoftor. 
Cornut? D Knecht, was fol das ſeyn, 
Sinds Ffel, Rehboͤck oder Schwein, 
Was fol man damit machen? 
Sieb du doch Math, Herr Urian, 
Ob man vielleicht auf diefm Plan 
Des Thierleins Fönne lachen ? 


Anecht, 
Was lachen! fehe dig Thier recht am, 
Es hat fo groffe lange Bein, 
Mas gilts,ob es nicht tangen kan / 
Auf fonderbar Mannier allein, 
Iſt es ein Sfpenft und Schredien-Beift, 
&o wird es auch wol lefen können, 
Ja fingen, fptelen allermeift, 
Die Geiſter pflegt man klug zu ‚nennen. R 
2 £ 
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Depoſitor. 
Ja, das iſt recht: Nun ſpring heruͤm, 
Du Wunder⸗Thier, die Queer und Kruͤm. 
Die Muſicanten ſpielen luſtig auf. 


| Anecht. 
Das tft ein Schelm, fiel wie er geht, 
Als wolt er in die Hofen Faden, 
Wie ſchoͤn daß ihm fein Tanzen fteht, 
Ich muß ihm treffen auf die Hacken 
Hau Iuftig zu, du Peitſche mein, 
Sch wil ihm das Fallirum fingen, 
Hei, hei, hel,-hei, fo muß es fepn, 
Yrum Fan der Dieb viel beffer fpringen, 


| Depofitor, 
Mein Knecht, du haft es wohl gemacht, 
Daß mir das Hertz im Leibe lacht, 
Du bift ein guter Meifter, 
Der durch das Peitſchen Lob gewann, 
Umd als ein Held bezwingen fan 
Die häpffende Wald-Geifter. 


Knecht. 
Ja, Meifter ja, das iſt wol wahr, 
Doch muß in ihm was anders ſtecken. 
Zu dem Cornuten. 
Komm näher her! mie ſtehſt du dar, 
| Als wenn du wolteft Honig lecken. 
Haft du vom Leſen fein Begriff? 
Du Raben⸗Aas! Fanft du nicht fprechen ? 
Gleich Her, und ließ mir diefen Brief, | 
Sch wi dis fonft den Ar⸗ zerbrechen. 
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Cornutus oder Horn-⸗Traͤger. 


Wie ſoll ich doch leſen nach eurem Verlangen, 
Mein! bin ich doch — zur Schulen gegane 
| en, | 


Knecht verwundert ſich. 

Ey hört doch, was der Teufel chär, 

Er Fan nicht lefen, und Fan fprechen 
Auf hochteutſch, ſeht doch wie er ftehe, 

Als wenn ihm wolt der Rücken brechen, 
Du Flegel liß mir diß zur Stund, 

Du darffit dich nur fo dumm nicht ftellen, 
Und lift du mir nicht recht jeßund, 

So geb ich dir ein paar Maulfchellen. 


Der Cornut liefert. 
Ein lofee Schelm, ein ſchlimmer Anecht; 
Ind leichter Bub’ heiß’ ich mie recht. 


Depofitor, 


Ich weiß es wol, daß du der biſt, 
Kein Wort hieran erlogen ift, 


Knecht. 
Ja wol mein Meiſter denckt doch nur, 
Was für ein Thier wir deponiren, 
Was giles? Er ſchreibet nach der Schnur, 
Wir wollen ihn noch mehr probicen, 
Das Hörner» Bold das fieht fo niche, 
Zuvor hat er nicht lefen Fönnen, 
Nun glaub ich, daß der Böfewiche 
Sey ein Verraͤther tool zu nennen. 


b3 Depo⸗ 
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Depoftor. 
Wolan! bu mein getreuſter Knecht, 
Du redeſt mehr denn allzu recht, 
Wir wollens bald erfahren, 
Nimm du die rechte Taſch in acht, 
Bis ich die linck' hab aufgemacht, 
Dann wird ſichs offenbahren. 


Anecht lange aus des Cornuten Tafchen einen Brief hervo 
und fpricht mit Verwunderung: 


Ey! daß dich num der Bus nicht ſchlah, 


Kanft dur nicht lefen auch nicht fchreiben, 
Sich Matts von Kappadocia, 


So muß man dir die Nafen reiben. 
Der Deopofitor Liefer Die Uberſchrifft des Briefen, welche 
alfo lautet: 


Dem Ehren veften, Viel: Achtbaren und Kunſt ⸗ red 
ungen Gefellen, Herrn N. N. meinem Heralt 
liebften Seelichen zu behaͤndigen, ꝛtc. | 

Knecht giebt ihm eine brave Maulſchelle, ſprechend 
Hoͤrt Meiſter, dieſer Flegels-Kopff 
Der läßt ſich nennen ein Gefellen, 
Darvor muß ich dem loffen Teopff 
Ein paar Ohrfeigen mehr zuftellen. 


ae Depofitor, 
% wol Geil! ein Hörner: Mann, 
er kaum die Stiefeln püsen Fan, 
Wer mag dich bach fo-Heben s 
Doch diefet Brief fehe wohl geftalt, 
Der ſoll es mir entdecken bald, 
Er iſt ſehr fein geſchrieben. 


— 
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Der Depofitor verliefet den Brief Öffentlich, 


N allerliebſtes Hertz, mein Hoffnung, Freud’ und geben); 
Dem ich bis in den Tod mich eintzig hab ergeben, 
Seyd tauſendmal gegruͤßt von eurer Schaͤferin, 

Welch ihren Lucidor liebt aus getreuem Sinn’. 

ſch! allerliebſte Seel, ich leid in meinem Hertzen = 

Im euch fomanche Plag: Ich fühle raufend Schmertzen, 
Und taufend noch darzu: Mein Geift ift Traurens: voll, 
Ich ſterb', im Fall ich euch nicht ſchleunigſt Füffen folk, 

Kein Menfch in diefer Welt fan meine Lieb’ ermeffen, 

Ih! füffer Schag, habt ihr denn meiner gantz vergeffen? 
Bedencket doch wie viel und oft ihr mich erquict, 
Wann wir ff Mund an Mund, und Bruft an Bruſt 

| gedrückt. 

Run hör’ ic), leider, dag man euch wird deponieren, 

ch! auserwähltes Herk, was foll doch das Verieren! 

Dig wolt ich gern für euch, und noch was mehr ausftchn, 
Solt ich euch nur gefund in meinen Aermlein fehn.- 

Unmöglich ift es mir, ohn euch mein Schat, zuleben, 

Ihr koͤnnet mir allein die höchfte Wolluft geben: 

Ihr ſeyd mein Aufenthalt, mein Zucker-Mündelein: 
Ach! möchtet ihr doch bald an meiner Seiten ſeyn. 

Ach! allerliebfter Schatz, fol ich euch gantz verlichren, 

Ind ohn euch leben, wenn man euch wird deponiren / 

Mein Schad, o liebftes Hertz, wär hieja gar zu groß, 

Wann ich nicht ruhen fole in euren weichen Schooß. 1 
Immittelſt kommt doch bald, ich will und muß euch fehen, 
Damit, wenn es mir folt auf Srauen-Art ergeben, 

Ihr zu Gevattern doc) diefelben ſchnell erwaͤhlt, 

Die beyde wir für Freund’ und Gönner laͤngſt gezehlt. 


b4 | Ich 
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Sch zweifle nicht, mein Her, ihr werdet fhleungıe 
| fommen, 
Denn ihe, o füfler Troft, Habt mich fo eingenommen 
Durch eure Freundlichkeit, daß ich eur Liebelein 
Auch nach dem Tod annoch will ungererennlich ſeyn. 


Die, welche dis geſchrieben 
Ban zwar getreulich Liebe 


P. 8. Darff aber ſich nicht nennen 
Mein allerliebſtes Ding, Man moͤchte ſie ſonſt kennen 
Ich ſchick euch dieſen Ring, | 
Daß ihr zu mie euch lencket, 
And fiets an mich gedendier, 


Knecht wundert fich über die maſſen ſehr und ſpricht: 
O tauſend kranckt, nun weis ich nicht, 
Was ich fol fagen und gedencken, 
Du Zlegels:Kopff, du Boͤſewicht, 
Solft du dich andie Damen hencken! 
Biſt du der fchöne ungfern- Knecht ? 
An deiner Naſen thu ich meinen, 
Weil ich mich jetzt befinne recht, 
Daß aud) die Teufel alfo feheinen, 
/ Depofitor. 
Ja, fchöner Buhler von Geftalr, 
u Huren-äger, fag jest bald, 
Woher du bift gefommen ? 
Bekenn auch ferner rund und frey, 
Mas endlich dein Handthierung fen, 
Was du dir. vorgenommen, 
Cornutus, 


/ 


| Ich babe die Buchdencerey, die werthe Kunſt 


. "gelerner, 
Und mich ducch diefe Wiſſenſchafft vom Unver 
and entferner. 
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Knecht. 
Du Luͤgenmaul, du lange Weil, 
Heiſt das, ich werd nicht leſen Fönnen, 
Ach ic) verfteh ja Feine Zeil, . 
Und vwilftdich ein Buchdrucker nennen 
| Depofitor. 
Die Drucker hält man hoch und werth, 
Viel unter ihnen find gelehrt, 
Als dieder Kunft nachftreben, 
Denn Kunft und Tugend machen Flug, 
Drum hoff ich, werdeft dur genug 
Mir Antwort können geben. 
ier Eönnen ibm, fo wohl von dem Herrn Depoftore , als audy 
dem Knechte, allerhand feltfame und kurtzweilige Fragen 
aufgegeben werden, welches ſich alles viel beſſer in unge⸗ 
bundener als gebundener Xede thun laͤſſet. A 
Depoſitor. | 
Wolan! ich hoffe mit der Zeit 
Soll er noch geben wol Befcheid, 
Manmuß ihn mehr probiren, 
Sag an, du Thier von wilder Ars, 
In diefer Freunde Gegenwart, 
Kanft dus nicht muficiren ? 
BKRnecht. 
Ey ſo mein Herr, laſt das angehn, 
Es thut ſo ſchoͤn und herrlich klingen, 
Wenn die Studenten umher ſtehn, 
| Und mit den krummen Mäulern fingen, 
Aus einem Buche kurtz und lang, 
Das gantz bemahter ift mie Stangen. 
Du Luͤmmel, mac) ung ein Gefang, 
Dann darnach hab ich groß Verlangen. 
er fingen fie denn alle sufammen ein poßirliches Tied, Eöns 
nen eines erwäblen, weiches ibnen zum beften angenehm 
und gefällig, nur daß es den Zuhoͤrern nichtärgerlich fey. 
b5 Knecht. 
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Knecht. | 

Das geht wohl aus der maffen fhön, 

Ja Meifter das thut ereflich Flingen, 
Noͤcht ich hier meine Greta ſehn, 

Sie ſolt fein luſtig darnach ſpringen. 
Nun frag ich, ob mein Hoͤrnermann 

In ſeinen Spielen nicht thut fehlen, 
Ob er auch wuͤrffeln und karten kan, 

Und fein gewinnen ohne ſtehlen. 


Depofitor. 
Mein Knecht, ſchlag jet nur luſtig aus. 
Knecht verſteht es unrecht, und giebt dem Cornusen einr luſt 
ge Maulſchelle, ſpricht: 
Nimms hin, denn dieſen ſtach dein Dauß. 
Der Cornut will es zu ſich nehmen, fo ſchlaͤgt ihn der Rned 
auf Die Finger, ſprechend;: 
Seht Meifter, wie der Schelm gewinnt, 
Er muß gewiß die Karten jtehlen, 


Depofitor. 
Mer zroeifele dran? Man ift nicht blind, 
Es fan fo gar nicht fehlen. 
Doch bring die Wuͤrffel auch berfür, 
Zu fpielen um ein Krüglein Bier, 
Was gilts, dafan er zehlen ? 
Nun Knecht, wirff aus, doch in der Haft, 


Mer Knecht wirfft den Eornuten mitder Band gantz andy 
uͤbern Sauffen, fagend: 
Kanſt du nicht figen, du Phanraft, 
.  Depofitor fpricht zu dem Cornuten 
Wirff fort du fpieleft gar behend, 
| Cornut fagt im Spiel: 


l 
Ach hatte doch das Spiel ein End! 
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Der Knecht ſchlaͤgt ibn abermal auf die Singer, ſprechend; 
Nun du Fanft fptelen als ein Held, 
Du machſt mir eines aus der Tafchen, / 
Das foll mich foften all mein Geld, 
- Davor will ich dich beſſer waſchen. 


Depoſitor. 
Dieweil ich ſpuͤre gar zu wol, 
Daß du biſt aller Schalckheit voll, 
So muß ichs anders machen; 
Hoͤr Knecht, dieweil man ihn nun kennt, 
So lang hervor mein Inſtrument, 
Und viel gebrauchte Sachen, 
Wir muͤſſens ſchaͤrffer fangen an, 
Du wirſt dich halten als ein Mann, 
Denn Flegel zu behauen, 
Du biſt ja mein getreuſter Knecht, 
Drauf ſetze nur die Banck zurecht, 
Und laß was luſtigs ſchauen. 


Ja, ja mein allerliebſter Herr, 
Hier hab ich eure dolle Sachen, . 
- Mach diefem Werck verlange mich fehr, 
Wir wollen das Hölslein dünner machen. 
Sie beyde lagen ihm aufdie Band, und werffen ihn damitum 
und um, 
Depoftor. 
Hau mie der Bind-Art luſtig drauf, 
Die Knollen, Aeft und Vorck zu hauff, 
Sch will dag andre fehlichten, 
taß ja nichts hoͤckrigs an ihm feyn, 
So Ean ich mit der Meß-Schnur fein 
Den Klotz in Ordnung richten, 
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Hier ift noch viel zu ſchneiden ab, 
Pfuy, was feynd das vor Iumpen Sachen, 
Pan will ich dir, du rechter Lap, 
Auch deinen Kopff zur Kugel machen, 


| Depoftor, 
Gieb mir geſchwind den Circkel her, 
Faß an, er liege gang in die Dueer. 
Brecht wirfft ibn abermal nn gantz um und om, 


Seht doch, wie fälle der grobe Knoll, 

Daß aud) das ganze Haus möcht Frachen, 
Wie nun, Cornute, bift du toll, 

Ich will dirs noch vielanders machen. 


Depoftor, 
MWolan, es muß das grobe Schwein 
Mit fonderm Fleiß behobelt feyn, 
Knecht, hilff mir Iuftig machen. 


Knecht. | 
Ja, Herr, ich will friſch bey euch ſtahn, 
Und diefen Luͤmmel fo zu ſchlan, 
Das alle $eute follen lachen. 
Kr wirfft ihn abermablgang fm und dm. 


Dopoftor, 
Nun muß auch der Schlicht- Hobel dran, 
Zu pugen unfern Hornemann, Ä 


Anecht. 
Meifter, nun ift die. Kugel hier, 
Sag an, wo wollen denn nun wir 


Die ö kriegen. 
| nenne fchöne Kegel Erieg FR 
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ee Depofitor. 
Da weis ich Rath, die wollen wir 
Auf etwas fondere Manier 
Aus feinen Fingern bringen; 
Doc) mit der Kafpel ohn Verdruß 
Man ihm die Nägel pugen muß, 
Den Sundern zu vergnügen. 
Sie befeilen den Cornuten die Singer, 
Depofitor. 
Nun mag er wiedrum einft aufftehn, 
Knecht, laß ung einen Schincken fehn, 
Denn fol der Ruͤltz zerlegen, 
Denn, weil er cortifiven Fan, 
So wird der Horn-gezierte Mann 
Die Zäuft auch fönnen regen. 
der Cornnt geeifft zwar zu, der Anecht aber ſchlaͤgt ihn heßlich 
auf die Singer ‚fprechend : 
Sieh, plumper Siegel, was ift dag? | 
Kanft du dich felber noch niche Fennen, 
Greiffft du zum erften in das Faß, 
Wart nur, ich muß dirs abgewöhnen, 
Depoftor. 
Nun iſt es wahrlich hohe Zeit, 
Daß vie mit fondrer Höflichfeit 
Den faubern Bart ihmpugen: - 
Denn, weil er foll zur Jungfer gehn, 
So muß die Scheer auch fertig ſtehn, 
Das Haar ihm weg zu ſtutzen. 


Knecht. 
Was hundert kranckt hat diefer Knoll 
In feinem Maul, er wird unsbeiß’n, 
Pfui, welch ein Zahn, den huftichvoll, 
Wann ihn mein Herr nicht — 
epe- 
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Depoftor. 
Mach' auf dag Maul, du Hörnermann, 
Laß ſehn / ob ich dir helffen Fan, 
Hier find’ ich tolle Sachen, 
Ein Zahn, der iſt ſchier Ellen lang, 
Knecht, gieb mir eilende her die Zang, 
Sch muß Ihn Fürser machen. 
Bnecht. 
Nun hab ich all mein lebe Tag 
Auch ſolchen Zahn niemals geſehen, 
Ey / Meiſter, helft ihm von der Plag, 
Ich will friſch tapffer bey euch ſtehen. 
Depoſitor. 
Nun iſt heraus der boͤſe Zahn, 
Sich die Pommad' her mein Compan, 
Den Bart ihm anzuſtreichen: 
Auf daß den ſchoͤnen Jungfern⸗Knecht 
Ein jeder mög’anfehen recht, 
Die Hund’ ihn auch befeichen, 


Knecht. 
Ihr ſchoͤnen Dam’n verliebt euch nicht 
In dieſem Stinckbock aus der maſſen, 
Er iſt ſehr grob und moͤchte leicht 
Von hinden einen ſtreichen laſſen. 


Depoſitor. 
Nun iſt es Zeit, mein lieber Knecht, 
Daß wir in dieſer Stund’ihm recht 
Den Knebel-Bart balbiren, 
Wolan, gebrauche du die Scheer, 
Mir aber gieb das Meſſer her, 
Daß wir den Ruͤltzen zieren. 


Knecht 
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Knecht. 
Sein Haar ſieht wunderſeltſam aus, 
Es iſt ſehr hart, wer Fan es reiben, 
Und fell doch gleichwol krum und krauß, 
Natuͤrlich wie ein Kuhſchwantz bleiben, 
Ich will ihm flechten einen Zopff, 
Darzu die ſchwartzen Zaͤhne ſcheuren, 
Doch erſtlich waſch ich ihm den Kopff, 
Und will ihn alſo gantz verneuren. 
PDepojſitor. 
Biſt du des Putzens noch nicht ſatt? 
Du machſt den Toͤlpel gar zu glatt, 
Wir koͤnnen ihm nicht gleichen, 
Ja, Nickel, bey den Damen hier, 
Vermögen wir mit unfter Zier 
Das Warffer ihm nicht reichen, 

Bnecht ſetzt ibm den Hut wieder aufı und ſteckt ihm den 
| Xing an den Singer. | 
Nun putz ich ihm das Haar zurecht, 

©o fan der Narr den Spiegel fragen, 
Ob er nicht fey der fhönfte Knecht, 
Der würdig, einen Ring zu fragen, 
Den ihm fein Siebfte hat gefchicke, 
Drauf muß man ihm die Pritſche fingen, 
So wird fein weicher Arſch erquickt, 
Daß er fan als ein Rehbock fpringen. 
Depofitor, 
Gar recht! Dis Fan nicht anders feyn, 
rauf fingen wir ein $tedelein, 
Und pritfchen ihn mit Freuden, 
- Wann biefes alles num gefchehn, 
So wird ınan bald das Ende fehn, 
Und folgends frölich ſcheiden. | 
BRnecht. 
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Knecht. 
Hier haſt du deinen verdienten Lohn, 
Sag an, willt du auch mehr ſo thun. 
Cornutus. | 
Ich will mich bemühen, binführo su leben 
So tugendlich, daß es mir Ehre ſoll geben. 
Depofitor. 
Yun, Hörner-Träger, fag allhier, 
Was du zuletzt begehrft von mir? 





Cornutus, 


Mein febnlichs Wuͤnſchen iſt allein, 
in ehrlicher Geſell zu feyn. | 


Knecht. 


Darzu biſt du geſchickt ſo fein, 
ie meiner Murter groſſes Schwein. 


Depofiter ſchlaͤgt ibm mit Perg den Hut vom Ropf, 
un 


d fpricht: 


Da liege nun deines Hauptes Kron, 
Und hiermit haſt du deinen Lohn, 


Doch muſt du mir erſt ſchweren, 


Du wolleſt, was zu dieſer Friſt 
Von uns dir wiederfahren iſt, 


Zu raͤchen nie begehren. | 


Depofiter fpricht ihme den Eyd vor, der Cornut redet ihm nach 


Depofiter, 


Cornutus. 


Depofitor. 
Cornutus. 
D epofit oYs 
Cornutus. 


wie folger: | 
An diefer Stelle ſchwer ich, 
An diefer Stelle ſchwer ich / 
Mein baares Geld verzehr ich, | 
Mein baaces Geld verzehr ich 
Nur diß, nichts mehr begehr ich. | 
Nur diß nichts mehr begebe ich. 


Dep 
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Iepefitor giebe ibm eine rechtichaffene Maul e ’ 
* eb Damit haft du dein Gebühr, Te ond Kor 
Die folft du ſchließlich noch von mir, 
Hinfort von niemand leiden, 
Nun beichte deine Mifferhar, 
Und merck auf gute Lehr und Nach, 
So kanſt du frölich fcheiden, 
Knecht. 
Nun unfer Spiel das har ein End, 
Ich will jetzt des Preceptor bringen, 
Daß er fein Amt verricht behend, 
Ein guten Tag, jetzt will ich ſpringen. 


Gehet ad; 


Depoſitor an die Zuſchauer: 
Dafern ſich etwann an der Stell’ 
Auch finden follt ein gut Geſell, 
Der ung vonnöthen hätte, ' 
Der fpreche nur: Wir find bereit, 
Mit gleicher Muͤh und Höflichkeit _ 
: Zu on ihn zu Bette, 
Geber auch ad. 
ierauf treten Die erbetene Zeugen herzu, — den Lehr⸗ 


meiſter auf den Platz, welcher under; 
ſcheinet, und alſo ſpricht: 


be Herren, ee wo Sep Ich wine uch 
Das ifE allhler sw thun etwas Fe gel 


Daß ihr auf diefen Tai tet mid) 315 ſehn? 
Same ich a: un Ban zu ne: 


e Die 
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Die Zeugen antworten; 
x, Herr, weil diefer. junger Knecht 
Nach unfern Sitten hat fein Recht | 
Gantz willig ausgeſtanden; 
So bitten wir ohn Heucheley, | 
Daß ihr ihn wollee machen frey 
Bon den Eornuten-Banden, 
Vermahnt und unterricht ihn wohl, 
Kind Ichre ihn, wie er leben rl. 


Lehrmeiſter. 
Ja wol, das ſoll geſchehn doch muß er mir — 
Sein uͤbles Thun, und ee Gefallen. Nahmo 
tragen. 


Des nunmehr deponirte Cornut bekennet dem Lehrmeiiſter 
feine Untugenden mit nachfolgenden Worten: 
Mein Herr wol? unbeſchwert/ was ich Ihm ſag', anhoͤren, 
Und mercfen das, was ich, mißthan von Flgend auf, 
Durch böfe Buben ließ ich, leider! mich bethoͤren 
Daß ich den Laſtern oft gegoͤnnet Ihren Lauff, 
Ich thate niemand Guts, wann ich nur kunte machen 
Viel Unfugs, ſchlieff ich ** ‚Sch war.grob, toͤlpiſ 
aul: .- . 
Denn alles übel gieng’, fo muſt' ich hertzlich Tachen, 
Sah ich.des andern end. ſo hing mir ſchon de 


| As ich nun meine Jahr im Sernen. eftanden;: 
Ä Da ward id) erefflich ſtoltz " füge mol ich) ſeyn M 


Der andre machen Eunf aus bee zu (handen; 
ne gleich fein ſchlechter Thier, als ich, war in N 
- Welt, 
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ey ſchoͤnen Maͤgdelein ließ ich mich täglich finden, 
Da löffele ich fehr grob, wie das mein Blief erzehlt; 
mmittelſt fing mein Geld an ploͤtzlich zu verſchwinden, 
So, daß es mir zuletzt an Mitteln oft gefehlt, 
denn andre mich nun Herr, auch mol Monfieur geuennet, 
So meynt' ich alſo fort, ich wär’ ein groſſer Mann, 
er fich vor lbermuth kaum felber har gefennet, 
Drauf fieng ich hier und dort viel loſer Händel an, 
ch achtet weder Kunft, nach Zucht, noch Witz noch ehre, 
So daß mir Hörner auch zuletzt gewachfen ſind, 
och jener Meiſter, (den ich Lebens. Zeit drob ehre,) 
Hat wunderlich befreyt davon mich armes Kind: 
rauf hat cr mich gemacht zum ehrlichen Geſellen, 
Wie dieſe werthe Zunfft daſſelb' hat angeſehn, 
un werd’ ich meine Zeit hinfuͤhro fo beftelfen, 
Daß ich damit vor GO und Menfchen Fan beftehn. 


Iuf angebörte dieſe freywillige Bekänneniffe antwortet dee 
—— * iebt ibme — 
ſchoͤns nterweiſung: | 


J. | 
s iſt mir lieb zuhören, i 2, 
Daß du nach Ruhm und Ehren 
Zu trachten bift bedacht, 
Nachdem du haft erlitten, 
Was Drucker⸗Recht und Sittan 
Dir disfalg maftgebracht, ve 


Zwar haft du mir geklaget, —— 
Und teutſch ——— wien, 
Wie manche Büberyg 
Du vor der Zeit begangen, | cha 
Itzt aber traͤgſt Verlangen, + = nm 2. 
Davon zu werden freny.. 
2 | Iu, Wol⸗ 
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HL 
Wolan, , ich will dich Ichren, 
ie dus dich müffeft kehren 
Zur Tugend gang allein; 
Und meiden die Gebrechen, 
Drauf will ich frölich fprechen : 
Du folle Geſelle feyn. 


— iv. 

So hoͤre nun von Hertzen, 

Ich will mit dir nicht ſchertzen, 
Es trifft dein eignes Heyl: 

Ich wuͤnſch auf dieſer Erden, 

Daß dir bald moͤge werden 
Ein guter Herr zu Theil. 


* v. 
Und wenn du den bekommen, 
So ſuch auch deſſen Frommen, 
Beſchwer ihn nicht fo fehr, 
Daß er dich folle Fleiden 
In Föftlich Tuch und Seiden, 
Allein zu. deiner Ehre 


vL. 
Es will die nicht gebühren, 
Aus Hochmuth zu ſtoltziren, 
Zu fehmähen andre Leut / 
Und läftern hinterm Ruͤcken, 
Don folchen lofen Stuͤcken 
Sen gänglich du befreht. 
VII. 
Thu nicht wie mancher Kahler 
Großfpuecher, Sucher, Praler, 
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Der fich der Kunft zwar ruͤhmt, 
Bleibt doch ein Narr im — 
Wiewol ers mit dan Munde 


Pohirlich gnug verbluͤmt. 


XI˖ILI 
Die Luͤgen muſt du haſſen, 
Und das begierlich faſſen, 
Was ruͤhmlich iſt und wahr. 
Auch huͤte dich für Spielen, 


Denn Spielen das'hat vielen >" 


Gebracht ggg * Sa: 


Sieh” Höflichkeit in Sic | 
Und wo man dich wird bitten 


Aus Sreundfchafft hin zu 


Magft dis dich zwar ergetzen, 
Doc) oben an nicht fetzen, 
Das thuc nur Pantaft 


Du muft dich fauber — 
Zufoͤrderſt bey den Alten 


Nicht freſſen als ein Schwein, | 


Mit dem beſchmierten Rüffel 
Stets haben in der Schüffel 
Das ſchmutzig BEN. 


Sey mäßig auch im Trinken; al 
Laß nicht das Gläslein ſincken 
Bis in die finftre Nacht. - 
Dein Schergen laß für allen 
Dir nicht zu viel gefallen/ 
Hab auf dein Reben acht. 


‘3 
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xii. 
Micht bald heiß einen lügen, | 
Willt du nicht Stöfle — | 
Schilt, ſchmaͤh und Ichlage nicht; 
Nach Frauen und Jungfrauen 
Muſt du zu viel nicht ſchauen, 
Sey nicht auf ſie verpicht. 


IAI. 
Wuͤrckꝰ emſig wie die Vienen, 
Und was du kanſt verdienen, 
Das nimm, und ja nicht mehr; 
Wer ſchwer was fan erwerben, 
Der kan auch leicht verderben 
Im Zall er ſaufft zu fin me ne α 
a 
Du haft auch nich zu fen | 
Mile die verlieben fen, hal 
Nach eines andern Welby 
Auch nicht nach ihren Kindern, | 
Es foll dich auch nicht hinder 
Der Magd ihr ſchoͤner Leib. | 





“ 


Du ſollſt durch fafhee Schiwägen ap 
Dicht an einander hetzen | 
Die Herrſchafft und Geſind'ʒ 
Auch nicht; wenn die Geſellrlen 
Still' eine Ned’ anftelen, . +. 
&s plaudern nach) — 


Dein Maul — du Gerne, 
Nicht an einander ee: 


Bu 


—— 


Auch feinen drum vertreiben, 


Daß du nur moͤgeſt bleiben, cr 
Und andre — fer. 


Der Arbeit dich befeife, 
Doc) & daß es nicht heiffe: 
Der tft des Herren FE 
Der fehmeicheln, heucheln, 
Ja jedermann betruͤgen 5° x... 
Mir lofen Worsen kam; © 
3. XIX 
Bon tugendhafften Leuten 
Laß allzeit dich begleiten, 


Fleuch ja der böfen Schaar * 


Denn, wer mit loſen Kunden 
Sich ſchleppet alle Stunden, 
Der leidt fuͤrwahr Gefahr. 


XIX, 
Vergiß ja nicht zu hören, 
Was GoOttes Diener Ichren, 
Bleib aus der Kirche nichts 
Mer GHOrt ftets hat für Augen, 
Der wird alsdenn auch Laugen, 
Wenn im das — af. 


flicht" allzeit bey dem Nechten, — sn. 


te Wahrheit zu verfechten, 
Was du veriprichft, dag halt: 
Und huͤte dich für borgen, 
Denn Borgen fchafft nur Sorgen, 
Und mache gar felten alt, 
‘4 


/ 
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XXL 
Wirſt du num ferner wandern 
Bon einer Stadt zur andern, 

So fey darauf bedacht, 
Daß du dich fein befleideft, | 
Und einen Mangel Teidefi.. 

An einer faubern Trace, 

ERXXIE ’ 
Ein Kerl, dem fchier in Biſſen 

Iſt gar in ſchlechtem Wehrt, 
Er wird geſetzt dahinden, 

Und feiner iſt zu finden, 

Der ihn in Dienft begehrt. 


XXIL 


Dun, was ich Dich gelchrer, 

Und man ist angehört, 
Demfelben folg auch fein, 

So wird des Höchiten Segen 

Auf allen deinen Wegen | 
Stets um und ben dir ſeyn. 


MR der Lehrmeiſter mic feiner Kegeln * verlange 
von den Zeugen zu Rec vor — De ein 
geben wollen, da fie ihm denn nach ihrem Gefallen 
‚einen fagen. 7, E. | 


Es foll hint unſtig mein Beſteeben | ; Ä 
Stets ſeyn ein tugendhaftes Sehen, 


* 
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at dieſen dee Lehrmeiſter vernommen, ſo ſetzet er dem Cor» 
nuten einen Crantz auf, und fagt Oneymal: 1 1: 
Ich beftärige dich hiermit in Mamen einer gantzen 
jefellfchafft zu einen ehrlichen Gefellen; und melder ihn zus 
eich vorerwehnten Denckſpruch. | 
36 bald dieſes geſchehen, treten die Zeugen herzu, und übers 
ichen dem neuen Gefellen ihre Befcbende, wünfchen ibm zu 
feinem neuen Stand alles Gluͤck und Heil und hiemit . 
| endiget ſich Die gantze Depoſition. 


Nacredner 


Yan folget die Perſon, welche die Abdanckung thun muß, 
welche entiveder wie die Pallas, oder:auch wie ein 
ſchoͤnes Weibs: Bild, ein Buch und Proſſe in ihren 
handen baltend, wodurch Die edle Kunft der Buch⸗ 
druckerey wird worgebildet, Eönnte bebleidet oder aus⸗ 

geputzet werden, dieſo hält gegen die’ Zuſchauer nach⸗ 
. folgende RXede; 12401712 

hr Herren Zreund’ und weh ihr rauen und Jung · 

Imnach es euch geliebt, diß Spielwerck anzufchauen, 

So ſagen wir darvor euch allen hertzlich Danck, 
Ja ruͤhmen ſolche Gunſt auch unſer Lebenlang. 
in rechtes Schau⸗Spiel zwar habt ihr hie nicht geſehen, 

Bie ſonſt wol vor der Zeit In dieſer Stadt. geſchehen, 

Die Meynung hat es auch mit unſerm Handel nicht, 

Immittelſt tragen wir die feſte Zuverficht, | 

Niewweil wir den Gebrauch, der von den lieben Alten 

uf ung geerbet ift, auch diefes mal behalten, 

Ihr werdet ohne Falfch uns allen günftig ſeyn, 
Und merken nur den Zweck, worauf wir gehn allein. 


es. Die 
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Die werthe Drucer-Kunft,, vom Himmel ung gefchenctet 
Hat tauſendmal verdient, daß alle Welt ſich lencket 
Mach ihrer Treflichkeit, auch ihr zu Aebe thut 
Das, was, ergegen fan — Leben / Seel unl 
uth. 


Diß zeugen nicht nur wir — der. Welt, de 
* ea na ayſer, 
Der fo viel Cronen traͤgt, und fo viel Lorbeer⸗Reiſer, 
Der lieber diefe Kunft, er ruͤhmet fie fo fehr, 

. Als wenns ein re ja gant Europa waͤr, 
O groffer Kayfer Carl; dir Haben wirs zu dancken, 
Daß dieſe theure Kunft in ihrer Hoheit Schranden 

Annoch erhalten wird: - Dir wünfches ale Welt; 
geb’ ewig ewig wol, du rechter Wunder Held. 
Die groffen Könige, die Götter diefer Erden, 
Die tapffre Zürften, die fo hoch erfjaben werden, 
Die kluͤgſte Geiſter, die man finder weit und. breit, 
Erweiſen diefer Kunft Lieb' und Gewogenheit. 
Mas rühm’ ich aber viel von Menfchen, die vergehen? 
Der felber hat die Kunft mit Gnaden angefehen, 
GOTT Hat fie groß — GOTT hat in die 
an Are an 


Der Welt viel hohe Ding allein: durch: fie gerhan: 
Dein Werk, HErr, fey gelobt, dein Nahm', HErr, ſeyg⸗ 
ent ug nn. 
Du haft der. Chriſtenheit fo groffe Lieb erwieſen 
—E cheure Kunft,daß auch der kluͤgſte Man 
Derſelben Herrlichkeit nie gnug ausſprechen kan. 
Du haft dein heiligs Wort durch ſelbig' ausgebreitet, 
Du haft ſolch einen Schatz durchs Drucken zubereitet, 
Det nicht zu ſchaͤtzen iſt. Ko GOTT, wie mankt 
| Iſt durch ein Buch befreyt aus des Vaderbgee & 





CORNVTI TTPOGRAPHICIH. a. 


——— —— — — —— — — — — 

O Schoͤpffer reich von Gut, o Vater! groß von Gnaden! 

Bewahre doch hinfort die Kunſt, ſamt uns, fuͤr Schaden; 
Die Drucker⸗Herren, und was ihnen anverwandt, 
Beſchuͤtze kraͤfftiglich durch deine Helden⸗Hand! 

laß ſie dein heiligs Wort zu deinen Ehren drücken, > ; 

Und ung zar Seligkeit in ale Welt ausſchicken, 

Erhalt' und ſegne du die Kunſt doch fort und fort, 

-- Sp wollen wir, 8 GOtt, dich preiſen hler und dort, 
Ihr Herren aber, famt den Srauen und Sungfrauen, 
Demnach es euch geliebt, uns willig zuzuſchauen, 

yd alle ſehr gedanckt , denn ſolche Saaentvart 
Hat eure gute Gunft ung klarlich offenbähtr. «> +! 
Dafern euch nun diß Spiel nicht gängllich hat gefallen, 
&o vi: wir vorhin —* dieſes, daß man allen , 
icye kan behäglich ſeyn die Zeit, weldy alles lehrt, 
Kan fchaffen, daß diß Spiel u. anderiverts ver 
a 7 — 
gemtndt lebet wol! ımd ſeyd ung ja gewogen, a 
Hoffnung eurer Gunft hat ung noch nie berrogen, 
Wir bleiben euch zu‘ Pe ‚ und zwar zur jeden 


: | Friſt, | 
So lang ein einttge Vuch ammoch zu leſen Ib. > 


nn V/P Pr a E 

—— 
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ungebundener RPede. 


RIND IOSDINO 
WVCorredner 
tritt auf den Platz, und faͤngt alſo an 
nt zu reden — 
Wohledle, Vorachtbare Runſterfahrne 
und Zochgeehreeſte Herren. 
Werthgeſchaͤtzte ʒuſchaur 
ie Erfahrung lehret uns allen, daß unſer Gemuͤth duch 
die finnliche Empfindung am meiften gerühret, ja, daß 
es dadurch) öfters zur Ausübung, oder Unterlaffung einer 
Handlung weit cher: angerricben werde, alg wenn wir erfl 
durch vieles Nachfinnen darauf gebracht werden müffen, 
Iſt es nicht wahr, daß mancher weit cher in feinem war: 
men Bette würde; liegen bleiben, wenn ihnt nicht der helle 
Schall der Glocken an die Befuchung des Tempels erinnerte. 
ft es nicht wahr, daß mancher- zweit cher wieder aufs 
orf laufen würde, wenn ihn nicht ein ehemals daſelbſt ge⸗ 
holter Buckel’ voll Schläge davon abhielte? Die ſinnliche 
Empfindung ermuntert alfo jenen in die Kirche zu gehen, 
und diefen zu Haufe zu bleiben. Wundern fie fich nicht, 
allerfeits hochgeehrrefte Zuhörer , daß ich ihnen jeo em 
ſolche Wahrheit zu Gemuͤthe geführet, woran niemand gr 
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felt. Es iſt dieſes zu meiner Abficht nörhig. Ich habe die 
Ehre, von einer Handlung den Anfang zu machen, welche 
auf vorhergehende Wahrheit gegruͤndet iſt. Und ſie wiſſen 
wohl, daß einige nicht gar zu wohl darauf zu ſprechen ſind. 
Ich will mich dahero, mit ihrer Erlaubniß, kuͤrtzlich bemuͤ⸗ 
hen, dieſen Vorwurf abzulehnen, und zu erweiſen, daß un⸗ 
ſere Vorfahren eine loͤbliche Abſicht dabey gehabt haben. 


Es wuͤrde uͤberfluͤßig ſeyn, wenn ich Sie erſt zu uͤberreden 
gedaͤchte: Es iſt unſere Schuldigkeit, daß wir die Tugend 
ausüben und die Laſter fliehen ſollen. Ich habe das Ver: 
frauen zu ihnen, daß Sie diefen Sat ohne mein Erinnern 
vor wahr. halten, Lind gleichwohl mercket man an, daß es 
bey nahe umgekehrt in der Welt hergehe. Man tiber die 
Safter aus, und fliehee die Tugend, Schon unfere Bor: 
fahren haben diefes wahrgenonmen. Dahero fie nach den 
Grund. diefer Unart geforfchet , und felbiger abzuhelffen ges 
forget haben. _ Bey ‚genauer Unserfuchung haben fie ge 
funden, daß man, entweder aus Schwachheit unferer ver- 
derbten Natur, oder aus Nachlaͤßigkeit, nicht fieifiig ge 
nug daran dencket: Es iſt noͤthig, daß wir die Tugend ausuͤ⸗ 
ben, und die Laſter fliehen, Dahero bemuͤheten fie fich, ein 
Mittel ausfündig zu machen, diefem Libel abzuhelffen. Da 
es num an dem iſt, wie ich bereits im Anfang meiner Rede 
erwiefen habe, daß unſer Gemuͤth durd) die finnliche Em- 
pfindung am meiften gerübrer.wird ; So erdachten ſie aller: 
hand äuferliche Zeichen und Handlungen, wodurch fo gleich 
unfer Gemuͤth gerühret und zur Tugend aufgefrifchee wer 
den moͤgte. Und diefes war. der Grund aller ‚Gebräuche 
überhaupt, Wer wolte dahero die löbliche Abficht nicht 
gebührend preifen ? Diejenige Handlung , welche wir jetzo 
vornehmen werden, hat ja eben diefe Abficht zum Grunde, 
Bir find willens, die löbliche Gefelfchaft der edlen Buch- 

R TFT Yryga 
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druckerkunſt mit einem neuen Gefellen, oder Mitglied, jı 
vermehren, nachdem uns derfelbe darum. gejiemend erſu 
het, Was ift wohl billiger und löblicher, als daß wir den 
felben zu einem unfträflichen Tugendiwandel , und: zu cine 
ernftlichen Vermeidung der Laſter ermahnen. Wir können 
äber diefe Ermahnung nicht nachdruͤcklicher und eindringen 
der ins Werck richten, als wenn wir ihm: folche nach den 
einmal eingeführten Gebraud) durch eine finnliche Empfir 
dung defto immerwährender und tiefer Ins Hertz einprägen, 
Iſt demnach die Abficht diefer gegenwärtigen Handlun 
nichts anders, als eine Vermahnung zur Tugend; Sol 
fie ja nicht tadelns fondern lobens würdig. Und hienit 
habe ich dasjenige erfuͤllet, was ich zu erfüllen werfproden 
habe, daß nemlich unfere Vorfahren eine Löbliche Abſiht 
hiebey zum Grunde gehabt haben. Nichts iſt meir 
übrig , als daß ich Sie, allerfeits hochgeehrtefte Zuhi 
rer, geziemend erfuche, daß fie uns gütig anhören, alt 
um beften auslegen, und wenn wir damit zu Ende, Ih 

Huld und Gewogenheit noch ferner gönnen. wollen. 
| . Gehet ad, 


Depoftorir Anvede 


an die verfammieten Zufchauer. Ä 

Mer⸗ allerſeits hochgeehrte, hochgeneigte Herren und 
wertheſten Freunde; Diejenige Handlung, die mit 
anietzo vornehmen werden, ſtellet (wie ſchon er wehnet wor 
den) nichts anders vor, als daß wir einen ſungen Menſcha 
(der die edle und hochfchägbare Kunſt, Buchdruckerey e 
fernet,) von der Unart und Grobheit befreyen, und durch helb 
fame Erinnerungen zu tugendhafften Sitten sınd Leben tr 
zumelfen, zu aller Nedlichfett anzufrifchen, und in den ehth 
then Gefellen-Stand mit ums einzuverleiben; Wann Si 
nur mit einge kleinen Gedult noch werden verziehen, und 

* — 


‘ 
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pehero erft vernommen haben, was es mit diefer Sache 
ir eine Bewandniß habe, woher die Depofition entfprun- 
en, und was für Mugen fie tn fich begreiffe. Es iſt an 
em, daß ihrer viel in der Meynung fenn, es beftche des 
Jepofitoris Amt und Gefchäffte nur in lächerlichen Poſſen, 
sunnügen Gefchwäg und Voppereyen; ja, es ſey ein fo 
hörichtes Gauckelſpiel, daß man billig Urſach hätte, folche 
bzufchaffen, dadurch diefer junge Menfch mehr geärgert 
Is gebejfere werde. Aber wenn wir die Sache etwas ge- 
auer betrachten, werden wir in dem Grunde befinden, daß 
il einanders dahinterftecke, als e8 den Leuten Anfangs 
nter die Augen leuchtet, Es find nicht alles thoͤrichte 
Haucfel- Poffen , was den Leuten Spiel:weife vorgebildee 
rd, Unſere Vorfahren haben viele Dinge angeſtellt, die 
enden erften Anblick lächerlich geichienen, aber im Nachdruck 
at man allererft den Verſtand, Safft und Krafft verſpuͤret. 
uintilianus pflegfe zu fagen; vitiis noftris ad animum 
er oculos eſſe viam; d. f. Die after härren einen Weg, 
gehe durch) das Geficht in dag Herk und Gemuͤth hinein, 
Bir fagen billig, daß folcher Weg nicht durch die Augen, 
ndern auch durch die Ohren, durch den Mund, durch die 
ände und Züffe, ja durch den gantzen Leib zudem Herzen 
fenftehe. Und durch eben folchen Weg die Thorheit und 
ſter aus den menfchlichen Hertzen auszujagen , und hinge- 
n gute Sitten und Tugend hinein zu bringen, Haben die 
ben Alten die Depofition angeftellt, in welcher das Ange» 
ht, Ohren, Mund, Hände, Füffe und der ganıze Leib 
gegriffen wird mit folchen Inſtrumenten, die alle ihre ges 
fe und nachdenckliche Bedeutung haben. 

Eigentlich fan man zwar nicht ausfündig machen, von 
m diefe Gewohnheit/ die Depofition,ihren Urfprung ges 
mmen, man. hat aber diefe Nachricht, daß foldyer Gebrauch 
: älteften einer feye Gregorius Magnus ſchreibet in — | 

no 
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nodia de vita Bafılii, dag diefer Gebrauch Anfangs von gl 
Ichreen Mäunern auf der hohen Schul zu Achen in Grie 
chenland fen angeftellee und aufgebracht worden; ern 
Gregorius Nazianzenus fchreibet von der Depofition feh 
ſten alfo zu Teutſch: Wenn fie einen Schüler bekommen 
ſo iſt es fuͤrwahr laͤcherlich, wie ſie denſelben umtreiben, bet 
hoͤhnen und verfporten, damit fie feinen Stolz und Ike: 
muth, wenn etwa dergleichen verhanden, dämpfen, und du 
felben zur Demuth und Sreundlichfeit bringen; Ferner ft 
er: Erliche pflegen ihn mit Worten aufzufordern , ihm we: 
fängliche und unnüge Sragen vorzulegen und mit ihm jı 
ftreiten, theils frech und unförmlich, theils nach der Dr: 
nunffe ꝛc. wie es noc) heut zu Tage herzugehen pflegt. 

Wann dann nun die Dapofition fo viel hundert Jeht 
ben unterfchiedlichen Voͤlckern und Weltweiſen in ip 
Schulen im Brauch gewefen, auch) in unfern Teuefchland 
auffommen urd eingeführet worden , und noch immer bis 
dato verblieben , fo behalten wir auch billig und mir Ritt 
ſolche Gewohnheit, weil darinnen gute Erinnerungen vi 
die Jugend und allerhand feine ehren begriffen. Damit 
wir demnach näher zu unfern Vorhaben gelangen, ſo gi‘ 
denn hin (zu den Knecht redent) und bringe den Cornuten it 


ein. Knecht gehet. 
Anecht 


bringtiden Cornuten gefuͤhret, und fpricht: 
Hier bring ich diefes Wunder-Thier, 
Mer! was allhier gefage wird dir, 
| Depofitor zum Eornuten: 

Die garftige, geobe und ehörichre Aufführung , ni 
bisheroeuren Vorgefegten manchen Verdruß gemacht, 1 
in welcher ihr jetzo anhero gebracht worden, muß gantz an 
gar geändert werden, damit ihr nicht eben ſo, wie ipod‘ 


3 
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0 fomımen, / wiederum von Plage geher.: ‚Steichtote aber 
ben dasjenige, was euch Äufferlich übel auſtehet, ietzo von 
ach abgefondert. und weggefchaffee werden muß, alſo muͤſ⸗ 
be ihr auch ſtets innerlich am Gemuͤthe gebeſſert und von 
len unanſtaͤndigen und unartigen Lappereyen befreyet wer⸗ 
den. Ihr muͤßt von nun an das unfoͤrmliche Leben 
md alle Untugenden ablegen, hingegen neue undzlerliche 
Sitten annehmen. Ich habe bey eurem Eintritt ſchon viel 
angemercket, darinnen ihr zu tadlen ſeyd. 1) Daß ihre fo 
gleich eingelauffen, wie in eine offene Bauer⸗Schencke, und 
mangeklopft hereinkommen ſeyd, daß id) euch von rechte- 
wegen wieder die Thuͤre weiſen und hinausfuͤhren ſolte. 
Denn. wenn: man. vornehmen Leuten aufwarten oder gute 
Sreunde beſuchen will, muß man an der Stuben-Thuͤre, 
wenn fie auch gleich offen ſtehet, oder andere vorher gehen, 
uberlich‘ anflopfen ; und ſich gebührend anmelden laffen. 
2) Haͤttet ihr mit eneblößten Kopf, einen tiefen Reverenz 
vor alle anweſende Herren machen und aufs allerhöflichfte 
huͤcken follen. 3) Halte ich dafür, daß, wenn euch ein Seſ⸗ 
kl präfentirer, ihr.euch ohne alle Complimente 'niederfegen 
vuͤrdet, welches alle Groblant zu ehun pflegen, aber im ge 
ingften niche fo feyn muß, fondern es muß hinfuͤro an 
jflicher Geransfongntn, 


Aber Meiſter? warum hat man den Kerl ſo einen Sur 

ufgeſetzt, er ſieht ja wie ein Ochs aus. 
 : Depofitor. | 

Nicht umſonſt iſt das geſchehen, ſich bey. dergleichen Or. 
ae zu erinnern, daß wenn ihr Feine Chrifttiche Auferzie 
ung hätte, ihe nichtals unvernüfftige Menfchen, fondern 
Hel ärger als die wilden Thiere feyn würdet. (Es fälle mir 
etzo bey, was Homerus von der Circe ſchreibet: Daß diee⸗ 
ilbe durch ihren zauberiſchen —— des Ulyſſes Geſellen * 


so 7° .DEPOSITIO 
— nn — — — — 
ver menſchlichen Geſtalt beraubet, und etliche in Schwii 
ne, etliche in Hunde, etliche im Eſel, etliche in andere The 
re verwandelt habe. | 
: Buecht. (DBefchauet ihn von hinten und fornen.) 
Alſo ſtellt dieſer auch nn Thier vor ? 

(7 


ofitor, | 
Ja! Unſere verderbte Natur iſt nichts anders, als dic 
folche Circe; mer derfelben nachhaͤnget, der wird entnit 
ein garfliges Schwein, ader ein unreiner Hund, ode in 
fauler Efel, oder ein — Di und dergleichen Beſti⸗ 
n 


> Aus allen ermennten Thieren habe ich noch nicht gefehen 
ein Schwein , ein Hund, einen Efel oder Pfau mit.Hit 
mern. ' Ä — 


| ‚ Depoftor. | 

Diteſes glaube ich gang wohl, allein einen Bock, oder a 
deres mit Hornwerck geziertes Thier wirſt dus wohl gekk 
haben, dahero auch der Nahme Cornutus oder Hornträgt 
bon (Cornu, einen Horn) hergenommen iſt. Warum itdk- 
fer hie mit einem Hut, woran Hörner und allerley ande 
MNarren⸗ Zeichen zu ſehen ſeyn, gezieret? Das geſchicht I 
dem Ende, damit er auf anftändige Kleidung / und beſorden 
auf den Kopf und auf die Fuͤſſe Reflexion machen ſolle, dami 
der Hut und Schuhe allzeit nett und ſauber ſeyn, nebſt denkt 
nenn Seräch, welches alles den Leib zieren muß. 

habt acht darauf , daß ihr euch alfo aufführee, damit ie in 
folchen äufferlihen Stuͤcken niemals eine lächerlide Ein 
falt aus Eigenfinn erwehlet, ſondern euch nach dereingeliit 
sen und gebräughlichen Fagon richtet, | 


Sch! Meifter, wie fich der. Kerl befichet, er dencltim 
der ‚wie ſchoͤn er ausſiehet. — 


— 
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’ " „Depoftor, : 

Daß ihr euch fobefchnuet, das muß fünfftignachbiziben, 
‚wenn ihr etwa neu oder ſchoͤn gefleider. feyd. - Denn fonft 
wuͤrdet ihr mit den Herumgaffen euch felbſt verrathen, daß 
ihr an euch ſo groß. Gefallen haͤttet als ob ale eure auf 
euch fehen müften, wie über dergleichen Einbildung ihrer 
viele ſchon find zu Narren worden, - . 


Der Hochmuth ſchiert ihn, er denckt, en iſt bey-feinge 
Jungfer. 


Depoſitor. | | 
Das will ich nicht hoffen, daß er fich ſchon mie Frauen⸗ 
jimmer einläft, denn die Eonverfation mit felbigen ifteinen 
jungen Menfchen nicht wohl zu rathen, weilfich ſelten einer 
dabey in ſolchen Schrancken hält, daß er fich nicht gar zu ſehr 
angelegen ſeyn laͤſt, feine Viſiten abzulegen. Wofern aber 
einer vor ſich bleibet, und nicht durch die Lebe fein Herk 
betrügen laͤßt, fo ift es eben nicht ſchaͤdlich, mic honetten 
Perſonen zu weilen cin Geſpraͤch zu führen, und in Bekannt⸗ 
ſchafft zu ſtehen/ denn es macher mannierlich und geſchickt, 
und wecket den Werſtand auf. de Seele? 


Aneche. 
Nun er hoͤret, da man mit Frauenzimmer ungeher; fol. 
ches geſchickt macht, und den Berfland aufwecket, Pr 
denn die Heyrath nicht weit, und wird defto cher dazu * 


amt. Depaftor, » .-.. | 

Nein, es ift nicht alfo gemeynet, vor Heyrarhs- Geban- 
den muß ein junger Menfch, (der noch nicht weiß, wie er 
sine Frau ernehren fof) fich huͤten, Denn man waͤhlet in fol. 
chen Fahren gemeiniglich eine folche Parthey, da nichts als 
die Augen zu Rathe gezogen werden , und fieher weder auf 
Tugend noch Familie, fondern pur auf den — 
EI v2 9 
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gel, Erhaͤlt nun einer gegen 1000. Eydſchwuͤren und Di 
fprechungen alles / was er von ſolcher Perſon verlang 
ſ verſaumet er daruͤber ſeine Arbeit, ſpendiret derſelben meh 
als er: erwerben kan, machet ſodann Schulden, endlich j 
het er fort, und läft fie ſitzen, fo er: hernach durch ande 
woͤrtige ungluͤckliche Ehe entgelten muß ‚oder wenn.er el 
lich fein Verfprechen hält, und fie heyrathet, ſo machete 
ſich nebft ihr elend, wenn hernach ihm die Augen aufgehen 
daß er dadurch fen Gluͤck verſchertzet, zumal wenn er nicht: 
zu verdienen weiß, und von den Careſſen der Magen aut 
nicht gefüllet wird, fo bezeuget die zu fpäte Neue, daß man 
„die ſchaͤdliche Courteſie haͤtte immer mögen ‚nachlaffen, 


‚Heißt das geſchickt machen, und den Verſtand aufwechen 
| i Depoßtor zum Eornüten, 
Worzu habt ihr euch denn geſchickt gemacht, und ud 
vorgenoinnien, in der, Welt fortzukommen, 


Meiſter! ihr fragt ibn, wie er will fortfonmen, fortlom 

men kan er wohl, die Thore find ja offen, | 
| — Depoſitor. F | 

Ein folches Fortkominen meyne ich nicht , fondern wie a 


ſich kuͤnfftig ernäprenwill, — 

BEL BEZ Cornut. X — er 
Ich habe die loͤbliche Buch drucker⸗Kunſt gelernet. 
Ein Buchdrucker ſich jn nennen, und auch zu ſeyn / MM 
auch davon zu ernaͤhren, will viel ſagen. 

NB. Hier Können allerhand Fragen aufgegeben werden. 
| u = ß 4 
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Knecht. 

Alten! Fanft du denn auch Muficalla/welches ein Buch⸗ 
rucker auch —— muß. ® 

Al Kr haͤlt ihn ein minſucatſn Buch fürs 
| u Depoſitor. 

Di; muſi caliſche Buch wird euch ju feinem andern. 
‚nde vorgehalten , als daß ihr, wenn ihr von der Arbeiter. 
ıüdet, wiſſen fole, daß in der. Mufic eine Ergoͤtzlichkeit, 
nd, Ermunterung des Gemuͤths ſey, doch aber muͤßt ihr 
ich den wohlluͤſtlgen Thon der Sirenen und die unkeuſchen 
zuhlen⸗Lieder wohl unterſcheiden Iernen von den rechtmaͤſ 
gen Singen, fonderlich von chriftlichen Gefängen. Denn 
ne Muficgiebt Anlaß zum Böfen, diefe aber ift ein ange⸗ 
ehmer Klang in den Ohren GOttes und erlanget —F 
ben sem alle gute und vollkommene Gaben. —— 


N 


Aneche. 
Singen faner, ob er denn auch ſpielen — 
| Bier werden ihn — und .. vorgelegt, 


U" Depofitor. . 2 
MWürffel: und Charten-Spiel wird euch nur zur Probe 

yrgelegt, um zu ſehen, obihr etwann zu fo fchädlichen Din⸗ 
'n Luſt habt; Aber ihr folfet daran feinen Gefallen haben, . 
ıft euch wicht durch I; e Geſellſchafft zu folchen Zeit- Ver⸗ 
cib und Geld⸗Verderb verblenden und verführen : Flicher 
x den Spielern , wie vor den aͤrgſten Feinden. Ihr Föna 
t eure. Zeit viel beffer‘ anlegen, wenn ihr über guten Buͤ⸗ 
ern ſitzet, und. daraus. einen ———— han 


hͤpfet. 
Knecht. J 
Hohlet die — Band ‚und Inſtrumente, oe Schlicht⸗ 
hobel, Circul, Bohrer; een nösbiges Den 


ee Eornunen;fich darauf zu legen, . 
d 3 | Depo- 


Dopofitor. 
Weil ihr euch. alfo. muͤſſen niederlegen, fo wiſſet, da 
darinnen das Hauptwerck beſtehe, und daß hier. vom du 
Deponiten eigentlich feinen Namen habe; ihr liegt da, a 
ein Bau⸗Holtz, zu deren Zubereitung das Beil oder d 
Zimmer-Art, der Grob-ımd Schlichthobel, der Ciccul, K 
Dohrer, der Meß-Stab, als nörhtge Inſtrumente gebraudı 
werden, damit man daraus erfenne, was für Mühe es b 
ftet, ee das ein Lernender wohl zu gerichter feyn möge, un 
wie daß von euch alles dasjenige, was euch übel anfteht, 
es fen am Leibe, oder am Gemüthe, miffegleichfam aby- 
bauen, abgehobele, und mit allem Flelß abgefchafft wer 
den. Man Fan nicht aus einem jeden Holtze ein Fünfklihes 
Dild ſchnitzen. Es tft war; dennes tft mancher Klot fi 
grob und fo hate, daß er fich niche wohl behauen lflt, 
und faug nirgends zu, als im Ofen. Allen es ift ad 
wahr: Auf einen harten Knoli gehört ein harter Kel. 
Das iſt ſo viel gefäge: Man fol kein fo grober Klotz fan, 
fondern fol mie fich hantiren laffen ‚und arbeiten, auf af 
man heut oder morgen ein taugliches Bau-Holg und Bih 
werde, das man auch zum Bau des gemeinen Wefens, odt 
zur Zierde deffelben, in unterſchledenen Ständen, nad det 
Maag der erlangten Geſchicklichkeiten, füglich gebrauch 
koͤnne. Dahero alles tego applicirte behauen, hobeln, bi 
ven, circkeln und dergleichen, hat man euch vor die Aug 
mahlen wollen, wie daB ihr überall bey Converfation j 
Hauſe und in der Fremde bey Unterredungen und Difı 
fen mit feinen Seuten, bey dem Gottesdtenft , bey dem € 
fen und Trinken, im Stehen, Gehen, Sitzen, tiegen, ul 
in allen äufferlichen Stellungen recht propre / firefam w) 
behutſam euch zu ‚halten Seit, er Ä 


a 
beißt : “ Denfı 
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| Depofitor. 

Ihr habt itzo zum Fuͤſſen liegen müffen allen denen, bie 
diefem Actu zuſchauen. Diefes fol euch ein Zeichen ſeyn 
dee Demuth, der Unterthaͤnigkeit und der Dienfthafftigfeit, 
denn Dienſtfertigkeit bringet Gunſt; darum lerne hier⸗ 
bey eure Obern und Vorgeſetzten in riefichuldiger Obfer« 
vanz zu ehren, und mit eures gleichen alfo zu leben, daß ihr 
ihnen mit Ehrerbietung zuvor kommet, und euch nicht über 
fie erhebet. Bilder euch ja Feine Hoheit oder folchen Vor⸗ 


zug und Gefchicklichfeie ein, daß ihr andere wollet verach⸗ 


ten, fondern gebt Ehre dem Ehre gebührer, bleibt aber 
doch nicht ftets auf der Erden liegen, fondern ſchwinget eure 
Flügel empor, auf daß ihr mit der Zeit in geziemender Ord⸗ 


nung auch zu Ehren-Stellen fchreiten und kommen moͤget. 


+ Knecht 


bringt Die —— nimmt des Cornuten Hand, und befeilt 


Naͤgel an ſeinen Fingern. 

Depoſitor. | 
Daß man euch die Nägel und Finger mit einer Teile 
poliret und glatt gemacht, damit wird zu verfichen gägeben, 
daß ihr nicht nur feinen Unflat darunter leiden, ſondern 
auch diefelben nicht gebrauchen ſollt zu Waffen der Unge⸗ 
techtigfeit, zum Rauffen und Schlagen, zum Rauben und 
Stehlen, fondern su folcher Arbeit, die von euch erfordert 
wird. Thut niemand Unrecht, greifft nicht zu weit, laßt 
einen jeden das Seinige. Schneider aber auch micht die 
Dägel an den Fingern ab in Beyſeyn anderer ehrlichen 

eute. — 


Knecht 
kriegt einen Pinſel ber und machet ihn einen Bart. 


epoptor, ! 
Es wird euch mit ſchwartzer Farbe igo ein Bart gemacht; 
Was hat aber ſolches zu fagen? Diefes, daß ſoiches * 
4 Nie 


- 


— 
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Kindern gefchieher, welche dadurch vor ihren männliche 
Jahren denen Maͤnnern wollen gleich werden; doch ab 
nichts weiter, als ihre Findifche Anfchläge und Kinder-Pofk 


‚damit an den Tag: legen. Alſo halter ech dafür, di 


ihr zuvor ein Kind geweſen, und daß ihr euch binfort nic 


«mehr mit Kinder Poffen fchleppen follee. Ihr gr 


nun allgemadı den männlichen Alter zu , da ihr euch nn 


ſelbſt klügiich follet regieren, ‚und die ungiemlichen Affıım 


und Eitelfeiten in Zaum halten, Horatius fagt von u 
unbärtigen Juͤnglingen, zu teutſch, alſo: Ein noch unbir 


tiger Süngling , wenn fein Zucht-und KHofmeifter- endlich 
von ihm Fommt, hat feine Luft an Reiten und Hetzen, und 
‚am Spatztrengehen; tft wie ein Wachs laͤßt ſich in ale 


ley Safter- Formen drücken, tft mit denen, die ihm zureden ud 
erinnern, nicht zufrieden, 2c. Ihr aber follet als Leute, dh 
einen Bart haben „ entweder anfangen euch ſelbſt recht jı 
regieren, oder zum-wenigfien euch von bärtigen Männn, 


die euch vorgefeger feyn, wohl regieren laflen, 


nimmer 2" Knecht eg 54 
boblet die Zange, und will ibn einen Zahn ausreifen. 
Depoſitor. 


Es muß euch ferner mit einer Zange ein Eber-Zafnut 
‚dem Munde berausgeriffen werden, anzuzeigen, daß Ir 
‚nicht: follet beißig oder zaͤnckiſch ſeyn, auch niemands gut 


‚Namen und Leumund mit fchwargen verkäumderifehenzit 


‚nen benagen, - Denn es ift die gröfte Unhoͤflichkeit und Ort 
loſigkeit, und es wird von allen rechtfchaffenen Leuten ih! 


gefprochen, daß man feinen Neben-Chriften, entweder fchrift 
lich oder mündlich anzwacket und anblöcket, da man von 
dermann alles Liebes und Gutes reden ſollte, als wobey mn 
den Vortheil hat, das andere auch das Befte von ung te. 


‚Darum muß der Laſter /Zahn heraus, und naͤchſt di 
: auch. der Becher, Zahn, der gerne naſchet, und = 
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Biſſen haben will, und zugleich. auch der Lach⸗Zahn da 
man. durch allzu vieles Lachen zum Narren⸗ Diegifier. gezeh⸗ 


let wird; - ER 
— Knecht ee 
bringet den Kamm, und macht ihn das Haar zu rechte, 
ee Depoſuor. 
Daß man mit dem Kamme eure Haare kammet hat dieſe 
Bedeutung, daß ihr eure Haare und euren Kopf ſollet ſau— 
ber und reinlich halten; nicht aber als ein Unchriſt zum ftol: 
gen Uberfluß, noch zum abſcheulichen Greuel, andern zum 
—2 und Verſchwendung der edlen Zeit, welches ehr⸗ 
llebenden Gemuͤthern ein Abſcheu, beſtaͤndig putzen und zie⸗ 
hen. Darum meydet allen Ubelſtand des Haupts, und, 
haltet euch auch in diefem Stück der Ehrbarkeit gemäß, 
PER  Rniecht | — 
bringet den Ohxloͤffel die Ohren zu ſaͤubern. 
META. ET . .Depoßtor, Kr 
Was den Ohrlöffel betrifft, hat es diefe Meynung , da 
euer Gehör fol aufmerckſam feyn zur Lehre der Tugend, und 
fol ſich von aller Unſauberkelt der Narrenrheidungen und 
fhändlichen Reden entziehen. Die Ohren find der Trich⸗ 
ter, dadurch die Wiffenfchafften- und die Künfte eingegoffen 
werden, Haltet ihr folchen Trichter nicht fauber und rein, 
ſo wird alles, was euch. vorgefaget wird, verderben. Hin— 
gegen follen fie von unzüchtigen Geſchwaͤtz uud liederlichen 
Poffen, auc) andern fchädlichen Stimmen zugefchlöffen und 
verftopffet ſeyn. Uliſſes hat feinen Gefellen Wachs in die 
Ohren geftecke, damit fie'nicht Durch den’ angehörten wolluͤſti⸗ 
‚gen Gefang der Sirenen begaubert worden ; alſo gebrau⸗ 
chet ihr auch hinfort das Wachs der Klugheit wider “alle 
after Neigungen, = 
0° 5 Knecht. 
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Wir haben nun alles an dir erfüle, und gefagt, was du 
grobes und ungefchliffenes an dir gehabt Haft, jetzo tft übrig, 
daß du ung meldeft, wie dis dich kuͤnfftig verhalten willſt. 


Cornut. 
Ich will denen Laſtern abſagen, und ein tugendſam Leben 
anfangen. | | | 
— Depoſitor | 
ſchlaͤgt ihn mit den Beil den Hut vom Kopf, und fpricht: 


Und damit ihr nicht den ftößigen Horn⸗Vieh gleich ſeyn 
möget, fo werden euch auch die Hörner abgefchlagen. Daß 
gefchiehet zum Zeichen, daß. der vorige Trotz, und das 
alte ftörrifche Weſen gänslich in euch foll abgechan und ver- 
lofchen ſeyn; und ihr weder eure Feinde, noch auch euren 
Neben - Ehriften mie Reden, Verläumbungen, täfferungen, 
Schmäh-Worten u. d. g. floffen oder beleidigen möger, und 
alfo der. alte Sünden-Boc in euch gan und gar vertilget 
werde, Wie. euch folches in der gantzen Depofition gewie⸗ 
. fen worden. Darum bütet euch mit allem Fleiß, daß euch 
nicht durch Fahrlaͤßigkeit, oder durch fündliches Schand- 
geben die alten Hörner wieder herfür wachfen.- 


Hierauf giebt dew Depofitor ibm eine Maulſchelle, 
| und fpriche: | 


Drieieſe nehmt zuletzt von meiner Hand; folche foll euch 
ein Zeichen ſeyn, daß ihr bisher nicht aller Zucht und Ver, 
mahnung gefolger, nun aber zu folgen verſprechet; defihar 
ben in Zukunft niemand euch dergleichen zu geben mehr be⸗ 
fugt feyn fol ; wogegen ihr. aber alle bey diefer Depofition 
gerhanen Erklärungen und Erinnerung, Ingleichen die von 
Tr nf eurem 
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eurem tehrmeifter noch zuthuende Vermahnungen in allen 
Stüden nachkommen  woller. 


Hierauf treten die beyden Zeugen herzu, und fordern den 
Lchrmeifter,, welcher evfeheiner , und fie 
anceder: Ba 
LTehrmeiſter. 
Wertheſten Freunde, ich: erſcheine hier auf: Derd Ein. 


Tabung, und bin begierig au —— in was vor Angelegen⸗ 


h 
‘ 


N 
’ 


beit ich dienen fan. 


Die Zeugen antworten: 
+ Mein Here! wir haben hier: einen jungen Menfchen, 
welcher nach Recht und Sitten das Seine gang willig aus- 
— * dahero bitten wir, daß ihr ſelbigen moͤchtet frey⸗ 
ſprechen, Vermahnung und Unterricht ertheilen und lehren, 
wie er kuͤnfftig es schens: Wandel einrichten fol. 


Lehrmeiſter. 
E⸗ ſoll heſhehen wann er et mir fein 


abgelegt. 


| Cornut 
bekennet feine Untugenden, die er an ſich achabt. 


Darauf giebt ihm der Lehrmeiſter folgende 

| Unterweiſung: 

1. Die aſie und vornehmſte Regel iſt: Die wahre Got⸗ 
tesfurcht ſey der Grund und Zweck eures gantzen 
Thuns und Lebens. 

2. Was ihr wollet, daß euch andere thun ſolen das 
tthut ihe ihnen auch. 
3. Die Ehre und das Aufnehmen der edlen Buchdrus 
ckerkunſt feget niemals aus den Augen. 
; 4 Um deßwillen befleißiger euch täglich, in der Erk annt · 
Fon und Wiſſenſchafft dieſer Kunſt a 
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und glaubet nicht , daß ihr es in eurem Wiſſen ſchon 
ſo hoch gebracht habt, daß ihr nichts mehr beduͤrfet. 
5. Was ihre Gutes gelernet und erkannt habt, das. brin- 
get hernach mis. aller Treue und Aufcichtigkeit zu 
Wercke. 

6. Wiſſet, daß ihr eure Kunſt nicht ſowol darum geler⸗ 

. nee habt, daß ihr dadurch nunmehr euer Brod ver⸗ 

dienen koͤnnet; ſondern dazu ſeyd ihr eigentlich dar: 
inne unterrichtet worden , daß ihr GOtt und. dem 
gemeinen Wefen damit dienen ſollet. 

7. Wenn ihr dieſen Zweck euch in eurer Arbeit vorſtel⸗ 
let, ſo faͤllet euch hernach auch ſo viel von ſelbſten zu, 
daß ihr euch ehrlich nehren koͤnnet. 

8. Euer Umgang mit. andern fey gegen Obere chrerbie- 
tig, gegen eures Gleichen —— und vertraͤglich, 
und gegen Geringere leutſelig. 

9. Danckbar zu ſeyn, vergeſſet nicht, ‚weil die Dand- 

barkeit neue ae zuwege bringe, | 
10. Weil ihr nunmehr ein Verwandter und Mitglied 
einer edlen Kunft ſeyd, ſo zeiget auch in eurer Auf: 
firmg. daß ihr. von dem Poͤbel unterſchieden ſeyd. 
, Diefen (öblichen Zweck zu erhalten, befleißiget 
— im Ernſt der Tugend, und meidet die Laſter. 
12. Grobheit und baͤuriſches Weſen ſuchet niemand bey 
einem vernuͤnftigen Menſchen, geſchwelge, bey einem 
Kunſt⸗Genoſſen. 

13. Fahriſches Weſen und Schnortzen ſtreitet fo ſehr 

wider die, Vernunft, daß die allerbeſte Sache -da- 

durch böfe — ee daß ſich auch der geringſte 

MMPobel deſſen ſch 

14. Eigennutz iſt = — das niemand mehr ſchadet, 
als ſeinem eigenen Herrn, und zwar — in dem ‚da 

*— es mi gu nutzen vermeynet. if 

6 15. Ei 


Mr 
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15. Eigenfinn verrärh die Einfalt deſſen, der folchen 


von fich blicken läffer. 


.16. Seeundlichfeit, Befcheidenheit und Demuth find: 


Zugenden, fo-einen Kunfivermandten nicht nur wohl 
anſtehen, fondern ihm auch überal und bey allen be- 
liebe machen, . Ä I ee 
17. Eitele Einbildung bon fich ſelbſt und eigner Gefchick- 
lichkeit iſt keine Tugend, ſondern ein Laſter, das fet 
nes Beſitzers Schwäche verrät, | 


38. '&o lange ihr einem Herrn ſerviren muͤſſet, fo ver- 


ſichert euch, ihr werdet euer wahres Intereſſe niche 
anders befördern koͤnnen, als wenn ihr eureg Herrn 
Intereſſe befördert, 2% 1 
19. Daher haltet es für eine Ilnart, wenn der Gefelle 
und ſich dadurch ſelbſt ſchadet, auch GOttes Segen 
entziehet. en — ö 
20, Bringet euch GOtt in den Herren-Stanp,, fo ver- 
geflet nicht , wer ihr geweſen fend, und laſſet euch dus 
Aufneljmen der Kunft mehr; als euren eigenen Nu— 
gen, angelegen feyn. 


MPachredner. 
Wohledle, Vorachtbare, Kunſterfahrue 
und Hochgeehrteſte Herren 
Werthgeſchaͤtzte Zuſchauer, 


Sie alle haben uns jeto ein deutliches Merckmahl von 


durch feine Arbeit den Herrn. nicht reich machen will, 


Ihrer fchägbaren Freundfchaft und Wohlgewogenheir an 
der Tag geleget, Indem es Ihme beliebig geweſen, unferee 


Hands 
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Handlung. nicht nur zahlreich beyzuwohnen, ſondern auch 
felbiger durch ihre angenehme Gegenwart: eine befondere 
Zierde zu geben ch habe Befehl, Ihnen allerſeits da⸗ 
vor den verbundenften Danck abzuftatten ; und zugleich er- 
‚gebenft zu bitten, daß fie alles, was gegenwärtig vorgenom: 
men worden, nicht übel, fondern zum beften, auslegen mö- 
gen. Denn unfere Abſicht daben iftredlich und aufrichtig, 
weil wir damit nichts anders anzeigen wollen, als daß ein 
neuangehender Geſelle unferer löblichen Kunft allen Untu⸗ 
genden ablagen, der Tugend hingegen ſich aͤuſerſt befleißgen 
folle. Werden fie mir demnach die Gefaͤlligkeit erweiſen, 
und meine Bitte Statt finden laſſen; So verfichere ich 
Ihnen allerſeits / daß wir ung eifrigft bemühen werden, un- 
‚fere Danckbefliſſenheit bey aller Gelegenheit wiederum fe- 
pen zu laſſen. Leben fie unterdeffen wohl und vergnuͤgt: 
Ich aber habe die Ehre, uns alle Derofelben Freund 
ſchaft und Wohlwollen beftens zu 
empfehlen. 





Erneuerte | 


ghyeen Sodihte 


anf die Edle freye Kunſt 
Sucdruderen, 


Deren eipeung; Sortgang 
| und Nutzbarkeit, | 


Weſſen ſich deren Anverwandten fuͤr andern 
Kuͤnſten mit Grund der Wahtheit 
| zu ruͤhmen haben, Ä 


mit poetiſcher Feder — 





von 


Seinrich Auguſt Binden, 


— 8.8. Theol. Stud, 





Jad Druckern! derer Ruhm ſich zeiget aller Orten, 
Wo euer a) Wunderwerck durch Bucher ruchtbar 
worden, 

Euch klagt der Vogel b) Greif, den euer Wapen führt, 
Was er aus mancher Fran bisher vor Schmach ver: 
he 3 führe, — 

Die Thorheit ſetzte ſich; fing An von mir zu dichten. | 
Jetzt will aus ihrer Schriffe man gar mein Seyn c) ver: 
Richten. 





Denn 


a Mön finder, daß Chriſtophori Plasitini Drucfereg von einis 
gen dad achte Wunderwerck der Welt genenuet worden. Es vere 
dienet aber gar wohl ſeine jede wohl eingerichtere Sucpdruderey 
Diefen Namen, wen man bedenckt, daß eine einzige Preffe im 

wey Minuten fo viel abdrucken, ald ber allereifertigfte 

Schreiber in einer Stunde verf:rtigen Fan. Folglich in drit⸗ 

:gebalb, hoͤchſtens drey Stunden; (weil man auf ſetzen und 
corrigiren etwas rechnen ımuß,) eben fo. v.el vollbracht wird, 
als in einem Jahre die allergeubtefte Hand abſchreiben wuͤrde, 
wenn fle täglich eine Stunde ſchriebe. Man vechne weiter! 

bh Siegmund von Birden , fpricht in feinem Spiegel der Epr. 
des Ertzh. Defker. p. 529. Dannenhero wurden diefer Kunſt 
Verwandte anfangs von jedermann beebret und bereichert; 
wie denn Kayſer Sriedrich der Ill. fie Gold zutragen, auch 
fonften, dem Adel und Gelehrten gleich, befreyet, und inſon⸗ 
berheit den Schrifftfegern einen Adler, den Druckern aber 
einen Greif mit den.Drucer : Ballen in eines Klauen, und 
beyde Wappenmit offenem Helm verlieben . . .<.. 

ce Db Greifen in rerum nasura geweſen Vid. Orig. I. 4. de Princi. 
püs & Hif, Animal. Franzi p. 580. item Gesatri Chreftomatlı, 
Plin,n, 110. wo ein Carmen von Greifen befindlich. 
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Dem mancher, da er num fein Urtheil blindlings faͤllt, 
Gießt Bad und Kind me h © gehts offe im 
| | er Welt! | 


Ich bin. Doch bin ich nicht, was manche aus mir machen. 

Und folglich hat man wohl den Dichter zu verlachen; 

Doc) bleib ich, was ich bin. — ich mie Ver⸗ 
d 


= | ru 
Dergleihen Dichterey von mir vernehmen muß. 
Man ſchwatzt, als ob mein Neſt von Golde aufgebauet; 
Als wuͤrde hie und da ein Edelſtein geſchauet 
u deſſen Glanz und Zier. Und wenn ich denn num tief 
* meinem Neſte laͤg', und unerwecklich fchlief : | 
Sc kaͤm ein ganzer Schwarm von Menfchen zugedrungen, 
Und nähmen, wenn fie. mid) in meiner Kuh bezwungen, 
Sammt mir mein reiches Neſt; Da fonft ein ganzes Heer 
Bon vielen taufenden mir nicht gewachſen waͤr. ? 
Es fey auch diefer Schatz, mein Neft, nicht leicht zu finden, 
Man müffe viel Geſahr fehr mühfam überwinden. Ä 
Mach vieler Jahr Verlauf d) kaͤm man durch Wüfteney, 
Und über Berg und Klufft erft meinem Nefte ben. . 
Wie Fan ſolch Fabelwerck Bernunffe und Sinn berduben? 
Die Klugheit lacht darzu; ich Fan es felbft nicht glaͤuben. 
Do, daß ich wuͤrcklich fey, und was ich wuͤrcklich bin, 
Davon liß den Beweiß, und nimm die Nachricht hin, 
Das Buch, ſo niemahls lüge, wird fonder alles 


Dichten, aaAr:. * 
Daß ich ein Vogel ſey, inte) Grund⸗Tett dich berlchten. 
| | ee: Und 
4 Vid. hi, Kabulof Kapſers Odtaviani und Herzogs Emmk.. 
bräifchen, Levit. XI, v, 13: : Deut, XIV.:v.. 19, 135 IM 
tar el Sucherus nicht Bveif, fondern Habich hr uͤber⸗ 
feßt. Arias Montanus aber in Bibhis interlin. Habr dructet 
eẽ Gryphem, und Buxtorff Lexic, Hebz, ofüfzagam aus. 
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Und da ich von Geſtalt und Staͤrcke wohl bekannt, 
Harder Ebraͤer michf) Peres daher genannt. 
Mein krummer Schnabel gab bey Griechen g) mir de 

* Nahmen. | 
Deut ſchland und Latien pflege dtefen nachzuahmen; 
Wenn Gryphem dieſes mich, Greif aber jenesheft, 
Weil Schnabel, Klau und Krafft in voller Wurh) zerreift, 
Was ihh)ergreiffen fam Frag da, wo Mobren in; 
Diefelben werden dir diefichre Nachricht geben ⸗ 
Wie man mich allzuwohl in denen ã) Laͤndern kennt, 
Wo ſie der heiſſe Strahl der nahen Sonne brennt. 
Hat Sophi Iſmael k) mich nicht daher empfangen? 
Weiß niemand, wie es mir zu Samarad ergangen? 
Wie offt zur Kurtzweil ich mit dem Gefolge gieng, 
Wenn Sophi ſich erhob? Denn da man mich. empfing 
—3 u t. ux Und 


F Peres, oſſifraga, der Beine zerbricht. Dabet der vorige Ver: 
aſſer ſprach: Perem von meiner groſſen Staͤrck, daduich ich 
Bein zerreiß wie Werck. Allein es heißt nicht DD, fondern, 
. DB. Hieraus ſiehet man den Grund des Irrthums. Dahtt 
man in der fo nöthig ald nüglichen Buchdruckerkunſt pı 37: 
gar wohl die Buchftaben durch eim NB. bemerckt, welche leidt 
Können verwechlelt werden. Wornach. man fich in kein, 
Geben, Ablegen, Eorrigiren ‚zu richten hat. In angefuͤhrten 
Orte der Buchdruckerkunſt hat man gar 15 ſiatt d ergriflts. 
Damit auch Errata würden. un | 

g Nemlich Tevy5 Daber ya; ‚ ein Krumnafigter. 
h &eeif, gleichfam Bau engeren ; wie der vorige Verjeſſt 
„ mepnet; Doch wolle ich8 faſt lieber umkehren, und fg! 
egeeifen bieffe nach Art des Greifs etwas anfaffen, gem: 
fam anpacken. Weil Breife von dem lateiniſchen, Gmb 
her zu Eommenfehelne. 3-7" Do 7 | 
Mieiodot Thal» l 9.Aal. 995: - iX = 100 J 
k Bunting in fwasxtinger.- Band. fol 218. Par. 1. Erjehlt ber its 
* fer Johann, im Africa habe fie dem Vater. des Gopbi nat! 
als ein Befcpenite geſendet. Und weil ich dafelb die * 


ve 
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“Und Alera nennete, war ich noch klein am Jahren 
Zur Kurtzweil aufgelegt. Da aber manerfahren,. 
Daß mit dem Alter ſich Gefahr hervor: gethan; 
| So ſchloß man meinen Halß mit ſtrengen Feflelzan; 
nd höre, sie ich mich nach der Geftale;befehreibes .  ° 
Ich bin rothfarb am Kopff, und Blut⸗roth an dem Selbe, 
Der ander Höhe fich noch über. Löwen ſtreckt, 7— 
Und ſich den Adlern gleich mit ſchwartzen Fluͤgeln deckt. 
Was TER, daß ich Furcht 1) — meinen Anblick ma. 


Ich bin: den: Klauen: * ein — Drache: SER 

Ein ad! am Schwautz und. — im Rennen — * ge⸗ 

isst SEK. 

Der Ropffift m) Ablers: Ar; die Slügel, wieder Wind, 
Bill Dubit ophilus den Beyfall noch ver ſagen; 
So mag er Scythien, und hohe Berge fragen, 

Wo ſich die Spur noch offt von unſerm Neſte zeigt; 
Ob etwa dieſes ihm zum Beyfall eher neigt. 
Hat denn die alte Welt zu Luͤgen ſich verbundenn 

War ihre Redolichkeit/die ſonſt beruͤhmt/ verſchwunden, 

So offt fee, mein, gedenckt? re glaubt man volig 

nicht, 

Daß etwas Wahrhelt fe, fo offt fie von mir fpeicht ? 
Man glaube, daß ich Gold, mir aus der Erde grabe, 

Und zur Senken: es in meinem Neſte habe; ; 


ze 9 ar | e'2: | —* RB! | Daß 


Diefer Bögel alte: efönteden —— bin ii in einigen 
von: dem vorigen tete abgegangen.’ Die weiſſen Flügel 
bewieß er nicht. Denn daß er in dem: Buchdrudter- Wappen 
Damit vorgeftellet wird, beweiſet nichts. ‚Sonft muͤſten feltfa, 
me’ Dinge auf der Welt ſeyn. 

I Deffen Befka!e fiebe auf * ‚Ru Ruynanı m Dos em Be, 
Theil erwebnter Buchbrucke —* 

m Munſteri Cosmogr, L, Vi, da 2 U Pe 


B_., ; brenBehihe | 
Daß ein erhigtes Bold bald mit Gewalt, bald Liſt 
Im fanden) Scythien darnach begierig ift. 
Pi weil mir meine Brut ſcheiut in Gefahr zu kemmen, 
‚bald man dis zu hun ſich Fühnlich ‚unternommen, 
Din graufam und voll Grimm; und reiffe, was es ſey, 
Wo man fich nicht verbirgt, mit aller Macht entzweg, 
Denn meine 0) Macht ift groß; da meiner Züffe Klauen 
Dem Ochfen-Horne gleich, und fchrecflich anzufchauen ; 
Wie Straßburg dieſes die im Münfter zeigen Eau, 
Man frage nur dafelbit, esweiß es iederman. 
Soll denn ein Zeuge nicht bey diefer Wahrheit gelten; - 
So darf man zweye doch nicht leicht als Lügner. fcheltene, 
p) Braunſchweig ſtimmt Straßburg bey; es zeigt 
I die Klau im Thum | 
Die Wahrheit meines Seyns, und meiner Stärde Ruhm. 


Die 


8 Arimafpi Voͤlcker in Scpthien, nicht Indianer, wie ber vorige 
Herr Berfaffer geſetzt, follen mit denen Greifen wegen des 
Goldes fich in Streit eingelaffen haben. Plin, 1, 7.c,@. de Ari- 
malpis. Serv. Chrift, Landi, ex Mancinell. in Relos. Man bat 
glaubt, es hätten diefe Bölder nur ein Auge, weil flo als 
Scügen das Linke immer zugethan. Siehe Fabri Thefaun 
t. er. | f 


o bin in diefem, und folgenden bey dem, mas der voriae Ver, 
afler von der Starde, und andern Umſtaͤnden dieſes Vogeis 
gt, geblieben. Da er ed aber ohne beygefügten Beweiß feger, _ 

fo weiß ich nicht, ob er den guten Vogel Greiff Worte in 
Schnabel — * —— iſen; oder ober 


Enge 
ieſes bier allen n n 3 
Leſer dencke felbft na * * 


e Biche: Thier⸗ und Kraͤuter · uͤcher. 


— (yo u u pr 


I . > 
| 
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Die Sedern, fo man mir am Flügel ausgezogen, 
Sind gantz vortreflich gut zu Pfeilen auf den Bogen, 
Und geben q) Blenen ab, wodurch der Pfeil fein Zief 
In voller Krafft erreiche, der fonft zu Boden fiel, | 
Weil ich auchin mein Neſt nebft Gold den Achat lege; 
So wirdder Menfchen Luſt darnach. unfäglich rege, 
Und wagen fich in Streit. Wär ich nicht groß an Mache, 
Und an Behusfamfeit, ich würde drum gebracht. 
So aber frag ich nichts nach Harnifch, Spieß. und Schwerbte, 
Ja, fäß der ſtaͤrckſte Mann gepanzert auf dem Pferdes 
Ich fiel ihn dennoch anz und brächte meiner Brut 


und Mann ; zum Trancke beyder Blut, 


Zur Speife Roß 
Doch wo ich Lieb’ und Fried’ und Freundlichkeit bemercke: 
Bin ich gelind und zahm bey.aller meiner Stärde, . 
Lind habe Friedſamkeit, und feinen Krieg im Sinn, 
Wiewohl ich allemal beherze und tapffer bin, 
Bon meiner Stärke nun hat man den Namen eben 
Biel Dingen in der Welt, die mächtig find, gegeben, 


Greiffswalde, — phaen, 


Dis moͤgen alles wohl beruͤhmte Oerter ſeyn. 
So hat Egypten ja in feinen r) Bilder ⸗ Schrifften 
Ein Denckmahl meiner Mache und Staͤrcke wollen ſtifften. 
Denn es bemerckt durch mich und meiner Glieder Krafft 
Des groſſen Sonnen⸗Lichts wuͤrckſame Eigenſchafft. 


e 3 Ein 


+ Der vorige Herr Verfaſſer ſpricht: Mein Slägel- Scdern 
geben in Bil gar ſtarck Blenen und Bogen:Pfeil. Das 
alte Wort Glenen war mir unbekannt, boch denck ich aus den 
Umſtaͤnden eined Pfeild, und aus dem Gebrauch derer Federn 
Dabey deffen Bedeutung erratben zu haben. 

» Eiche J. Pierii Valeriani Hieroglyphica is, Athanaf, Kirchert 
Theats, Hieroglyph, ia ej. Oedip, Asgrps. Sonſt iff Ieknewii 

N; 
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5 ſtarckes Menſtruum hört manauch Greif benennen 


Womit der er s) kan alle Cörper trennen, -, : 


So hart fie immer ſind; Wiewohl ein Alchymiſt 
Stoltz, dunckel, luͤgenhafft in; feinen Schrifften = 


Esift mein Nahme fetbft in Adelſtand erhoben. 
Män hört den Helden-Much und tapfre Thacen ioben. 


Der cherr von Greifenclau under von Geeifenfkern, 
Greif 'nberg ————— Greif nſtein/ ‚und 


Ein Graͤfliches o · chieche wi ai ——— ge⸗ 


Und wer nur Belm ud Scib m vun Häuptern ken 


Der weiß, wie ich oda ſehr Fr finden * er 
Es ſetzt . — mich in — Mpen 


11 * we 
Ä —V Weil 
dig, was mocbet in Polyh, Tom: 1. Lib, 1. Cap: V-6. 24. & 25. 
von denen Bilder⸗Schrifften ſchreibet. Er erzehlet, doß FR 
auch bey denen "Einwohnern der neuen Welt, ſolche Bilder: 
Scriftten befunden batten, und:bedauret, daß die damaligen 
Mönche fie aid Zauber: ‚Biicher verbrannt, woraus man fonft 


vielleicht Nachricht von ihrem Uefprung und Alterthume bärre 


.. 0 


nebmen können. 


Alchymiſten rühmen ſich der Kunft Gold zu machen. Dieſe 
ſchwaͤtzen mit viel dunckeln Worten von der Krafft ibres 
Greifs. Es haben aber ſchon viete ihre Ohnmacht und Bea 


; srügerey erfabren. * Nur vor Turger Zeit hat man einige fol 
che 5 aus — nach Waldheim gebracht,beven’eine x 
. Mag, Bolle, der — ein Schneider, vide fi licet, Ada Li- 


pſienſia Academia Scripta, prelo digna. Diele. baben ſich gax 


einer göttlichen Dffenbahrung gerühmt, und den Engel Ga: 
briel zu Hülffe genommen. - Was ich bier melde, babe ichau« 
ficeren Rachrishten; ob aber denen auch der Greiff geholfen 
. weiß ich nicht. 
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Weil mich in Pommerland der Herzog ſonſt gefuͤhret, 
Und der beſagtem Chur die Folge nun gebuͤhret; 
So macht man durch mein Bild der gantzen Welt bekannt: 
Es ſey der, Chur⸗Fuͤrſt auch * — von Pommer⸗ 


——— deren Kunſt — Wuͤrden hoch 4J 
| achten, 
Auch euer Wapen giebt mein Bildniß zu betrachten, 

Und wohl! was ich. bisher. von mir euch dargerhan, 

Das trifft man auch bey euch vollfommen herrlich. an, 
So wie ich einen Schatz mit Muͤh zuſammen bringe... .( .; 
Und wieder Liſt und Mache der ſtaͤrckſten Feinde ringe; 

So fammlet eure Kunft, die Rünfteweirund breit 

Als. Schaͤtze in ein Buch, und trotzt der fpäsen Zeit, 

Und wie ich hin und her und unvermeyne gefchtwinde 
Durchfahre Lufft und Sand, gleich einem ſchnellen Winde; 

So ſchnell und unvermerckt ift offt ein. Buch gedrückt, , 

Und viele taufendmahl in alle Welt geſchickt. n 
Wenn mann glech ieden Kiel zu einer Feder machte 
Und alle Tage ſchrieb; ja alle Naͤchte wachte, - 

Und ſchrieb; fo, daß die Welt voll nichts, als 

Schreiber wär: 

t) So drůckt doch eure Kunſt noch vielmahl tau⸗ 

ſend mehr. 


e 4 Man 


Wer da weiß: wie ſchnell eine — kan gefegt werden, und 
wie langfam eine ae fihreibe ; der wird meiner obigen 
Rechnung, und biefen Zeiten die Wahrbeit nicht abfprechen. 
Daher kan ich denen, welche die vor. Erfindung der Bu 
Drucker: Runff verfertigten Danufripte in Bibliothecen bit 
und ber beſehen haben, und deren Anzahl wohl um das dritte 
Theil groͤſſer als der gedruckten Bücher halten, keinen Glau⸗ 

ben zuſtellen. Sie muͤſten es denn nicht von der Anzahl ein⸗ 
zelner Stuͤcke fondern vom ber Zahl berſchiedener — * 


22 Ehren Bebichte - | 
- Man fan das Alterthum in diefer Sache fragen, 
Dig wirddie Muͤhſamkeit des Bücherfchreibens Klagen 3 
: Und der gelchrren Welt ift alzumohl bekannt / 
Was Griechenland und Rom offt auf ein Buch ger 


wandt. 
Aus den, was Schreiber u) ſich zur Leichterung erſonnen, 
Hat ſich viel Mißverſtand und. Zänderen entfponnen, 
Denn ihr verborgner Zug, und abgefürgtes Wore 
Gieng ohne Abfag offt zuſammenhaͤngend fort; 
Und gieng doc) langſam her. Esiftverborgen blieben, 
Db, wie, auf was Adam, Sb: Aenoch hat geſchrie⸗ 


| Ä en, 
Was der Sibyllenx) Buch, und Zoroaſtres fprichr, 
Heißt zwar ein Alterthum, allein man glaubt es nicht. 


Seht 


fanden haben. Da ed vor hundert Fahren vielleicht noch 
wahr; jetzo aber wohl anders befunden werden duͤrffte. Denn 
Sem bekannt, wie viele Mönche in ihren Cloͤſtern ſonſt ge⸗ 
ſchrieben baben; und wie viele hundert Jahr von vielen tau⸗ 
Send Händen geſchrieben worden: Der mird wohl eine groſſe 
Anzahl zugeben, Siehe diefe fo nöthig ald nügliche Buch⸗ 
drucker⸗Kunſt, unter dem Titul: Buch. | | 

» Die fo genannten Tachygraphi brauchten ihre enneiz, ſigla⸗ und 
notas ; das iſt, flefchrieben entweder nur den Anfangs» Bude 
‚Haben eines jeden Wortes, oder fle erbachten gewiffe Chars- 
&eres, eine Sache kurtz auszudrücken. Weil aber ihre Bedeu 
fung nach und nach verſchwunden if ; fo bat offt einer dick, 
der andre jene Meynung bavon gehabt. Trithemius, ber 
fich ſehr um Erkiärung ſolcher Schriften bemübet bat, er⸗ 
zehlt, er habe zu Straßburg in der Bibliothec der Haupt 
Kirche den Pater in lateinifcher Sprache mit ſolchen Ehara⸗ 
ctern gefchrieben angetroffen, and gefunden, daß ein Une: 
fabener die Uberſchrifft darauf gemacht: Pſalter in Armeni 
feher Sprache Siehe von diefen Notis ein mehreres in 
Morhofs Polyhift, Contin. Libr. IV, Cp1$4 


= Siehe Erasmi Schmidii Sibyllins, 
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 Setse giebe der meſſien Schrifft vor ausgemacht zu leſen, 
Vor Moſe ſey fein Buch in aller Welt geweſen! 


Mohin hat aber wohl der chiob y) da gedacht, 
Als er cin Buch von Bley , -_ Griffel nahmhafft 
en | macht 2 


Zur allererften Schrift bat Afchez) müffen dienen, 
Doch hat es nach der Zeit bequemlicher gefchienen, 
Daß man die Schalen ſich von Bäumen abgefeheeft, 
Und deren Haͤche a) denn zu feiner Schrift erwehlt. 
Man nahm fich ſonderlich der Buche h) innre Rinden, 
Daher der Nahme Buch, bis dato noch zu finden. 


es Man 


y Hioh XIX, v. 23,24, Ich mil und Ban aus diefem Hrte 
‚war nicht behaupten, daR Zoroaſtres die Sibylien., und 
andre nabmbaffte Perfonen vor Moſe gefihrieden haben. So 
spiel aber ſcheinet mir unmwiedertreiblich Daraus zu folgen, daß 
‚ Jange vor Moſe müfle gefchrieben worden ſeyn; da doch Here 
Heumann in feiner Hi. Licter. und faſt auch Herr Buddeus 
in Hiftor. Ecclef. Vet. Toft. Tom. IL, Period.. H, $. xt. #00, 
den Mofen vor den allererften halten, der gefchrieben habe, 
Ich bin mit Buddeo aus feinen in dem XVI. $. citar, libn 
Period. I.p. 364. angeführten Gründen überzeugt, daß Hiob 
vor Moſe gelebt. Nun babe das Buch Hiob, gefihrieben wer 
da wolle, fo muß es doch vir Ssöwreuros gefihrieben, und nicht& 
gedichtet, fondern eben dag geredet haben, was Biob ehemals 
bſt geredet: ba zumal auf biefe Worte gleich der ſchoͤne 
Spruch folge: Ich weiß, daß mein Erloͤſer lebt, x. Hat 
aun Hiob ſchon von Büchern geredet, und von Schrift mie 
einem eifeenen Griffel auf Bley, und vom Einhanen feinen 
Rede in einen Feld; fü muß damals dad Bücher: Schreiben 
ſchon lange bekannt geweſen ſeyn; indem dieſes ulera Amplis 
citatem inventionis ffeigt, woron Ziob redet. | 

2 Strabo de Situ orbis, Plin, lib. 13, natur. hif. c, 11. & 12, 

a Nemlich die Flache der innern weichen Rinde , welche libee 
bieß, daher dieſes Wort auch noch ein Buch peiffet. 

b Siebe Joh. Albert. Fabricii Bibliagraph. antiquar. Cap XXLS,. IR, _ 
ı welcher fagt in conice fagi auf Buchen Xinden. 


Mo... WEM cn 
Man brauchte offtmals aud) der Palmen c) ſtarckes 


Daher man Blatter nennt, die man in Büchern har, 
Egypten hat ein Holg in feinem Nil genetzet, 
Und auf des Fluſſes Schleim fein Kraut, Papyr, Diver 


| Bet, 
Wenn es das Krumme erſt durch Preffengleich gebracht, 
Und durchder Sonnen-Strahl die Blätlein gut gemacht. 
Wie war die Sorgfalt nicht zu glätten ſtarck befliffen, 
Was rauch, und durch den Strahlder Sonnen aufgerifen, 
Wie oftmals nahm man nicht den Hammer in die Hand, 
Wenn eine Zuge fich gekruͤmmt und runzlich fand! 
Eo mühfam war Papier anf Holze zu bereiten! 
Es fiel bald dis, bald das in denen alten Zeiten, 
Stein, Haͤute Pergamen, VOacherafeln, Lein⸗ 
| ee "7 | 72 Bl 


| ey, 
Ettz und dergleichen mehr zu Schriften brauchbar bey, 
Dod) man ift Deutſchland e) mehr vor feine Kunft ver: 
2 unden. 
Denn da ward dis Papier, fo du hier fichft, erfunden, 


c Herod, Terplich. 1. 5. Iofeph. antiqu, I. 19, Volaterranus, L 13: 
c. 4. Antroph. Frifchlini Jul, Cxfar rediv, 
d Papyrus war ein Kraut in Egypten deffen Blaͤtlein nach 
Zwiebel: Urt übereinander lagen. Dieſe fonderte man mit 
Kabeln von einander, und Elebere fie auf eine in ben ſchlei⸗ 
migten Nilum getauchte Tafel. Daber komme noch ber 
Name Papye , oder Papier. conf. Fabri Lexic, edit, Gesn, fub 
_Tie, Charta. | | . ® 
e Der erfte Verfaffer begieng einen gewaltigen Irrthum, wenn 
er ſprach: Biblus erfand das Papier. Fabri Lexic. kab Ti, 
Charta ſpricht wohl: Biblus Charta et. Dis beißt aber nid: 
‚Biblus ift Erfinder des Papier ; fondern : Biblus heiße eben 
fo viel als Charta. Der Erfinder des Papiers gebött meine 
Wiſſens noch unter die unbekannten Dinge: So viel 
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Macht ihr Ehinefer nur Papier von;f) Bambus⸗ 
X or: Rohe: 


Man läße euch eure, Kunſt, und. zieht die deut ſche vor. 
Hier ſucht ein Haderlump inungeheuren Klumpen. .. 
Durch) ii iffen und Geſchrey die alt vertegnen Lumpen. 

g) Man ſondert fein und ſchlecht; und feuchtet lede ein, 

Biß ſie dem Scheine nach verderbt durch Faͤulniß ſeyn. 
aa pt SZ Er 222? ' 2Wenn 
ich wohl, daß Scaliger in Scaligerianis ſecundis p. 7, 48 vor eine, 
Erfindung derer Deutfchen halt; und nn man aus einem. 
Orte Euſtethii, der Anno 1152. gelebt, ſchluͤſſet, es muͤſſe ſchon 
damals! erfunden geweſen ſeyn. Solchem nach hatte man 
an: ee Te ſetzen; der Autor der Buchdrucker⸗ 
Kunſt unter dem TitelPappier halt es mit denen, die es ind XiV. 
‚Sec, verfchieben; ſiebe auch; Buch, Welche Meynung mie 
darum fonderlich moblgefaflt, weil bey Anfange der Buch⸗ 
druckerey die Bücher 3 viellich deren angefiibrt gefunden, 
auf Pergamen gedruckt wurden. Giebe Tentzels Diſcours von 
Erfindung der Buchdrucker Kunſt. Gotha. 1700. Ich mache 
daraus diefen Schluß ;. Man liefet p. 47, citat. libr. daß bey 
Abdruck der lateinischen Bibel ſchon mehr als 4000. Gold⸗ 

Guülden Unkoſten aufgelauffen, ehe ſie die vierdte Quatern 

vollbracht. Ohne Zweiffel machte das Pergamen die groͤſten 

Ausganen.ı- Wär Papier ſchon im XU. Sec. und eber erfune - 

den worden, fo würde e8 Doch auch in Maynz bekannt geweſen 

ſeyn, und zum Deucke brauchbar fich befunden haben; fo wurde, 
man fich janicht am Pergamene arm gekaufft baden, weil 

Bad apier ſchon weit woptfeiler wuͤrde zu befommen gewe⸗ 

n eyn. 

f Joh. Albert. Fabricius gedeuckt in Bibliograph. antiqu. Cap. XXI. 

"6.1X, daß die Würmer dieſes e cortice arboris bambou gemachte 
apier leicht zernagten. . Daher müften die Sinefer ihre Co- 
‚ diges oft wieder aufd neue abbrücken. — 

8 Diefen gangen Proceß bey Verfertigung des Papiers babe ich 
‚quoad materiam ermeldter Buchdrucker⸗ Kunſt zu dancken, in 
„welcher unter dem Titel Pappier noch ſchoͤne Nachrichten von 
unſerm, und fremder Voͤicker Papiere nachzuleien find. Leſers⸗ 
würdig ift auch, was fo wopl von.den-aiten Büchern, a8 * | 
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——— —— —— — — 
Wenn ſie verfault genung, nimmt man das Hadermeſſer 
Hackt; netzt ſie abermahl; und hacket ſie nach beſſer, 
"Als es vorher geſchehn; bis man, wenn fie nun gut, 
Sie in den Loͤcherbaum, und zuden Stampffen rhur, 
Wenn fiedaserftemahl durch vier und Zwanzig Stunden 
Sich bey der Stampffe Stoß im Löcherbaum befunden s 
Soo ſind ſie —— der wird ſo dann geleert; 
Bis man ihn nochmahls ſtampfft, * ganz Zeug nen: 
nen hört, 


Den muß dad rer, Faß nun in den Zeug, Kafken tragen, 
Und eine Pritſche ihn derb auf einander fchlagen, 
Hier liegt er zum Gebrauch; von dannen holet man, 
Und weich t im Bůttloch ein, fo vielesfaffen fan, 
Dis es ein dünnes Mus, Wenn es nun fo zerlafen, 
Stürgt mans in Butten ein, und groffe Kupfer⸗Biaſen, 
Wo es der Buͤttknecht wohl durch die Bůttkruͤcke 


| — ruͤhrt 

Bis ee am Feuer es gewaͤrmt, und drinne ſpuͤhrt. 
Nun wird in dieſen Zeug die Forme eingetauchet, 
Der Gautſcher ſitzt dabey, der Filz und Gautſchbret 


brauchet, — 
Wohin man ſieben Buch, ein Zuſcht, zuſammen bringe, 
Und durch der Preſſe Druck derb auf einander zwingt. 
Der Leger bringts vom Filz aufs Bret in einzeln Bogen, 
Wozu ein Bretlein ihm, mit Tuche überzogen, 
Die Schleppe, dienlich tft, fo feine Rechte hat, 
Womit er Reßweiß legt, er buſcht es gleich und 
glatt. 
| & 
ferm Papiere Erafınus Schmidius dey dem erflen Worte dei 
Neuen Teſtamentes A/Brs ſetzet in feinen Notis, daß eine Si- 
bylle libr, 8. gefagt: Des Antichriſes — würde Lein⸗ 
zielt 


wand feyn; womit aufdiefe Art Yappier ge y,burch wei 
(des und die Drusterey Autherus freplich viel ausgerichter. x. 


den Edlen BSuchdruckerey. | 77 


. &o Rleßweiß müffen fie auf haͤrnen Strick lein hangen, 
Bis fie in freyer Lufft ihe Trockenfegn erlangen: : 
Drauf ſcheelt man, und Die iſt der Arbeit 


Die Druck⸗ Pack, 2.5, Papier, voie andres, haben 
m a 


Bey Schreibe ⸗Bogen muß daben es nicht verbleiben; - 
Die Jeder macht ein Loch, die Dinte fließt im fehreiben, 

Wo man nicht dies net, a mit dem Creutʒ 

aufhenckt, 

Und denn zum andernmahl in dünnen Leim verſenckt. 
Schlagſtampffen geben nun, und wo man die nicht hätte, 
Glaͤttplatte und Glaͤttſtein dem Bogen feine Glaͤtte. 

Was ohne Riß und Fleck bringe man in Buch und 


Ri; R 
Zum Ausfchuß wirfft man en hier ein Schandfleck 
| e 


Die tft der edle Stoff, h) darau man nur gefchrteben, 
So lang die Drucker⸗Kunſt der Welt verborgen blieben’; 
Dis Straßburg uns ein Kind, den Guttenberg, ge 


be, 
‚Der diefer edlen Kunſt zu Mayntz i) Erfinder war, 
Der 


" Die Buchdrucker⸗Kunſt, unter dem Tit Buch, gedencket, daß 
man von XIL.biß ins XIV. Sechlum Bücher melſi auf Pappier 
von Seide — babe, Woraus man ſchlieſſen kan, dag 
Diefes zur Erfindung deß unfrigen- gegen das XIV. Sec, mag 
Anlaß gegeben haben. Se | 

i Es kan wohl ſeyn, daß Guttenbergzu Steaßburg ben Einfallge, 
habt; mweilman aber von eg nen kein Urtheil faͤ —* 
kan: fo babe ich der Stadt Mayntz Die Ehre voͤllig gelaffen, 
daß in ihr die edle Kunſt erfunden fey, Doch bleibt Straps 
Burg biefed Lob, dag Dias aus ihren Mauren diefen klugen 
Kopff bekommen. Was aber bie Straßburger = vom 

| entelin 
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Der dritte Friedrich war damahlsin deurfchen fanden, 
As Rayfer, Here und Held 8 Roͤmſchen Reichs vor⸗ 
| a handen, | 

Als unfer Guttenberg auf dıefen Einfall Fam, 

Und diefes ganze Werck verſuchend vor fidy nahm. 
Wie? dacht er bey fichfelbit, alsbey dem k) Wapen- Ringe 
Und deſſen Druck ins Wachs cr denckend in fich gienge, - 

Wie, wenn ich hinterwaͤrts Buchftaben aifo trieb, 

Und fo mit leichter Muͤh hinfuͤhro Bücher fehrich ? 

[Er fings verfuchend an ; doch wolt es fehwerlich gehen; 
Drum ließ er. offtermahls die gantze Sache ſtehen. 

Doch lag’ ihm felbige noch immer in dem Sinn, en 
- „Und trieb ihn zum Verſuch Die Luſt aufs neue-hin.. 
&o, wie ein alter Bär von feinen Zungen fliehet. 
Wenn er fie ungeftalt im Blute liegen ficher, 

Und dennoch wiederkehrt, undfiedurch Lecken ſchmuͤckt: 
So war dem Guttenberg das, was er erſt gedruͤckt. 
Daß aller Anfang ſchwer; diß hat in vielen Jahren 

Der ſonſt fo kluge Kopff bey feiner Kunſt erfahren. 
Er wurde arm dabey; biß l) Fauſtus zu ihm traf, 
Der ihm durch Witz und Geld ſehr groſſen Vorſchub — 


Mentelin fihwagen, iſt nebſt andern falſchen Meynungen von 
einem andern erſten Erfinder gruͤndlich wiederlegt in der ſo 
noͤthig als nuslichen Buchdrucker: Kunſt, a pag. 1 --- 50. 
x  diefe-Erzebiung: gegrundet, mie fle denn der erſte Ver⸗ 
faſſer zu beweiſen ſucht ex Ausgerii Gislenii Busbeci Legation. 
Tuirc. Epitt.a.ꝓ. 385. ſo haͤtte Harlem durch feine hoͤltzerne 
Donat⸗Formen keinen Theil an Guttenbergs Erfindun 
welches ihnen jedoch vſele zugeſtehen. Siebe die fo noͤthig aid 
‚ nüßliche Buchdrucker⸗Kunſt, pas. 55. und Centzels Diſcours 
von Erfindang der. 1661 :Buchdr. Kunſt in Deuſchl. Gotha 1700. 
Daß. nicht Sauft, fondern Guttenberg der erſte Erfinder, ob 
‚gleich kein Buch aufzuweiſen, darauf Guttenbergs Name, 
wol aber ſolche, darauf Fauſis Name, führer Tentzel = in 
* inem 


— 
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Doc) da fie anfangs nur von Holtz die Littern machten; 


| 
) 
{ 


Was Wunder? daß fie noch fehr ſchlecht ihr Werck vol- 
* brachten; | 
Bis Peter Schöffer kam, der ſich auf Erz verftund, 
Und die gegoſſne Schrifft, die man ietzt braucht, erfund 
Er grub in m) weichen Es Buntzen zum Buch 
Ä 5 flaben; Ä 

Und wenn er aqjuſtirt, dag was er ausgegraben: 

So ſchlug er iedes ab; und härtere den Stahl, : / 
Und harte Aupfer» Blech nach diefer Stempel Zahl; 

Worein er iedes Stuͤck nach jeiner Länge fenckte, 

Lind nach der Dicke denn das Blech um folches ſchrenckte 
Die er dahero auch Matrices hat genennt. - 
Hierauf erfonn er noch ein kuͤnſtlich Inſtrument. 

Wenn. nun daffelbige den Stempel feſt umfchloffen, 

Der in Matrice ruht; fo ward darein gegoſſen 

Swey Hacken nalymen gleich * Guß; und that im 
iu 


Das Inſtrument fich auf, undfchloß fichmieder zu. 
Schleifffkein, Juſtorium, Stoßzeug und ſolche Sachen 
Nahm man nunmehrzur Hand, ihn völlig gut zu machen. 

. Wie mandenn nochverfähre nach ietzt bemerckter Spur, 

Und giebt den Littern fo dierechte Signatur. 


Wenn 


feinem Supplemento gu angeführten Diſcours von Erfindung 
ber löblichen. Buchdruckerey; Welchen Anhang ich. firte an 
feinem Tractätlein: der Sachſiſchen Stamm: Mutter Wars 
garethen wabrhafftiger Todes Tag, und fonderlich der Kauf⸗ 

Fungiſche Raub ihrer Prinzen. Gotha 1700. 

m Die fo nöthig als nügliche Buchdrucker⸗Kunſt und Schrift: 
Gieſſerey ſetzt p. Pe nicht allein einen Bericht von 
Schrifft⸗Gieſſen; ſondern ſtellt auch dem Auge alle in einer 

Schrifft⸗ Gieſſerey noͤt hige Werckzeuge auf einem ſaubern und 

nach bepgelegtem verjüngtem —*82 perſpectiviſch verfaß⸗ 
tem Kupffer vor. 
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Wenn fie hier oftmals find durchs Kuͤnſtlers Hand gelaufen; 

Kaufft und verfauffe man fie in ungezehleen Hauffen,  - 
Und gantze Cenenerweiß ; Legt jedes Alphabeth 

In Kaſten · Faͤchergen / wovor der n) Setzer ſteht. 

Man ſieht ihn aufgericht am Kopffe, Leib und Fuͤſſen; 

Das Auge pruͤfft genau, was Finger greiffen müffen. 
Ein reines Manuſcript und was nach Mutter ſchmedt, 
Iſt Augen und Verſtand gar leicht und aufgedeckt ; 

Hier gehe das Werck mit Luft und ohne vieles Sorgen: 

Bey fremden gehts offt ſchwer, weil Zug und Sinn ver⸗ 


rgen. 
Der Winchelbachen hält und fuͤhrt die incke Hand, 
Die Rechte tft zum Geiff bald hin, bald her. gewand, 
Columnen einer Schrift, und Formen voll zu bringen, 
Er braucht, wo ihm fein Werck nach Wunſche fol gelingen, 
Das Diviſorium, Tenachel, Soem Regal, 
: Segbret, Seslinie, SL, Corrigir⸗Stuhl, 


Er wär der letztern zwey gar gerne überhoben ; 

Allein wo kan das. Were? gleich feinen Meiſter loben ? 
Columnen bindet er im Schiff mie Schnüren feſt, 
Daß fie fich durch die Zung aufs bret ſchieſſen läßt; 

Wenn er nun ſolche wohl mit Stegen unterſchoſſen, 

Und mit Schließnageln hat die — im Rahm ge 

(offen : 
So muß zu rechter Zeit das Klopf holtz drüber gehn, 
Daß erft die Littern gleich, hernachmals feſte ſtehn. 


Hat 


n nur gedachter Buchdrucker⸗Kunſt ſtellen ſich nicht nur 

Y m a —— faubern Kupffer⸗Stich alle Seger » Tafın- 
menta dem Auge vor ; fondern man findet auch den N 
3. Sek eine® jeden unter feinem. Zitul genen 
eben. * we 
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Hat nun des Setzers Fleiß fein Werck fo weit zu Endes 

So überliefert er es indes Druckers o) Hände, | 
Der. es aufs Fundament in feiner Preffe legt; 

. Da fein Befpan denn fihondiemuntern Hände regt, 
Mir eunden Leder⸗Balln den Fuͤrniß klar zu ſchlagen/ 
Und ohne Moͤnchſchlag ihn den Littern aufauecagen. ' 

Doch da ich ieo nur von Drucker⸗Fuͤrniß p) ſprach: 

So ſetz id) dir fo gleich die Zubereſtung nach. | 
Wenn man rein Leinoͤl erſt har dicke laffen ſieden; 
Den Koth⸗Schaum abgekröfcht, der ſich davon gefchieben; 
So hält man etwas Brodt und einedwiebel drein, 
Dis, beydes völlig fehwarg, Dis ſoll fehr dienlich fepn, 
Und viele Fettigkeit des Leinoͤls in ſich faugen, 
Wodurch die Schrifft fonft gelb und heßlich in die Augen 
Nach eingen Jahren fälle. In diefen Zürniß nun 
Kanft du dinober, Auf, Spangruͤn und fonft noch 


| hun, 
Was Farbe dir beliebt, Doch, foll der Druck nicht kleben, 
Muftduden Firnß etwas vom Vitriole geben, 

Und von der Silberglaͤtt. Wenn du von iedem haft, 
Als etwa ohngefehr des Meffers Spitze faft, " 
So haſt du fchongenung. Sollfichder Ruf wohl mifchen, 

Und foll das cheure Roth, Zinober, nicht entwifchen; 
So gieb aufs leere acht; den Ruß zerreibe flein, 
Und fchüre alsdennihn erftins Farbe⸗Faß hinein, 

Die andre Farbe läßt fich leicht in Del zerreiben. 
Doch folder Fuͤrniß nun vor Staube ficher bleiben ; 
So gieſſe man fo bald ein wenig Waffer drauf. 
. Denn diefes fängt den Staub, und hält ihn oben auf. 


f So 
eo Unterdem Titul: Buchdrucker.Inkrumente findet man alle, und 


al dabep in einem faubern Kupfer: Stiche beyſammen 
p Bon Bereitung des Zurniß, ſiehe die Buchdr. Kunſt p. 116. fegg. 
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So bleibt der Fuͤrniß gut, die Farbe ſchoͤn und reine. 

Hat nun der Drucker fie auf ſeinem $arbe-Stein:, 
Nimmt er, wieobgedacht, die ausgeftopfiren Balln, 
Reibt, ſchlaͤgt den Fuͤrniß Har, und träge den Littern 

— | | all'n 


In Ordnung Farbe auf. Nach dicſem wird cin Bogen, 
Der angefeuchtet liegt, wie folger, abgezogen: 

Erft fticht der Druder ihn an die Puncturen ein, 

Die an dem Deckel find, da wo die Brüdrefeyn, 
So teder Bogen hat. Dishälr ihn unverruͤcket. 
Iſt mit der Schnalle nun das Raͤhmgen aufgedruͤcket, 

Sind die Patronen gut, und alles wohl bedeckt, 

Weil ſonſt die Forme leicht, was weiß ſeyn fol, befleckt: 
Legt er den Bogen auf, und ſchiebt den Karn zum Tiegel, 
Der, ſoll der Druck gut fenn, fo glatt als wie ein Spiegel 

Und Lifen,feft feynmuß; tritt an den Antritt an, 

Ergreifft den Bengel, zieht, fo ſtarck er immer fan. 
Modurch der Tiegel denndeng) Deckel nieder treiber, 
Und die verkehrte Schrifft der Forme richtig ſchreibet 

In einem Augenblick, fo richtig es das Dlar, 

Und derer Setzer Fleiß vorher gefchrieben hat. 

Weil aber Manuſcript und offt des Setzers Augen, 
Wenn er ablege, ließe, ſetzt nicht , wie fie follten, taugen; 

Ja, Ubereilung es gar offtmahls dahin bringt, 

) Daß er hier Hochzeit macht, dort Leichen⸗ Leder 

ſingt, | 


Weil ı 


q Wer auch noch nie in einer Buchdruckerey gemefen, wirb auge: 
trachtung der Buchöruder:Prefie die beydem Titul Preſſtin 
oft erwehnter Buchdrucker⸗ Kunſt in Kupffer befindtich ſich 
eine deutliche Vorſtellung machen koͤnnen von dem, mas ich 
bier gefchrieben. . SEE u A 
» Wem biefe und viele andere von mir gebrauchte bey ber Buch⸗ 

| drucker⸗ 
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Well Diviforium von unten oder oben 
Nicht mit Behutſamkeit und richtig fortgeſchoben: 1 
So giebt man viermahl offt, auch drey und zweymal 
nur, 
Wornach der Setzer gut, den Druck zurs) Cortectur. 
Wo der Corrector nun nicht ſelbſt den Fehl verſiehet; 
(Wie denn gar leicht etwas das ſchaͤrfſte Auge fliehet, 
Auch mancher gantz und und gar die Arbeit ſchlecht verſteht, 
Und offt aus Unverſtand den Fehler uͤbergeht;) 
So zeigt die Correctur t) durch deichen, wo geirret. 
Wenn hier der Setzer nicht aufs neue was verwirret | 
Und mit der Ahl den Fehl auch aufder Forme trifft, 
Und nicht dag falfche laͤßt und neue Fehler ftiffe : 
(Wie offt dergleichen Fehl von neuen unterfchleicher !) 
Wird die Reviſion dem Serzer überreichet; 
Der Spieffe niederdruͤckt; Wurm, Signatur erhaͤlt; 
Was frum, gerade ruͤckt; erhebt, was niederfaͤllt; 
Columnen⸗zZiffern prüft, und ändert ietzt bey Zeiten, 
Weil man hernach nicht Fan, die mind’ften Kleinigkeiten, 
Im reinen Feuchte Faß wird daß Papier genetzt, 
Feucht Breter, Feuchte/Stein hernachmahls drauf 
geſetzt, 

f z | Damit 
drucker: Kunft gewöhnliche Redens Arten und Wörter dunckel 
find, der findet Licht in. dem Woͤrterbuche mehr gedachter : 
Buchörucker:Kunft, von pag. 163. - 242. | 

s Wie bey Correctur fi Corrector und Setzer verhalten follen, 
fol«® lehret dem erften pag. 119. ſeqq; dem andern pag. 
07. 1e4Q. — | 

1 Diele % Brudereven übliche Correctur Zeichen müffen denen 
fonderlich bekannt fepn, welche die Correctur entweder ihrer. 
eigenen, oder anderer Schriften beforgen wollen, Man finder 
fiep. 126.& 1 27. in gedachter Buchdrucker Kunſt oder auch in 
einem turgen Tractaͤtlein, foden Zitin hat D.Hier Hornſthuch 
Der bey Buchdr. wohl unserwiefene Corrector. ef.u.Leipj.1739. 
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———— — — — — — — — — — 
Damit den gantzen Stoß die Naͤſſe wohl durchdringe, 
Und Schoͤn und Wieder Druck nad) Hergens-Luft ge 


! linge 5 
Daher der Drucker offtden Stoß Papier umfdhläge, 
‚Und, wo fehle, Waffer nach mit einem Schwamme trägt, 
Der Kalgen muß die Def, Papier der Eſel tragen, 
Und wenn die Forme erft mie Keilen gleich gefchlagen, 
- Und unbeweglich ſteht; wenn Bogen aufgeftedt: 
So wird der Kalgen frey ; die Forme zugedeckt. 
Die Waltze treibeden Rarn auf Schienen hin und wis 


| der; 
Die Spindel, Tiegel geht im Eil bald auf, bald nieder. 
Er darf bey-teder Form nur zweymahl niedergehn ; 
So muß im Augenblik die Schrifft vor Augen ftehn. 
Diß wird mit einer Form fo enfrig forrgerrieben, 
Bis fo viel Schoͤn ⸗ Druck da, als Exemplar verſchrie⸗ 


ben; 
Der Wieder⸗Druck hält auch den vorbefchriebnentauf, 
Der Drucker deckt die Form bald zu, bald wieder aufe 
Verlangſt du, daß dein Buch ein bunter Titul ziere; 
So wird der faure Schweiß verfügt mit Tieyl » Biere. 
Der Drucker rechnet bunt vor aufferordentlich. | 
Schwartz iſt fein Tagewerck bunt iſt ſein Ueber⸗ 


Wie nun fein Herre ihm den Ueberſtich belohnet; 
So iſt er Fremden nichts umſonſt zu thun gewohnet. 
Verleger! mercke dis. Denn die Aubeic wird ſchoͤn, 
Und gleich das erſte Blat des Buches Pracht erhoͤhn. 
Der Gorbel wird den Karn, BR gefchmiers, wohl 


treiben. 
Doch muß das Lauf bret u) auch gehörig ftchen — 


Siehe oͤfters angeführte Buchdrucker⸗Kunſt p113. im webl⸗ 
. wepnendem Unterricht: Wie ein Drucker⸗Knabe su informiren, 
daß er ſauber und zeinlich drucken leune, * 


.— 
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Weil man ſonſt / wie man ſpricht, den Karn in Koth 
verfchiebt, 

Und halb den Druck nur fchön und halb verblichen giebt, 


Man nimmt Waſchfaß, Waſchbret, Waſchbuͤrſte, 
Schwamm behende, 


Soo offt der Abdruck gantz von einer Form zum Ende; 


Gießt ſcharfe Lauge auf, und macht die Littern rein, 
Sie wuͤrden ohne dis nicht lange brauchbar ſeyn. 

Nun muß Behutſamkeit vor allen andern Dingen 

Auf dem x) Ablegeſpan ſie in die y) Faͤcher bringen, 

Legt man mit Vorſicht ab, und uͤbereilt ſich nicht; 

So hat man in der That ein gutes Werck verricht. 
Man wird nicht halb fo viel, als ſonſten, Fehler ſetzen; 
Man darfdie Ahle nicht fo vielmahl ſpitzig wegen; 

Erwirbe mehr Beld und Ruhm; erhäledie Littern 


ſcharf, 
Da man die Ahle nicht fo offtmahls brauchen darf. 
f3 ah! 


x Dom Ablegen fiebe Buchdr. Kunſt page. 103 - 107. 

y Rur erwehnte Buchdructer: Kunft eier auf 8 faubern Kupf⸗ 
fer-Blättern achterley unterfchiedene Kaſten mit ihren Faͤcher⸗ 
gen und darinne liegenden Littern vor, die durch ibren Anblick 
theils Lehriingen zum Lernen Luft und Erleichterung. machenz 
theils denen, die Segen vielleicht wor ein Spielwerck halten, 
jeigen Fönnen, baßeseine Kunſt. Mir Fam ed wunberbar vor, 
daß man die Beinen Littern, fo man am meiften braucht, niche 
in ihrer natürlichen Ordnung liegen fichet, fondern hin und her 

erſtreuet fuchen muſte. Allein ich befinde endlich doch, Daß 
ieſe Fünfkliche Einrichtung dem Gedacheniffe derer Lehrlinge 


zu flotten komme, und möchte wiſſen, melcher Eluger Kop 


ie Drdnung erfonnen. . Denn bey ieder Sache, die man lernen 
fol,wird Aufmerckſamkeit und Nachdencten erfordert. Gieng 
ed nach der fo genannten Larve, fo wurde Aufmerekſamkeit und 
Nachdencken wegfallen, denn der Knabe dachte: Daß Fan ich 
jo fchont Und fragte man ihn nun: Wo liegt f. i. n. g. e. x. 
fo wurde ihm die Larve nichts helffen. Und wurde mit groſſem 
a eben fo weniger Aufmerckſamkeit erſt wieder 
a. b. c. beten, 


/ 
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Ah! wenn die gültne Zeit Doch heute wieder Fäme, 
Daß manzu z) Seggeen nur gefchicfte Knaben nähme, 
Die in Latein und Scheifft geübt, wie ſonſt gefchehn ; 
Man würde nicht fo leicht die groͤbſten Sehlerfehn. 
Wenn alle Schulen doch mit Ruhm der Kunft gedächten, 
Und manches Fluges Kind zudem Enefchluffe brachten, 
Bey feiner Armuth fich derfelbigen zu weyhn, 
Und ein Scobenius und Oporin zu ſeyn. 
Man fan ja deuclich noch mit viel Exempeln weißen, 
Daß fegen fonderlich Gelehrter Werck geheiffen. 
Der Drucker brauchet nur des Greifes Eigenfchafft; 
Der Setzer braucht Verftand, nicht groffe teibes: Krafft, 
Gewiß, es könten fi Studenten a bequemen, 
Den Ancker diefer Kunft bey Armurhs - Sturm zunehmen; 
a) Wär nur der "Jungen, Stand bey diefen nicht «in 


0a, 
, Und börntemanzum Spott nicht die Cornuten noch. 
Sonft 


z. Siehe in der Buchdrucker⸗Kunſt pag. 97. den wohlmeynenden 
Unterricht; worinn der ehemalige geſchickte Schrifftfchneider 
. und Schrifftgiefer, auch Buchdrucker-Herre in Leipzig, Tob. 
Caſp. Muller, diefes vor ein Werck der Nothwendigkeit balt, 
daß man zum Segen ſolche Knaben nehme, die inder Schule 
‘ Bereitd ein auted Fundament zur Latinitaͤt geleget haben, ihre 
‘ Örebograpbie mohl verftehen, auch im Briechifchen zur Noth 
einen Accent zu feßen wiſſen. Iſt er nicht alſo beſchaffen, fo 
ift e# ein rared Erempel, wenn man was rechted aus ihm 


 machet. . 
a Man will hier gar nicht der edlen Kunſt Gebräuche tabeln; 
denn man weiß, wie fibarff Joh. David Wertber in feinen 
wahrbafftigen Nachrichten von der Buchdrucker⸗ Runft darauf 
— haden will, da er eines Studentens, Chriſtoph Enoch 
Buchta $. LXVII. ſeqq. gedencket, welcher ſich dieſes willig 
habe gefallen laſſen. Man will nur die Urſachen entdecken, 
warum fip8 ſehr ſelten zuträgt, daß blutarme Studenten ſich 
darzu entſthlieſſen, eine ſonſt wurcklich in die ar 


-r m u 0 — — — - 
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Sonft tft die edle Kunft fo himmelhoch geftiegen, 
Es Eander Adler felbft nicht leichtlich Höher fliegen. 

Wenn man den alten Druck tet gegen neuen ſtellt; 

So ſchaͤmt ſich jener faft des Tage Lichts der Melk. 
Man fehe felbften an der Scheifft verfchledne Proben, 
Es wird gewiß das Werck den Flugen Meifter loben, 

Der grob und Eleine Schrift fo mannigfaltig gießt, 

Und bald den Regel fo, bald fo, bald fo erkießt. 

Im Deutſchen zehlet man Schwabacher und Fractu⸗ 
| sh ' 


Und o mas Linterfcheld iſt unter den Figuren! 
Da auch Petit- Fractur langsfchmalen Kegel haͤlt, 
Dadie Schwabacher ftets mehr indie Breite fälle, 
Sabon, Miſſal, Canon, Fractur von gröbfter Sorte 
Sind ihrem Regel nah an einem jeden Orte | 
Saft von verfchledner Art. Doch dadurch übereln, 
Daß ieder dieſer Schrift fich zeige grob und Fleim, 
| f4 | Und 


fauffende Urbeit zu übernehmen. Ehemahls muß ed bey Ges 
lehrten leichter zugegangen feyn : Manutius legte eine 
Druckerey an, und feine Söhne führten fie fort; Srobenius, 
eir Studente in Bafel, aieng mit Joh Ammerbachen und 
„Job, Petri berühmten Buchdruckern daſelbſt um, und legte 
2491. eine eigene Druckerey an; Öperinus war erſt Rector 
zu Bafel, bernach Profeffor der Griechiſchen Sprache, und 
widlich Buchdeucer Herr daſelbſt; Andreas Frießner gieng 
old Wagifter Artium von Leipzig nach Nürnberg. war dafeld 
bey dem berühmten Buchdrucker, Job. Senfenfcbmidt, erſt 
Corrector, druckte hernach mit ibm gemeinfchafftlich; brachte 
um das “Fahr 1479. die erſte Buchbruckerey nach Leipzig, als 
man ihn zum Profeſſore Theologiaͤ dahin beruffenz; wurde 
1482. Re&or Magnifhicus, Solche groffe Borganger könten 
allerdings arme Srudenten zur Nachfolge bewegen. Sonſt 
find in Reipzig noch Gelehrte Buchdrucker worden: Mag.Benft 
Voͤgelin; Timotheus Ritzſch; Mag. Sriedrich Landifh; 
derer, und audrer auch: noch jetzt daſelbſt lebender Lebens: Laͤuf⸗ 
fe, fiebe in der Buchdrucker-Kunſt; da auch vieler Bildniß im 
'  Rupfferfticy beygefegt. 


- 
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Und immer ſtuffenweiß auf kleinre Kegel ſteiget, 
Bis ſich die Nomparel im kleinſten Grade zeiget. 
Und folglich ſteigt Fractur den Graden nach alſo: 
Petit, Bourgis, und Tepe, Klein» und Sch) 4 

icero, 


Klein⸗ und Grob⸗Mittel, b) Terz, Tert, Doppel 
iete 


Canon Miffsl, Sabon, bie man nur auf dem Tittel 
Der Folianten fest und zwar an feinen Ort, : 
Als woder Haupt, äwec nor, 1 und wo ein Ehren⸗ 


Schwabacher pflegt alsdenn ſich in Taerur zu miſchen, 
Wo man den Leſer will zur Achtfamfeit erfrifchen ; 

Indem man Schrifft ae und groffer Maͤnner 

orf, 

Und diefe fteiget nun in Graden al fort: 

ie, Bourgis, und Corps vermiſcht man mit Sracturen, 
te gleiches Namens find; woraus man denn die Spuren 

Merckwuͤrd'ger Dinge ſieht; und mirder Cicero, 

Und Mittel⸗Schwabacher verfährt man eben ſo. 
Antiqua und Curſiv find bey Sateinfchen Werden, 
Der erjire Nahme will der Alten Druck bemercfen ; 

Der andre fagt, was offeim Druck gewöhnlich ſey. 

Doc) zehlt Antiquam man = der Currantſchrifft 


Bon Doppel- Mittel an. Das Auge wird erfreuet, 
Wenn man zu vechter Zeit Curſiv⸗Schrifft eingeftreuer. 


. | | Ä Dem 


b Man bat hier lieber dem Verſe, ald der Sache Gewalt thus 
wollen. Man hätte können fegen: Terz und Tert und x. 
allein man wuſte nicht, ob es in Druckereyen üblich , ſo zu ſa⸗ 
SR Das eh ich — daß man Pores ſtatt Corps vor 


— 


| 
| 


89 
Dem Leſer wird fo gleich der Kern der Scheifftenedede, E 


der Edlen Buchdruckerey: 


Und zu dem übrigen ein c) Pharus aufgeſteckt. 


Gelehrte, die ein Werck in fremder Schrifft verfaffen, 
Und ausder Druckerey fich Proben zeigen Laffen, 


Und nennen felbft die Arc, fo hie und’ da fol feyn, 
Dierachen ihrer d) Schriffe und Setzern ungemein, 


Mas foll ich übrigens noch viele Worte machen ? 
Ich fage nichts, als diß: Es mag der Setzer wachen, 


e) Wenn man Hebraͤiſch ihm und andre Sprachen fend’r, 
Weil ihn die Aehnlichkeit der Littern leicht verblend't. 


fs Hier 


e Pharus war ein hoher Thurm, bey-der Stadt Alexandria in 


d 
- wiffen können, was fich jo wel auf Tituln, al® auch in der 


Egppten, auf einer Juſul dieſes Namens erbauetı auf dem 
man des Nachts Feuer anzündete, Damit fich die anfommende 
gif darnach lencken Fönten. 

enn obwohl Serzer im Deutfchen zur Noth ans langer Ubnng 


Schrift ſelbſt hie und da vor Kittern am beften ſchicken: So 
gebet es doch, im Cateiniſchen und andern Eprachen nicht an. 
Und ift überhaupt beffer, wenn der Verfaffer nach dem unters 
febiedenen Grunde feiner Eintheilung und Nachdruck der 
orte auch unterfädiedene Littern dem Geber benenuet. Denn 


dadurch macht man fich und dem Setzer Verfäumniß, wenn 
man erſt in der Correctur fpricht : hier muͤſſen Eleinere Kite, - 
tern feyn. Und weiß nicht einmal zu benennen, mas vor Art 


von Kleinen man verlange. Gelehrte, weiche mit Buchdru⸗ 


ckern in fo genauer Verbindung leben, follten billig alle der 


Buchdruder Sprache verſtehen Zwar bab ich Eurg vorher 
die Namen und Drdnung der Deutfihen Littern befchrieben ; 
allein, man muß die Schrifft »Proben dennoch ſelbſt anfehen, 
wenn man fichb einen deutlichen Begriff Davon machen will; 
fiebe die Nuͤrnbergiſche, oder;auch die neuere Leipziger Buchs 
drucker⸗Kunſt. 


In oft gedachter neuer Leipziger Buchdrucker⸗Kunſt find von 


pag. 33 - 80. folgende Alphabethe mit kurtzer Anweiſung zum 


Leſen; Griechiſch, Hebraͤiſch, Rabbinifch und Deutſch⸗Hebraͤ⸗ 


iſch, Samaritaniſch, Eſtrangliſch und Spriſch, — 


— — —— 
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Hier ſolte freylich nun Belebeter Hand vor allen j 


Dem Setzer leferlich gleich In die Augen fallen 5 
Der bey Conſens/Arbeit durch Eil nach Brodte geht, 
Nicht bey den Littern erft nachdenckend ftille fiche, 

Auch nichts. erfehen fan, was nicht der Zug Ihm lehrer. 

- Doch weilmanfich hiebey nicht an Erinnrung kehret, 

Und bey dem Manuſcript auch offt ein Dedipus - 
Des Sphingis Raͤthſel find; ja RNodus Gordius 

In manchen Zeilen liegt: Wie will man denn begehren, 

Daß uns ein Davus foll Schrifft ohne Fehl gewaͤhren? 
Und wenn Manutius und Stephanus noch waͤr: 

Es wuͤrde doch ein Druck ſo kaum von Fehlern leer. 

Obgleich alsdenn ein Buch die ſchoͤneſte Vignette 

Bey Dedication, Final und Anfang haͤtte; 

Und die Cartouche ſich bey iedem Abſatz faͤnd; 
Auch eine Forme recht und wohl geſchloſſen ſtaͤnd; 

Wär Farbe, Schriffe, Papier nicht feiner zu bekom— 

I mens 7.4 
d wär das einzige, Correct, der Schrifft benommen : 
So fiel das andre zwar vortreflich ins Geſicht; 
» Doch wär das gange Werck vor kluge Leſer nicht. 
Man häle es auch vor ſchwer, ſich aus den Labyrinthen 
Verworrner Schreiberey durch Rechen Kunſt zu finden, 


ie 


ciſch⸗ und Perfifch, Iberiſch oder Georgianiſch im Kupffer, 
Yerhiopifch, Coptbiſch oder Egyptiſch, Atmeniſch, Sineſiſche 
Figuren und Nachricht von deren Sprache. Damuliſche oder 
Mealabariſche Alphabet im Kupffer, das Cyrilliſche, TO yriſche 
im Kupffer, Glagolitiſche, Rußiſche gedruckte und geſchriebene 
Art in Kupffer, ferner das Hunniſch-Scythiſche, Runiſche, 
Wendiſche, Ungariſche, Spaniſche, Engliſche, Itallaͤniſche, 


Franzoͤſiſche, Siebenbürgiſche, Daͤniſche, Schwediſche, rer 


niſche. Und der andre und dritte Theil enthält bevem 
mehr in fich. Ä | 


% 


% 
\ 
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Wie viel im Druck es haͤlt. Doc) wird der Ausgang leicht, 
Wof) Ariadne dir hiezu den Faden reicht. 

Soll nun die edle Kunſt fo; wie bey denen Alten, 

Bey ihremfaubern Druck das teb, Correct, erhalteng 
&o lernt. ihr Setzer, lernt! und des.g) Correctors 


{ f 
" Sep nebft Gelehrſamkeit A, nn Fleiß. 
* | on 


£ Siehe in der Buchdruder-Runft p. 112. Vom Ausrechnen 
Ariadne des Minois Koͤnigs in Creta Tochter ſoll aus Liebe 
zu dem Theſeus ihn durch einen Faden aus dem gefäprlichen 
Tabyrinthe oder rer» Garten gebolffen haben, der fich im 
Creta befand. 
g In dem vernünfftigen Gedancken von denen lirfachen der 
ruckfehler in mehr befagter Buchdrucker-Runft iſt nicht nur 
aus Ebriffian II. zu Sachſen Ehurfürfti Confirmation ihrer 
Ordnung bewieſen, daß Eorrectores fo feyn füllen; ſondern 
wird auch bemerckt , wie fie leider heut zu Tage offe find, und 
. wie fie vor Alters geweſen. Weil die aͤlteſten Buchdrucker 
ſelbſt zugleich grunderfahrne Leute in Sprachen waren; fo 
beſorgten fie feldft die Correctur; oder hatten doch noch einen 
geſchickten Belebrten zur Bephuͤlffe um ſich. Aldus und 
—— Manutius find ihrer Gelehrſamkeit und accuraten 
orrectur wegen berühmt. Der berühmte Ammerbach in 
: Bafel, der ſonſt bey Koburgern in Nürnberg Eorrector gewe⸗ 
- fen, batte Seobenium als Korrectorem bey ſich, bis dieſer 
felbft eine Buchdruckerey anlegte; Oporin war ge ehrt genung, 
Die Correctur ſelbſt zu verfeden ; Robert Stephanus besglei⸗ 
chen, und war doch ſo behutſam, daß, wenn er auch keinen 
mehr ſahe, er die Bogen an die Ecken der Straſſe aus⸗ 
ieng, mit beygefügtem Verſprechen, dem eine ——— zu 
geben, der noch einen Fehler anzeigen würde; d: fen Söhne 
Heinrich und Kobert waren —* beruͤhmt Ranconnetus 
war in deren Druckerey ein gelehrter Corrector; Andreas 
Frießner wurde als Corrector bey Joh. Senſenſchmidt in 
Mürnberg, als Profeſſor nach Leipzig beruffen; Bergellanus, 
von deſſen Geſchicklichkeit die in Mallincrot von den erſten Er⸗ 
findern handlenden aufbehaltenen Verſe zeigen ı iſt nach allen 
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In Leipzig ſtrebt man fhon bey Deutichlands Eigen- 
t 


ume 
Der ſchoͤnen Druckerey nach diefem ſchoͤnen Ruhme. 
In Torgau h) war die Kunſt vor Zeiten fo geehrt, 
° (ie esder Augenfchein dafelbft nech ietzo lehrt,) 
Daß offt der Herzog hat bey Heil und Form gefeffen 
Bon fchöner filber Schrifft. So waren audy zwey Preſſen 
In Merſeburg i) geehrt, wovor ein Prinz offe fund, 
Und bey denfelbigen tuft und Ergögung fund. 
Wie höre man Eure Kunft fo unvergleichlich preiffen ! 
Sie wird der Rünfte Kunſt und Rönigin geheiffen, 
‚Man fagt, dask) weiffe Pferd fey nunmehr in ihr da, 
Das der entzuͤckte Mann im Geifte kommen ſah. 


So 


vermutben auch ein Correetor aeweſen, weil er ſagt: per trĩa 
lufira victum fe ex arte typographica habuiſſe. Siehe Walchi. 
um in feiner Decade, pag. 182. ſiehe Buchdrucker⸗Kunſt pag. 58. 


ſeqq. 
h Der vorige Autor ſchien fo zu reden, als ob der. Herzog eine 
würdliche Dfficinmit ſilbernen Eittern angelegt; da er ſprach: 
Dergleichen niemand ie wird fehn, er wolle denn nach Welſch⸗ 
land gebn ; denn man von Aldi Druderey fagt , daß fie 
filbeen geweſen fey, Weil aber Silber den Druck nicht aufs 
‚hält; fo halt man daffelbe biig vor eine Fabel. Das erfiere 
aber bat in fo weit feine Richtigkeit, daß der Herzog zu feiner 
Ergößung dergleichen Drucker» Werck fich zugelegt. 
i Anno 1683. richtete Herzog Chriſtian I. zu Merfeburg Dero 
Erb⸗Prinzen Chriftian II. zwey befondere Preffen auf. Siehe 
ob. Dav. Werthern p. 69. in fein, Wahrh. Nachr. der Buch 
rucker-⸗Kunſt. 
k. Die Nuͤrnbergiſche Buchdrucker s Kunſt führt ein Buch an 
von Michael Stiefeln zu Königsberg, darinnen er Chronoio⸗ 
gifch ausgerechnet , es ey die Buchdrucker⸗Kunſt daß weiffe 
‚Pferd , welches Jobannes in feiner Offenbar. XIX. v. ıı - 13. 
geſehen, auf dem einer fuß, des Nabme hieß GOttes Wort, 
So viel iſt doch richtig, daß durch fie der Engel mit dein ewigen 
Evangelio gleichfom durch den Himmiel geflogen. 
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So viel iſt gantz gewiß! Man ſchonte fein Bemuͤhen, 

Ja nicht die groͤſte Koſt. Sie war faſt erſt in Bluͤhen; 
So war ihr Ruhm und Werth ſchon hin und her im Flor. 
1) Der brachte fie allhie, und jener dort empor. 

Als Adolph Maͤyntz verheert, geplündert, und zerſtreuet, 

Ward durch die Drucer-Kunft Europa gang erfreuer: 
ent noch mehr; da euch GOtt das dritse.m) Jubelfeſt 
Der wundervollen Kunſt in Friede feyern laͤßt. ot 


3 In Rom 1465. Arnold Pannarsmit Conr. Schweinsbeim 
und Ulrich Yan; in. Venedig Hamfo Hammas mit dem Bep⸗ 
nadhbmen Herzog » nebft Odtaviano Scoto, und 1477. bat Nic. 
Jenſon, oder Janſon, ein Kranzofe, fie herriich gebeſſert; im 
Teapolis Sirt Rufiger, oder Ruffinger, aus Straßburg ; in 
Straßburg hat eine. Kggeftein eher gedruckt 1471, als ihr 
vorgegebener Erfinder Job. Mentelin, von dem erſt 1473. eiu 
SBuch bekannt; in Eölln Ulrich Zell von Hanau, und Petrus 
 &oventel; in Baſel 1490. Nic. Befler, Job. Ammerbach 
"und ob. Petri; in Wlm »475. Conrad Denckmuth und Joh. 
Zainer; in Kplingen 1475. Conrad Finer; in Löwen 1475, 


Joh. de Weſtphalia; in Oxfort 1459, Friedrich Torfillin 


war dem Guttenberg, der fich nach dem Gteeite mit Fauſten 
nach Harlem foll begeben baben, abſpaͤnſtig gemacht morten; 
in Nuͤrnberg 1470. Johann Senfenfchmidt don Eger Hein⸗ 
rich Kefer von Mayntz, und Sciedrich Ereufnee unterfiuge 
Georg Koburger mit Beriag; von dannen. brachte fie nach 
ı Keipzig 1479. Andreas Frißner, als man ihn zur Profeßione 
Zhevliga beruffte ; von diefem erflen Buchdrucker-Herren in 
Eeipzig und allen folgenden, fiebe in der Buchdrucker⸗Kunſt; 
darinne zugleich bie Xebens - Kaufe einiger alten Dreßdner, 
| Mittenberger, Jenaiſchen, und am Ende ein Verzeichnif Der 
meiſtlebenden Buchdrucer : Herren in Deutſchland und ans 
; bern Drten. . ie 
m Tentzel in feinem mehr angeführtem Difcours von Erfindun 
der Buchdrucker-Runft, iff der Mepnung ı700. fep fihon dad 
ı fünffte Jubel, Jahr. Siehe den Titel deſſelben, und auch dag 
Werckgen felbft pag. 27. Der liche Mann ift allda denen 
Verwandten dieſer Kunſt fo gut, daß er ihnen a 
u ⸗ 


— u Dawn. —— — 


da | | Ehren: Bedichte 


Ihr wiß't, wie eure Kunft fich herrlich ausgebreitet 
Die Kunſt, um welche man wie um Homerum ſtreitet; 
Ein mehr als guͤldnes Vließ, das, wenn man Straß, 
| | burg glaubt, | 
Genßfleiſch, und — dem Mentelin ge 
raubt; J 
Das ſchoͤne Morgenroth, ſo nach den dunckeln Schatten, 
Worinne Mayntz und Rom n) bisher geſeſſen hatten, 
Ja gantz Europa faß, die Sonne prophejent, 
Die Maͤyntz und eg doch viele auch er» 
| eut. 
Gab Fauſt, gab Lufft uns * das heilge Buch zu 
FRE AIR, efen, 
Das fonft in Cloͤſtern nur in Finfterniß gemefen ? 
° Hatnicht Aucheri Hand, den GOTT dadurch erwedt, 
Das kicht durch eure Kunft dem feuchter aufgefteckt ? 
Drum mag ietzt Mund und Hand den BOLT im Him⸗ 
a mel loben, | 
Der Eure Künft geſchenckt, und nad) und nach erhoben, 
Und ir des Adlers Bild an Hoheit eingeprägt, 
Ja felbft fie bischicher auf Adlers Fluͤgeln träge, 
Ihr, die Gelchrfamfeit von Pöbel unterſcheidet, 
Bedencket, wenn ein Buch euch Geiſt und Augen weidet, 
Wie mager war indem fonft die Gelehrſamkeit! 
Mas berfluß iſt ietzt vorjener alten zeit! 


4 


Sonſt 


Jubel⸗Freude nach goͤttlicher Einſetzung alle so. Jahr gönnen 
wollte; aus dem 111,3. Moſ 25 v. 8 9, 10. | 


n ch nenne Mayntz und Rom fonderlich deßwegen, weil dieſe 
befannter maffın durch Tetzels Ausfendung Gelegenheit zur 
Reformation gaben, und ift bedencklich, daß die Drucker Kunf, 
die dem Luchero dabey fo behilflich war, von Ma yntz zu aller⸗ 

erſt nach Rom gekommen. 
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Sonſt waren Bücher nur bey Koͤnigen zu finden, 

Kein andrer konte leicht die Koft darzu erfchwinden, 
Mas Ariftoreles hierinnen hat getan, - - | 
Darzu brach ihm der Schatz des Alexkandri Bahn · 

Was Ptolomaͤus that darf uns nicht Wunder nehmen; 

Egypten muſte ſich nach feinen Winck bequemen, ” 
Sein Beld,die Luſt und Macht trieb das zu feiner Zeit, 
Was faft unmöglich) ſchien, gewiß 0) unglaublich weir, 

Nachdem zu Pergamo man Pergamen erfunden, 

Wodurch die Schwiergkeit zu fchreiben halb verfchtwunden;;. 
Ward Attalo p) die Luſt zum Bücher faufen Teiche, 
Und hat durch Geld und Macht den Zweck erwuͤnſcht er⸗ 

—— Freicht. 
Jetzt, da die Druckerey vom Hoͤchſten fo geſegnet, 
Daß Weisheit, als ein Mann, dadurch vom Himmel reg⸗ 


| net: 
So ſieht der Unverſtand gar offt im blinden Wahn 
Auch ſelbſt das Himmel⸗Brodt vor loſe Speiſe an. 
Wie hoͤchſt begierig iſt Paris herbey gelauffen, 
Als Fauſt q) nad) Franckreich kam, die Bibel zu verkaufen! 
Dem Lufft in Wittenberg fiel mehr als r) Tegelirzu, 
Es lließ der Bibel-Druck der Preſſe wenig Ruh. 


So 


o Prolomäus Philadelphus hat nach Sincelli Zeugniß p. 271-273. 
100000. Stück Bücher zu Alexandria gefammler. 

p Zu Pergamo befunden ſich 20000, Stu Bücher, wie Plutar. 

chus p. 943. in Antonio fagt. BI 

q Doch war das mit der erſten gedruckten Bibel fihon eine böfe 


Vorbedeutung, daß 1) Fauſt, um nach Haufe zu kommen, mit‘ 


GOttes Worte loß fchiug und da er Anfangs eine um 60. 
Cronen verkaufte, fie bernach um 50, 40, und weniger ließ. 
2) daß die Leute, fo fie ihm abgekaufft vor 60, ſich bernach 
vor betrogen bielten, als er fie geringer gab, da doch fonft 
ein gefchrieben Eremplat soo. Eronen gegolten. . Siebe 
Fengels offt erwehnten Diſcours. p. 28. 29. 
ı Denn Texel hatte Faum fein Ereng aufgerichtet, Ablaß zu 
pre⸗ 





J 
are ı 


FT - Ehren: Bebichte 


So eyfrig ſuchte man des Hoͤchſten reiche Gaben, 


Die mehr Vortrefflichkeit als Gold und Achat haben. 
Ach leider! daß ſich ietzt die Luſt verringert ſindt, 
Da fie mit leichtrer Muͤh und Koſt zu finden find, 
Sonft koͤnt' ich zum Beſchluß euch noch in diefen Zeilen 
Die gange Aehnlichkeit der Kunſt mie mir ercheilen, 


. Was ganız befonders iſt, das zeigt was götelicdhsan. | 


Man denckt bey Kleinigkeit: = bat GOtt nichto gu 
chan. 
An Eurer KRunſt und mie, (doch ich bin viel geringer, 
Ob id) gleich ſeltſam bin; bemerckt man GOttes Singer. 
Wie GOttes Weisheit mich gantz wunderbar gemacht ; 
So iſt diß Wunderwerck durch ſie hervor gebracht. 
Sie ließ den Guttenberg auf dieſen Einfall kommen; 
Und da ſich nochmahls Fauſt der Sache angenommen, 
Und Peter Schoͤffers Witz die Littern kuͤnſtlich goh: 
So ſah man, wie dis dreys) das Werd erwünscht beſchloß. 
Wie wunderſeltſam ſind an mir des Leibes Glieder! 
Wie ſchnell traͤgt mich mein Fuß und Fluͤgel hin und wieder! 
* So fliege durch Eure Kunſt ein Buch in alle Welt, 
Das Drud und Inhalt nach dem, Auge feltfam fälle. 
| Jetzt 


predigen, als ihm Lutherus ſchon anfieng zu widerſprechen. 
Da CLufft hingegen von 1534. = 1574. mit der Bibel beftan 
Dig zu thun bafte ; wie fie denn in der Seit mobi 400000. 
mal aus feiner Preſſe fo gekommen feyn. Daher er auch 
der ordentliche Bibeldrucfer genennt wurde. . Siehe deſſen 
Leben und Bild in der Buchdrücker⸗Kunſt. 
s Job. Yen. Bergellanus, deffen ich oben gedacht, fpricht in 
feinen Berfen, die ung Malincrot pag. 96. aufbehalten, unter 
andern alſo: 


Imparibus numeris coeleftia numina gaudent; 
Hoc opus exegit fic quoque Sandta Trias, 

Ulo primus erat tunc Guttenbergus in albe, 
Alter era Fauflus, tertius Opilio, . 


—— | icken; | 


Jetzt ſieht man eure Kunft Hebraͤiſch Syriſch druͤcken > 
Jetzt tritt ein Spanier, tegt ein Franzoß hervor; 
Jetzzt ſagt Italien, ietzt England was ins Ohr. 

Jetzt predigt ihr der Welt; ietzt gebet ihr Geſetze; 

Jetzt traͤgt Sippoccates durch euch die güldnen Schäge 

Der Arzeney herfür; ietzt zeiger fich ein Blat, 

Das meine Lieberey Roth nebſt dem Schwarzen bat; 
Jetzt triefet eure Kunſt von Freundlichkeit und Lieben; 
Jetzt ſtuͤrmt dieſelbige von Zorn und Grimm getriehen — 

Und ſtrafft die Boßheit ab; euch ſpricht dabey Cenſut 

Bon Feſſel frey, dieichzu Samarad erfuhr. 7 
ie mich mein Adlers Haupt zur Art von Adlern ſetzet; 
So hat euch Sigismund Gelehrten gleich geſchaͤtzet, 

Weil unter eurer Zunfft offt eine groſſe Schaar 

. And euer Werck ein Werck gelehrter Haͤupter war N 

Wie noch des Setʒers Haupt gelehree Sachen lerner. F 

Drum hat des Kayſers Huld vom Handwerck euch entfernet; 
Und hieß euch dazumahl die t) Depofition, ꝓ 
Die bey Studenten war, ein angenehmer Ton. 

g — 


‚Wie 


8 * war ehedem auf hohen Schulen eine Art einer kleinen 
und ehrdaren Comoͤdie/ die man mit neuangefommenenStubenz 
‚gen fpielete, zu groſſen Vergnügen derer Zufchauer. Ich vers 
anutbe,baß aber der Pennalifmus feinen Utfprung genommen, 
da alte Studenten mit neuen Unkoͤmmlingen leich ſam noch ein 
Rachſpiel halten, und fie in Befellfchafften niche eber dulten 
wollten, biß fie fich mit aller Gedult noch hier und da banfeln - 
‚und ihrem Muthwillen Durch Schmauferey und andern 
offt unverantwortlichen Beld Aufwand genůge tbaten, Weil 
aber offt endlich Schlägerep, ja Mord und odfchlag daraus 
entftund : fo hat bobe Landes: Obrigkeit dieſes Rachſpiel bey 
en Straffe aufgehoben, and ich vermutbe, Daß diefeg auch 
legenbeit ‚ge eben, dem gangen Adtui Depofitionis auf den 
meiſten hohen Schulen ein Ende zu machen; doch — 
tion 


88 Ehren- Gedichte der Edlen Buchdruckerey. 
Wie ſich mein Rahm u. Bild fehr Hoch ans Bret geſchwungen; 
So' ifts auch eurer Kunft, doch unmeitmehr, gelungen. 
Ihr habt den Vortheil noch , benebit der Ehr und Gunſt, 
Den euch die Hoheit gab aus Neigung zu der. Kunſt. 
Will ich hier euren Nutz noch in Betrachtung ziehen, - 
So muß mein Neſt und ich, gleich einen Schatten fliehen. 
Mas iſt Bold gegen Kunſt? Was Achat gegen Witz? 
Wenn man mir jenes raubt, hältdiefes feften Sig. 
Und beydes Kunſt und Wig wird eurer Kunft empfohlen, 
Die trägt es in ein Buch, und laͤßt daraus ung ‚holen, . 
Was der gelehrte Mund der grauen Alten fprach 5, 
Und redet unfrer Zeit einlanges Echo nach. 
Dig mag auch mehr von Euch, beruͤhmte Künftler, fprechen, 
Mir mil Geſchicklichkeit und Zeit und Wort gebrechen. 
Der Nugen Eurer Kunſt ift unausdencklich groß. 
Dahero reiß ich mich von weitern DendenToß. 
Euch bitt ich, nehmt vorlieb, und ſucht mein Seyn zu retten, 
Bo meine Gründe nicht genugfam Kraͤffte haͤtten. 
ESo breit ich denn nunmehr die fchnellen Flügel aus, . 
Und fahre unter GOtt aufmein befeftige Hauß. 
Der gebe, Leipzig dir, und ieder Stadt und Sande, 
Wo diefe Edle Kunft in Freuden-volem Stande 
z zent Drucker eyen hält; der Friedens⸗Frucht Genuß, 
Der Kuͤnſte Flor und Preiß , des Seegenstiberfluß. 
tiond-Schein muß man noch begablen. . Bey Buchdruckern i 
. noch. ein Schatten s Wer von dieſem Adu übrig, wenn ein 
Cornute poſtuliren will. Wer leſen will,wieed dDabey zugehet, 
der ſuche in der Buchdrucker⸗ Kunſt den Titul: Depoſition. 
Dieſes wolte aus Liebe den um die Buchdruckerey Kunſt 
emfig bekümmerten Kunſtverwandten, Hrn. Geßnern, 
als einen Beptrag mittheilen. 
H. A, Wildenhayn 
Dber:Baccalaugeus bey ber Stadt⸗Schule 
in Franckfurth an der Oder. 
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Der hochloͤblichen 


Sqreibe Funſt 


Chriſtliches Ehren⸗Lob 
aus heyliger Goͤttlicher Schrifft vnnd ef 
Männer Zeugnüß, inn Deudrfche Richmos auffs 

gerichtet, Ruhmwuͤrdigen Scribenten zu freudiger * 

rung fuͤr Augen geſtellet und uͤbergeben, 

durch 
Caſparum Schreibern, 
allhier Mittbuͤrgern. 
Anno Chriſti 

Herrn AbrahaM SelLern hibel 
An LelbßkrafftIeſVs beneDel, 
Selnen BerVff zv trelben fe... — 


Zu Breßlaw druckts Berg Baumam. 


Dem Edlen, Ehren Veſten, Wolgelarten 


vnd Wolbenambten Herrn Abraham Seyhyllern, 
auff Hoͤfichen, der Kaͤyſerlichen Stadt Breßlaw wolver⸗ 
ordneten Secretario, vnd des loͤblichen Landrechts, Breß⸗ 
lawiſchen Furftenchumbe Afleflori , Manem ——— 
vielgeliebten Herrn und- Foͤrderern. BEN rue 


Schreib immer wer nur ikahen mag... 
Ber handen ift der Juͤngſte Tag. 
Veni © Domine IESU Veni, , , 
x ga’ Of; | si — 
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ulius Cäfar wird gemalt 2) 





In der andern einfchönes Puh, 
. Die 


Durch 
Koͤnig Alphonfus wird gefragt, _ 


Wod urch fein Reich ſich wohl behagt, 


Er gab zierliche Autwort frey: 
Von meiner ſchoͤnen Leberey. 


"Aus Büchern lern en = 
Wie ich regiern und kriegen ſol. 


Bucher aber die müffen fein 


Recht verfiendlich gefchriebenfein, 


Solch Werk befödert alermeift 
GOttes Heiliger gutter Geiſt, | 
Fleiß rechtſchaffne Muͤh, 


Täglich ja ſtůudlich ſpat und früß 


Gottes Ordnung erfodert die, 
„Bleibt ewig war und gar gewiß, 


Daß GHOtt erfunden hat die Schrift. * 
Hat ſelbſt die Schteiberey Kal , 


Am Berge Horeb b) offenbar 

Hat GoOtt ſſelbſten gefehrieben klar. 
Unſer Heyland c) in gleicher — 
Der ſchreib mit feinen Fingern zart. 
Unſer Großvater Adam hat 
Gepropheceyet, —— — 


Prechtig, in herrlicher Geſtalt 
Auf der Welt⸗Kugel er da fehrr, 
— Schwert 


Uberſchrifft am ſelben ſuch 
— been Ban 1 Bee fi, 
und Kunſt der Bücher mein, 


+7 


‘ uf‘ 


=“, Claudius Parad, fol, 294 b Bxod, 31. ‘e Ich.$. 


Dh 


VUriſtliches Ehren⸗Lob. 


daß durch Waſſers und Feuers⸗Buͤrd 
Die Welt verterbet werden würd. 
Yannher die fromen Kinder Serh, d 
Jeß fchreibens ſich befliffen fterh, 
Studierten von de Himmels Lauff, 
Ind richteten zwo Seulen auff, 

ine die war von Ziegeln groß, 

Yie ander feit von Steinen bloß, 
Schrieben auf beyde ſolche Ding, 

Yie nicht zu achten find gering. 

die Steinern Seul ſoll heut noch ſtehn 
Ind iſt in Syrien zu fehn, 

Nofes der hat gefchrieben: recht, | 
Seine fünff Bücher find nicht fchlecht, 
jeben ung Zeugniß und Bericht, 

der erften Welt wahrhafft Geſchicht. 
Re heyligen Propheten all, 

zroſſe und kleine an der Zahl, 

die warn zu unfer Seligfeit, : -- 

m fchreiben fertig und bereit. 

Re Cantzler Chrifti alle vier 
zebrauchten Feder und Pappier, 


Schrieben zu GOttes hohem Preiß, 


)as Evangelium mit Fleiß. 
)etrus und Paulus diefe zween 

fie gute Schreiber wol beftehn. 

Sie hricben recht ‘des HErren Work, 
Ye Kicch Chriſti fie pflantzten fort: 
Ye heylig Bibel ohne fehln, | 
hut die fürnembften Stuͤck erzehlu, 
Re zu der Schreiberey gemein, 
Nirmemblichen gehörig ſeyn. 

N r 2 ER . 8 3 


d Lofopkus lib, I. 6, amiquit. 
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Ä Der löblichen Schreide⸗ Kunſt 
F Ertz, in Bley, Schiefer und Wachs, 


Kan man mit Griffein ſchreiben ſtracks 
Wie im Hiob e) zu leſen iſt, 
Auch im vierzigſten Pſalmn f) zur feift, 
Eanct Lucas g) eines Täflins denckt, 
Sanct Yohannes die Tinten fchende, 
Und Jeremias h) hoch geliebet, 
Ein Schreibemefferlin dargiebt. 
Ein Scireibzeug hat Ejechiel, i) 
Im Luca k) findeft du ohn fehl, 
Daß Ehriftus in der Echule faß, 
Vnd aus dem Buche fertig laß, 
In Pauli 1) Schriften hochgeacht, 
Wird vonden Briefen viel gedacht. 
Man finder auch darinnen ftehn, 
Daß gedacht wird der Pergamen. m) 
Dannher die edle Schreibefunft 
In aller Welt hat Preyß und Guuſt. 
Man lernt daraus grammatiſirn, 
Man lernt daraus rethorifirn ,. 
Mari Fan dadurch poetifirn, ET 
Und wunderfchön philoſophiirt. 
Die Obrigkeit ftets haben muͤß TE 
Biel Augen, Ohren, Hand nd Big, 
Das iſt viel Schreiber in gemein: 
Zu Dienft und Emptern groß und en, 
Ein Hausvarer muß auch geſchwind 
Zur Wirthſchafft haben viel Geſi nd. nn 
Alfo ein Kayſer, Fuͤrſt und He‘. gg ala: 
Der hat Amprleure nah und —* it 
1... 1 | | Erin 
dob. > fPL4a. äLUc. 1. h — Ezech, 9 
Luc, 14. 1 aConz, — u, TE 


— — 


2 zur — —— 
— —* — — 


Erin Aſſellores in der Sumb, ee ve 

Sein Officirer umb und und, 
Das iftder Hauptman hochgeehrt, 
Bürgmeifter , Cantzler wolgelehrt, 
Daft der Secretarius, En 
Rentſchreiber und Notarius. | —— 
Kriegsleuthe, Diener groß und Eleln, „ «. a 
Vnd was nothwendig maggefein, ; , ..; FOREN 
Solche Leute giebt GOtt der Herr 
Fromen Regenten, nah und Feten rer? 
Alles und jedes aber wrd RR 
Durch Kunft der Feder promovirt. we a 
Ecribenten führn durch alle rLand 

Ein hochruͤhmlichen Ehrenſtandt, 

Die Schreibefeder ſchwebet ob 

Sie hat in aller Welt groß Lob. | 

Zur Schreibfunft haben fich gefellf; . 

Die höchften Leute in der Melt, . ... 

Bon dem Känfer Severo n) dar, | * 

Iſt eygentlich zu leſen far: — 
Daß er anfangs geweſen iſt W 
Ein Schreiber und ein Cantzeliſt, 
Aber durch feine Schreibefunft - 
Erlangt er folhe Huldt und Gunſt, 
Daß er zu hoͤchſten Ehren kam, 
Zu eim Kaͤhſer das Reich ihn aam. 
Von Sigismundo geſchrieben wird, 
Der recht Kaͤyſerlich hat regiert, 
Daß er Gelehrten war geneigt, 
Jungen und Alten guts erzeigt. 

Die von der Feder liebt er ſehr, 

Thet ihnen Foͤdrung vnd all Ehr, 
indem EEE HE Re 


4; | 4... Derdi⸗ 
a M. Sachs, Käpfer Cronick parte 4 p. 206. 


2 Der loblichen GSchreibe-Kunfl 


Terdinandus Namens der Erf, 0) 


Welcher hochloͤblich Hat geherrfcht, 

Ein Jaͤgermeiſter groffer Pracht, 

An feinem Hoff zu fehanden macht, 
Dann diefer der Gelehrten fihar, 

Aus Grobheit gang zumieder war, 

Er hat fie treflich condemnirt, 
Verſpottet, auch wohl injurirt. 
Einsmals der Keyfer bey dem Fagn, 
Drache einen Püfchel Brieff geragn, 
Der Yägermeifter grob durchbadt, 
Eolt eylends machen ein extrad; 

Bald fprach diefer elende Mann: 

O Känfer folches ich nicht. Fan, 
Hierauf ſagt ihm der Käufer from: 

Ein andermal nicht wieder fom, 

Meine Schreiber zufrieden laß, 

Der ich will dich ftraffen baß. 

Die Schreibefunft ift nicht gering, - 
Sondern ein vhralt loͤblich Ding, 
Seth p) hat erftlich erfunden fein 
Hebraifche Buchftaben rein, 

Hat die Planeten alleſampt 


Mach ihrer Würcfung recht benambe, : 


Sechzehn Buchftaben find geweſn, 
Find man im Plinio q) su lefn, 
Palamedes in feiner Zier,; 
Hat ihr hinzugerhan noch vier, 
Ariftoreles hochgeadt, 
Und Epicharmus mit Bedacht, 


7. 


Set 


ö Hißoria, & Iofephus ib, I,antig. & 4. Cedrenus, @ Plin, ik, 
| Een yase u Tonne i 


Cbriſtliches Ehren«Lob. 


Segen Ihr zwey vnd zwantzig ſtet, 
In ein ordentlich Alphaberh, 
GOttes heilige Engel die 

Haben deutlich gefchrieben hie, r) 
In dem Palaft zu Babel war 
Ein Hand mit fchreiben offenbar, 
In allwege hat GOtt gewolt, 

Daß man alles aufſchreiben ſolt, 
Mofes hat müffen fchreiben viel, s) 
All Propheten in gleichem Ziel. 
Sechs Männer finden ſich ohn fehl; 
In Weiffagung Ezechiel,e) 

Einer ficht ins leinen Kleidt, 

Hat ein Schreibezeug an der Seit. 
zeichnet die an der Stirnen a / 
So der Straff GOttes folln entgan. 
David der Königlich Pfalmift 

Ein Schreiber auch geweſen ift, 
Den funffzehn hundert Pfalmen rein 
Bon ihm richtig befchrieben fein, 


Hundert und funffzig, auch nicht mehr, — 


Sind noch bey uns zu zehlen her, 

O welch ein herrlich koͤſtlich Buch, 
Troſt und Erquickung drinnen ſuch: 
Dieſes Buch har für andern Platz, 
Es ift ein cheuer werder Schag, ' 
Es ift die rechte Argeney = 
Zür der Chriften Melancholey, 

Es iſt die rechte Lebenskrafft °- 
Wieder des Todes Angft behafft, 


u. 87° 
# Dan.s, a Deut. 31. s Bach,o 


106 Oer loͤblichen Schreibe⸗Kunſt 
S lieber Men:c) folg guttem Rath, Fr Arge 
Studier darinnen früh und ſpath, — 
In Davids Pſalmen allermeiſt, 
Iſt ein reicher und hoher Geiſt, 
Brauch fie die Zeit des Lebens dein, 
Du wirft in GOtt geruͤſtet ſein, 
Vnd ſtreiten als ein tapffer Heldt, 
Wieder den Teufel und die Welt, 
Deine Feinde wird GOtt verſtoͤrn, 
Wie König David dich erhoͤrn. 
Sein Sohn der weife Salomon 
Im Königlichen Ehren-Thron, u) . 
Der Schreibefunft ein Meifter war, . ; - 
Erfchreib acht taufend Buͤcher klar, . 
Pur vier werden bey uns gezehltht 
Da merckt, was für ein Schatz noch fehlt. 
Darumb ein jeder Standt auf Erd en 
Halt die Schreibefunft lich vnd werd, Area 
Man gedenct ihr zu alen Ehen, | 
Denn man Fan fie gar nicht,entpern, 
Harn es wär ohn dies Schreibereny, 
Entſtuͤnd ein graufam Barbarey, 
Die freyen Künfte offenhar AeH 
Müften verſchwinden gang undgat, , °; 
Das Wort des HErren ingemeinx), . 
Wuͤrde theuer und felgam-fenn, . , ;. en 
Dafür uns GOtt durch ſeine Gͤtt. 

Aus lauter Gnaden ja behuͤt —— 
| Heilfame Rechte auszufäßn,. —2 
Wuͤrde man groſſen Mangel ſpuͤrn. 
Der —RA 
Mrd auch bleiben gang mangelhafft. 





ı Guss F a 17) 19 Er Br Ze 


w lofephus, x Amos, s, | 


— 


Chriſtliches Ehren⸗Lob 


In Kunſt der edlen Medicin, 
Hetten wir fein, ja Elein Gemin, 
Manns ohn die liebe Schreibkunſt wer. 
Gebt der Feder gebuͤhrend Ehr. 

Die fromen Patriarchen gleich, 


Propheten, Koͤnige ſo xejch re 5 “ 2 


Haben die Löblich Artzenh 
Erfunden mit der Schreiberen.: 
Galenus und Hypocrates, :. 


Avicenna, Averrores 2 rim us 


Auch den Philofophis 

Und was Gelchrre mögen fein, 
Solchen die Feder iftl geneigt, | 
Die Schreibfunft ihnen ib: eteigt, 
Ohne dieſe würd leicht entſtohyn, 
Ein ſchreckliche confuſon. 


Wir Menſchen ſind zu vnſer Zet, I 
Im Sande der Vergeffenhei, — 


Koͤnnen nicht alles juſt vnd rund, 

Ein Sach mercken zu jeder Sea, 22* 
Drumb iſt die Feder ja mit Rufen 

Ein herrliches remediums- . 1 
Kranckhett und hohes: Alter, das’  - .: \ 
Macht das Gedächtnüß muͤd vnd leg⸗⸗ 
Jener gelehrte Mannzur ſtund, 

Das ABC nicht kennen kundt, 


Auch nicht das wenigſt recicͤrn nut u. | v —* 


Thet feiner Kunſt mit Schmertz eariru. 


So gehts, wand. GOtt die Hand acht RATE: 


Darumb Ihn ftets für Augen hab, ° 


Daß Er dir Gabn und Gnab verley, * 


Dein Verſtendnuͤß auch benedey, 


27 ** 


168 Dir loͤblichen Schreibe » Kunfl 


& lang biß du wirft grau vnd alt, D 

Biß an dein felig End erhalt. 

Sauffen aber und Voͤllerey, 

Hindert mächtig die Schreiberey, 

Gewißlich, wenn du bift bezecht, 

Wird deine Schreibefunft fehr geſchwecht. 
Schreiberey will bewahret ſein / 

Als ein Augapffel klar und rein, 

er wol ſetzen und ſchreiben kan, 

Der bleibet ein rechtſchaffen Mar, : 

Tür GOtt vnd für der Erbarn Welt, 

Mann er fich eingezogen haͤlt. 


Die Edle Kunſt der Schreibereg, 
Entdeckt onfer Gemuͤth gantz frey, 
Sie fördert vnſer Sachen gar, 
Bey Bekandten und frembder fihar, 
Ja vber viel Meilwegs weit, 
In Land vnd Staͤdten lang vnd breit, , 
Können wir fein mit guttem fug 
Ein Ding zu wiſſen machen gnug. 


Aber im (hlimmen, falfüen San, «-.. 


Laß ſich niemand zum Schreiber weht; 
Ein böfen Außgang das'gewinnt,, 
Hört dich, biſt du font recht ‚befinme,. . 
—— ach bey Leib nit ſchreib, 
ſſen ferne von dir. treib, 


Zu dedem en fahre fort, 


eib und uß dich ——— — F 


Deine Feder im Schreiben kehr, 
Bu Dienfl, zu Mus — aller, — 


7 > 
y X x fül, 1. 


Chriſtliches Ehren »2ob: 


— — 


Brauche ſie ohn Betrug und Tuͤck, 


So giebt GOtt Foͤrdrung, Heyl vnd Sid... 


Die Känferin Yuftina a) wolt, 
Daß Benevolus fehreiben folt, 
Vnd ftelln ein Confirmation,; 
Auf Artans Religion. 2 
Der frome Cantzler ſchlug es ab, 


Er ſprach: Mein Berlaub ich ſchon ab, 


Will mein Gewiffen nicht beſchwern, 


Sondern von Hofe mich bald kehrn. F 


— — thut ein hoher Fleiß, 


Der Schreibfunft eine Foͤdrung ic, 


Daßein Schreiber fein Ange Eh : 
In Sröligfeit erzeigen ri — 


Tür manchem tapffern, Erbarn Man. — 
Daß Ic beſchlißlich nicht — 


Hochfleißig war Demoſthenes, 
Er ſtund fruͤh auf, er ſaß ſehr la 


Im ſchreiben wurd ihm gar nicht ang. He 


Einsmals er eine Lift erdacht, 


‚Den Bart ihm halb herunter mad, ,..... 


Auch halb auf feinem Kopff die Har, 


Woar gleich die Helfft befchoren gar, gi Bo dlasıa | 


5 dem End, daß erialle Stund- . 
Daheim: zu Haufe bleiben kund, 
Im ſchreiben fleißig laborien, 

n freyen Künften wol ſtudir. 
Gott aber hat zur letzten Zeit 
Durch feine groſſe Guͤttigkeit, 


+ 4% 
u 


a Hiltoria Beclefiaftica lib, 2. cap. 16, 


3 GH, | 


‚Oabı onn? 


ro Rock: einige Lob, Sprüche 


Die Druckerfunft zu wegen bracht b) 
&o bie Schreiberey leichter macht, wer 
Sein Goͤttlich Wort recht illuſtrirtt, 
Vnd fehr viel gutes propaguti' nlovoma 
Herr GOtt all gute Künfte laß yon) 
Sänger und mehr floriren baß, 
Thu denjenigen guts befhern; : AR KADN, 
Die das gute befͤderngern. 0:07 27 
Schreib dort all ihre Mamen — le: 
Ins Buch des Lebens: une Da RT 
Amen... 


Noch einige — und umfände 2 
der Buchdrucker Kunſt. 
Martinus HOpitius ſagt: 
Was iſt der Druderen doch irgend vorzupiefen,, | 
Der edlen Druderm?. Durch die die Künfte blühen, 
Und fo viel Bücher jetzt gebracht find an den Tag, 
Mic denen man Athen und Kom auch‘ trogen mag. 
Und Brepbanu Forcatulur | hi 





wen rerum näruräe fere munifieenttam ex cogi- 
tata librorum exeudendorum rationg, ; ujus inventum 
nullo vitae miraculo Poftppaendum,, : > Löbr.. de: Imper, &s i 
Pbilof. Gall. d.t. Es Fönye faft die milde Matur nichts 
höhers und herrlicherg gebe; nachdem die Art Bůcher zu 
drucken ausgeſonnen ſey, deren Erfindung keinem Wunde 
des Lebens nachzuferen fey. .. Philipp. Melanchr. ſagt: Es 


— 
wi 
-- nn. 


» Anno 1449. „Dax CR) 2 14 — — J 221 gi,e * 


2 


J 


ber Budddrucker Kunſt. RE us \ 


m Donum divinitus humano generi communicatum. hi 
Chronic, 1, 5. Jub Frideric, III. Imp. circa fin. di, Ein dem 
menſchl. Geſchlechtẽ von GOtt ber ichenes Geſchencke. Und 
iſt ſonderlich dabey juimercfen das Votum oder" ich 
nungs⸗Wunſch jetzt gemeldeten Hin. Melancüchdhis we 

er ſagt: Vtinam tanto Dei Muhere ; grati üteremtir, non 
ad obſeurandam, fed illuftrandam gloriam Dei, ı non’ addis- 
füngendas, fed copulandas ecdlefias, d,;; WolreGott, daß 
dieſe edle Kunſt des Buchdruckens miit Danckbarkeit gebt au⸗ 


chet und angewendet würde, die Ehre GOttes des HErrn 


Dadurch nicht zu verduircfeln, ſondern zu erflären, auch die 
allgemeine rechrgläubige Chriftliche Kirche nicht von einan« 


der zu frennen, ſondern je m Fu und mehr zufammen zu ver- 


einigen. Und das ſollen or riedjebende GOttes, 
Kinder wunſchen / und dãrzu helfen, D Cini Fol, Eprift. 
Werd hat gethan weyl Känfet —— J. Dann als 
ein Syriſcher Prieſter aus Meſopotamia herans fommen, 


das neu Teftament in Shriſcher Spraihe beſchrieben mie 


ſich gebracht, und Ihrer Kaͤhſ. Majeſt.ſelbiger offerire 


und uͤberantwortet, auch den Mangel, ber Exemplarien und 
Klage derfelbigen Sänder Ch fien Leute fürgebrache , tft 
Ihre Majeſt. auf Zurathen und Befördernig Johannis 
Alberti Widmanſtats, Oeſtereichiſchen Cantzlers bewe, 
get worden, ſelbiges durch den oͤffentlichen Druck zu ver— 
mehren. Welches geſchehen um Anno Chriſti 1560. Ind 
alſo dem meiſten Theil der Chriſten Leute in der Tuͤrckey eine 


groſſe 





/ 118 Now einige Lobs@prüche ber Buchdruckerkunſt. 

groſſe Hilfe zur Chriſtl. Lehre wicderfahren, Wie dem 
auch hernach viel Chriſtl. Bücher, unter andern auch die 
Augfpurgifche Confeßion, von Martino Crufio, Profefl. zu 
Tübingen, in Griechifche Sprache gebracht, und durch oͤf— 
‚Fentlichen Druck in-felbige Länder verfchidet worden. . Iaco- 
‚bus Laurus ld, de Antig.nennet Antorff matrem optimae 
‚Typographiae, darzu denn Rom, Benedig, Parig, Baſel, 
geiden, Franckfurt, Ingelſtatt, München und erl, andere auch 

Em Ran werben. Vid. M. Paul; Beng 

- . im güldenen Handwerds-Bodan, * 

TER RR vr. BERTer? 








u (0). 
Caalender⸗Zeichen 
Erklaͤrung der Planeten und Mpecte 


‚Die 7. ‚Planeten. 


s € aturnus, endiget den Lauf in 30. Jehren. 
2 Jupiter, endiget Dem Lauf i in 12. Jahren. 
2 Mars, endiget den Lauf in 2. Jahren. 
© Sonne, endiget den Lauf in J. Jahr, 
8 Benus, endiget:den Lauf. inı. Jahr. 
y Mercurius, endiget den Lauf in J. Jahr. 
», Mond, endiget den Lauf in 28. Tagen, 12. 
Stunden, 44. Rinuten, 
H — Haupt und — 
Drachen⸗Schwantz werden zum Theil auch un⸗ 
ter die Planeten gezehlet, und find die Puncten, 
worinnen die Finſterniſſen geſchehen. 
Die7. Planeten bedeuten auch die 7. Togei in der. 
ochen, als; 
© Sonntag, I Montag, 7 Dienftag ; y Mitt- 
woch, 4 Donnerflag 2 — Sonnabend. 


Die 
& Conjunctio. Sufammenkunift ‚trägt fi ich zu, 
wenn ein Planet unter Demi andern in einerlen 
Zeichen und Grod ſtehet. 
Oppoſitio. Gegenſchein, geſchiehet, wenn zween 
Planeten per Diametrum, sagoler entgegen 
gerne ſtehen. 





a 


* 


u. wo 
A Trigonus oder gedritter, Schein, ereignet fich, 
wenn ein Planet von Dem andern, um 4. Zei⸗ 
‚chen entfernet iſt, welches 120. Grad als den 
dritten Theil der Eclipticz ausmachet. | 
DO) Quadrat oder gevierdter Schein, kommt vor, 
wenn zween Planeten um z. Zeichen von ein⸗ 
ander ſtehen welches 90. Grad; und.olfo Den 
vierdten Theil der Ecliptic®, ausmachet. 
% Sextiloder gefeshfter Schein, ift der fechfte Theil 
der Eclipticz,:nemlich 2. Zeichen, welche 60, 
Grad ausmachen. = | | 
+ +, Die Zwölf. himmliſchen Zeichen. 
* — Harn * * 
—— —2 Krebs, Loͤw, Jungfrau, 
| ange „, Scorpion / S uͤtz / Steinbock, 
Waſſermann, Fiſche. 
® ® €: Neumond, Perfted Viertel. 
J & o Vollmond, Cletztes Viertel. 
EErwaͤhlungen. 
* vußerwehlt Aderlaſſ. Sgut Jagen. 
¶ gut Aderlaſſen. = gut Fiſchen. 
w gut Schrepffen. I gut Augen Artzeneyen 
Z gut ſaͤen und pflantzen / Sgut Naͤgel abſchneid. 
J glücklicher Tag. % gut Haar abfchneiden, 
gut Kinder entwehnen. | gut Adern. 
& gut Purgiren. Wungluͤckl. Tag. 
Fr gut Hols fällen, 5 
ie 


a (o ) Ei 


Dieswölf Simmes-Zeihenaufeineandere ir | 
VYISAMEMZRIH 


Medicinifcye und Chymifcye Chäradteres,, 


A Abftrahiren, oder ‚abziehen. 
* Acetum. Eßig. 
X Acetum defillatum, defüllirter Eßig. 
&dd. Aerugo, deſtillirter Gruͤnſſan. 
&A Ar, Cuft, ar 
+ Aes uftum, gebrannt Kupfter, 
E' Ahenum, SKeflel. - Ä 
© Albumen, Eyerweiß, 
Alchaeft vini. / 
XX Alembicus, Alembic einem, Br 
© Alumen, Alaun. — 
OP. Alumen plumoſum. | 
©-- Alumen uftum, gebrannter Maum. - 
ana 22a Amalgama, Metals ren, — 
x Amphora, Eymer. u 
a = Ana „ jedes gleichviel, W 
>. Annus, Jahr. 
F Antimonium, Spiesglaß. 
v Aqua, Waſſer. 
W Aquafortiss Scheidemaffer. 
Vypl. Aqua Pluvialis Regenwaſſer. 
WR. Aqua regia, Waſſer zum Gold uff 
vv Aqua vite, Brandwein. 


2 0. Aqua 


/ 
Par 

— ——— 
NMAqua falis nitri. 
Arciteneus, Schuß, ſign. coel. 

vr Arena, Sand. | 

» Argentum, Gilßer. | 
Argentum ſimatum, gefeilt Silber. 
2 Argentum viyum, Quedfilber. 

v Aries, Widder Sien, coel. 

0-0 Arfenicam Ratzen⸗Pulder. 

= Auripigmentum, Huͤttenrauch. 

© Aurum, Ba 
©] Aurum Foliatum, Bfätleins.Gold. 
9f Aurum foliatum, yefeilt God. 
OP. Aurum potabile, trinckbar God. 
B. Balneum „Bad. Ä 
MB, Balneum Mari. f. Maris. 

VB. Balneum vaporis; [, roris, ' 

Borax, Borras. Z Crmentiren. 

G Calciniren. C. Cal, Kalch. 

+ Calx viva, ungeldfchter Kalch. 

Wyr. Camphora, Eampher. 

65 Cancer, Krebs, Sign, coel. 

9) Caput mortuum, Todtenfopf. 

$ Caper, Steinbock, Sign. coel, er 
> 2 Cera, Wache. S Cerufa, Bleyweiß. 
& Chalybs,Ötahl. EC’ Cineres,Afchen. 
IE Cineres clavellati, Aſche von Weinreben. 
&,%& Cinnabaris , Zinnober, wen 


Coa- 


ro) Eu 


HE, Co3 agoliren. nr: 7 
C.C. Cornu Cervis Hirſchhorn. 
G,C.U. Cornu Corviußtum, gebrandt Hicſchh. 
=) Creta, Sreiden. ® Crocus; — 
* Crubiculum, degelt. | 
7 Cryſtallus, Cryſtall. 
$ Cuprum, Kupfier, Ad Dein. N 
d Dies, Tog._ 3 Digetiren. X 
* Eſſ. Bſſentia, Een, 
£ Faeces vini, Weinhefen. O Farin Med 
E] Farina laterum Ziegel: Mel. BR Ä 
3 Ferrum, Eifen : 2.2. a 
33, Filtrare , durchſeigzien. 
x Fiuere, fliejlen. setiM 
7 Fuligo, Ruß. a | 8. 
2%, Fumus; io ma 
U Gemini, Zwilling, Sign. coel. 
gr. Gran Gummi. BER, 
G, g. Gutta, einTröpflein. 5.1 A 
X Hora, Stund, Aa Ignis * | 
AR Ignis reverbereus: reverberit Zen 
Ignis rotæ, Zirckelfeuer. 
2 upiter , Zinn. 
“ Lapis Lazuli, Bafurftein, Ber 
= Lapis hematitis, Blutftein. . 
gl Leo, der Loͤwe, Tign. coel. 


c33u. 








* 7* Aſccũ— die ã— Waage. 

65 Libra pondo, Pfund. 17 0. A Br 

54; Lythargyrium,'i —*2 5. * 

L Herm. Lump:.) u WR, — | 

) Luna, der Mon) oder Sn. ddr | 

N Lutiren, Io | 
Magnes , Magnetſtein. 

M. Maripulus, eine — 

M/f5 Manipulus ſemis, eine halbe ae: B 

4 Marcalita , Zinde,t & Mans Eileen — 

Martis Aimatura, Be ALIEN 

oa Mafla. 233 Materia, | sr. 

MP, Maceria priimı.  ° α 

Mel Honig. RX Kerl, Monak, er 

3 Mercurius, Queckſilber. © 

'3% Mercurivs ſublimatus. © 

I Mercurius preecipitatum, ns 

o Nitrum, Satpesen; 4 Ä 

p Nox, Nacht. o% Sleem Hel. ri 

IE Oleum olivarumy Baumdl. : ©. 

2 Oppofitie. Orichalcum, Meßing. 

& 2 Phlegma, | er sehe Schleim im Leibe, 

7 Pifces, Fiſche fign. coel. 5. 2 

#4 Plumbum, Bley. = eræcipitiren. 

P Pugillus, was man mit zwey Sen ff 


Fon 
—F Pulvis, Pulver, Stab. 


| & Pumen, RUN: | 
Pu- 


7 Sulphur, Sch Be S 


a 


| u Taurus, Stier, fi ‚50. ie 






® Recipient. W Regulus." TE 
KRetorta. ff Sacchatum; Suiten.» 


55 Sal alcali KR Sal —— Sale, | 


& Sal communc,'geiheitt um. 


m Scorpium, Scorpin, fe ign, ceel. 
> Scrupulus, Scrupel. | ei 
ß Semis halb xSextilis, > 


S.H,. Sigillare Hermittke, \ E74 — —— ir 


© Sol, die Sonne: oder Gold. 

W Solviven & Spiritus’ Geiſt. N 

y Spiritus vioi,; Brandwein. — dt, 
2 Stannum, Zinn S, 5.8. Stratum faper Sur 


tum, 
2 Sublimisen 1 in, ‚age, Br 


* Sulphur vivum, tebendiger Schwefel, > 
A Sulphur, ——— 
X Talcum, Talck. 

OD Tartarus, Weinſtein. 


u wir 4 Y’% 4 
J —— Bu Pütrficiren. ROTE 
D Quadratus.' Due ee EEE 
Q.E. Quinta Effentid, A a uns 


f 


& Sal nittum; SatpeteriSätg." —* dr 

ri Sa} geimz,; Salgftein. # Mi. 14 

-% Sal mariaum, Dee u nl) 
f] Sapo;> Seiffe EINE NO —— = 

5 Saturnus, Bley. J F na ; 


Ter- 


ee * 
BL) Se 

% Terra, Erde $ Terra — 
R Tindura, Tinckur. 
O Trigonus, Feuerr. 
EL. Venus, Kupfier, x ee. 
V Vinum .- Wein. RUE 
VR:Viunm zubrum, vofhee 84 RXP 
VA, Vinum album, weiſſer 8 
VC Vinum coctum, gelochter Wein. 2 
Mk Virgo, Jungfrau/ tige. alL-.*-. :» | 
® Viride aeris, Örlinfoan, . +; | 
7 Vitellum ovi, Eperbottens - 

Or Vicriolum , Kupfferwaſſer. 
XX Vitrum,; Sad. 
3 Unica, ünde q) Urina, Uran, 

Apothecker Gewicht. 
15/1. Pfund hält 12. Unsen 96. Drachme, 
105 : Pfund hält 6: Untzen 48. Drachma. 
“1 Unge hält 2. £otb oder 8. Drachma. 

z Uinge halt 4. Drachma oder 12. Serupel, 
| „sang. halt: 3. Serwwel. 

Draͤchma Bil 1! Scrupel. 

3 I. Sanpe jält, 20: Sa 
af 3 Serupel aͤt Ch. 3 0 
gt. Gyan. 
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